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Die klassischen Studien sind unserem Bildungsgänge nothwendig 
geworden« und ohne sie wurden wir in die Barbarei zurücksinken; 
doch sind über unser Vaterland schwere Zeiten gekommen, aus denen 
keine Kenntnis des griechischen und römischen Altertums rettete. 
Das aber kann und wird das Studium der deutschen Vorzeit und die 
Liebe au der groszeu Vergangenheit unseres Volkes. 

3acob grimm. 
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VORWORT. 


Uber das Princip' der nachfolgenden Zusammenstellung habe ich mich in 
dem diesjährigen Aprilhefto des „Pädagogischen Archivs“ ausgesprochen. 
In wie weit das dort entworfene Bild eines auf ethischem und nationalem 
Grunde beruhenden mittelhochdeutschen Lesebuches von mir erreicht worden, 
möge der sachverständige Beurtheiler entscheiden. 

Was den Text der aufgenommenen Stücke betrifft, so ist dieser selbst- 
verständlich nach den besten Ausgaben, von Lachmann, Haupt, W. Wacker- 

* 

nagel u. s. w. gegeben. Im Einzelnen bemerke ich noch, dasz für die Nibe- 
lungen allerdings die Lachmann’sche Becension, als die bis jetzt bewährteste 
und verbreitetste, zu Grunde gelegt ist. Doch habe ich es mir nicht ver- 
sagen können, einzelne Lesarten aus Zarncke’s Becension hineinzunehmen, 
wenn dieselben störende Tautologien und Unebenheiten entfernen halfen oder 
auch ein leichteres Verständnis darboten. Bei einem Auszuge dieses Gedichtes, 
der nicht wissenschaftlichen Zwecken dienen, sondern nur für den Schüler 
die allererste Bekanntschaft mit unserem National-Epos vermitteln soll, wird 
ein solches Bestreben, Hindernisse nnd’Anstösze möglichst zu entfernen, wohl 
keine Misbilligung finden. Für die Gudrun muszte Vollmer, der den voll- 
ständigen Text bietet, zu Grunde gelegt worden, ohne dasz dadurch die 
Aufnahme von Besserungen Ettmüller’s oder MüllenliofFs ausgeschlossen war. 

Die Interpunktion glaubte ich, gleichfalls im Interesse des Schülers, 
möglichst mit der gewöhnlichen neuhochdeutschen Weise in Uebereinstim- 
mung bringen zu müssen. 

Der zweite Tkeil bietet auszer dem Wortverzeichnis eine gedrängte 
Uebersicht der mittelhochdeutschen Flexion, in dem Umfange, wie es mir 
für dio Lectüre nach meinen Erfahrungen als ausreichend erschienen ist. 
Um eben diese grammatischen Grundzüge recht klar hervortreten zu lassen 
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zu fester Einprägung, ist alles Vereinzelte und Abweichende ausgeschieden 
und, soweit es überhaupt aufzunehmen war, in das Wortverzeichnis verwiesen 
worden, durch welches, abgesehen von dem mündlichen Vorträge des Leh- 
rers, dieser grammatische Abrisz seine Ergänzung erhält. Wem dennoch das- 
jenige, was das Buch somit an Grammatischem bietet, nicht genügon sollte, 
dem würden ein treffliches Hülfsmittel unter Anderem Stiers „Materialien 
für den deutschen Unterricht in Secunda“ (Colberg, 1863) gewähren. Nur 
ist das immer festzuhalten, dasz die Betreibung der Grammatik in der Haupt- 
sache eben Mittel zum Zweck ist, dasz die Lectüre durchaus in den Vorder- 
grund treten musz. 

Wenn letzteres der Fall ist, so wird sich daraus auch der Vortheil er- 
geben, dasz man für die schriftlichen Arbeiten, die deutschen Aufsätze, 
ansprechende Themen mannigfacher Art gewinnt. Namentlich ist das Nibe- 
lungen-Lied in dieser Hinsicht eine wahre Fundgrube zu nennen. 

So möge denn das Buch eine wohlwollende Aufnahme finden! Möge es 
seinen Lauf gedeihlich vollbringen und an seinem Theile dazu beitragen, 
dasz die Liebe zum Vaterlande in den Horzen unserer Jugend kräftig Wurzel 
schlage — zur fröhlichen Hoffnung künftiger Zeit! 

Stolp, im April 1864. 

, A. Heintze. 
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LESEBUCH. 


Ich hab’ mich ergeben mit Herz und mit Hand 
Dir Land voll Lieb’ und Leben, mein deutsches Vaterland. 

Mein Herz ist entglommen, dir treu zugewandt, 

Du Land der Freien und Frommen, du herlich Hermannsland. 

Ach Gott, thu erheben mein jung Herzensblut 
Zu frischem, freud’gem Leben, zu freiem, frommem Muth! 

Lass Kraft mich erwerben in Herz und in Hand, 

Zu leben und zu sterben für's heil’ge Vaterland! 
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Die erste klassische Periode der deutschen Litteratur. 


Die schönste dichterische Schilderung der erstem Bliitonzeit unserer Litteratur 
gibt Uhland in seiner Ballade „Märchen“, in welcher er das liebliche Volksmär- 
chen von Dornröschen in einer überraschenden, aber sehr treffenden und sinnigen 
Weise auf die Geschichte der deutschen Poesie auwendet: 

„Nicht nach gewohnter Sitte erzog man dieses Kind 
In dumpfer Kammern Mitte, noch sonst wo Spindeln sind; 

Nein, in den Rosengärten, in Wäldern frisch und kühl, 

Mit lustigen Gefährten, bei freiem, kühnem Spiel. 

Und als es kam zu Jahren, ward es die schönste Frau 
Mit langen, goldnen Haaren, mit Augen dunkelblau; 

• In Gang, Gebärde züchtig, in Reden treu und schlicht, 
ln aller Arbeit tüchtig, nur mit der Spindel nicht. 

Viel stolze Ritter giengen der Holden Dienste nach: 

Heinrich von Ofterdingeu, Wolfram von Eschenbach. 

Sie giengen in Stahl und Eisen, Goldharfeu in der Hand; 

Die Fürstin war zu preisen, die solche Diener fand. 

Mit Degen und mit Speere waren sie stets bereit, 

Den Frauen gaben sie Ehre und sangen widerstreit. 

Sie saugen von Gottesminne, von kühner Helden Muth, 

Von lindem Liebessinne, von süszer Maieublut.“ 

Ein neues Leben war dem deutschen Volke aufgegangen im 12. Jahrhuudert 
unter der thatkräftigen Regierung der Hohenstaufen. Dieses kaiserliche Ilel- 
dengcschlecht , an dessen Spitze die hehre Gestalt Friedrich Barbarossa’s steht, 
führte für Deutschland Tage hohen Glanzes herbei, in welchen der Ruhm der 
deutschen Waffen sich neu bewährte im Kampfe für des Kaisers und des Vater- 
landes Herlichkeit, aber aüch in Kämpfen zu Gottes Ehre. Eben in dieser Zeit 
trat ja das deutsche Volk in jenen groszartigen Kampf ein , an dem sich wett- 
eifernd die christlichen Nationen betheiligten, in den Kampf um das heilige Land 
und das Grab des Erlösers (Kreuzzüge der hohenstaulischen Kaiser: Konrad, 
Friedrich I. und II.). Durch solche Verhältnisse begünstigt entfaltete das Ritter- 
tum den Glanz seines Waffendienstes und erhob sich auf den Gipfel seiner Blüte. 

Die ritterlich-religiöse Begeisterung, von der sonach jene Zeit erfüllt 
war, wurde aber zugleich ein Quell, aus welchem neues Leben auch auf die Dich- 
tung überströmte. Die alten urheimischen Sagen; die seit Jahrhunderten von Ge- 
schlecht zu Geschlecht überliefert waren, wurden jetzt in eine neue Form gegossen, 
jedoch mit Bewahrung des einfacheren, volkstümlichen Gepräges; dazu wurde 
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ans der Ferne eine Menge fremden Sagenstoffes eingeführt, in mehr kunstmäsziger 
Verarbeitung. Hiernach unterscheidet man in diesem klassischen Zeitraum des 
auslaufenden 12. und beginnenden 13. Jahrhunderts eine Volksdichtung und 
eine Kunstdichtung; beide blühten in schönster Vollendung neben einander. 

A. Volks-Poesie: Volks-Epos. 

Die Sagen ordnen sich hauptsächlich in fünf grosze Sagenkreise; es sind: 

1) der niederrheinischc oder fränkische, Hauptheld: Siegfried zu Santen. 

2) der burgundische: Günther zu Worms. 

3) der ostgothische: Dietrich von Bern. 

4) der hunnische: Etzel (Attila) in der Etzelcnburg. 

§) der norddeutsche oder friesisch - normannische : Hettel in Friesland. 

Die vier ersten Sagenkreise sind, abgesehen von den besonderen, jedem eigen- 
tümlichen Heldenliedern (z. B. Hürnin Siegfried, Ecken Ausfahrt, Zwerg Laurin), 
zusammengeflossen in dem Liede von der 

Nibelunge Noth, 

dem gröszten volksmäszig erwachsenen Epos der Welt nächst Homer, während 
der norddeutsche sich uns in der 

Gudrun , 

der „Nebensonne der Nibelungen“, darstellt. Diese beiden grossen, sowie die 
kleineren hichcr gehörenden Heldengedichte bewahren auch in dieser letzten 
Ueberarbeitung aus dem 13. Jahrhundert im Ganzen die edle Kraft und schmuck- 
lose Einfachheit der alten Zeit. 

Hierher ist auch, wenigstens nach Ursprung und Kern, die Thier sage zu 
rechnen, dio aus dem tiefen Naturgefühl eines kräftigen und gesunden Urvolkes 
hervorgegangen, um die Mitte des 12. Jahrhunderts einen Bearbeiter an Hein- 
rich dem Glich esaere findet, dessen „Reinhart Fuchs“ jedoch nur in der 
Ueberarbeitung eines Unbekannten aus dem Anfänge des 13. Jahrhunderts voll- 
ständig erhalten ist. 

Während diese volksmäszige Dichtung meist von „fahrenden Sängern “ ge- 
pflegt wurde, welche einen reichen Schatz alter Lieder in sich bewahrend von 
Gau zu Gau zogen und überall ihre kräftigen, wenn auch kunstlosen Weisen er- 
schallen lieszen: wandten sich die Vornehmeren mehr der 

B. Kunst-Poesie 

zu, die den altvaterländischcn Stoffen meist fremde, eben durch ihre Neuheit an- 
ziehende Stoffe vorzog, und sie mit deutschem Geiste zu erfüllen suchte, darunter 
hervorragend die bretonischen Sagen von dem König Artus und seiner Tafel- 
runde und vom h. Gral. Da die Dichter überwiegend den höchsten Ständen der 
damaligen Gesellschaft, dem Fürsten- und Ritterstande angehörten, und in den 
Versammlungen der Edlen, besonders an den Höfen der Fürsten ihren Hörer- 
kreis fanden, so nahm auch die Behandlung der Sage einen (scheinbar) höheren, > 
der verfeinerten ritterlichen Bildung entsprechenden Standpunkt ein. Ritterliche 
Minne und höfische Sitte werden als neue Elemente eingeführt, und die ganze 
Behandlung des Stoffes wird eine kunstreichere, die durch Ausschmückung und 
umständliche Ausmalung, sowie durch eingeflochtene Betrachtungen und Empfin- 
dungen zu fesseln sucht Diese Kunst-Poesie, auch ritterliche oder höfische 
Poesie genannt, scheidet sich in Epik und Lyrik. ... . ^ 
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1) Epik: höfisches Epos. 

Bahnbrecher ist Heinrich von Veldeke mit seiner „Eneit“, um 1190. 
Unter seinen Nachfolgern sind die beiden bedeutendsten: 

Wolfram von Eschenbach („Parzival“, das bedeutendste Kunst-Epos 
der deutschen Litteratur). 

Gottfried von Straszburg („Tristan und Isolde“) — beide zu Anfang des 
13. Jahrhunderts. 

In zweiter Reihe stehen: Hartmann von Aue (um 1200), Rudolf von 
Ems (f 1254), Konrad von Würzburg (f 1287) u. a. 

2) Lyrik: Minnegesang. 

Von einer groszen Zahl Sänger sind Gedichte erhalten, an ihrer Spitze pran- 
gen als Reigenführer die Namen edler Fürsten, darunter die Hohenstaufen Hein- 
rich VI. und Konradin, aus dem Norden Markgraf Otto mit dem Pfeil von 
Brandenburg u. a. Die oben aufgezählteu Heldendichter sind mit Ausnahme Ru- 
dolfs auch zugleich Minnesänger, doch alle überragt 

Walther von der Vogelweide, 

die „Nachtigall“ in diesem Dichtungsfrfihlinge, einer der gröszten Lyriker aller 
Zeiten. 

Eine besondere Form der Lyrik, der «Spruch“, bildete sich im Laufe des 
13. Jahrhunderts allmählich zu einer selbständigen Dichtungsart, der weltlichen 
Lehrpoesie aus. Das trefflichste derartige Gedicht aus jener Zeit ist ,Frei- 
danks Bescheidenheit“. 

Hauptsitz der höfischen Bildung und Dichtung war das südliche Deutschland : 
Schwaben, Franken, Oesterreich, Thüringen (der sagenhafte „Sängerkrieg auf der 
Wartburg“). Daher erlangte die süddeutsche (schwäbische) Mundart den Vorrang 
als Dichtersprache: „Mittel -hoch -deutsch“. 

Lange Zeit vergessen und vergraben, dem Dornröschen gleich im Waldes- 
dunkel, ist die Dichtung des 13. Jahrhunderts endlich in diesen Tagen durch die 
Bemühungen edler Männer wieder aufgedeckt worden, uns zur Stärkung und Er- 
quickung, zugleich aber auch zur eindringlichen Mahnung, den groszen Gestalten, 
die sie uns vorführt, nachzueifern in männlicher Tugend, in Treue, Zucht und 
Ehre, und unseres schönen Vaterlandes nimmer zu vergessen. 


DAS LIED VON DER NIBELUNGE NOTH. 

Zu den tiefsinnigen geistigen Gebilden, welche in Urzeiten schon die Gedan- 
ken unserer Väter, der Germanen, erfüllten und bewegten, gehört vor allem der 
Mythus von Siegfried dem Göttersohne, seiner leuchtenden Schöne, seinen 
Wunderthaten, seiner Liebe zu der bald von ihm verschmäheten Walküre Brun- 
hild und seinem frühen Tod. Mächtiger und mächtiger erklang dieser Mythus, 
und wie ein Strom die kleineren Wässerlcin an sich zieht, so zog er, am Rheine 
heimisch geworden und zu einer wenn auch übergewaltig gebliebenen Helden- 
sage umgestaltet, andere durch die Sage verklärte Ereignisse in sein Bereich. 
Ganz besonders vereinten die unauslöschlichen Erinnerungen an die blutigen 
Stürme der Ytrlk'crwanderung und die ans ihnen hervorragenden Helden- 
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gestalten eines Attila, eines Theoderich sieh mit der Sage von Siegfrieds 
Tode, und bildeten endlich als die Sage von Kriemhildens Rache mit jener 
zusammen ein groszartiges Ganzes: das Lied von der Nibelunge Noth. In ihm 
spiegelt sich im dichterischen Bilde lebendig der Geist jener Zeit , des germani- 
schen Heroen-Alters, mit seinem stürmenden Muthe, vor dem selbst das römische 
Weltreich zusannnenbrach , seinem todverachtenden, unermüdlichen Heldengeiste, 
seinem grimmigen Trotze, seiner rührenden Treue in Noth und Tod. 

Das innerste Mark und Herzblut unserer ältesten Vorfahren also — ein Stück 
germanischen Volksglaubens aus vorgeschichtlicher Zeit, und die Erinnerungen 
an die Thaten und Leiden germanischer Stämme beim Eintreten in ihren welt- 
geschichtlichen Beruf — das ist es, was den Kern unseres National-Epos bildet, 
und durch die lange Arbeit des gesangliebenden Volkes selbst ist aus diesem 
Kerne allmählich die groszartige Dichtung erwachsen, welcher die schonende 
Hand eines unbekannten Dichters zu Anfang des 13. Jahrhunderts nur die letzt- 
gültige Form gegeben hat. 

So, als eins der theuersten Erbstücke unserer Vergangenheit, als ein reden- 
des Denkmal von dem Glauben, Denken und Dichten, Handeln, Kämpfen und 
Leiden unserer Altvordern, müssen wir diese Nibelungen-Dichtung betrachten und 
liebend uns in sie versenken, auf dasz wir uns aus dem wildgesunden Borne ihrer 
Poesie erfrischen, und im Anschauen der Heldengrösze unserer Väter 
auch unsere Seelen stärken und stählen zu einem in Gefahr und 
Noth ausharrenden, rechten echten Mannesmuth. 

Des N ibelungen-Liedes erster Theil. 

SIEGFRIEDS TOD. 

Ee war ein frommes Blut 
Tn ferner Riesenzelt, 

Von kühnem Lenenmutb 
Und mild alt eine Maid. 

Man singt es noch in späten Tagen, 
Wie den erschlug der arge Hagen. 

Uns ist in alten mseren Wunders vil geseit 

von helden lobebseren, von grözer kuonheit, 

von fröude und höchgezlten, von weinen und von klagen, 

von küener recken strlten muget ir nu wunder heeren sagen. 

(Kriemhilde.) 

2. Ez wuolis in Burgonden ein schcene magedln, 
daz in allen landen niht schceners mohte sin; 

Kriemhilt was si geheizen und was ein schcene wlp. 
dar umbe muosen degene vil Verliesen den llp. 

4. Ir pflügen drl künege edel nnde rieh: 

Gunthere unde Gemöt, die recken lobeltch, 

und Glselher der junge, ein dz erwelter degen. 

diu frouwe was ir swester, die fürsten hetens in ir pflegen. 
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6. Ze Wormz bl dem Eine si wonden mit ir kraft, 
in diende von ir landen vil stolziu rlterschaft 
mit lobellchen eren unz an ir endes zlt. 

slt sturbens jämerllche von zweier edelen frouwen nlt. 

7. Ein rlchiu küniginne, frou Uote ir muoter hiez; 
ir vater hiez Dancrät, der in diu erbe liez 

slt nach slme lebne, ein ellens richer man, 

der ouch in slner jugende grözer §ren vil gewan. — 

13. Ez troumde Kriemhilte in tugenden, der si pflac, 
wie si eiuen valken wilden zöge manegen tac, 

den ir zwen arn erkrummen, daz si daz muoste sehen; 
ir enkunde in dirre werlde nimmer leider sin geschehen. 

14. Den troum si dö sagete ir muoter Uoten. 

sin künde in niht bescheiden baz der guoten: 

‘der valke, den du ziuhest, daz ist ein edel man; 
in welle got behöeten, du muost in schiere vloren hän.’ 

16. ‘Waz saget ir mir von manne, vil liebin muoter min? 
öne recken minne wil ich immer sin. 
sus schoene wil ich bllben unz an mlneu tat, 
daz ich sol von manne nimmer gwinnen keine nöt.’ 

16. ‘Nu versprich ez niht ze sßre!’ sprach aber ir muoter dö. 
‘solt du immer herzenllche zer werlde werden frö, 

daz geschiht von maunes minne. du wirst ein schoene wlp, 
obe dir got noch gefüeget eins rehte guoten rlters llp.’ 

17. ‘Die rede lät bellben,’ sprach si, ‘frouwe mini 

ez ist an manegen wlben vil dicke worden schln, 

wie liebe mit leide ze jungest lönen kan. 

ich sol si mlden beide, son kan mir nimmer missegän.’ — 

18. In ir vil höhen tugenden, der si schöne pflac, 
lebt diu maget edele vil manegen lieben tac, 
daz sine wesse niemen, den minnen wolde ir llp. 
slt wart si mit Ören eins vil guoten rlters wlp. 

19. Der was der selbe valke, den si in ir troume sach, 
den ir beschiet ir muoter. wie söre si daz rach 

an ir ntehsten mögen, die in sluogen sint! 

durch sin eines sterben starp vil maneger muoter kint. 

(Siegfried.) 

20. Dö wuohs in Niderlanden eins riehen köneges kint 
(des vater hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint), 
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in einer bürge rlche, wtten wol bekant, 
niden bl dem Eine: diu was ze Santen genant. 

22. Slfrit was geheizen der selbe degcn guot. 

er versuchte vil der rlcho durch ellenthaften muot. 
durch sines llbes sterke reit er in menegiu lant. 
hei.waz er sneller degne züo den Bnrgonden vant! 

E daz der degen küene iol wtiehso ze man, 
dr> het er solchiu wunder mit slner hant getan, 
da von man immer mfire mac singen unde sagen, 
des wir in disen stunden müezen vil von im gedagen. 

(Drei Wunderthaten sind es vor allen, die aus Siegfrieds Jugend mit hellstem 
Glanze hervorleuchten: die Erlegung des Lindwurms, mit dessen Blute er 
sich festet (Str. 101. 842. 845); die Gewinnung des Nibelungen-Hortes 
(Str. 88—100); die Erweckung der Walküre Brunhilde aus ihrem Zau- 
berschlaf. Diese letzte That, im Nibelungen-Licde nicht ausdrücklich erwähnt, 
bildet gleichwohl den dunkeln Hintergrund des Verhältnisses, in welchem Sieg- 
fried und Brunhilde auch in unserm Liede von vorn herein zu einander stehend 
erscheinen. 

Nach Vollendung solcher Thaten in’s Elternbaus zurückgekehrt, ist der Hel- 
denjüngling nur von dem Sinne erfüllt, Herr zu werden über Alles, was irgend 
auf Erden furchtbar und gewaltig erscheint. Da hört er von der Heldenmacht 
der Burgundenkönigc zu Worms am Bhein, zugleich aber auch von der tugend- 
lichen Schönheit ihrer Schwester Kriemhilde, deren Ruf weit in die Lande ergeht 
und nach Worms viele minnewerbende Gäste zieht. „Da dachtl.auf hohe Minne 
Siegelindens Kind; ihrer aller Werben war gegen ihn ein Wind.“) 

51. Disiu selben msere gehörte Sigmunt. 

ez reiten sine liute; da von wart im kunt 
der wille Sines kindes was im harte leit, 
daz er werben wolde die vil lierllchen meit. 

53. Dö sprach der küene Slfrit: ‘vil lieber vater min, 

-.yi. än edeler frouwen minne wold ich immer sin, 

ich enwurbe, dar min herzo gröze liebe hat.’ 

swaz iemen reden künde, des was deheiner slahte rät. , 

54. ‘Und wil du niht erwinden,’ sprach der künic dö, 

‘sö bin ich dlnes willen wie r liehen frö, 

und wil di ra helfen enden, so ich aller beste kan. 

doch hät der künic Günther vil manegen höchvertigen man. 

55. Obe ez ander nieman wsere wan Hagene der degen, 
der kan mit flbennliete wol höchverte pflegen; 

daz ich des söre fürlite^ ez. mOg uns werden leit,. .. ■; 

ob wir werben wellen die herllchcn meit.’ - ■ •/. 
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56. ‘Waz mag uns gewerren?’ sprach dO Slfrit. 

‘swaz ich friuntllche uiht ab in erhit, 

daz mac sus erwerben mit eilen dä min hant. 
ich trouwo an im ertwingen beidiu liute unde laut.' 

57. Dö sprach dor fürste Sigmunt: ‘dln rede ist mir leit. 
wan wurden disiu msere ze Eine geseit, 

dun* dörftest nimer gerlten in Guntheres lant. 

Günther unde Gßrnöt die sint mir lange bekant. 

58. Mit gewalto nieman erwerben mac die maget,’ 

sö sprach der kftnic Sigmunt, ‘daz ist mir wol gesaget, 

wil aber du mit recken rltcn in daz lant, 

obe wir iht haben friunde, die werdent schiere besant.' 

59. ‘Des en ist mir niht ze muote,’ sprach aber Slfrit, 

‘daz mir sülen ze Rlne recken volgen mit 

durch deheine herjvart (daz wie re mir leit), 
dä mit ich solde ertwingen die vil herlichen meit. 

60. Si mac wol sus erwerben dä min eines hant. 
ich wil mit zwelf gesellen in Guntheres lant. 
dar sult ir mir helfen, vater Sigmunt.' 

dö gap man slnen degnen ze kleidern grä unde bunt. 

61. Do vernam ouch disiu mtere sin muoter Siglint. 
si begunde trüren umb ir. liebez kint, 

daz vorhte si Verliesen von Guntheros man. 
diu edel küniginne vil sers weinen began. . . 

62. Slfrit der herre gie, dä er si sach; 
wider sine muoter er güetllchen sprach; 

‘frouwe, ir sult niht weinen durch den willen min. 
jä wil ich äne sorge vor allen vlenden sin. 

63. Und helfet mir der reise in Burgonden lant, 
daz ich und mlne recken haben solch gewant, 
daz also stolze beide mit Ören mögen tragen. 

des wil ich iu genädc mit triuwen wmrllchen sagen.’ 

64. ‘Sit du niht wil orwinden,' sprach frou Siglint, 

‘sö hilf ich dir der reise, min einigez kint, 
mit der besten wsete, die rlter ie getruoc, 

dir und dlnen gesellen; ir sult ir fueren genuoc.’ 

66. Dö säzen schcene frouwen naht unde tac, 
daz lözel ir deheiniu ruowe gepflac, 
unz'e man geworhte die Slfrides wät. 
er wolde siner reise haben deheiuer slahte rät; 
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68. Dö nähte in ir reise ze den Bürgernden dan. 
nmb si begunde sorgen wip unde man, 

ob si immer komen solden heim wider in ir lant. 
die holde in hiezen soumen beide wäfen und gewant. 

69. Ir ros diu wären schcene, ir gereite goldes röt. 
lebt iemen übermüeter, des enwas niht nfit, 
danne waere Slfrit und die sine man. 
urloubes er dö gerte zuo den Burgonden dan. 

70. In werten trtiricllche der künic und sin wlp. 
er tröste minnecllche dö ir beider llp. 

er sprach: ‘ir sult niht weinen durch den willen min; 
immer äno sorge sult ir mlnes llbes sin.’ 

(Siegfried Id Worms.) 

72. An dem sibenden morgen ze Wormz üf den sant 
riten die vil küenen. allez ir gewant 

was von röteme golde, ir gereite wol getan; 
ir ros in giengen ebne, des herren Slfrides man. 

73. Ir Schilde wären niuwe, starc unde breit, 
nnd lieht ir helmen, dö ze hove reit 
Slfrit der vil küene in Guntheres lant. 

man gesach an helden nie sö herlich gewant. 

74. Diu ort der swerte giengen nider üf die sporn, 
ez fuorten scharpfe göre die rlter üz erkorn; 

Slfrit der fuorte ir einen wol zweier spannen breit, 
der ze slnen ecken vil harte freisltchen sneit. 

75. Die goltvarwen zonme fuortens an der hant, 

Bldlniu fürbüege. sus kömens in daz lant. 
daz volc si allenthalbeu kapfen an began ; - 
dö liefen in enkegene vil der Guntheres man. 

76. Die höch gemuoten recken, rlter unde kneht, 

die giengen zuo den hörren (daz was michel reht), 

und enpfiengen die geste in ir hörren lant, 

und nämen in die moere mit den Schilden von der hant. 

77. Diu ros si wolden dannen ziehen an gemach. 

Slfrit der vil küene wie snelle er dö sprach: 

‘lät uns sten die moere, mir und mlnen man! 

wir wellen schiere hinnen; des ich guoten willen hän. 

78. Swem sin kunt diu msere, der sol mich niht verdagen, 
wä ich den künic vinde, daz sol man mir sagen. 
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Günthern den riehen üz Burgunden lant.’ 
dö sagte ez ime einer, dem ez rehte was bekant. 

79. ‘Welt ir den kiinic vinden, daz mac vil wol geschehen, 
in jenem sale wlten hän ich in gesehen 

bi den sinen beiden, da sult ir hine gän; 

da mnget ir bi im vinden manegen üz erwelten man.’ 

80. Nu wären deine, künige diu msere geseit, 
daz da komen waeren ritter wol gemeit, 

die fuorten rtche brünno und erlich gewant; 
si derkande nieman in der Burgunden lant. 

81. Den künic nam des wunder, von wannen tarnen dar 
die hörllchen recken in wsete lieht gevar 

und mit sö guoten Schilden niu unde breit, 
daz im daz sagte nieman, ' daz was Günthers leit. 

82. Des antwurte dem künege von Metzen Ortwln 
(starc unde küene moht er vil wol sin): 

‘sit wir ir niht erkennen, sö sult ir heizen gän 
nach minem ceheim Haguen; den sult ir si sehen län. 

83. Dem eint kunt diu riche und elliu fremdiu lant. 
sin im die hörren künde, daz tuo er uns bekant.’ 
der künic bat in bringen, mit den sinen man 
sach man in hörllche ze hove für den künic gän. 

84. Waz sin der künic wolde, des frägte Hagene. 

‘ez sint in mime hüse fremde degene, 

die niemen hie bekennet; habet irs ie gesehen, 
des sult ir mir, Hagne, hie der wärheit veijehen.’ 

85. ‘Daz tuon ich,’ sprach Hagne. zeinem venster er dö gie, 
sin ongen er dä wenken zuo den gesten lie. 

wol behagte im ir geverte und ouch ir gewant; 
si wären im vil fremde in der Burgunden lant. 

86. Er sprach, von swannen tarnen die recken an den Bin, 
ez möhten fürsten selbe oder fürsten boten sin. 

‘ir ros diu sint schcene, ir kleider harte guot; 
von swannen sie koment, si sint helde hoch gemuot.’ 

87. Alsö sprach dö Hagne. ‘ich wil des wol veijehen, 
swie ich nie mere Sifriden habe gesehen, 

sö wil ich wol gelouben, swie ez dar umbe stät, 
daz ez si der recke, der dort sö herllchen gät. 

88. Er bringet niuwiu msere her in ditze lant, 
die küenen Niblunge sluoc des heldes hant, 


Digitized by Google 



Schilbunc nnd Niblungen, des rieben küneges kint. 
er frumte starkiu wunder mit slner krefte sint. 

89. Dä der heit aleine än alle helfe reit, 

er vant vor einem berge, als mir ist geseit, 

bl Niblunges horde manegen küenen man; 

die wärn im e vil fremde, unz er ir künde dä gewan. 

90. Hort der Niblunges der was gar getragen 
Üz eime holn berge, nu hoeret wunder sagen, 
wie in wolden teilen der Niblunge man. 

daz sach der degen Slfrit ; den heit es wundem began. 

91. Er kom zuo zin s6 nähen, daz er die helde sach, 
und ouch in die degne. ir einer drunder sprach: 

‘hie kumet der starke Slfrit, der heit von Niderlant.’ 
vil soltsaeniu maere er an den Niblungen vant. 

92. Den recken wol enpfiengen Schilbunc und Niblunc. 
mit gemeinem rate die edelen fürsten junc 

den schaz in bäten teilen den wsetllchen man, 
und gerten des mit filze, unz er inz loben began. 

93. Er sach sö vil gesteines, sö wir hoeren sagen, 
hundert kanzwagene ez heteu niht getragen; 
noch me des röten goldes von Niblunge lant. 
daz solt in allez teilen des küenen Slfrides hant. 

94. Dö gäben si im ze miete daz Niblunges swert. 
si wären mit dem dienste vil übele gewert, 
den in dä leisten solde Slfrit der heit guot. 

er enkundez niht verenden; si wären zoraic gemuot. 

Den schaz er ungeteilt beliben muose län. 
do begunden mit im strtten der zweier künege man. 
mit ir vater swerte, daz Balmunc was genant, 

* erstreit ab in der küene den hört und Nibelunge lant. 

95. Si lieten dä ir friunde zwelf küener man, 

daz starke risen wären; was kundez si vervän? 

die sluoc slt mit zorae diu Slfrides haut, 

und recken siben hundert twang er von Nibelunge lant. 

97. Dar zuo die riehen künige die sluog er beide töt.. 
er kom von Albrlche slt in groze nöt; 

der wände sine herren -rechen dä zehant* 
unz er die grözen sterke slt an Slfride vant.- 

98. Don kund im niht gestrlten däz starke getwerc. 
alsam die lewen wilde si liefen an den berc,' 
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da er die tarnkappe Albrlche an gewan. 

dö was des hordes herre Slfrit der freisllche man. 

99. Die dä torsten vehten, die lägen alle erslagen. 
den schaz den hiez er balde füeren unde tragen, 
dä in dä vor nämen die Niblunges man. 

Albrich der vil starke dö die kameren gewan. 

100. Er muos im sweren eide, er diente im so sin kneht; 
aller hande dinge was er im gereht.’ 

sö sprach von Tronje Hagne. ‘daz hat er getan; 
alsö grözer krefte nie mer recke gewan. 

101. Noch weiz ich an im mere, daz mir ist bekant: 
einen lintrachon sluoc des heldes hant. 

er badet sich in dem bluote, sin hüt wart humln. 
des snldet in kein wäfen; daz ist dicke worden schln. 

102. Wir sulen den jungen hörreu enpfähen dester baz, 
daz wir iht verdienen des snelleu rocken haz. 

sin llp der ist sö schoene, man sol in holden hän; 
er hät mit slner krefte sö manegiu wunder getän.’ 

103. Dö sprach der künec des landes: ‘nu sl uns willekomeu. 
er ist edel und küene; daz hän ich wol vernomen. 

des sol er geniezen in Burgonden lant.’ 
dö gie der herre Günther, dä er Slfriden vaut. 

104. Der wirt und sine recken enpfiengen sö den gast, 
daz in an ir zühten vil lüzel iht gebrast. 

des begunde in nlgen der wsetliche man, 
daz si im heten gröezen sö rehte schöne getän. 

105. ‘Mich wundert diser meere,’ sprach der künec zehant, • ; 

‘von wanno ir, edel Slfrit, slt komen in ditze lant, 

oder waz ir wellet werben ze Wormz an den Bin.’ 

» do sprach der gast ze dem kilnige: ‘daz sol iuch unverdaget sin. 

106. Mir wart gesaget mtere in mlnes vater lant, 

daz hie bl iu waren (daz heto ich gerne bekant) 
die küenesten recken (des hän ich vil vernomen), 
die ie künec gewünne: dar umbe bin ich her bekomen. 

107. Ouch hcere ich iu selben der degenheite jelien, 
daz man künec deheinen küener habe gesehen, 
des redent vil die liute über elliu disiu lant 

nune wil ich niht erwinden, unz ez mir werde bekant. 

108. Ich bin ouch ein recke und solde kröne tragen. j . .•?£( 

ich wil daz gerne füegen, daz si von mir sagen, 


Digitized by Google 



m p 


— 14 — 

daz ich habe von rehte liute unde laut, 
dar umbe sol min Cre und onch min honbet wesen pfant. 
109. Nu ir sit sö küene, als mir ist geseit, 

nune ruoche ich, ist ez ieman liep oder leit: 
ich wil an iu ortwingen, swaz ir mnget hän, 
lant unde bürge, daz sol mir werden undertän.’ 

111. ‘Wio het ich daz verdienet,’ sprach Günther der degen, 
•des min vater lange mit eren hat gepflegen, 

daz wir daz solden vliesen von iemans Überkraft ? 

wir liezen übel schlnen, daz wir ouch pflogen riterschaft.* 

112. ‘Ich ne wils niht erwinden,’ sprach der küene man. 

‘ez eninüge von dinen eilen din lant den fride hän. 
ich wils alles walten; und ouch diu erbe min, 
erwirbest dus mit sterke, diu s.ulen dir undertsenec slu. 

113. Din erbe und ouch daz mine sulen geliche ligen. 
sweder unser einer am anderen mac gesigen, 

dem sol ez allez dienen, die liute und ouch diu laut.’ 
daz widerredet aleine der herre Gernöt sä zehant. 

114. ‘Wir hän des niht gedingen,* sprach dö Gemüt, 

‘daz wir iht lande ertwingen, daz iemen drumbe tot 
gelige vor heldes handen. wir haben rlchiu lant; 

diu dienent uns ze rehte, ze niemen sint si baz bewant.’ 

115. Mit grimmegen muote stuonden dä die friunde sin. 
dö was ouch dar under von Metzen Ortwin, 

der sprach: ‘disiu suone ist mir harte leit. 
iu hat der starke Sifrit unverdient widerseit. 

116. Ob ir und iuwer bruoder hetet niht die wer, 
und ob er daune bete ein ganzez küneges her, 
ich trütc wol erstrlten, daz der küene man 

dise starke übermüete von wären schulden müese län.’ 

117. Daz zumde harte sere der heit von Niderlant; 

er sprach: ‘sich sol vermezzen niht wider mich din haut. 

ich bin ein künic riche, sö bistu küneges man. 

jan dürften mich din zwelve mit strite nimmer bestän.’ 

118. Nach swerten rief dö sere von Metzen Ortwin; 

er mohte Hagnen swestereun von Tronje vil wol sin. 
daz der sö lange dagte, daz was dem degene leit. 
dö understuont ez Gämöt, ein riter küene unde gemeit. 

119. Er sprach zuo Ortwlne: ‘lät iuwer zürnen stänl 
uns hat der herre Sifrit solches niht getan. 
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wir mügenz noch wol scheiden mit zühteu, döst min rät, 
und haben in ze friunde; daz uns noch lobelicher stät.’ 

120. Dö sprach der starke Hagne: ‘uns mac wol wesen leit, 
allen dinen degnen, daz er ie gereit 

durch strlten her ze Rine. er soldez haben län; 
im hetcn mine herren solcher leide niht getan.’ 

121. Des antwurte Sifrit, der kreftige man: 

‘möet iuch daz, her Hagne, daz ich gesprochen han, 
so sol ich läzen kiesen, daz die hende min 
wellent vil gewaltic hie zen Burgonden sin.’ 

122. ‘Daz sol ich eine wenden,’ sprach aber Gernöt. 
allen slnen degnen reden er verbot 

iht mit ttbermüete, des im waere leit. 
dö gedähte ouch Sifrit an die vil hörliclien meit. 

125. ‘Ir sult uns wesen willekomen,’ sö sprach daz Uoten kiut, 
‘mit iuwem hergesellen, die mit iu komen eint. 

wir sulen iu gerne dienen, ich und die mäge min.’ 
dö hiez man den gesten schenken den Guntheres win. 

126. Dö sprach der wirt des landes: ‘allez, daz wir hau, 
geruochet irs nach eren, daz sl iu undertän 

und si mit iu geteilet, ltp unde guot.’ 

dö wart der herre Sifrit ein lützel sanfter gemuot. 

127. Dö hiez man in behalten allez ir gewant. 
die besten herberge man gap, die man vant, 

Sifrides knehten; man schuof in guot gemach. 

den gast man slt vil gerne zuo den Burgunden sach. 

129. Sich flizzen kurzewlle dio künege und ouch ir man. 
sö was er ie der beste, swes man da began; 
des en künde gevolgen nieraan (sö michel was sin kraft), 
sö si den stein würfen oder schuzzen den schalt. 

Ze hove die schoenen frouwen frägeten msere, 
wer der stolze fremde recke waere : 

‘sin llp der ist sö schoene, vil rlche sin gewant’ 
dö sprächen ir genuoge: ‘ez ist der künec von Niderlant.' 

132. Swenne üfme hove wolden spilen dä diu kint, 
riter unde knehte, daz sach vil dicke sint 
Kriemhilt durch diu venster, diu küniginne hör; 
deheiner kurzwile bedorfte si in den ziten mör. 

133. Wester, daz si in siehe, die er in herzen truoc, 
dä het er kurzwile immer von genuoc. 
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ssehen si aln ougen, ich wil wol wizen daz, 
daz im in dirre werlde nimmer künde werden baz. 

135. Er gedäht ouch manege zite: ‘wie sol daz geschehen, 
daz ich die maget edele mit ougen möge sehen, 

die ich von herzen minne und lange hän getan? 

diu ist mir noch vil fremde; des muoz ich trüriG gestän.’ 

136. Sö ie die künege rlche riten in ir laut, 

sö muosen ouch die recken mit in al zehant. 
da mite muost ouch Slfrit; daz was der frouwen leit. 
er leit ouch von ir minne dicke michel arbeit. 

137. Sus wond er bl den iiörren (daz ist alwär) 
in Guntheres lande volleclich ein jär, 

daz er die minnecllchen die zlt nie gesach, 
dä von im slt vil liebe undo leide geschach. 

(Der Sachsenstreit.) 

138. Nu körnen freüidiu msere in Guntheres laut, 
von boten, die in verre wurden dar gesant 

von unkunden recken, die in truogen haz. . 

dö si die rede vernämen, leit was in waerllche daz. 

139. Die wil ich iu nennen: ez was Liudger, 
üzer Sahsen lande ein rlcher fürste her. 

und ouch von Tenemarke der künic Liudgast. 
die brühten in ir reise manegen herlichen gast. 

141. Der künec die boten gruozte, er sprach: ‘slt willekomen! 
wer iuch her habe gesendet, desn hän ich niht vernomen; 

daz sult ir läzen hceren,’ sprach der künic guot. '. 

dö vorhten si vil sere den grimmen Guntheres muot. 

142. ‘Welt ir, künec, erlouben, daz wir iu ma:re sagen, 
diu wir iu da bringen, son sulen wir niht verdagen. 
wir nennen iu die herren, die uns her habent gesant: 

Liudgast und Liudgör die wellnt iuch suochen inz lant. 

143. Ir habet ir zom verdienet, jä hörten wir wol daz, 
daz iu die herren beide tragent grözen haz. 

si wellent herverten ze Wormz an den Ein; 
in hilfet vil der degne. des sult ir gewamet sin. 

144. Inre zwelf wochen diu reise sol geschehen. 

habt ir iht guoter friunde, daz läzet balde sehen, 

die iu friden helfen die bürge und iuriu lant. ■ ■” T ■' r 

hie wirt von in verhouwen vil manic lielrne unde raut. 
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146. ‘Nu bitet eine wlle,’ sprach der künic guot, 

‘unz ieh mich baz versinne! ich künd iu minen muot. 
häu ich getriuwer iomen, die sol ich niht verdageu, 
disiu starken nuere sol ich minen friundeu klagen.’ 

151. Die boten herbergen hicz man in die stat. 

swie vient man in wiere, doch schöne ir pflegen bat 

Günther der riche (daz was wol getan), 

unz er ervant an friundeu, wer im da wolde gestän. 

152. Dem künege in sinen sorgen was doch vil leit. 
dö sach in trürende ein rlter gemeit, 

der niht mohte wizzen, waz im was geschehen; 
dö bat er im der maere den künic Günther verjelieu. 

153. ‘Mich nimet des michel wunder,’ sprach dö Sifrit, 

‘wie ir sö habet verkeret die frcelichen sit, 

der ir mit uns nu lange habet alher gepflegen.' 
des antwurt ime Günther, der vil zierliche dogen: 

154. ‘Jan mag ich allen Hüten die swmre niht gesagen, 
die ich muoz tougenllche in mime herzen tragen; 
man sol steten friundeu klagen herzenöt.’ 

diu Slfrides varwe wart dö bleich unde rot. 

155. Er sprach zuo dem küuige: ‘ich hän iu niht verseit. 
ich sol iu helfen wenden elliu iuriu leit. 

weit ir friunt suocheu, der sol ich einer sin, 

und trüwe ez wol Volbringen mit ereil an daz ende min.’ 

156. ‘Nu lön iu got, her Sifrit! diu rede dunct mich guot. 
und ob mir nimmer helfe iur eilen getuot, 

ich fröu mich doch der moere, daz ir mir slt sö holt, 
lebe ich deheine wlle, oz wirt wol umb iucli versolt. 

157. Ich wil iuch heeren läzen, war umbe ich trüric stau, 
von boten miner vlnde ich daz vernomen hän, 

daz si mich welleut suocheu mit herverte hie. 
daz getäten uns noch degne hie ze lande nie.’ 

158. ‘Daz lät iuch ahten ringe!’ sprach dö Sifrit. 

‘seuftet iuwer gemüete, tuot, des ich iuch bit: 
lät mich iu erwerben ere unde frumon, 

e daz iuwer vlnde her ze disen landen kumen. 

159. Swenne iuwer starke vinde ze helfe möhten hän 
drtzec tüseut degne, sö woldich si bestän, 

und liet ich niht wan tüsent; des lät iuch au mich!’ 
dö sprach der künic Günther: ‘daz dienich immer umbe dich.’ 
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160. ‘So heizet mir gewinnen tüsent iur man, 
slt daz ich der minen bi mir nilit onhän 
ni u wan zwelf recken — sö wer icli iuwer lant. 
iu sol mit triuweu dienen immer Slfrides haut. 

162. Und lät die boten riten heim in ir lierreu lant! 

daz si uns dä sehen schiere, daz tuo man iu bekant, 

sö daz unser bürge müezen frido hän.’ 

dö liiez der künec besenden beide möge linde man. 

163. Die boten Liudigeres zo liove giengen dö. 
daz si ze lande soldeu, des wären si vil frö. 
dö böt in riche gäbe Günther der künic guot, 

und scliuof in sin geleite; des stuont in höhe der rauet. 

164. ‘Nu saget,' sprach dö Günther, ‘den starken vinden min, 
si mugent mit ir reise wol dä lieime sin. 

welln aber si mich suochen her in miniu lant, 
mirn zerinne friunde, in wirt arebeit bekant.’ 

165. Deii botou riche gäbe man dö für truoc; 
der het in ze gebene Günther genuoc. 

die wolden nilit versprechen die Liudgeres man. 
dös urloup gonämen, si schieden frceliche dan. 

166. Dö die boten wären ze Tenemarken komen, 
und der künic Liudgast liete daz verneinen, 

wie sie von Eine körnen, als im daz wart geseit, 
ir starkez übermüden was im wairliche leit. 

167. Si sagten, daz si höten vil mauegeu küeneu man. 
euch sähen si dar under einen recken stän, 

dor was geheizen Sifrit, ein heit üz Nidcrlant. 
er leidcte Liudgaste, dö er daz maere bevant. 

168. Dö die von Tenemarke ditze hörten sagen, 
dö Ilten si dor friunde deste me bejagen, 
unz daz er Liudgast silier mäge und man 
zweinzec tüsent degne ze silier reise gewan. 

169. Do besant sich oucli von Sahseu der küenc Liudger, 
unz si vierzec tüsent heten und dannoch mer, 

mit den si woldon riten in Burgonden lant. 
dö liete ouch sich hie heime der kiiuio Günther besaut. 
173. ‘Her künic, sit hie heime,’ sprach dö Sifrit, 

‘slt da» mir iuwer recken wellent volgeu mit; 
belibet bi den frouwen und traget höhen rauot! 
ich trou iu wol behüeten beide ere unde guot.’ 
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(So reiten sic fort. Die Heerfahrt geht vom Rheine aus durch Hessen bis 
zu den Sachsengauen. Au der Marke angekommen laszt Siegfried das Volk 
unter Hägens und Gernots Hut zurück; er selbst reitet voraus, um der Ausschau 
nach dem Feinde zu pflegen.) 

180. Dö sach er her daz gröze, daz üf dem velde lac, 
daz wider siner helfe mit ungefuogo wac; 

des was wol vierzec tüsent oder dannoch baz. 

Sifrit in hohem muote sach vil frcelichen daz. 

181. Dö hete sich ouch ein recke von den vindeu dar 
erhaben üf die warte; der was zo flize gar. 

den sach der herro Sifrit, und in der küene man; 
ioweder dö des andern mit nldo hüeten began. 

182. Ich sagiu, wer der wsere, der der warte pflac. 
ein lichter schilt von golde im vor der hende lac. 
ez was der künic Liudgast; der liuote siner schar, 
dirre gast vil edele sprancte hörllchcn dar. 

183. Nu het ouch in her Liudgast vlentllche erkoru. 
diu ros si nämen beidiu zen siten mit den sporn, 
si neigton üf die schilde die scliefte mit ir kraft, 
des wart der künic riche mit grozeu sorgen behaft. 

184. Diu ros nach stichen truogen diu riehen küneges kint 
beide für ein ander, sam si wsete ein wint. 

mit zoumen wart gewendet vil riterlichen dan; 
mit «werten ez versuohten die zwene grimme man. 

185. Dö sluoc der hörrc Sifrit, daz al daz velt erdöz. 
dö stoup üz dem helmc, sam von brenden gröz, 
die viuwerröte vanken von des beides hant. 

ir ictweder den slnen an dom anderon vant. 

186. Ouch sluog im her Liudgast manegen grimmen slac. 
ir ioweders eilen üf Schilden vaste lac. 

dö heten dar gehüetet wol drlzec siner man; 
e daz im die keemeu, den sic doch Sifrit gewan 

187. Mit drin starken wunden, die er dem künege sluoc 
durch eine wlze brünne, diu was guot genuoc. 

daz swert an slnen ecken brüht üz wunden bluot. 
des gewan der künic Liudgast einen trürigen muot. 

188. Er bat sich leben läzen und böt im siniu laut, 
und sagte im, daz er waere Liudgast genant, 
dö körnen sine recken; die heten wol gesehen, 
waz dä von in beiden üf der warte was geschehen. 

2 * 
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189. Er wolt in füeren dannen; dö wart er an geraut 
von drlzec einen mannen, dö werte des beides liant 
einen riehen glsel mit ungefüegon siegen. 

slt tet schaden mere der zierliche degen. 

190. Die drizee er ze töde' vil werllchen sluoc. 
er liez ir leben einen; balde er reit geuuoc 

und sagte hin diu i tue re, waz hie was geschehen. 

euch raohte mans die wärheit an slme röten helmen sehen. 

191. Den von Tenemarke was vil grimme leit, 

ir herre was gevängen, dö in daz wart geseit. 
man sagte ez sinem bruoder ; toben er began 
von ufigefüegcm zonie, wan im leide was getan. 

192. Liudgast der recke was gofüoret dan 
von Slfrides gewalte zuo Gunthercs man. 

er bevalch in Hagnen. dö in daz wart geseit, 
daz er der künic wtere, dö was in märzlichen leit. 

193. Man liiez den Bürgenden ir vanen binden an. 

‘wol üf ! ’ sprach Slfrit, ‘hie wirt mer getan, 

6 sich der tac verende, so) ich haben den lip. 
daz gemüet in Sahsen vil manic wtetllchez wlp. 

196. Si fuorten doch nilit mere niuwan tiisent man, 
dar über zwelf recken, stieben dö began 

diu molto von den strazeu; si riten über laut. 

dö sach man von in schlnen vil manegen herliehen rant. 

197. Nu wären oueh die Sahsen mit ir schäm körnen, 

mit swerten wol gewahsen; daz hän ich slt vernomen. 
diu swert diu sniten sßre den helden an der haut, 
dö wolden si den gesten weren bürge unde lant. 

201. Die von Tenemarke versuohten wol ir liant. 
man hörte von hurte erdiezen manegen rant, 

und oueh von scharpfen swerten, der man da vil gesluoc. 
die strltküenen Sahsen täten schaden da genuoc. 

202. Dö die von Burgonden drungen in den strlt, 
von in wart erhouwen manic wunde wit; 

dö sach man über satele fliezen daz bluot. 

sus würben mich den eren die beide kiiene unde guot. 

203. Man hört da löte erhellen den helden an der haut 
diu vil scharpfen wäfen, dö die von Niderlant 
drungen nach ir lierren in die lierteu schar; 

' si körnen degcullche mit samt Sifride dar. 
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201. Vollen dev von Rlne nieman man im sach. 
man rnohte kiesen fliezen den bluotigen baoh 
durch die liebten helme von Sifrides haut, 
end er Liudgeren vor stnen hergesellen vant. 

20t». Dö der starke Liudger Slfriden vant, 

und daz er alse hohe truoc an slncr haut 
den guoten Balmüngen und ir so manegen sluoc, 
des wart der herre vor leide zornic genuoc, 

2l)7. Dö wart michel dringen und grözer swerte klanc, 
dä ir ingesinde zuo ein ander dranc. 
do versuchten sich die recken beide dester baz. 
dio schar begunden wichen; sich huop dä grtezlicher haz. 

209. Die siege Liudgeres die wären also starc, 
daz im nndenn satle strühte daz marc. 
dö sich daz ros erholte, der kiiene Sifrit 
der gwan in dem sturme einen freislichen sit. 

214. Dö het der herre Liudger üfme sehilte erkaiit 
gemälct eine kröne vor Slfrides hant. 

wol wesser, daz cz wcerc der kreftige man; 
der heit zuo slnen friunden litte ruofen began : 

215. ‘Geloubet iuch des strites, alle mlnc man! 
sun den Sigmundes ich hie gesehen luln, 

Sifriden den starken Mn ich hie bekant. 

in hat der übel tiufel her zen Sahsen gesaut.’ 

21ü. Die vancn hiez er läzen in dem sturme nider, 
frides er dö gerte; des werte man in sider. 
doch mnoser werden glsel in Guntheres laut ; 
daz het an im betwiuigön diu Slfrides hant. 

217. Mit gemeinem rate sö liezen si den strlt. 
dürkcl vil der helme und der schilto wit 
si leiten von den handen; swaz sö man der vant, 
die truogen bluotes varwo von der Burgonden hant. 

219. Die siglösen recken ze Tcnemarken riten. 

don beten ouch die Sahsen so höhe niht gestriten, 
daz man in lobes jaehe; daz was den holden leit. 
dö wurden ouch dio veigen von friunden sere gekleit. 

220. Si hiozen ir gewa'fen soumen an den Bin. 
ez hete wol geworben mit den heuden sin 
Sifrit der recke der het ez guot getan; 
des im jehen muosen alle Guntheres man. 
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221. Gegen Wnrmez sande der herre Gernöt. 
heim ze einem lande den friunden er enböt, 
wie gelungen wacre im und einen man; 

ez heten die vil kücncn wol nach ereil getan. 

222. Die garzüue liefen, von den ez wart geseit. 
dä freuten sich von liebe, die 6 heten leit, 
dirre lieben mtere, diu in dä wären komen. 

dä wart von edelen frouwen michel fragen verneinen. 

224. DO si den boten komendo zir kemonäte sacli, 

Kriemhilt diu schcene güetllchen sprach; 

‘nu sag an liebiu niaere! jä gib ich dir min golt. 
tuostuz äne liegen, ich wil dir immer wesen holt.’ 

226. ‘Ze vorderst am striten reit nieman also wol, 
vil edeliu küniginne, sit ich iuz sagen sol, 
sö der gast vil edele tlzer Niderlant. 
dä worbte michel wunder des küenen Sifrides hant. 

235. Strit den aller höchsten, der inder dä geschach 
ze jungest und zem ersten, den ieman dä gesach, 
den tet vil degenlichen diu Sifrides hant. 

er bringet riche gisle in daz Guntheres lant. 

236. Die twanc mit slnen eilen der westliche man; 

des ouch der kiinic Liudgast muoz den schaden hän, 
und ouch von Sahsen landen sin bruoder Tiiudgör. 
nu heeret miniu miere, edel küniginne her! 

237. Si liät govangen beide diu Sifrides hant. 

nie sö manegen gisel man bräht in ditze lant, 
so von slnen schulden nu kumt an den Rin.’ 
ir künden disiu maerc nimmer lieber gesin. 

240. Ir schcenez antlütze daz wart rösenröt, 

do mit liebe was gescheiden üz sö grözer nöt 
Sifrit der junge der wietllche man. 

si freute ouch sich ir friunde; daz was von schulden getän. 

241. Dö sprach diu minnecliche: ‘du hist mir wol geseit. 
du solt dar umbe haben ze miete richiu kleit, 

und zehen raarc von golde die heize ich dir nu trageu.’ 
des mac man solchiu msere riehen frouwen gerne sagen. 

242. Man gab im sine miete, daz golt und ouch diu kleit. 
dö gie an diu venster vil inanic schceniu meit; 

si warten üf die sträze, riten mau dö vant 
vil der höch gemuoten in der Burgunden lant. 
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243. Da körnen die gesunden, die wunden täten sam. 
si moliten grfiezen hceren von friunden äne schäm, 
der wirt gen sinen gesten vil froelichen reit; 
mit fröuden was verendet daz sin grtezliche leit. 

(Und wol hat er Ursach zur Freude; denn siegprangend kehren die Seinen 
alle wieder, bis auf sechzig Mann — mit so geringem Opfer ist der grosze Sieg 
erkauft. Um den Helden zu lohnen, sagt Günther ein Fest an, welches jedoch, 
damit auch die Verwundeten theilnehmen können, erst in sechs Wochen statt- 
finden soll.) 

(Siegfried und Kriemhilde.) 

2C4. Man’ sach si tegillchen riten an den Rin, 
die zer höchgezlte gerne wolden sin. 
die durch Günthers liebe körnen in daz lant, 
den böt man snmeltchen ros unde gowant. 

260. Ez was da vil unmüezec Giselher daz kint. 
die geste mit den künden vil güetllclien sint 
enpfieng er und Gemüt und ouch ir beider man. 
ja gruozten si die degne, als cz nach ören was getan. 

267. Vil goltröter setle si fuorten in daz lant, 
zierliche Schilde und erlich gewant 
brühten si ze Eine zuo der höchgezit. 
inanegen ungesunden sach man frcelichen sit. 

268. Die in den betten lägen und heten wunden nöt, 
die muosen des vergezzen, wie herte was der töt. 
die siechen ungesunden muosen si verklagen; 

si frönten sich der moero gön der höchgozito tagen. 

270. An einem püncstenmorgen sach man für gän 
gekleidet wünnecllche vil manegen kücnen man, 
fünf tüsont oder mere, dä zer höchgezit. 

sich liuop diu kurzewile an manegen enden wider strit. 

271. Der wirt der ket die sinne, im was daz wol erkant, 
wie rehte herzenliche der heit von Niderlant 

sine swester träte, die er noch nie gesach, 

der man sö grüzer schoene vor allen junefrouwen jach. 

272. Dö sprach zuo dem künige der degen Ortwin: 

‘weit ir mit vollen eren ze der höchzite sin, 

sö snlt ir läzen schouwen diu wünneclichen kint, 
die mit sö grözen eren zen Burgonden sint. 

273. Waz wsere mannes wfinne, des fröute sich sin lip, 
ezu tseten schoene meide und herlichiu wip? 
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läzet iuwer swester för inwer geste gän ! ’ 
der rät was ze liebe vil manegem helde getan. 

274. ‘Des wil ich gerne volgen!’ sprach der kflnic dö. 
alle, diez erfunden, wären s harte frö. 

er enböt ez froun Uoten und ir tohter sän, 
daz si mit ir meiden hin zc hove solde gän. 

275. 1)0 wart flz den schrinon gesuochet, guot gewant. 
swaz man in der valde der guoten wate vant, 
horten unde houge, des was in vil' bereit. . 

sich zierte rlterliche manic wmtllchiu meit. 

277. DO hiez der kflnic riebe mit silier swester gän, 
die ir dienen solden, hundert siner man, 

ir und siner möge; die tmogen swert enhant. 
daz was daz hofgesinde in der Bürgenden lant. 

278. Uoten die vil riehen sach man mit ir körnen, 
diu bete schcener frouwen gesellicllcb genomen 
hundert oder mere; die truogen rlchiu kleit. 
euch gie dä nach ir tohter manic waetllchiu meit. 

279. Von einer kemenäten sach man si alle gän. 

, do wart michel dringen von beiden dar getan, 
die des gedingen beten, ob künde daz geschehen, 
daz sie die maget edele solden frcellchen sehen. 

280. Nu gie diu minnecliche, also der morgenröt 

tuot flz trfleben wölken, da schiet von maneger nöt, 
der si dä truoc in herzen und lange bete getan; 
er sach die minnecllchen nu vil herltehen stän. 

281. Jä lflhte ir von ir waete vil manic edel stein; 
ir rOsenrOtin varwe vil minnecllchen schein. 

ob ieman wflnschon solde, der künde niht gejehen, 
daz er ze dirre werlde bete iht schoeners gesehen. 

282. Sam der liebte mäne vor den Sternen stät, 
dos schln so lüterllchc ab den wölken gät, 

dem stuont sie nu geliche vor andern frouwen guot. 
des wart wol geheehet vil maneges heldes mnot. 

283. Die riehen kameraere sach man vor in gän. 
die höch gemuoten degne wolden des niht län, 
sin drangen, dä si sähen die minnecllchen meit. 
Slfride dem herren wart beide liep unde leit. 

284. Er dähte in sinem mnote; ‘wie künde daz ergän, - 
daz ich dich minnen solde? daz ist ein tumber wän. 
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sol aber ich dich fremden, sö wa?re ich samfter töi’ 
er wart von gedanken dicke bleich uilde röt. 

285. Dö stuont sö minnecllche daz Siglinde kint, 
sam er entworfen w*re an ein permint 
von guotos meistere listen, sö man im jach, 
daz, man holt neheinen sö sclioencn nie gesacli. 

287. Dfi sprach von Burgonden der hörre Gemüt. : 

‘der iu slnen dienest sö güetllchen böt, 

Gnnther, lieber brnoder, dem snlt ir tuon alsam 

vor allen disen recken; des rätes ich mich nimer gescham. 

288. Ir heizet Slfriden zuo miner swestcr kamen, 

daz in din maget grüeze; des habe wir immer frumen. 
diu nie gruozte recken, din sol in grüezen pflegen; 
dä mit wir hän gewonnen den zierlichen degen.’ 

289. Dö giengens wirtes mägen, dä man den heit vant. 
si sprächen zuo dem recken üzer Niderlant: 

‘in hat der künec erloubet, ir sult ze hove gäny 

sin swester sol iuch grüezen; daz ist ze eren in getan.’ 

290. Der hörre in sinern muote was des vil gcmeit. 
jä trnoc er in dem herzen liep äne leit, 

daz er sehen solde der schcenen Uoten kint. 
mit magetlichen tilgenden si gruozte Sifriden sint. 

292. Er noig ir minnecllchen, genäde er ir böt. 

si twanc gen ein ander der seneden minne nöt. 
mit lieben ougen blicken ein ander sähen an 
der hörre und onch diu frouwe; daz wart vil tougen getan. 
297. Der künec von Tenemarko sprach dö sä zestunt: 

‘des vil höhen gruozes lit vil maneger wunt, 

des ich dä wol cnpfinde, von Sifrides hant. 

got läze in nimmer mere ze Tenemarke in daz lantl’ — 

302. ‘Nu lön iu got, er Sifrit,’ sprach das edel kint, 

‘daz ir daz habet verdienet, daz iu die recken sint 
sö holt in guoten triuwen, sö ich si licere jehen.’ 

do begnnde er minnecllche an froun Kriemhilde sehen. 

303. ‘Ich sol in immer dienen,’ sprach Sifrit der degen, 

‘und en wil min houbet nimmer 6 gelegen, 

ichn werbe nach ir willen, sol ich min leben hän. 

daz münz nach iuwern hulden, min frou Krieinkilt, sin getän.’ 

304. Inre tagen zwelven, der tage als islich, 
sach man bi dem degne die maget lobilich, 
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sö si ze liove solde vor ir friunden gän. 

der dienst wart dem recken durch gröze liebe getan. 

305. Früude unde wünne und michelen schal 
sach man tegellche vor Gunthores sal, 
dar üze und ouch dar inno, von manegen küenen man. 
Ortwin imd Hagnc grözcr wunder vil began. 

307. Die dä wunde lägen, die sach man für gän. 
si wolden kurzewlle mit dom gesinde liän, 
schirmen mit den schildon und schiezen manegen schaft. 
des hülfen in genuoge; si heten michel kraft. 

311. Lindgast geheilot siner wunden was; 

der voit von den Sahsen mich strite wol genas, 
etellclio töten si liezen dä ze laut. 

' dö gie der künic Günther, dä er Sifriden vant. 

312. Er sprach zuo dem recken: ‘nu räto, wie ich tuo. 
unser geste wellent morgen rlten fruo, 

und gerent staeter suone an mich und mlne man. 
nn rätä, degen Slfrit, waz des guot si getan. 

313. Waz mir die herren bieten, daz wil ich dir sagen: 
swaz fünf hundert moero goldes mügen tragen, 
daz gebent si mir gerne, wil ich si ledic län.’ 

dö sprach Sifrit: ‘daz waer libele getän. 

314. Ir sult si ledeclichen hinnen läzen vam; 
und daz die recken edelo fiirbaz bewam 
vientllchez riten her in inwer laut, 

des lät iu geben Sicherheit beider herren liant.’ 

315. ‘Des rätes wil ich volgen; dä mit si riten dam’ 
sinen vienden wart daz kunt getän, 

ir goldes gerte niemen, daz si dä hüten 6. 
dä heim ir lieben friunden was mich den hermüeden we. 
31G. Manegen schilt vollen man dar Schatzes truoc; 
er teilte es äne wäge sinen friunden gnuoc, 
bi fünf hundert marken und eteslichen baz. 

Gernöt der vil knene riet Gnnthere daz. 

317. Urloup si alle nämen, alsö si wolden dan. 
dö sach man die geste für Kriemhilde gän, 
und ouch dä fron Uote, diu küniginne, saz. 
ezn wurden nie degne nitre geurloubet baz. 

319. Urloup nemen wolde ouch Slfrit ein heit guot; 
er wände niht erwerben, des er bete muot. 
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der kflnic sagen hörte, daz er wolde dan; 

Glselher der junge von der reise in gewan. 

320. ‘War woldct ir nu rlten, edel Sifrit? 

belibet bl den recken (tuot, des ich iuch bit) 
bl Günther dem künige und bl einen man! 
hie sint vil schcene frouwen, die man iuch sol sehen län.’ 
322. Sus belcip der küene durch friunde liebe dä. 
jä wser er in den landen ninder anderswä 
gewesen alse sanfte, dä von daz gesckach, 
daz er nu tegelicho die schienen Kriemhilde «ach. 

(König Günthers Brautfahrt.) 

325. Ez was ein küniginne gesezzen über se; 
ninder ir gellcho was deheiniu me. 
si was unmäzen schcene, vil michel was ir kraft, 
si schöz mit snellen degnen umbe minne den schaft. 

32G. Den stein warf si verre, dar nach si wlten spranc. 
swer ir minne gerte, der niuose äne wanc 
driu spil an gewinnen der frouwen wol geborn; 
gebrast im an eime, er het daz houbet verlorn. 

328. Dö sprach der voit von Rine: ‘ich wil an den se, 
hin zuo Prünhilde, swie ez mir ergö. 

ich wil umb ir minne wägen den llp; 
den wil ich Verliesen, sine werde min wlp.’ 

329. ‘Daz wil ich widerraten,’ sprach dö Slfrit. 

‘jä hat diu küniginne sö freisllchen sit, 
swer ir minne wirbet, daz ez in höhe stät. 
des muget ir der reise haben gnoten rät.’ 

330. ‘Sö wil ich iu daz räten,’ sprach dö Hagene, 

‘ir bitet Slfride mit iu ze tragene 

die vil starken reise; daz ist nu min rät, 

sit ime daz ist sö kündec, wiez umbe Prünhilde stät.’ 

331. Er sprach: ‘wil du mir helfen, edel Sifrit, 

die minnoclichen werben? tuo, des ich dich bit. 
und wirt mir ze trüte daz minnecllche wip, 
ich wil durch dinen willen wägen ere unde lip.’ 

332. Des antwurte Sifrit, Sigmundes suon: 

‘glst du mir din swester, sö wil ich ez tuou, 
die schoenen Kriemhilde, ein küniginne hör; 
sö gere ich niht lönes nach mlneu arbeiten mer.’ 
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333. ‘Dar, lobe ich,’ sprach Günther, SStfrit, an dtne hant. 
nnde kumet din schcene Prünhilt in daz lant, 
so wil ich dir ze wibe mlne swester geben; 
sö mäht du mit ir immer frcellchen leben. — 

338. Nu sage mir, degen Slfrit, e min vart erge, 
daz wir mit vollen eren komon an den se, 
suln wir recken fileren in Prflnhilde lant? 
drizec tüsent degene die w irren schiere besant.’ 

‘Swie vil nur Volkes fuorten,’ spracli aber Sifrit, 

‘ez pfliget diu küneginne sö eisllcher sit, 

die mtiesen alle ersterben von ir iibermuot. 
ich wil iuch baz bewlsen, degen kücne unde guot. 

Wir suln in recken wiso varn ze tal den Rin; 
die wil ich dir nennen, die daz suln sin: 
zuo uns zwein noch zweno unde niemen me; 
so erworben wir die frouwen, swiez uns dar nach erg#.’ 

339. Der gesellen bin ich einer, der ander soltu wesen, 
der drito daz si Hagnö; wir sulen wol genesen, 
der vierde daz si Dancwart, der vil kiiene man. 
tüsent man mit strite geturren nimmer uns bestän.’ 

(Die reichen Kleider, die zu solcher Fahrt gehören, bereitet nach der schö- 
nen Sitte jener Zeit Kriemhild die Fürstentochter selber unter Beihülfe ihrer 

Mägde, mit unverdrossenem Flcisze und in nie gesehener Pracht.) 

353. Die Arabischen siden wlz also der sne, 
unde von Zazamanc der grüenen sö der kle, 
dar in si leiten steine, des wurden guotiu kielt, 
selbe snoit si Kriemhilt, diu herliche moit. 

354. Von fremder vische hiuten bezoc wol getan, 
die ze sehene wären den liuten fremde an, 

aas. die dacton si mit siden, der beten si genuoc. 

wol lio daz schinon Kriemhilt, daz si in holden willen truoc. 

35G. Sit si der höhen verte hoten nu gegert, 
hermine vederen dühten si vil wert, 
dar obo pfelle lägen, swarz alsam ein kol; 
daz noch snellen beiden zäune in höchziteu wol. 

357. Uz Arabischem golde vil gesteines schein, 
der frouwen umnuoze was niht ze klein; 
inre siben wochen bereiten si diu kleit. 
dö was ouch ir gewaefen den guoten recken bereit. 


358. Do si bereit wären, dö was in üf den Rin 
gemachet flizecllchen ein starkez schiflln, 
daz si tragen solde nider au den se. 
den edelen junefrouwen was von arebeiten we. 

362. Ich w»n, in sagt daz herze, daz in dä von gesehach. 
si weinten al gelichc, swaz ioman gesprach. 

ir golt in vor den brüsten wart von trehen sal, 
die vielen in genöte von den ougen zetal. 

363. Kriemhilt sprach: ‘er Slfrit, lät iu bcvolhen sin , 
üf triuwe und üf genäde den lieben bruoder min, 

daz im iht worre in Prünliilde lant.’ 
daz lobte der vil küene in Kriemhilde haut. 

364. Dü sprach der dogen riche: ‘ob mir min lip bestüt, 
so sult ir aller sorge, frouwe, haben rät. 

ich bringe iu in gesunden wider an den Bin; 

daz wizzet sicherlichen !’ dö neic daz schäme magedln. 

365. Ir goltvarwen scliilde man truoe in üf den sant 
unde brüht in zuo dem schiffe allez ir gewant. 
ros hiez man in ziehen; si wolden riten dan. 

da wart von schienen frouwen michel weinen getän. 

366. Do stuonden in diu venster diu minneclichen kint. 
ir scliif mit dem segele ruorte ein höher wiut. 
die stolzen hergesellen säzen au den Kln. 

dö sprach der künic Günther: ‘wer sol sohifmeister sin?’ 

367. ‘Daz wil ich,’ sprach' Sifrit. ‘ich kan iucli üf der fluot 
hinnen wol gefüeren; daz wizzet, beide guot! 

die reliten wazzorsträze sint mir wol bekant.' 
si schieden froellche üz Burgonilen lant. 

368. Slfrit dö balde ein schalten gewan, 
von stade er schieben vaste bogan. 

Günther der küene ein. ruoder selbe nam. 

dö liuoben sich von lande die snellen rlter lobesum. 

369. Si fuorten räche splse, dar zuo guoten win, 
den besten, den man künde vinden umben Rin. 
ir ros stuonden ebene, si beten guot gemach. 

ir scliif gienc ouch ebene; Ritzel leides in gesehach. — 
371. An dem zwelften morgen, sö wir hoeren sagen, 
beten si die windo vorrc dan getragen 
gogen Isensteine in Prünhilde lant; 
daz was niemen mere wan Sifriile bekant. 



372. Dö der küuic Günther sö vil der bürge sach, 

und ouch die wlten marke, wie balde er dö sprach: 

‘saget mir, friunt, her Stfrit, ist iu daz bekaut? 
wes siut die bürge und daz herllche laut?’ 

373. Des antwurte Slfrit: ‘ez ist mir wol bekant. 
ez ist Prünhilde, bürge unde lant 

und Isenstein diu veste, als ir mich hceret jehen. 
dä muget ir hiute schcener frouwen vil gesehen. 

374. Ich wil iu holden raten, ir habet einen muot, 
ir jehet geliche (jä dunket ez mich guot), 

375 . Günther si min herre unde ich sin man. 
des er hat gedingen, daz wirt allez gotän.’ 

376. Des wären si bereite; swaz er si loben hiez, 
durch ir übermüete deheiner ez niht fiez. 
si jähen swes er wolde; dä von in wol geschach, 
dö der künic Günther Prünhilde sach. — 

Dö die edele recken vol körnen an daz lant, 
ros diu sneblankeu zugens üf den sant; 
as7. si liezen äne huote daz schiffel bl der fluot. 

sus riten zuo der bürge die helde kiiene unde guot. 

388. Sehs und ahzec türne si sähen drinne stän, 
driu palas wite und eineu sal wol getan 

von edelem marmelsteine grüene alsam ein gras, 
dar inue selbe Prünhilt mit ir ingesinde was. 

389. Diu biuc was cntslozzen, vil wite üf getan, 
dö liefen in enkegeue die Prünhilde man 
und enpfiengen die geste in ir frouwen lant. 

ir ros hiez man behalden und ir Schilde vou der hant. 

392. Man hiez den gesten schenken, und schaffen guot gemach, 
manegen snellen recken man ze hove sach 
in fürstlicher wseto allenthalben gän; 
dä wart michel schouwen an die küonen getan. 

Nu tet mau Prünhilde kunt mit meeren, 

daz dä fremde recken körnen wseren 

in vil rlclier waete gcflozzen üf der fluot. 

dä von beguude fragen die magt schoen unde guot. 

394. Dö sprach ein ir gesinde: ‘frouwe, ich mac wol jehen, 
daz ich ir deheinon mere habe gesehen, 
wan Slfride geliche einer d runder stät. 
den sult.ir wol onpfähen ; daz ist, frouwe, min rät. 
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Der ander der gesellen der ist sö lobelich; 
ub er gewalt des bete, wol w;cr er könic rieh 
ob witen fürsten landen, ob er diu mühte hau. 
man siht in bl den andern sö rehte herlicke stän. 

Der dritte der gesellen der ist vil gromellch 
und doch mit schceme libe, küneginne rieh, 
von swindeu sinen blicken, der. er sö vil getuot. 
er ist in sinen sinnen, ich wieue, grimme gemuot. 

Der der jungest ist dar under, der ist sö lobelich ; 

in magtliehon zühten silio ich den degen rieh 

mit guotem gelseze sö minnecliche stän. 

wir möktenz fürhten alle, het im hie iemen iht getan. 

Swio blide er pflege der zühte und swie schien im si der lip, 
er mühte wol orweinen vil wietlichiu wip, 
swenn er beguude zürnen, slu lip ist sö gestalt: 
er ist in allen tugenden ein degen küene unde halt.’ 

3%. Dö wart diu schcene Prünhilt schiere wol gekleit. 
mit ir gie dannen manegiu schceniu meit, 
wol hundert oder mere; gezieret was ir lip. 
die geste wolden schouwen diu w ältlichen wip. 

398. Dö diu küuiginne Sifridcn sach, 

zuo dem gasto si zühteclickeu sprach: 

‘slt willekomen, her Slfrit, her in ditze lant! 
waz meinet iuwer reise? daz het ich gerne bekant.’ 

401. Er sprach: ‘hie ist Günther, ein künec rieh unde her. 
erwurb er dlne minne, sone gert er niht mer. 

durch dich mit im ich her gevarn hän; 
wserer niht min herre, ich lietez nimmer getan.’ 

402. Si sprach: 'ist er din herre unde du sin man? — 
wil er min goteiltiu spil also bcstän, 

behabc er die moisterschaft, sö wird ich sin wip; 
gewinne ab ich ir einez, ez get iu allen an den Up. 

404. Den stein sol er werfen und springen dar nach, 
den ger mit mir scliiezou. lät iu sin niht ze gäcli! 

ir muget hie wol Verliesen die ere und ouch den lip; 
des snlt ir iucli bedenken!’ sprach daz minnecliche wip. 

405. Sifrit der snelle zuo dem künege trat, 
allen sinen willen er in reden bat 

gön der küniginne, er sold an äugest sin: 

‘ich sol dich wol behüeten vor ir mit den listen min.' 
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106. Dö sprach der künic Günther: ‘küneginue her, 

nu teilt, swaz ir gebietet! und wseres dannoch mer, 
ich bestüead ez allez durch iuwren schcenen lip. 
inin houbet ich vorliuse, ir euwerdct min wip.’ 

407. Dö diu küuigiuue sine rede vernam, 

der spile bat si gälion, als ir daz gczam. 

si hiez ir ze strite bringen ir gewant, 

ein brünne von golde und einen guoten Schildes raut. 

41ü. Die wlle was euch Sifrit, der listige man, 
end ez iemau wesse, zuo dem schiffe gegän, 
da er sin tarnkappc verborgen ligen vant. 
dar in slouf er schiere; dö was er niemen. bekant, 

411. Er ilte hin widere; dö, saeli er recken vil, 
dä diu küniginnc teilto ir höhiu spil. 

dä gie er tougonllchen, daz in dä niemen saeli 
aller, di dä wären; von listen daz geschach. 

412. Der rinc was bezeiget, dä soldez spil geschehen 
vor manegem küenen recken, die daz solden sehen, 
wol siben hundert sach man wäfen tragen; 

swem dä gelunge, daz si die wärheit solden sagen. 

413. Nu was oucli körnen Prünhilt; gewäfent man die vant, 
sam ob si wolde stritcu um elliu kiineges laut. 

jä truoo si ob den siden manegen goldes zein, 
dar uuder minncclichcn ir lichtiu varwe schein. 

414. Dö körn ir gesinde und truogen dar zehant 
von alrötem golde einen Schildes rant 

mit stälherten spangen, michel linde breit, 
dar under spilen woldo diu vil minnecliche meit. 

418. Dö truoc man der fron wen swfere unde gröz 
einen ger vil scharfen, dens zallen zlten schöz, 
starc und ungefüege, michel unde breit, 
der ze slncn ecken harte froisllchon sneit. 

425. Brünhilde sterke grcezllchen schoin. 

man truoc ir zuo dem ringe einen swmren marmelstein, 

gröz und ungefiioge, michel unde wel; 

in truogen küme zwelfe der küenen beide unde snel. 

427. Au ir vil wize arme si die crmel want; 
si begunde vazzen den schilt an der haut, 
den ger si höhe zucte: dö gie cz an den strlt. 
die ellcndon geste vorhten Brünhilde nit. 
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428. TJnde wäre im Sifrit niht dä ze helfe komen, 
sö hete si Günther slnen lip benomen. 

er gie dar tougenllche und ruort im sine hant. 

Günther sine liste harte sorcllch ervant. 

‘Waz hat mich gerüeret? gedäht der küene mau. 
dö sach er allenthalben; er vant dä niemen stän. 
er sprach: ‘ich bin ez, Sifrit, der liebe friunt dln ; 
vor der küniginne soltu gar äne angest sin. 

429. Den schilt gip mir von handen, den lä du mich tragen, 
unde merke rehte, waz du mich hoerest sagen: 

nu habe du die gebterde; diu werc wil ich begän.’ 
dö er vemam diu msere, der künic trcesten sich began. 

430. Dö schöz vil krefticllchen diu herliche meit 
üf einen schilt ninwen, michel unde breit, 
den truoc an slner hende daz Siglinde kint. 

daz viur spranc-von stäle, sam ez wäte der wint. 

431. Des starken geres snlde al dnrch den schilt gebrach, 
daz man daz viuwer lougen üz den ringen sach. 

des schuzzes beide strüchten die kreftige man; 
wan diu tarnkappe, si wocren töt dä bestän. 

432. Slfride dem küenen von munde brast daz bluot. 
vil balde spranc er widere, dö nam der heit gnot 
den ger, den si geschozzen im hete dnrch den rant; 
den schöz dö hin widere des starken Slfridos hant. 

Er däht: ‘ich wil niht schiezen daz schcene magedln.’ 
er körte des göres snlde hindeyi rücke sin; 

mit der gerstangen schöz si der küene man 
alsö krefticllche, daz sie strüchen began. 

433. Daz viuwer stoup üz ringen, als ob ez tribe der wint. 
den gör schöz mit eilen daz Sigmundes kint. 

sine mohte mit ir krefte des schuzzes niht gestän. 
ez eu hete der künic Günther entriuwen nimmer getan. 

434. Prünhilt diu schcene balde üf spranc: 

‘edel rlter Günther, des schuzzes habe danc!’ 
si wände, daz erz hete mit slner kraft getan; 
nein, sie hete gevellot ein verre kreftiger man. 

435. Dö gie si hin balde, zomic was ir muot. 
den stein hnop vil höhe din edel maget guot. 
si swanc in krefticllche verre von der hant; 

dö spranc si näch dem würfe, daz lüte erklang ir gewant. 
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436. Der stein was gevalien zwelf kläfter dan; 

den wurf brach mit Sprunge diu maget wol getan, 
dar gie der snelle Slfrit, dä der stein gelac. 

Günther in wegete, der beide des wurfes pflac. 

437. Sifrit was küene, kreftic unde lanc; 

den stein warf er verrer, dar zuo er witer spranc. 
daz was ein michel wunder und künsteclich genuoc, 
daz er mit dem Sprunge den künic Gunthere truoc. 

Der sprunc der was ergangen, der stein der was gelegen, 
dö sach man ander niemen wan Günther den degen. 

Prünhilt diu schcene wart in zorne rüt. 

Slfrit het geverret des künic Guntheres töt. 

438. Zuo ir ingesinde ein teil si lüte sprach, 

dö si ze ende des ringes den heit gesunden sach: 

’balde komet her näher, ' mäge und mlne man ! 
ir sult künic Günther alle werden undcrtän.’ 

439. Dö leiten die vil küenen diu wäfen von der haut, 
si buten sich ze füezen von Burgonden laut 
Günther dem riehen, vil manic küener man. 

si wänden, er hete mit slner kraft diu spil getan. 

440. Er gruoztes minnecllche; ja was er tugende rieh, 
dö nam in bi der honde diu maget lobellch; 

si erloubte im, daz er solde haben dä gewalt. 
des freuten sich die degne vil küene unde halt. 

441. Sie bat den rlter edele mit ir dannen gän 
in den palas wlten. also daz wart getan, 

do erböt manz den recken mit dienst« dester baz. 

Dancwart und Hagne muosenz läzen äne haz. 

442. Slfrit der snelle (wlse er was genuoc) 
sine tarnkappe er ze behalten truoc. 

dö gie er hin widere, dä manic frouwe saz, 
dä er und ander degne alles leides vergaz. 

443. ‘Sö wol mich dirre msere,’ sprach Slfrit der degen. 

‘daz iuwer höchverten alsö ist gelegen, 

daz iemen lebet, der iuwer meister müge sin. 

nu sult ir, maget edele, uns hinnen volgen an den Ein.’ 

(Die Heimkehr nach Worms.) 

(Siegfried eilt als Bote voran, um den Heimgebliebcnen, vor allen Kriemhilden, 
die frohe Kunde zu überbringen. Dabei tritt Kriemhildens treue Schwesterliebe 
in rührender Weise hervor. Sie empfängt Siegfried mit den Worten:) 
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517. ‘Sit willekomen, her Sifrit, riter lobelich! 

wä ist min bruoder Günther, der edel kiinic rieh? 

von Prünhilde sterke den wasn wir hän verlorn. 

owe mir armer meide, daz ich zer weide ie wart geborn!’ 

518. Dö sprach der riter küene: ‘gebet mir botenbröt! 
ir vil schoene frouwen weinet äne nöt. 

ich lie in wol gesunden; daz tuon ich iu bekant. 
er hat mich iu beiden mitten maeren her gesant. 

519. Mit friuntlicher liebe, vil edel künegin, 
enbiutet iu ir dienest er und diu wine sin. 

und lät iuwer weinen! si wellent schiere komen.’ 
si hete in manegen zlten sö lieber meere niht vernomen. 

520. Si bat den boten sitzen; des was er vil bereit. 

dö sprach diu minnecliche: ‘mir wsere niht ze leit, 
ob ich ze boten miete iu geben solt min golt. 
dar zuo sit ir ze rlclie; ich wil iu sust wesen holt’ 

521. ‘Ob ich nu eine hete,’ sprach er, ‘drizec lant, 

so enpfieng ich doch gerne gäbe üz iuwer hant.’ 
dö sprach diu tugentrlche; ‘sö sol ez sin getan.’ 
si hiez ir kamermre näch der boten miete gän. 

522. Vier und zweinzec bouge mit gesteine guot 
gap si im ze miete, sö stuont des heldes muot, 
er woldez niht behalten, er gab ez sä zehant 

ir vil schcenen meiden, die er ze kemenäten vant. 

(Es erhebt sich nun ein geschäftiges Treiben in Worms, um Alles zu her- 
lichem Empfang der Gäste vorzubereiten. Bald sind sie da.) 

538. Andcrthalp des Rlnes sach man mit manegen schäm 
den künec mit slnen geBten zuo dem stade varn. 
man sach ouch dä bi zoume leiten manic meit. 
die si enpfähen solden, die wären alle bereit. 

543. Die vil minnecllchen stuonden an der habe. 

Günther mit slnen gesten gie von schiffen abe; 
er fuorte Prünhilde selbe an slner hant. 

dä lühte wider ein ander vil lieht« steine unde gewant. 

544. Mit vil grözen zühten frou Kriemhilt dö gie, 
dä si froun Prünhilde und ir gesindo enpfie. 

man sach dä.schappel rucken mit wizen hendeu dan, 
dä si sich kusten beide; daz wart durch liebe getan. 

545. Dö sprach gezogenllchen Kriemhilt daz meidln: 

‘ir sult zuo disen landen uns willekomen sin, 

3 * 
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mir und miner muoter und allen, die wir hän 
der getriuwen Munde.’ dö wart da nigen getan. 

546. Die frouwen sich boviengen mit armen dicke hie. 
sö minnecllch enpfähen gehörte man noch nie, 

sö die frouwen beide der briute täten kunt, 

frou Uote und ir tohter; si kusten dicke ir süezen munt. 

547. Dö Prünhilde frouwen vol körnen flf den sant, 
dä wart minnecllchen genomen hl der hant 
von wsetllchen recken manec wlp wol getan. 

man sach jlie edelen meide vor den küniginnen stän. 

548. E daz ir gruoz ergienge, daz w r as ein lengiu stunt. 
jä wart dä geküsset manic röter munt. 

noch stuonden bl ein ander die kiinege tohtre rieh; 
daz liebet an ze sehene manegen recken lobelich. 

549. Dö spellten mit don ougen, die e hörten jehen, 
daz si alsö schoenes heten niht gesehen 

sö die frouwen beide; des jach man äne lüge, 
man kös an ir libe dä deheiner slahte trüge. 

550. Die frouwen spelien künden und minnecllchen lip, 
die lobten durch ir schiene daz Guntheres wlp: 
doch sprächen dä die wlsen, die hetenz baz ersehen, 
man möhte Kriemhilde für Prünhilde jehen. 

551. Wider ein ander giengen maget unde wlp. 
man sach dä wol gezieret mauegen schienen lip. 
dä stuonden sidln hütten und manic guot gczelt, 
der was dä gar erfüllet vor Wormez allez daz velt. 

552. Nu wären ouch die geste ze rossen alle komen. 

vil manic richiu tjoste durch Schilde wart genomen. 

daz velt begunde stouben, sam ob al daz lant 

mit louge wmre enbrunnen. dä wurden beide wol bekant. 

(Die Doppelhochzeit.) 

556. Vor äbende nähen, do diu sunne nider gie 

und oz begunde kuolen, niht lenger man daz lie, 
sich huoben gen der bürge man, magt unde wlp. 
mit ougen wart getriutet vil maneger schcenen frouwen lip. 

557. Dä wart von guoten knehten vil kleider ah geriten, 
von den höch gemuoten, näch des landes siten, 

biz für den palas, da der künic nider stuont. 

dä wart gedienet froxwen, sö hclde höch gomuote tuont. 
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558. Dö wurden ouch gescheiden die riehen künigin. 
frou Uote und ir tohter die giengen beide hin 
mit ir ingesinde in ein vil witez gadem. 

dö hört man allenthalben ze fröuden grcezllchen kradem. 

559. Gerihtet was gesidele; der künic wolde gän 

ze tische mit den gesten. dö sach man bi im stän 

die schoenen Prünliilde. kröne si dö truoc 

in des küneges lande; ja was si spselie und rieh genuoc. 

560. Des wirtes kamerare von golde in becken röt 
daz wazzer für traogen. des wsere lützel nöt, 
ob iu daz ieman seite, daz man diende baz 

ze fürsten höchgezite; ich wolte niht gelouben daz. 

561. ß daz der voit von Rine wazzer dö genam, 
dö tet der herre Sifrit, als im daz gezam: 

er maude in slner triuwe, wes er im verjacli, 
e daz er Prünhilde da heimo in Islande sp,ch. 

563. Dö sprach der künec ze dem gaste: ‘ir habet mich rehte ermant. 
jä sol niht meinoide werden des min hant. 

ich wilz iu helfen fliegen, sö ich beste kan.’ 
dö bat er Kriemhilde ze hove friuntlichen gän. 

564. Mit ir schoenen meiden si kom für den sal. 
dö sprach von einer stiegen Glselher zetal: 

‘heizet wider keren disiu magedin! 

min swester wan aleine sol hie bi dem künege sin.’ 

565. Dö brüht er Kriemhilde, da man den künic vant. 
da stuonden ritor edelo von maneger fürsten lant. 
in dem sale wlten man hiez si stille stän. 

ouch was Prünhilt an ir sedel nu gegän. 

566. Dö sprach der künic Gunthor: ‘swester vil gemeit, 
durch dln selber tugende loese mlnen eit! 

ich swuor dich cimo recken; wirdet er dln man, 
sö hästu mlnen willen mit grözen triuwen getän.’ 

567. Dö sprach diu maget edele: ‘lieber bruoder min, 
ir sult mich niht Hegen, jä wil ich immer sin, 
swie ir mir gebietet; daz sol sin getän. 

ich wil in loben gerne, swen ir mir, herre, gebet ze man.’ 

568. Von liebe und ouch von fröuden Sifrit wart röt. 
zo dienste sich der recke froun Kriemhilde böt. 
man bat si zuo ein ander an dem ringe stän; 
man frägtes, ob si wolde den vil westlichen man. 
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5G9. In meitllchen zühten si schämte sich ein teil; 
doch sö was gelficke nnd Sifrides heil, 
daz si in versprechen woldo aldä niht zehant. 
si lobte ouch ze wlbe der edel kfinec von Niderlant. 

570. DO er si gelobete und ouch in diu meit, 
güetllchen umbevähen was da vil bereit 
von Sifrides armen daz minnecliche kint. 

vor beiden wart geküsset diu edel königinne sint. 

571. Sich teilte daz gesinde. also daz geschacli, 
an daz gagensidelo man Sifriden sach 
sitzen mit Kriemhilde. im diende manic man; 

man sach die Niblunge nach im an den sedel gän. — 

572. Der kfinic was gesezzen und Prfinhilt diu meit. 

dO si sach Kriemhilde (dö wart ir nie sö leit) . * 

bi Sifride sitzen, weinen si began; 

über liehtiu wange sach man vallen traben dan. 

573. Dö sprach der wirt des landes: ‘waz ist iu, frouwe min, 
daz ir sO läzet truoben liehter ougen schin? 

ir sult iuch fröun balde; iu ist undertän 

min laut und miue bürge unde manic woctllch man.’ 

574. ‘Ich mac wol weinen balde,’ sprach diu schcene meit. 

‘umbe dine swester ist mir von herzen leit. 

di sich ich sitzen nähen dom eigen holden dln; 
daz muoz ich immer weinen, sol si sö verderbet sin.’ 

575. Dö sprach der kfinic Günther: ‘ir sult des stille dagen. 
ich wil iu zanderen zlten disiu mcere sagen, 

war umbe ich mine swester Sifride hän gegeben, 
jä mac si mit dem recken immer froeliche feben.’ 

(Durch solche ausweichende Antwort läszt sich natürlich Brunhilde' nicht be- 
schwichtigen. Ihre geheime Eifersucht gegen Kriemhilde, die sich hinter dem 
vorgegebenen Mitleide verbirgt, und ihr Groll gegen Günther, den vermeintlichen 
Sieger, wächst von Stunde zu Stunde, bis am Abend noch einmal ihre wilde, un- 
bändige Kampflust gegen ihren Gemahl herausbricht. Der mächtige König der 
Burgunden musz die Schande tragen, von einem Weibe im Ringkampf überwäl- 
tigt und schmählich gefesselt zu werden. Abermals musz Siegfried für ihn ein- 
treten : in seiner Tarnhaut ringt er mit Brunhildc und bezwingt sie abermals. 
Diesmal aber nimmt er ihr unbemerkt ihren Gürtel und einen Ring. Beides schenkt 
er später seiner Kriemhilde, wodurch er der Kette des Verhängnisses, die er sich 
selber zu seinem Untergange schmiedet, ein besonders entscheidungsvolles Glied 
hinzufügt.) 
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(Siegfried' fl and Krierahild«n’s Heimfahrt.) 

(Doch noch schlummert das Unheil. Vierzehn Tage dauert die Hochzeit, 
da zerstreuen sich die Gäste. Zuletzt bereitet sich auch Siegfried zur Abreise. 
Wie er sich von den drei fürstlichen Brüdern verabschiedet, bringt der treue 
Giselher Kriemhildens Erbantheil zur Sprache.) 

639. ‘Wir suln ouch mit iu teilen,’ sprach Giselher daz kint, 

‘laut unde bürge, die unser eigen sint; 

swaz uns der wlten erbe mac wesen undertän, 
der sult ir teil vil guoten mit samt Kriemhilde hän.’ 

640. Sun der Sigmundes zuo den fürsten sprach, 
dö er den guoten willen an den h (irren sach: 

‘got läze iu iuwer erbe immer saelic sin! 

jä tuon ich ir ze rate mit der lieben frouwen min.’ 

641. Dö sprach diu frouwe Kriemhilt: ‘habet ir der erbe rät, 
umb Burgonden dogene ez niht sö llhte stät; 

si müg ein künic gerne füeren in sin lant. 

jä sol si mit mir teilen mlner lieben bruoder hant.’ 

642. Dö sprach der hörre Görnöt: ‘nim dir, swen du wil. 
die gerrie mit dir rlten, der vindest du hie vil. 

üz drlzec hundert recken nim dir tüsent man; 
die sin dln heimgesinde.’ Kriemhilt senden began 

643. Nach Hagenen von Tronije und näch Ortwln, 
ob die und ir mäge Kriemhilde wolden sin. 
dar umbe gewan Hagene zomecllchez leben; 

er sprach: ‘jä mag uns Günther nimmer niemen hin gegeben. 

644. Ander ingesinde lät iu volgen mite, 
wan ir wol bekennet der Tronijeere site: 

wir müezen bl den künigen hie zc hove bestän. 
wir suln in langer dienen, don wir her gevolget hän.’ 

645. Daz liezen si bollbon und bereiten sich dan. 
ir edel ingesinde frou Kriemhilt zir gewan, 
zwö und drlzec meide und fünf hundert man. 

Eckewart der gräve volgoto Kriemhilde dan. 

646. Urlop si dö nämen, rlter unde kneht, 
meide unde frouwen; daz was michel reht. 
gescheiden küssende wurden si zehant, 

si rümten frcellchen des künic Guntheres lant. 

647. Do beleiten si ir mäge verre üf don wegen, 
man hiez in allonthalben ir nahtselde legen, 
swä sis gerne nämen, durch der künege lant. 
boten wurden balde Sigemunde dan gesant. 
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649. ‘Wol mich,’ sprach dö Sigmunt, ‘daz ich gelebet hän, 
daz diu schoene Kriemhilt sol hie gckrönet gän! 
des müezen wol getiuwert sin diu erbe min. 
min sun Slfrit sol hie nu selbe künic sin.’ 

G50. Dö gap diu frouwe Siglint manegen samlt röt, 

Silber und golt swiero was ir botenbröt. 

si fröute sich der maere, diu si dö vernam. 

sich kleidete ir gesinde mit fllze wol, als in gezam. 

G52. Ist ieman baz enpfangen, dest mir uubekant, 
danne die beide in Sigmundes lant. 

Siglint diu schoene Kriemhilde gegenreit 
mit maneger schoenen frouwen unde rittern gemeit 
653. In einer tageweide, dä man die geste sach. 

• die künden und die fremden liten ungemach, 
unze si körnen zer bürge wol bekant, 
rlcho unde maere, diu was ze Santen genant. 

G54. Mit lachendem munde Siglint und Sigmunt 
kusten Kriemhilde durch liebe mancge stunt, 
und ouch Slfriden; in was ir leit benomen. 
allez ir gesinde was in grcezllchen willekomen. 

655. Man bat die geste bringen für Sigmundes sal. 
die schoenen juncfrouwen huop man dä zetal, 
nider von den mceren. dä was manic man, 
der den schoenen wiben mit fllze dienen began. 

657. Dö sprach vor slnen friunden der herre Sigmunt: 

‘den Slfrides mägen tuon ich allen kunt, 

er sol vor disen recken mlne kröne tragen.’ 
diu msero hörten gerne dio von Nidcrlanden Sagen. 

658. Er bevalch im sine kröne, gerillte unde lant. 
slt was er ir aller meister, dio or inder vant; 
und dä er rihten soldo, daz wart alsö getan, 

daz man sero vorhte der schoenen Kriemhilde man. 

659. In disen grözen öron' lebter, daz ist wär, 

und rihte ouch under kröne au daz zehende jär, 

daz diu schoene Kriemhilt einen sun gewan. 

daz was des kiineges mägen nach ir willen wol ergän. 

660. Den Ute man dö toufen und gap im einen namen, 

Günther, näch slnem oeheim, des dorft or sich niht schämen, 
geriet er näch den mägen, er würde ein küener man. 

man zöch in wol mit flize; daz was von schulden getan. 
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661. In den selben zlten starp frou Siglint. 

dö nam den gwalt mit alle der edelen Uoten kint, 

der sö riehen frouwen ob landen wol gezam ; 

die mohten ir dö dienen mit grözen Cren äne schäm. 

662. Nu hete oucli dort bl Eine, sö wir heeren sagen, 
bl Günther dem riehen einen sun getragen 
Prünhilt diu schcene in Burgonden laut; 

durch des heldes liebe wart, er Slfrit genant. 

(Die Ladung an den Rhein.) 

663. Msere zallen zlten wart sö vil geseit, 

wie rehte lobellchen die recken wol geineit 

lebeten zallen stunden in Sigmundes lant. 

alsam tet ouch Günther mit slnen mägen üz erkant. 

667. Dö dähte ouch alle zlto daz Gunthercs wlp: 

‘wie treit et alsö höhe fron Kriemhilt den lip? 
nu ist doch unser eigen Slfrit, ir man; 

er hät uns nu lange lützel dienste ^etän.' 

668. Daz truoc si in ir herzen, und wart ouch wol verdeit. 
daz sie ir fremde wären, daz was ir harte leit, 

daz man ir sö selten diende slniu lant. 
wä von daz wsere, daz hete si gerne bekant. 

669. Si versuohto an den künic, ob daz möhte geschehen, 
daz si Kriemhilde solde noch gesehen. 

si reite ez heimellche, des si da hete muot. 
dö dühte den hörren diu rede maezlichen guot. 

670. ‘Wie. möhten wir si bringen,’ sprach der künic rieh, 
‘her-zuo disem lande? daz waer unmügelich. 

si sitzent uns ze vorre; ich getar sis niht gebiten.’ 
dö sprach diu frouwe in vil höchverten siten: 

671. ‘Swie höhe richo waere deheines küneges man, 

swaz im gobüte sin herre, daz sold er doch niht län.’ 

des ersmielte Günther, dö si daz gesprach; 

em jachs im niht ze dienste, swie dicke er Slfriden sach. 

672. Si sprach: ‘lieber herre, durch den willen min. 
hilf mir, daz Slfrit und diu swester dln 
komen zuo dem lande, daz wir si hie gesehen, 
sone künde mir ze wäre nimer lieber geschehen. 

673. Diner swester güete und ir wol gezogen muot, 
sö ich dar an gedenke, wie samfte mir daz tuot, 
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und ir vil wert enpfähcn, du ich kom in daz lant! 
ez enwart nie antvanc richer zer werlde niemen bekant.’ 

674. Si gertes also lange, unze der künic sprach: 

‘nu wizzet, daz ich geste sö gerne nie gesacli. 
ir muget mich samfte flögen; ich wil die boten min 
näch in beiden senden, daz si her körnen an den Rin.’ 

(Zur Zeit der Sommer-Sonnenwende soll das Fest stattfinden. Dreiszig Boten, 
an ihrer Spitze den Markgrafen Gere, sendet Günther ah, die trotz aller Be- 
schleunigung ihrer Reise doch erst in drei Wochen zu Siegfried hingelangen; so 
fern ist sein Land. Sie finden ihn in „Niblungs Feste“, und ihre Einladung wird 
freundlich aufgenommen. Nicht allein Siegfried und Kriemhilde wollen kommen 
mit einem groszen Gefolge von tausend Mann, sondern auch der alte Vater 
Siegmund will sich mit hundert Degen dem Zuge anschlieszen. Reich beschenkt 
eilen die Boten nach neuntägigem Aufenthalt an den Rhein zurück, wo sie durch 
die frohe Nachricht, die sie mitbringen, überall Freude erregen.) 

716. Ez wart von in diu gäbe ze hove niht verdeit, 
die in gap er Sifrit; golt und ouch diu kleit 
brühte man ze sehenne der drler künege man. 
der ir grözen milte wart d^ dankes vil getän. 

717. ‘Er mac,’ sprach dö Hagne, ‘von im samfte geben, 
ern kundez niht verswendon, sold er immer leben, 
hört der Niblunge beslozzen hat sin hant. 

hei solder immer körnen in Burgonden lant!’ 

718. Allez daz gesinde freute sich dar zuo, 
daz si körnen solden. späte unde fruo 
wären vil unmüezec der drler künege man; 
manic hergesidele man dö rihten began. 

(Dag Hochfest zu Worms.) 

721. Alle ir unmuoze läzen wir nu sin, 

' v 

und sagen, wie frou Kriemhilt und ir magedln 
hin gön Rlne fuoren von Niblunge lant. 
nie getruogen moere sö manic höflich gewant. 

722. Yil der soumschrlne man schicte zuo den wegen, 
dö reit mit slnen friunden Sifrit der degen 

und diu künigiime üf höher fröuden wän. 
ir fröudo muose leider mit grözem jämer slt zergän. 

723. Dä heime si dö liezen Sifrides kindelin 

und sun den Kriemhilde; daz muos et alsö sin. 

- von ir hovereise wuohs vil michel sör: 

sin vater und sin muoter gesach daz kindel nimmer mer. 
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724. DO reit ouch mit in dannen der lierre Sigmunt. 
sold er rehte wizzen, wie ez nach der stunt 
zer höchzlt ergienge, er het ir niht gesehen; 

im künde an lieben frinnden leider nimmer geschehen. 

725. Boten man für sande, die mcere seiten dar. 

dö reit onch in eukegne mit wiinneclicher schar 
vil der Uoten frinnde und der Guntheres man, 
der wirt gen sinen gesten sich sßre filzen began. 

730. Mit wie getanen eren man die geste enpfie! 

si dühte, daz ffou Kriemhilt froun Prünhilde nie 

sö rehte wol enpfienge in Burgondeu lant. 

die ez ie gosähen, den wart vil höher muot bekant. — 

741. Für den palas witen mit fröuden si dö riten. 
manegen pfelle spaehe, guot und wol gesniten, 
sach man über setele den frouwen wol getan 
allenthalben hangen, do erheizten Guntheres man. 

742. Die geste hiez man füereu balde an ir gemach, 
under wllen blicken man Prünhildo sach 

an froun Kriemhilde, diu schcene was gonuoc; 
ir varwe gen dem golde den glanz vil hör! leben tmoc. 

743. Allenthalben schallen zo Wormz in der stat 
hörte manz gesinde. Günther dö bat 
Dancwarten sinen marschalc, daz er ir solde pflegen, 
do begunde er daz gesinde harte güetlichen legen. 

744. Dar üze und ouch dar inne splsen man si lie. 
ja wart fremder geste baz gepflegen nie. 

7«. man bat Slfriden sitzen, als er ö hete getän. 
dö gio mit im ze sedele manic wsetlichor man. 

746. Einlif hundert recken an dem ringe sin 
da ze tische säzen. Prünhilt diu künigln 
gedäht, daz eigen holde niht rlcher künde wesen. 

si was im noch sö wiege, daz si in gerne lie genesen. 

747. An jeneme übende, dä der künic saz, 

vil der riehen kleidor wart von wine naz, 
da die schenken solden zuo den tischen gän. 
da wart vil voller dienest mit grözom filze getan. — 
749. Dö diu naht het ende und der tac erschein, 
üz den soumschrlnen manic edel stein 
erfüllte in guoter wiete, die ruorte frouwen hant. 
dö wart her für gesuochet manic hörlich gewant. 
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750. K ez vol ertagete, dß kßmen für den sal 

vil rlter unde knehte, dö huop sich aber schal 
vor einer fruoraesse, dio man dem künege sanc. 
da riten junge helde, daz ins der künic seite danc. 

751. Manec pusüne lüte krefteclicli erdöz; 

von trumben nnd von floiten der schal wart sö gröz, 
daz Wnrmez diu- vil wlte dar nach lüte erschal. 
die höch gemnoten helde se rossen kßmen über al. 

752. Dß huop sich in dem lande harte höch ein spil 
von manegem guoten recken, der sach man da vil. 
den ir tumbiu herze gäben höhen muot, 

der sach man nnder Schilde manegen zieren rlter guot. 

753. In diu venster säzen diu herlichon wlp 

und vil der schoeneu meide; gezieret was ir llp. 
si sähen kurzewlle von manegen küeuen man. 
der wirt mit slnen Munden selbe riten dä began. 

754. Sus vertribens di wlle, diu dühte niht lanc. 
man hörte dä zem tuome maneger glocken klanc. 
dö körnen in dio mtere; die frouwen riten dan. 
den edelen küniginnen volgete inanic küene man. 

755. Si stuonden vor dom münster nider üf daz gras. 
Prünhilt ir gesten dannoch wa:ge was. 

si giengen under kröne in daz münster wlt. 

diu liebe wart gescheiden; daz schuof groszlichor nlt. 

756. Dö si gehörten messe, si fuoren wider dan 
mit vil manegen ören ; man sach si sider gän 
ze tische frceltche. ir fröude nie gelac 

dä zer höchgezlte unz an den einliften tac. 

(Der Zank der Königinnen.) 

757. Vor einer vesperzlte huop sich gröz ungemach, 
daz von manegem recken üf dem hove geschach. 
si pflägen rlterschefte durch kurzwlle wän; 

dö liefen dar durch schouwen manic wlp undo man. 

758. Ze sauine dö gesäzen die küniginne rieh. 

si gedähten zweier recken, die wären lobeltch. 
dö sprach diu schoene Kriemhilt: ‘ich hän einen man, 
daz elliu disiü riche zuo slnen handen solden stän.’ 

759. Dö sprach diu frouwe Prüuhilt: ‘wie künde daz gesln? 
ob ander nieman lebeto wan din undo sin, 
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sö möhten im diu rlche wol wesen undertän; 

die wll daz lebet Günther, sö kundez nimmer ergän.’ 

760. Dö sprach aber Kriemhilt: ‘sihestu, wie er stät, 
wie rehte herltche er vor den recken gät, 

sam der liehte mäne vor den stemen tuot? 

des muoz ich von schulden tragen frcelichen muot.’ 

761. Dö sprach diu frouwe Prünhilt: ‘swio wcetlich sl dln man, 
swi biderbe und swi schceno, sö soltu vor im län 
Günther den recken, den edelu bruoder diu; 

der muoz vor allen künigen, daz wizze, waerlicho sin.’ 

762. Dö sprach aber Kriemhilt: ‘sö tiuwer ist min man, 
daz ich äne schulde niht gelobet hän. 

an vil manegen dingen ist sin öre gröz. 

geloubest du daz, Prünhilt, er ist wol Günthers genöz.’ 

763. ‘Jane solt du mirz, Kriemhilt, ze arge niht verstän, 
wan ich doch äne schulde die rede niht liäu getan, 
ich hörtes jehen beide, dö ichs erste sach, 

und dä des küneges wille an mime llbe geschaeh, 

764. Und dä er mlne minne sö rlterlich gewan, 
dö jach Sifrit, er wäre sküneges man. 

des hän ich in für eigen, slt ich ins hörte jehen.’ 

dö sprach diu schiene Kriemhilt: ’sö waer mir übele geschehen. 

765. Wie heten sö geworben die edeleu bruoder min, 
daz ich eigenmannes wine solde sin? 

des wil ich dich, Prünhilt, vil friuutllchen biten, 
daz du läst die rede durch mich mit güetlichen siten.’ 

766. ‘Ich mac ir niht geläzen!’ sprach des küneges wip. 

‘zwin sold ich verkiesen sö maneges rlters llp, 

der uns mit dem degne dienstlich ist undertän?’ 

Kriemhilt diu vil schiene daz sere zürnen began. 

767. ‘Du muost in verkiesen, daz er dir immer bl 
wone deheiner dienste. erst tiuworr, danne sl 
Günther min bruoder, der vil edel man. 

du solt mich des erläzen, daz ich von dir vornomen hän. 

768. Und nimet 'mich imer wunder, slt er dln eigen ist 
und du über uns beidiu sö gewaltic bist, 

daz er dir sö lange den zins versezzen hät. 

dlner übermüete sold ich von rehte haben rät.’ • 

769. ‘Du ziuhost dich ze höhe,’ sprach dö des küneges wlp. 

‘nu wil ich sehen gerne, ob man dlnon llp 
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habe ze solchen ereil, sö man den mlnen tuot.’ 
die frouwen wurden beide harte zornic gemuot. 

770. Dö sprach diu frouwe Kriemliilt: ‘daz muoz et nu geschehen, 
slt du mlnes mannes für eigen hast gejelien, 
sö müezen hiute kiesen der beider künege mau, 
ob ich vor küneges wibe ze kirche türre gegän. 

773. Dö sprach aber Prünhilt: ‘wil du niht eigen sin, 
sö rnuost du dich scheiden mit den frouwen din 
von mlnem ingesinde, dä wir ze münster gän.’ 

des antwurte Kriemhilt: ‘triuwen daz sol sin getan.’ 

774. ‘Nu kleidet iuch, min meide!’ sprach Slfrides wlp. 

‘ez muoz äne schände bellben hie min lip. 

ir sult wol läzen schouwen, habet ir iht rlche wät. 
si mac sin gerne lougen, des si hie verjehen hat.’ 

775. Man mohto in llhte raten; si suochten richiu kleit. 
dä wart vil wol gezieret manec frouwe unde meit. 
dö gie mit ir gesinde des edelen Wirtes wlp. 

ze wünsche ouch wart gekleidet der schcenen Kriemhilde lip. 

777. Die liute nam des wunder, wä von daz geschach, 
daz man die küniginnc also gescheidcn sach, 
daz si bl ein ander niht giengen alsam e. 

dä von wart manegem degne slt vil sorcllchen wö. 

778. Hie stuont vor dem münster Guntheres wlp. 
dö hete kurzwlle vil maneges rlters lip 

mit den schcenen frouwen, der si dä nämen wäre. 

dö kom diu schoene Kriemhilt mit maneger hörllchen schare. 

780. Ob icman wünschen solde, der künde niht gesagen, 
daz man sö rlcher kleider gessehe ie me getragen, 
sö dä ze stunde truogen ir meide wol getan. 

wan Prünhilde ze leide, oz hete Kriemhilt verlän. 

781. Ze samne si dö körnen vor dem münster wlt. 
ez tet diu hüsfrouwe durch einen grözen nlt, 
si hiez vil übelllche Kriemhilde stän: 

‘jä sol vor küneges wibe nimmer eigen diu gegän.’ 

782. Dö sprach diu schoene Kriemhilt (zomec was ir muot): 
‘kundestn noch swlgen, daz waer dir llhte guot. 

du häsi geschendet selbe dlnen schoenen lip. 

wie möh*e mannes kcbse mit relite werden küneges wlp?’ 

783. ‘Wen hästu hie verkebset?’ sprach des küneges wlp. 

i ‘daz hän ich dich,’ sprach Kriomhilt. ‘dlnen schoenen lip 
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minnete erste Sifrit, inln vil lieber man. 

jä was ez nikt min bruoder, der dich erste gewan. 

784. War körnen dlne sinne? ez was ein arger list, 
daz du in lieze minnen, slt er dm eigen ist. — 

786. Prüuhilt dö weinde; Kriemhilt niht lenger lie, 
vor des küneges wlbe in daz münster si dö gie. 

787. Swie vil man gote diendo oder ieman da sanc, 
des dühte Prünhilde diu wlle gar ze lanc; 

wand ir was vil trüebe der lip und ouch der muot. 
des muoste slt enkelten manec kelt küene unde guot. 

788. Prünhilt mit ir frouwen gie für daz münster stän. 
si dähte: ‘mich muoz Kriemhilt mere hoeren län, 
des mich sö lüte zlhet daz wortraeze wlp. 

hät er sichs gerüemet, ez get im waerllch an den llp.’ 

789. Nu kom diu edel Kriemhilt mit manegem küenen man. 
dö sprach diu frouwe Prünhilt: ‘ir sult noch stille stän. 
ir jähet min ze kebsen; daz sult ir läzen sehen, 

und sult ez hie bewaeren, wä mir daz laster sl geschehen.’ 

790. Dö sprach frou Kriemhilt: ‘ir raöht mich läzen gän. 
ich erziugez mit dem golde, daz ich enhende hän — 

792. ich erziugez mit dem gürtel, den ich hie umbe hän, 
daz ich niht liuge; jä wart Sifrit din man.’ 

793. Von Ninnive der slden si den horten truoc, 
mit edelem gesteine; jä was er guot genuoc. 
dö den gesach frou Prünhilt, weinen si began. 

daz muoste freischen Günther, dar zuo alle sine mau. 

794. Dö sprach diu küniginne: ‘heizet here gän 
den fürsten von Eine! ich wil in hoeren län, 
wie mich hät gehcenet slner swester llp. 

si seit hie offenllche, ich sl Slfrides wlp.’ 

795. Der künic kom mit recken, weinen er dö sach 
sine triutinne; wie güetllch er sprach: 

‘saget mir, liebiu frouwe, wer hät iu iht getän?’ 

si sprach zuo dem künige: ‘von schulden muoz ich trüric stän. 

796. Von allen mlnen eren mich diu swester dln 
gerne wolte scheiden, dir sol geklaget sin: - 
si gihet, mich habe gekebeset Sifrit ir man.’ 

dö sprach der künic Günther: ‘sö hetes übele getän.’ 

797. ’Si treit hie mlnen gürtel, don ich hän verlorn, 
und min guldin vingerlin. daz ich ie wart geborn, 
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daz riuwot mich söre. dune beredest mich, 

künic, der grözen schänden, ich minno niemer möre dich.’ 

798. Dö sprach küixic Günther: ‘er sol her für gän. 
hät er sichs gerüemet, daz sol er hmren län, 
oder sin muoz lougen der heit üz Niderlant.’ 

dö wart der küene Slfrit harte balde dar besaut. 

799. Dö der herre Slfrit die ungemuoten sach, 

ern weste niht der maere, balde er dö sprach: 

‘waz weinent dise frouwen? daz het ich gerne erkant; 
oder von welchen schulden ich da here sl besant.’ 

800. Dö sprach künic Günther: ‘mir ist harte lcit. 

mir hät min frouwe Prünhilt ein maere hie geseit: 
du hast dich gerüemet, du warst ir erster man. 
so seit dln wlp Kriemhilt; hästu degen daz getan?’ 

801« ‘Nein ich!“ sprach Slfrit. ‘und hät si daz geseit, 
end ich orwindo, daz muoz ir werden leit; 
und ich wil dirz gerihten vor allen dlnen man 
mit mlnen höhen eiden, daz ich irz niht gesaget hau.’ 

804. Dö sprach aber Slfrit: ‘geniuzet des ir llp, 
daz si hät ortrüebet dln vil sclicene wlp, 
daz ist mir sicherllchen äne mäze leit.’ 

dö sähen zuo ein ander die guoten rittere gemeit. 

805. ‘Man sol sö frouwen ziehen,’ sprach Slfrit der degen, 

‘daz si üppec Sprüche läzen undor wegon. 

verbiut ez dinem wlbe, der mlnen tuon ich sam. 
solcher übermüete ich mich woerllchen schäm.’ 

(Der Verrat h.) 

806. Mit rede wart gescheiden manic schoene wlp. 
dö trürte alsö sere Prünhilde ir llp, 

daz ez erbarmen muose die Guntheres man. 

dö kom von Tronoje Hagno zuo silier frouwen gegän. 

807. Er frägte, waz ir waere; weinende er si vant. 
dö seito si im diu maere. er lobeto ir sä zehant, 
daz ez erarnen müese Kriemhilde man, 

oder er wolde nimmer dar umbe frcellch gestän. 

808. Zuo der rede körnen Ortwln und Gemöt, 
dä die helde rieten den Slfrides töt. 

dar zuo kom ouch Giselher, der sclicenen Uoten kint; 
dö er ir rede gehörte, er sprach getriuwllchen sint : 
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809. ‘Ir vil guoten recken, war umbe tuot ir daz? 
jane gediende Sifrit nie alsolchen haz, 

daz er dar umbe solde Verliesen slnen lip. 

ja ist des harte lihte, dar umbe zürnent diu wip.’ 

810. ‘Suln wir gouclio ziehen?’ sprach aber Hageno; 

‘des habent lützel ere sö guote degene. 

daz er sich hat gorüemet der lieben frouwen min, 
dar umbe wil ich sterben, ez engö im an daz loben sin.’ 

812. Dö sprach von Metzen der degen Ortwiu: 

‘jano kau in niht gehelfen diu gröze sterke sin. 
erloubet mirz min herre, ich tuon im allez leit.’ 
dö heten im die holde äne schulde widerseit. 

813. Sin gevolgto nieman, niuwan daz Hageno 
riet in allen zlten Günther dem degene, 

ob Sifrit niht onlebte, sö wurde im undertäu 
vil der künege lande, der heit des trüren began. 

815. Der künic sprach: ‘lät bllbon den mortlichen zoni! 
er ist uns zu saelden und ze ereu geborn. 

ouch ist sö starc glimme der wundernküene mau; 
wurde er sin innen, sö torst in nieman bestän.’ 

816. ‘Nein er,’ sprach dö Hagne. ‘lat iu ez wol behagen! 
ich trouwe ez heinliche alsö an getragen, 

daz Prünhilde weinen sol im werden leit. 
im sol von Hagnen immer wesen widerseit.’ 

817. Dö sprach der künic Günther: ‘wie möhte daz ergän?’ 
des antwurto Hagne: ‘ich wil iuchz hceven län. 

wir heizen boten riten zuo uns in daz laut] 
widersagen offenliche, die hie niemeu sin bekant. 

818. Sö jehot ir vor den gesten, daz ir und iuwer man 
welle»t herverten. alsö daz ist getan, 

sö lobet er iu dar dienen; des vliuset er den lip. 
so ervare ich uns diu mmro an des küeneu recken wip.’ 

819. Der künic übel volgte Hagnen slnem man. 
michel untriuwe begunden tragen an, 

e ieman daz erfunde, die riter üz erkorn. 

von zweier frouwen bägeu wart vil manic heit verlom. — 

820. An dem vierden morgen zwen und drizec man 
sach man ze hove riten. daz wart dö kuut getan 
Günther dem riehen, im wsere widerseit. 

von lüge wuohs den frouwen grözer jämer unde leit. 
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822. Die boten er dö gruozte und hiez si sitzen gän. 
einer sprach dar under: ‘herre, lät uns stän, 
unz wir gesagen nuere, diu iu enboten sint. 

ja habet ir zo vtude, daz wizzet, maneger muoter kint. 

823. Iu widerseit Liudegast linde Liudger^ 
den ir dä wllen tätet gremllchiu ser; 

die wellent zuo iu riten mit her in ditze laut.’ 
der künec begunde zürnen, dö er diu in® re bevant. 

824. Man hiez die meinraten zen lierbergon vam. 
wie mühte sich Slfrit dä vor dö bewarn, 

er oder ander ieman, daz si dö truogen an? 
daz wart slt in selben ze grüzem leide getan. 

825. Der künec mit slnen friunden rüneude gie. 

Hagnc von Tronije in nie geruowen lie. 

noch hcten ez gescheiden gonuoge sküneges man; 
döne woldc et Hagno nie des rätes abo gän. 

826. Eines tages si Slfrit rünende vant. 

dö begunde fragen der heit von Niderlant: 

‘wie gät sö trüreclichen der künec und sine man? 
daz hilfe ich immer rochen, lult in ieman iht getan.’ 

827. Dö sprach künic Günther: ‘mir ist von schulden leit. 
Liudgast und Liudger habeut mir widerseit; 

si wellen offenliclic riten in min laut.’ 

dö sprach der degen küeno: ‘daz woret Slfrides haut. 

828. Nach allen iuron eren mit fllze ichz understiin. 
ich tuon noch den degenen, als ich iu 6 hän: 
ich lego in wüeste ir bürge und ouch ir lant, 

e daz ich erwinde; des sl min houbet iuwer pfant. 

829. Ir und iuwer recken sult hie heim bestän, 

und lät mich zuo in riten mit den, die ich hän. 
daz ich iu gerne diene, daz läze ich iucli sehen, 
von mir sol iuwren vlnden, daz wizzet, leide geschehen.’ 

830. ‘Sö wol mich dirre macro !’ sprach der künic dö, 
als ob er crnsllche der helfe wsere frö. 

in valscho neig im tiefe der ungetriuwe man. 
dö sprach der herre Slfrit: ‘ir sult kleine sorgo hän. 

831. Dö scliicteu si die reise mit den knehten dan. 

Slfrido und den sinen ze sehenne ez was getan, 
dö hiez er sich bereiten die von Niderlant; 

Slfrides recken suchten strltlich gewaut. 
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832. Dö sprach der starke Sxfrit : ‘vater niln, her Sigmunt, 
ir sult hie beliben. wir keinen in kurzer stunt, 

glt uns got gelöcke, her wider an den Rtn. 
ir sult bl dem künige hie vil frrellchen sin. 

833. Diu Zeichen si ane bunden, also si -tfolden dan. 
dö wären dä genuoge Guntheres man, 

dine wessen niht der irnere, wä von ez was geschehen, 
man molite gröz gesinde dö bl Sifride sehen. 

834. Ir helme und ouch ir brünne si bunden üf diu marc; 
sich bereite von dem lande manic rlter starc. 

dö gie von Troneje Hagne, da er Kriemhilde vant; 
er bat im geben urloup, si wolden rflmen daz laut. 

835. ‘Wol mich,’ sprach Kriemhilt, ‘daz ich ie den man gewan, 
der mlnen lieben friunden sö wol tar vor stän, 

alse min her Sifrlt tuot den friunden min. 

des wil ich hohes muotes,’ sprach diu küuiginne, ‘sin. 

836. Lieber friunt, er Hageue, gedenk et an daz, 

daz ich in gerne« diene und noch nie wart gehaz. 

des läz mich gouiezen an minem lieben man! 

ern sol des niht enkelten, hab ich Prünhilt iht getan.’ 

838. ‘Ir werdet wol versüenet her nach disen tagen. 

Kriemhilt, liebiu frouwe, jä sult ir mir sagen, 
wie ich iu möge dienen an Sifride, iuwerm man. 

daz tuon ich gerne, frouwe; baz ichs nieman engan.’ 

839. ‘Ich waere än alle sorge,’ sprach dö daz edole wlp, 

‘daz im ieman n gerne in sturme slnen llp, 

ob er niht wolde volgen siner übermuot; 
sö wgere immer sicher der degen kfleno nnde guot.’ 

840. ‘Frouwe,’ sprach dö Hagne, ‘und habet ir des wän, 

daz man in mügo vorsnlden, ir sult mich wizzen län, 
mit wie getanen listen sol ichz understen? / 

ich wil im ze liuoto immer rlten unde gen.’ 

841. Si sprach: ‘du bist min mäc, so bin ich der din. 
ich bevilho üf triuwe dir den wine min, 

daz du wol behüetest mir den lieben man.' 

si seit im kundiu maere, diu vil bezzer wtern vcrlän. 

842. Si sprach: ‘min man ist küene, dar zuo starc genuoe. 
dö er den lintdrachen an dem berge sluoc, 

jä badet sich in dem bluote der recke vil gemoit, 
dä von in sit in stürmen dehein wäfen nie versnoit. 

4 * 
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843. Idoch bin ich in sorgen, swenne er in strite stät 
und vil der görschüzze von helde hande gät, 
daz ich da Verliese den mlnen lieben man. 

hei waz ich grözer sorge dicke umb Slfriden hän! 

844. Ich melde ez üf genäde, vil lieber friunt, dir, 

. daz du dlno triuwe behaltest ane mir, 

da man dä mac verhouwcn den mlnen lieben man. 
daz läze ich dich hoeren ; dest üf genäde getan. 

845. Dö von des drachon wundon flöz daz heize bluot, 
und sich dar inne badete der küene recke guot, 

dö viel im zwischen herte ein linden blat vil breit, 
dä mac man in vorsnldon; des hän ich sorge und leit.’ 

846. Dö sprach von Troneje Hagene: ‘üf daz sin gewant 
nrnt ein kleincz Zeichen! dä bl ist mir bekant, 

wä ich in möge behüeten, sö wir in stürmen stäu.’ 

, si wände den heit fristen; ez was üf sinen tot getän. 

847. Si sprach: ‘mit kleinen siden nse ich üf sin gewant 
ein tougenlichez kriuze. dä sol, lielt, din hant 
mlnen man behüeten, so ez an die herte gät, 
swenne er in den stürmen vor sinen vlenden stät.’ 

848. ‘Daz tuon ich,’ sprach Hagene, ‘vil liebiu frouwe min.’ 
dö wänd ouch diu frouwe, ez sold im frume sin; 

dä mite was Vorräten der Kriemhilde man. 
urloup nam dö Hagene, dö gie er frcellchen dan. 

850. Des anderen morgens mit tüsent siner man 
reit der hörre Slfrit vil frcellchen dan. 

er wänd, er solde rochen der sinen friunde leit. 
Hagene im reit sö nähen, daz er geschouwet diu kleit. 

851. Als er gesach daz bilde, dö schicto er tougen dan, 
die seiten andriu msere, zwöne siner man : 

mit fride solde bellben daz Guntheres lant, 
und si hote Liudger zuo dem künige gesant. 

852. Wie ungerne Slfrit dö hin wider reit, 
er enhete ö gerochen siner friunde leit! 

wan in der reise erwanden vil küme Günthers man. 
er reit zuo dem künige; der wirt im danken began. 

853. ‘Nu lön iu got des willen, friunt, hör Slfrit! 
daz ir sö willecliclien tuot, des ich iuch bit, 
daz sol ich immer dienen, als ich von rehte sol. 
für alle mine friunde getrouwe ich iu wol. 
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854. Nu wir der herverte ledec worden sin, 

sö wil ich jagen riten von Wonnez über den Ein, 
hin zc dem Otenwalde, als ich vil dicke hän.’ 
daz bete geraten Hagne, der vil ungetriuwe man. 

855. ‘Allen mlnen gesten sol man daz nu sagen, 
ich welle fruo riten; die wellen mit mir jagen, 
daz sich die bereiten; die wellen hie bestän 
hübschen mit den frouwen, daz sl liep mir getan.’ 

856. Dö sprach der starke Sifrit mit hörlichem site: 

‘swenne ir jagen wellet, dä wil ich gerne mite, 
sö sult ir mir llhen einen suochman 

und etelichen bracken: sö wil ich riten in den tan.’ 

857. ‘Welt ir niht niuwan einen?’ sprach der künec zehant. 
‘ich lihe iu, weit ir, viere, den wol ist bekant 

der walt und ouch die stige, swä diu tier gänt, 
die iuch niht fürewise wider heim riten laut.’ 

858. Dö reit zuo slnem wlbe der riter vil gemeit. 
schiere hete Hagene dem künige geseit, 

wie er gewinnen wolde den tiuwerllchen degen. 
sus grözer untriuwe solde nimmer man gepflegen. 

(Die Jagd im Odenwald«.) 

859. Günther und Hagne, die recken vil halt, 
lobetcn mit untriuwen ein pirsen in den walt. 
mit ir scharpfen geren si wolden jagen swin, 
beren unde wiscnde — waz künde küeners gesin? 

861. Dö gie der küeno Sifrit, da er Kriemhilde vant. 
ez was nu üf gesoumet sin edel pirsgewant, 
und ouch der gesellen; si wolden über Rin. 

do endorfte Kriemliildc nimmer leider gesin. 

862. Sine triutinno kust er an den munt: 

‘got läze mich dich, frouwe, gosehen noch gesunt, 
und mich ouch diniu ougen! mit holden mägen din 
solt du kurzwllen; ine mac hie lieime niht gesin.’ 

863. Dö dähtes au diu imcre (si entorste ir niht sagen), 
diu si Hagnen seite; dö begunde klagen 

diu edel küniginne, daz si ie gewan den lip. 
äne mäze woinde daz vil wunderschtene wip. 

864. Si sprach zuo dem recken: ‘lät iuwer jagen sin! 
mir troumte hint leide, wie iuch zwei wildiu swin 
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jageten über beide; dä wurden bluomen röt. 
daz ich sö söre weine, daz tuot mir armem w!be nöt. 
8C5. Ich fürhte harte söre etellchen rät, 

obe man der deheinen missedienet hat, 

die uns füegon kunnen vientlichen haz. 

belibet, lieber herre! mit triuwen rate icli in daz.’ 

866. ‘Min liebiu triutinnc, ich kumo in kurzen tagen. 

ine weiz hie niht der liute, die mir iht liazzes tragen. 

.alle dlne mäge sint mir gemeine holt; 

ouch hän ich an den deguen hie niht anders versolt.’ 

867. ‘Neinä, hßrre Slfrit! jä fürhtich dinon val. 
mir troumte hlnt leide, wie obe dir zetal 

vielen zwene berge; ich gesach dich nimmer me. 
wil du von mir scheiden, daz tuot mir innerclichen we.’ 

868. Er umbevio mit armen daz tugentrlche wlp, 
mit minnecllchem kusse er träte ir schienen llp; 
mit urloube er dannen scliiet in kurzer stunt. 

sine gesach in leider dar nach nimmer mer gesunt. 

869. Dö ritcn si von dannen in einen tiefen walt. 
durch kurzewlle willen vil manic riter halt 
volgeten Gunthere und Slfride dan. 

Gernöt und Glselhör die wolden dä heime bestän. 

871. Si hiezen herbergen für den grüenen walt 
gens wildes abeloufe die stolzen jegere balt, 
dä si dä jagen solden, üf einen wert vil breit. 

dö was ouch körnen Slfrit; daz wart dem künige gcseit. 

872. Von den jeitgcsellon wurden gar bestän 

dio warte an allen enden, dö spracli der küene man, 
Slfrit der starke: ‘wer sol uns in don walt 
wisen nach dem wilde, ir dcgne küene unde halt?’ 

873. ‘Wellen wir uns scheiden,’ sprach dö Hagenc, 

‘e daz wir beginnen hie ze jagene? 

dä bl mugen bekennen ich und dio herren min, 
wer die besten jegoro an diser waltreise sin. 

874. Liute und liundo sulen wir teilen gar; 
sö köre islicher, dä er gerne var. 

der danne jage beste, der sol des habon danc.' 
der jeger blten wart bi ein ander niht lanc. 

875. Dö sprach der herre Slfrit: ‘ich hän der hunde rät, 
wan einen bracken, der sö genozzen hät, 
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daz er die verte erkenne der tiere durch den tan. 
wir keinen wol ze jeide,’ sprach der Kriemhilde man. 

876. Dö nam ein alter jegere einen spürhunt. 

er brähte den herren in einer kurzen stunt, 
da si vil tiere fundeu. swaz der von leger stuont, 
diu erjeiten die gesellen, sö noch guote jeger tuont. 

877. Swaz ir der bracke ersprancte, diu sluoc mit siner hant 
Slfrit der küeno, der heit von Niderlant. 

stn ros lief sö sere, daz ir im niht entran. 
den lop er vor in allen an dem gejeide gewan. 

878. Er was an allen dingen biderbo genuoc. 
sin tier daz erste, daz er ze töde sluoc, 

was ein starkez halpswuol, mit der siner hant; 
dä nach er vil scliiero ein ungefuegen lewen vant. 

879. Der bracke den ersprancte; er scliöz in mit dein bogen, 
eine scharfe sträle hete er in gezogen. 

der lewe lief näch dem schuzze wan drler Sprünge lanc. 
sine jeitgesellen seiten Sifride danc. 

880. Dar näch sluoc er schiere einen wiseut und einen eich, 
starker üre viere und einen grimmen schelch. 

sin ros truoc in so balde, daz im niht entran. 
hirze oder hinde kund im wenic enkän. 

881. Einen eher grözon vant der spürhunt. 

als er begundo fliehen, dö kom an der stunt 

des gejeides meister bestuont in üf der slä. 

daz swin zorncclichen lief an den küenen degen sä. 

882. Dö sluoc in mit dem swerto Kriemhilde man. 
ez hete ein ander jegere sö sanfte niht getän. 
als cm hete ervellot, man vie den spürhunt. 

dö wart sin rieh gejeide allen Burgondcn kunt. 

Dö sprächen sine jegere: ‘mag ez mit hulden wesen, 

sö lät uns, herro Slfrit, der tier ein teil genesen! 
ir tuot uns hiute lsere den borc und oucli den walt.’ 
des begunde smielen der degen küene unde halt. 

883. Sie hörten allenthalben ludern unde döz. . 

von liuten und von hunden der schal was sö gröz, 
daz in dä von antwurte der berc und ouch der tan. 
vier unde zweinzec ruore die jeger hüten verlän. 

884. Dö muosen vil der tiere Verliesen dä daz leben, 
dö wänden sie füegen, daz man solde geben 
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in den pris des jeides; des künde niht geschehen, 
dö der starke Sifrit wart zer viuwerstat gesehen. 

885. Daz jeit was ergangen, unde doch niht gar. 

die zer viuwerstat wolden, die brähten mit in dar 
vil maneger tiere hiuto und wildes genuoc. 
hei waz man ze kuclien für daz ingesinde truoc! 

886. Dö hiez der künic künden den jegem wol gebom, 
daz er enblzen wolde. dö wart lüte ein hom 
zeiner stunt geblasen; dä mite wart bekant, 

daz man don fürsten edele dä zen herbergen vant. 

887. Dö sprach der herre Sifrit: ‘nu rümeu wir den tan!’ 
sin ros truoc in ebene; si ilten mit im dan. 

si ersprancten mit ir schalle ein tier gremelich, 
einen beren wilden, dö sprach der degen hinder sich: 

888. ‘Ich wil uns hergesellen kurzwlle wern. 

ir sult den bracken läzen. ich sihe einen bem; 
der sol mit uns hinnen zen herbergen varn. 
swie übel er gebäre, ern kan sichs nimmer bewarn.’ 

889. Der bracke wart verläzen, der bore spranc von dan. 
dö wolde in errlten Kriemhilde man. 

er kom in ein gevelle; done kund ez niht wesen, 
daz starke tier dö wände vor den jegeren genesen. 

890. Dö spranc von slme rosse der stolze rlter guot, 
er begnnde nach loufen. daz tier was unbehuot, 

ez enkund im niht entrinnen; dö vie erz sä zehant, 
än alle wunden der heit ez schiere gebaut 

891. Kratzen noch goblzen kund ez niht den man. 

er band ez zuo dem satele; üf saz der snelle sän, 
er bräht ez an die viuwerstat durch sinen höhen muot 
zeiner kurzwlle, der degen küene unde guot. 

892. Wio rohte herllche er ze herbergen reit! 
sin gor was vil michel, starc unde breit; 
im hie ein zier wäfen nider üf den sporn; 

von rotem golde der herre fuorte ein schiene liorn. 

893. Von bezzenn pirsgewiete hört ich nie gesagen. 
einen roc swarz pfellln sach man in tragen 

und einen huot von zobelo, der rlche was genuoc. 
hei waz er horten an slme kochmro truoc! 

894. Von eime pantel was dar über gezogen 

ein hüt durch die süeze. ouch fuorte er einen bogen, 
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den man mit antwerke muose ziehen dan, 
der in spannen wolde, ern hetez selbe getan. 

896. Ouch fuort er Balmungen, eine ziere wäfen breit, 
daz was alsö scherpfe, daz ez nie vermeit, 
swä manz sluoc üf holme; sin ecke wären guot. 
der herliche jegere was vil höhe gemuot. 

898. Dö reit der riter edele vil weidenllche dan. 
in sähen zuo in körnende Guntheres man. 

si liefen im enkegne und enpfiengen im daz marc. 
dö fuorte er hl dem satele den bem gröz unde starc. 

899. Als er gestuont von rosse, löste er im diu bant 
von fuoze und ouch von munde, do erlflte sä zehant 
vil löte daz gehünde, swaz es den bern sach. 

daz tier ze waldo wolde; des heten die liute ungemach. 

900. Der bere von dem schalle durch die kuclio geriet, 
hei waz er kuchenknehte von dem viuwer schiet! 
vil kezzele wart gcrüoret, zerfüeret manic brant; 

hei waz man guoter splse in dem aschen ligen vant! 

901. Dö Sprüngen von dem sedele die hörren und ir man. 
der here begunde zürnen; der künic hiez dö län 
allez daz gehünde, daz an seilen lac. 

und wser ez wol verendet, si heten frcellchen tac. 

902. Mit bogen und mit spiezen (niht langer man daz lie) 
dar liefen dö die snellen, dä der bere gie. 

dö was sö vil der hunde, daz dä nieman schöz. 
von des Hutes schalle daz birge allez erdöz. 

903. Der her begunde fliehen vor den hunden dan. 
im künde niht gevolgen wan Kriemhilde man. 

er erlief in mit dem swerte, ze töde er in dö sluoc. 
hin wider zuo dem viuwre man den beren sider truoc. 

904. Dö sprächen, die daz sähen, er wa;r ein kreftic man. 
die stolzen jeitgesellen hiez man ze tische gän. 

Of einen schienen- anger saz ir dä genuoc. 

hei waz man rltersplse den stolzen jegern dö truoc! 

906. Dö sprach der herre Sifrit: ‘wunder mich des hät, 
sit man uns von kuchen glt sö manegen rät, 

war’ umbe uns die schenken dar zuo niht bringen wln. 
man enpflege baz der jegere, ich wil niht jeitgeselle sin. 

907. Ich bete wol verdienet, daz man min naemo wäre.’ 
der künec von dem tische sprach in falsche dare: 
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‘man sol iu gerne büezen, swes wir gebresten hän. 
ez ist von Hagneu schulden, der wil uns erdürsten läu.’ 

908. Dö sprach von Troneje Hagne: ‘lieber herre min, 

ich wände, daz pirseh hiute solde sin 

dä zem Spehtsharte; den wln den sand ich dar. 

sin wir hiut ungetrunken, wie wol ich märe daz bewar!’ 

909. Dö sprach der Niderlende: iuwer lip der habe undanc! 
man sold mir siben soume met und lütertranc 

haben her gefüeret. dö des niht mohte sin, 

dö sold man uns gesidelet haben näher an den Ein.’ 

910. Dö sprach von Tronje Hagne: ‘ir edelen rlter halt, 
ich weiz hie vil nähen einen brunnen kalt 

(daz ir niht enzüraet), dä sul wir hine gän.’ 

der rät wart manegem degne ze grözen sorgen getan. 

(Der Mord.) 

913. Dö si wolden dannen zuo der linden breit, 

dö sprach von Troneje Hagne: ‘mir ist des vil geseit, 
daz niht gevolgen künde dem Kriemhilde man, 
swenner welle gähen; wold er uns daz sehen l&n!’ 

914. Dö sprach von Niderlande der küene Sifrit: 

‘daz muget ir wol versuochen, weit ir mir volgen mit 

ze wette zuo dem brunnen. sö daz ist getän, 

man jehe dem gewinnes, den man siht ze vorderst stän.’ 

915. ‘Nu welle ouch wirz versuochen,’ sprach Hagne der degen. 

dö sprach der starke Sifrit: ‘sö wil ich mich legen 

für iuwer füeze nider an daz gras.’ 

dö er daz gehörte, wie liep daz Gunthöre was! 

916. Dö sprach der degen küene: ‘ich wil iu möre sagen: 
allez min geweeto wil ich mit mir tragen, 

den ger zuo dem schildo und min pirsgewant.’ 
den kodier zuo dem swerte schier er umbe gebant. 

917. Dö zugen si diu kleider von dem libe dan; 

in zwein wlzen hemden sacli man si beide stän. 
sam zwei wildiu pantel si liefen durch den klö; 
doch sacli man bl dem brunnen den küonen Sifriden e. 

918. Den prls von allen dingen truoc er vor manegem man. 
daz swert löst er schiere, den kodier leit ec dan, 

den starken ger er leinde an der linden ast; 
bl des brunnen fluzze stuont der herllcho gast. 
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919. Die Slfrides tugeudo wären harte gröz. 

den schilt er leite nidere, dä der brunne flöz. 
swie harte sö in durst, der heit doch nieht entranc, 
e der künec getrunke. des seit er im vil boesen danc. 

920. Der brunne was küele, lüter unde guot. 

Günther sich dö neigte nider zuo der fluot. 

als er bete getrunken, dö rihto er sich von dan. 
alsam het ouch gerne der kflene Sifrit getan. 

921. Do engalt er silier ziihte. den bogen und daz swert, 
daz truoc allez Hagne von im danwert, 

und spranc dä hin widere, dä er den göre vant. 
er sach näch einem bilde an des küenen gewant. 

922. Dö der herre Sifrit ob dem bruhnen traue, 

er scliöz in durch daz kriuze, daz üz der wunden spranc 
daz bluot von dem herzen vaste an Hagnen wät. 
solcher missewende ein heit nu nimmer begät. 

923. Den ger im gen dem herzen stecken er dö lie. 
also griimnecllche ze flöhte Hagne nie 

gelief in der werlde vor deheinem man. 

dö sich der starke Sifrit der grüzen wunden versan, 

924. Der herre tobellchen von dem brunnen spranc; 
im ragete von den herten ein gerstange lanc. 
der fürste wände vinden bogen oder swert; 

sö müeste wesen Hagne näch slme diensto gewert. 

925. Dö der sere wunde des swertes niht envant, 
done het et er niht mere wau des Schildes rant. 

er zuct in von dem brunnen, dö lief er Hagnen an; 
done kund im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

926. Swie wunt er was zem töde, sö kreftecllch er sluoc, 
daz üzer dem Schilde drsete genuoc 

des edelen gesteines; der schilt gar zerbrast. 
sich hete gerne errochen der vil herltche gast. 

927. Dö was gestrüchet Hagne vor slner hant zetal. 
von des slages krefte der wert vil lüte erhal. 
het er sin swert enhende, sö w*r ez Hagnen töt. 
der heit entran vil küme üz der angestllclion nöt. 

928. Erblichen was sin varwe, ern molite niht gesten. 
slnes llbes sterke muoste gar zergen, 

wand er tödes Zeichen in liehter varwe truoc. 
slt wart er beweinet von schcenen frouweu genuoc. 
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929. Dö viel in die bluomon der Kriemhilde man; 
daz bluot von slner wunden sach man vaste gän. 
dö begunder scheiden (des twanc in gröziu nöt), 
die üf in geraten beten ungetriuwe den töt. 

930. DO spracli der verchwunde: ‘jä ir boesen zagen, 

waz helfent mtniu dienest, slt ir mich habet erslagen? 
ich was iu ie getriuwe; des ich cnkolton hän. 
ir habet an iuwren friunden leider übele getan. 

932. Die rlter alle liefen, da er erslagen lac. 
ez was ir genuogen ein fröudelöser tac. 

die iht triuwe heten, von den wart er gekleit; 

daz bete ouch wol verdienet umbe alle liute der heit gemeit. 

933. Der kiinec von Burgonden klagte ouch stnen töt. 
dö sprach der verchwunde: ‘daz ißt äne nöt, 

daz der nach schaden weinet, der in da hat getan, 
der dienet michel scheiden; ez wie re bezzer verlän.’ 

934. Dö sprach der grimme Hagne: ‘jan weiz ich, waz ir kleit. 
ez hat nu allez ende an uns, .sorge unde leit; 

wir viuden ir nu wenic, die getürren uns bestän. 
wol mich, deich slner hörschaft hän ze rate getan.’ 

935. ‘Ir muget iuch llhte rüemen,’ sprach her Sifrit. 
het ich an iu erkunnet den mortllchen sit, 

ich hete wol behalten vor iu mlnen l!p. 

mich riuwet niht sö sere sö frou Kriemhilt min wlp. 

936. Nu müeze got erbarmen, daz ich ie gewan den suon, 
dem man itewlzen sol daz her nach tuon, 

daz sine mäge ieman mortlich hänt erslagen. 
möhte ichz verenden, daz sold ich billlchen klagen.’ 

937. Dö sprach joemerliche der verchwunde mau: 

‘weit ir, künic rlche, triuwen iht begän 

in der werlde an iemen, lät iu bevolhen sin 
fif iuwer genäde die lieben triutinne min! 

938. Lät si des geniezen, daz si iuwer swester sl; 
durch aller fürsten tugende wont ir mit triuwen bl! 
wan wir wartent lange min vater und mlne man. 

• ez enwart nie leider an liebem friunde getän.’ 

Er rampf sich bitterliche, als im diu nöt geböt, 

und sprach dö jaemerllche : ‘der mortliche töt 

mag iuch wol geriuwen her näch disen tagen. 

geloubt an rehten triuwen, daz ir iuch selben habt erslagen!’ 
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939. Die bluomen allenthalben von bluote wären naz. 
dö rang er mit dem tödo; unlange tet er daz, 
wan dos tödes Zeichen ie ze sere sncit. 

ouch muoste sän ersterben der recke kücne unde gemeit. 

940. Dö die herren sähen, daz der heit was tot, 

si leiten in üf einen schilt (der was von goldc röt), 
und wurden des ze räte, wie daz solde ergän, 
daz man ez verhaele, daz ez Hagne hete getan. 

941. Dö sprächen ir genuogo: ‘uns ist übel geschehen, 
ir sult ez heln alle und sult geltche jehen, 

da er jagen rite aleine, Kriemhilde man, 
in slüegen schäehaere, dä er füere durch den tau.’ 

942. Dö sprach von Tronejc Hagne: ‘ich bring in in daz lant. 
mir ist vil unnuere, wirt ez ir bekant, 

diu sö hät betrüebct miner frouwen muot. 

ez ah tet mich vil ringe, swaz si nu weincns getuot.’ 

943. Do erbiten si der nahte und fuoren über Rin. 
von helden künde nimmer wirs gejaget sin. 

ein tier, daz si dä sluogen, daz weinden edeliu kint; 
jä muosten sin enkelten vil guoter wlgande sint. 

Von dem selben brunnen, dä Slfrit wart erslagen, 
sult ir diu rehten msere von mir hceren sagen: 
vor dem Otenwalde ein dorf llt, Otenhein; 
dä fliuzet noch der brunne. des ist zwifel dehein. 

(Siegfried’ s Todtenfeier.) 

944. Von grözer übermüete muget ir hceren sagen 
und von eislicher räche, ez hioz Hagne tragen 
Slfriden alsö töten von Niblunge lant 

für eine kemenäten, dä man Kriemhilde vant. 

945. Er hiez in tougenliche legen an die türe, 

daz si in dä vinden solde, sö si gienge derfüre 

hin ze mettine, e daz ez wurde tac, 

der diu frouwe Kriemhilt dehoine selten vcrlac. 

946. Man lüte dä ze dem münster näch gewoneheit. 

Kriemhilt diu vil schoene wacte menege meit; 

. ' ein lieht bat si ir bringen und ouch ir gewant. 
dö kom ein kamersere, dä er Slfriden vant. 

947. Er sach in bluotes röten, sin wät was elliu naz. 
daz ez sin herre wiere, niene wesser daz. 
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hin ze der kemcnäten daz lieht truoc an der hant, 
bl dem vil leidiu nuere fronwe Kriemhilt ervant. 

948. Dö si mit ir frouwen ze kirche wolde gän, 

dö sprach der kameraere: ‘fronwe, ir sult stille stän! 
ez llt vor dem gademe ein riter tot erslagen.’ 

‘ouwe,’ sprach frou Kriemhilt, ‘waz wil du solcher msere sagen?’ 

951. Dö sprach daz gesindo: ‘waz ob ez ist ein gast?’ 
daz bluot ir üz dem munde vor herzen jämer brast; 

952. swie röt er was von bluote, si het in schier erkant. 
dö lac vil jaemerllche der heit von Nibelunge lant. 

953. Dö rief trürecllchen diu kilniginne milt: 

‘we mir dises leides! nu ist dir doch din schilt 

mit swerten niht verhouwen; du bist ermorderöt. 

wess ich, wer ez het getän, ich riete im immer slnen tot.’ 

954. Allez ir gesindo klagete unde schrö 

mit ir lieben frouwen, wand in was vil wö 
umb ir edelen herren, der da was verlorn. 
gerochen hete Hagene vil übele Prtlnhilde zorn. 

955. Dö sprach diu jämerhafte: ‘ir sult hine gän, 
und wecket harte balde die Sifrides man! 

ir sult ouch Sigmunde mlnen jämer sagen, 

ob er mir helfen welle den küenen Sifriden klagen.’ 

956. Dö lief ein bote balde, dä er si ligen vant, 

Sifrides helde von Niblungc lant. 

mit den vil leiden mmren ir fröude er in benam. 
si woldenz niht gelouben, e man daz weinen vernam. 

958. ‘Wachet, hörre Sigmunt! mich bat nach iu gän 
Kriemhilt min frouwe. der ist ein leit getän, 
daz ir vor allen leiden an fr herze gät; 

daz sult ir klagen helfen, wan ez sere iuch best.lt.’ 

959. Uf rihte sich dö Sigmunt, er sprach: ‘waz sint diu leit 
der schoenen Kriemhilde, sö du hast geseit?’ 

er sprach mit weinen: ‘ine kan iuz niht verdagen: 

ja ist von Niderlanden der künec Slfrit erslagen.’ 

960. Dö sprach der kflnic Sigmunt: ‘lät daz schimpfen sin 
und alsö boesiu maire von dem sune min, 

daz ir saget ieman, daz er sl erslagen; 

wan daz kund ich nimmer vor mime töde verklagen.’ 

961. ‘Welt irz niht gelouben, daz ir mich hoerct sagen, 
sö verneinet selbe Kriemhilde klagen 
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und allez ir gesinde den Slfridos töt.’ 
yil sere sclirac dö Sigmunt; des gie im wserlichen not. 
962. Mit hundert siner manne er von den betten spranc. 
si zncten zuo den handen diu scharpfen waten lanc, 
si liefen zuo den wuofen jaemerlichen dan. 
dö kömon tüsent recken, des küenen Sifrides man, 

964. Dö kom der kfmic Sigmunt, da er Kriemhilde vant. 
er sprach: ‘owe der reise liere in ditze laut! 

wer hat mich mlnes kindes und iuch des iuwren man 
bi also guoten friunden alsus mortlich äne getan?’ 

965. ‘Hei sold ich den bekennen,’ sprach daz edel wlp, 

‘holt wurde im nimmer min herze noch min llp ; 
ich riete im alse leides, daz a! die friunde • sin 
von minen schulden müesen immer klagende sin.’ 

966. Sigmunt der herre den fürsten umbeslöz. 

dö wart von sincn friunden der jämer alsö gröz, 

daz von dem starken wuofe palas unde sal 

und diu stat ze Wormze ze beiden siten lüte erschal. 

967. Do enkunde nieman trcesten Sifrides wip. 
man zöch üz den kleidern sinen schoenen lip 
und wuosch im sine wunde, man leite in üf 
dö was von starkem jämer sinen liuten alle 

968. Ez sprächen sine recken üz Niblunge laut: 

‘in sol immer rochen mit willen unser hant. 
er ist in disem hüse, der ez hat getan.’ 
dö ilten sich wäfen alle Sifrides man. 

969. Die üz erwelten degne mit Schilden körnen 
einlif hundert recken, die hete an siner schar 
Sigmunt der riebe, sines sunes tot 

wold er gerne rechen, als im sin triuwe daz gebot. 

970. Sine wessen, wen si solden mit strite dö bestän, 
si entoeten Gunthören und ouch sine man, 

mit den hör Sifrit an daz gejeide reit. 

Kriemhilt sach si gowäfent; daz was ir ander herzeleit. 

971. Swie michel wser ir jämer und swie starc ir not, 
doch vorhte sie harte der Niblunge töt 

von ir bruoder mannen, daz si ez understuont. 
si warnt si güetllche, sü friunde liebe friunde tuont. 

972. Ez rief diu jämers riclie: ‘min her Sigmunt, 
wes weit ir beginnen? iu ist nilit rehto kunt. 
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jä hät künic Gunthör sö manegen küenen man; 
ir weit iuch alle vliesen, weit ir die recken bestän. 

975. Ez ist der übermüeten hie bl Eine vil; 

da von ich iu des strltes raten niht enwil. 

si habent wider einen ie wol drlzec man. 

got läze in gelingen, als si umb uns gedienet hän! 

976. Ir sult liio bellben, und dolt mit mir diu leit, 
unz ez tilgen beginne, ir holde vil gerneit; 

sö helfet mir beserken mlneu lieben man!’ 
dö sprächen die degne: ‘frouwe llp, daz 'sl getan.’ 

979. Smide liioz man gäben wurkeu einen sarc 
von silber und von golde, michel unde starc, 

und hiez in vaste spengen mit stäle, der was guot. 
dö was al den liuten harte trüric der inuot. 

980. Diu naht was ergangen; man seite, ez wolde tagen, 
dö liioz diu edel frouwe zuo dem münster tragen 
Slfrit den liörron, ir vil lieben man. 

swaz er dä friunde bete, die sach man weinende gän. 

981. Dö siii zem münster brähten, wie vil dä glocken klanc! 
man hört allenthalben maneges pfaffen sanc. 

dö kom der künic Gunthör dar mit slnen man, 

und ouch der grimme Hagene; daz wsere bezzor verlän. 

982. Er sprach: ‘liebiu swester, we der leide din, 
daz wir niht mohten äne sö grözes schaden sin! 
wir miiezen immer klagen Sifrides llp.’ 

‘daz tuot ir äne schulde,’ sprach daz jämerhafte wlp. 

983. ‘Wser iu dar umbe leide, son waer ez niht geschehen, 
ir betet min vergezzen, des mag ich wol jehen, 

dä ich dä wart gcscheidou und min lieber man. 
ei wolde got der wäre, waer ez selber mir getan!’ 

984. Si buten vaste ir lo'ugen. , Kriemhilt begunde jehen: 
‘swelchor si unschuldec, der läze daz besehen! 
der sol zuo der bare vor den liuten gän; 

dä mac man diu wärheit harte schiere bl bestän.’ 

985. Daz ist ein michel wunder, dicke ez noch geschihet: 
swä man den mortmeilen bi dem töten sihet, 

sö bluotent im die wunden, sam ouch dä geschach; 
dä von man die schulde dä ze Hagenen gesach. 

986. Die wunden fluzzen sfire, alsam si täten 6. 

die e dä sere klagten, des wart nu michel mö. 
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dö sprach kftnic Günther : ' ‘ich wilz iuch wizzen län. 
in sluogen schächaere; Hagene hat oz niht getan.’ 

987. ‘Mir sint die schächDero,’ sprach si, ‘vil wol bekant. 
nu läze cz got erreclien von slner friunde hant! 

Günther und Ilagene, ja habet irz getan.’ 

die Sifrides degne hoten dö zuo strlto wän. 

988. Kriemhilt twanc gröz jämer. zuo der selben nöt 
körnen dö die beide, da si in funden töt, 

Gernöt ir bruoder und Giselhür daz kint. « 

mit triuwen si in klageten; ir ougen wurden nazzes blint. 

989. Si weinden innorcliche Kriemhilde man. 

man wolde messe singen; zuo dem münster dan 

giengen allenthalben man unde wlp. 

die sin doch llhte enbären, di weinden Sifrides lip. 

991. Sin sarc was bereitet wol umb mitten tac. 
man huop in von der bare, dä er üfo lac. 
in wolde noch diu frouwe läzen niht begraben, 
des muosen al die liute michel arbeito haben. 

993. Dö man gehörte, daz man zem münster sanc 

und in besarket hüte, dö huop sich gröz gedranc. 
durch willen slner söle waz man Opfers truoc! 
er hete bl den vlnden doch guoter friunde genuoc. 

996. Dö man het gesungen, daz volc sich huop dan. 
dö sprach frou Kriemhilt: ‘im sult niht eine län 
hlnte mich bewachen den üz erwelten degen. 

ez ist an slme llbo al min fröude gelegen. 

997. Drl naht und drl tage wil ich in läzen stän, 
unz ich mich geniete mlns vil lieben man. 

waz ob got gebiutet, daz mich ouch nimet der töt? 
sö wa:re wol verendet min armer Kriemhilde nöt.’ 

998. Ze herbergen giengen die liute von der stat. 
pfaffen unde müniche si bellben bat 

und allez sin gesinde, daz des heldes pflac. ' 
si heten naht vil arge und vik müellchen tac. 

1002. An dem dritten morgen ze rehter messezlt 

sö was bl dem münster der kirchhof alsö wlt 
von den lantliuten weinens alsö vol; 
si dienden im nach töde, als man lieben friunden sol. 
1004. Dö goto wart gedienet und man vol gesanc, 
mit ungefüegem leide vil des Volkes ranc. 
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man hiez in üz dem münater zuo dem grabo tragen, 
man vant dä niht anders wan ein weinen unde klagen. 

1006. E ze dem grabe kceme Slfrides wip, 

dö ranc mit solchem jämer ir getriuwor lip, 
daz man si mit dem brunnen dicke dä begöz. 
ez was ir ungomüete harte unmaezllchen gröz. 

1007. Ez was michel wunder, daz si ie genas, 
mit klage ir helfende dä manic frouwe was. 
dö sprach dju küniginne: ‘ir Slfrides man, 

ir sult durch iuwer triuwe an mir genäde begän. 

* 

1008. Lät mir näch mime leide ein kleine liep geschehen, 
daz ich sin schcene houbet noch eines müeze sehen.’ 
dö bat sis also lange mit jämers siten starc, 

daz man üf brechen muose den vil herllehen sarc. 

1009. Dö brähte man die frouwen, dä si in ligen vant. 
si huop sin schcenez houbet mit ir wlzen hant 
und kuste in alsö töten, den edelen riter guot. 
ir vil liehten ougen von leide weinden dö bluot. 

1010. Ein jsemerlichez scheiden wart dö dä getän. 

man truoc die frouwen dannen; sino künde niht gegän. 

dö lac sinnelöse daz hörllcho wip. 

vor leide möht ersterben ir vil wünneclicher lip. 

1011. Dö man den edelen hörren hete nu begraben, 
leit äne mäze sach man die alle haben, 

die mit im körnen wären von Niblungo laut, 
vil selten frcellchen man dö Sigmunden vant. 

(Tief gebeugt reitet König Siegmund mit den Nibelungen heim; Kriemhild 
aber, durch die Bitten ihrer Mutter und ihrer Brüder Gernot und Giselher leicht 
bewegt, bleibt zurück bei ihren Verwandten, in der Nähe des theuren Grabes. 
Gleichgültig gegen alles Andere, selbst gegen ihr daheinnfelassenes Kind, lebt sie 
nur noch der Trauer um den hingemordeten Gatten.) 

(Die Versenkung des Nibelungenhortes.) 

1041. Dö diu edel Kriemhilt ^alsö verwitwet wart, 
bl ir inme lande der gräve Eckewart 

beleip mit slnen mannen; der diende ir ze allen tagen 
und half ouch slner frouwen slnen herren dicke klagen. 

1042. Ze Wormz bl dem münster ein gezimber man ir slöz, 
wlt und vil michel, rieh unde gröz, 

dä si mit ir gesinde slt äne fröude sa?.. * 

si was ze kirchen gerne, und tet vil billtchen daz. 


Digitized by Goosl 



67 


1043. Dä man begruop ir inedel, (wie selten si daz lie!) 
mit trürigem muote si alle zlt dar gie 

und bat got den guoten slner sele pflegen. 

vil dicke wart beweinet mit grözen triuwen der degen. 

1044. Uoto und ir gesinde tröstens allo stunt’. • 
dö was ir daz herze sö groezltchen wunt, 

daz künde niht verväheu, swaz man ir tröstes böt. 
si bet nach liebem friundo die aller grcezisten nöt. 

1046. Sus saz si in ir leide, daz ist alwär, 
näch ir mannes töde wol vierdhalp jär, 
daz si ze Gunthare nie kein wort gesprach 
und ir vlent Hagnen in der zite nie gesach. 

1047. DO sprach von Tronje Hagne: ‘muget ir daz tragen an, 
daz ir iuwer swester ze friunt möhtet hän? 

sö kcem zuo disem lande der Niblunge golt; 

des möht ir vil gewinnen, wurde uns diu kftniginne holt.’ 

1048. Er sprach: ‘wir sulnz versuochen. mine bruoder sint ir bl, 
die suleu wir biten werben, ‘daz si unser friunt sl, 

und ob wir in gewinnen, daz si daz gerne sehe.’ 

‘ine trouwes niht,’ sprach Hagne, ‘daz ez immer geschehe.’ 

1049. Dö hiez er Ortwinen hin ze hovc gän 

• und den marcgräven Gören, dö daz was getan, 
man brühte ouch Gemöte und Glselher daz kint. 
si versuohtenz friuntlichen an froun Kriemhilde sint. 

1050. Dö sprach von Burgondeu der küene Görnöt: 

‘frouwe, ir klaget ze lange den Slfrides töt. 

man hcert iuch zallen zlten so grcezlichen klagen, 
nu wil der kflnic iu rihten, daz er sin niht hat erslagen.’ 

1051. Si sprach: ‘des zlht in nieman; in sluoc Hagnen hant. 

% 

wä man in verhouwen solde, do er daz an mir ervant, 
wie möht ich des trüwen, daz er im trüego haz? 
ich hete wol behüetet,’ sprach diu kliniginne, ‘daz, 

1052. Daz ich vermeldet hete sinen schcenen Up. 

sö lieze ich nu min weinen, ich vil armez wlp. 
holt wird ich in nimmer, die ez dä hänt getän.’ 
do begunde flögen Glselhür, der vil wsetllche man. 

1053. ‘Ich wil den künic grüezen,’ dö si im des verjach, 
mit sinen besten friunden man in vor ir sacli. 

dö getorste Hagne für si niht gegän; 

wol westo er sine schulde, er hete ir leide getän. 

5 * 
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1055. Ez enwart nie suone mit sö vil trehen me 
gefüeget under friunden; ir tet ir schade vil we. 
si verkös üf si alle, wan üf den einen man. 

in hete erslagen nieman, het ez Hagne niht getan. 

1056. Dar nach vil unlange du truogen si daz an, 

daz diu frouwe Kriemhilt den grözen hört gewan 
von Niblunges lande und fuorte in an den Rin. 
ez was ir morgengäbe, er sold ir billlchen sin. 

1057. Dar nach fuor dö Glselher und ouch Görnöt. 
ahtzec hundert mannen Kriemhilt dö gebot, 
daz si in holen solden, da er verborgen lac, 

da sin der degen Albrich mit slnon besten friunden pflac. 

1058. Dö man die von Rlne nach dem schätze komen saeh, 
Albrich der vil küene zuo slnen friunden sprach: 

‘wir turren ir des hordes vor gehaben niht, 

slt sin ze morgengäbe diu edel küniginne giht. 

1059. Doch enwurdez nimmer,’ sprach Albrich, ‘getan, 
niuwan daz wir übele da verlom hän 

mit samet Sifride die guoten tarnhüt; 

wan die truoc alle zlte der schcenen Kriemhilde trüt. 

1060. Nu ist ez Sifride leider übel komen, 

daz uns die tamkappe der heit hete benomen, 

und daz im muose dienen allez ditze laut.’ 

dö gie der kameraere, dä er die slüzzele schiere vant. 

1061. Ez stuonden vor dem berge Kriemhilde man 

und ouch ein teil ir mäge, den schaz si truogen dan 

zuo dem söwo an diu guoten schiffeiin; 

den fuorte man üf ünden unz ze berge an den Rin. 

1062. Ir muget von dem horte wunder heeren sagen: 
swaz zwelf kanzwagene meist mohten tragen 
viere tage lange von dem berge dan; 

ouch muos ir isllcher des tages dristunde gän. 

1064. Der wünsch lac dar under, von golde ein rüetelln. 
der daz het erkunnet, der möhte meister sin 

wol in al der werlde über isllchen man. 
der Albriches mtge kom vil mit Gemöte dan. 

1065. Dö si den hört behielten in Guntheres lant 
und sich diu küniginne des alles underwant, 
kamerc uude tüme sin wurden vol getragen. 

man gehörte nie daz wumfer von guote mere gesagen. 
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1066. Unde wa?r sin tüseut stunt noch alse vil gewesen, 
nude solde Slfrit gesunt sin genesen, 
bl im wsere Kiiemhilt hendeblöz bestän. 
getriuwer wlbes künno ein heit nie mere gewan. 

1068. Den armen und den riehen bogunde si nu geben, 
daz dö reite Hagene, obe si solde leben 

noch deheine wlle, daz si sö manegen man 

in ir dienst gewönne, daz ez in leide nnleste ergän. 

1069. Du sprach künic Günther : ‘ir ist llp unde guot; 
zwiu sol ich daz wenden, daz si dä mite tuot? 

ja erwarb ich daz vil körne, daz si mir wart holt, 
nune ruochen, war si teile ir steine unde ir rötez golt.’ 

1070. Hagene sprach ze dem künege: ‘ez sold ein frumer man 
deheinem einem wlbe niht des hordes län. 

si bringet ez mit gäbe noch unz öf den tac, 
deiz vil wol geriuwen die küenen Burgonden mac.’ 

1071. Dö sprach künic Gunthdr : ‘ich swuor ir einen eit, 
daz ich ir gettete nimmer mere leit, 

und wils fürbaz hüeten; si ist diu swester min.’ 
dö sprach aber Hagene : , ‘lät mich den schuldigen sin !’ 

1072. Ir sumellchor eide wären unbehuot. 

dö nämen si der witwen daz kreftige guot; 

Hagne sich der slüzlo aller underwant. 

daz zunide ir bruoder, dö er daz rehte bevant. 

1073. Dö sprach der lierre Glselher: ‘Hagene hat getan 
vil leides mlner swester. ich soldez understän. 
wser er niht min mäc, ez gieng im au den llp.’ 
iteniuwez weinen tet dö Sifrides wlp. 

1074. Dö sprach her Gernöt: ‘e wir immer sin 
gemüet mit dem golde, wir soldenz in den Rin 
allez heizen senken, deiz wurdo niemau.’ 

si gie vil klegellcho für Glselher ir bruoder stän. 

1075. Si sprach: ‘lieber bruoder, du solt gedenken min, 
llbes unde guotes solt du min voget sin.’ 

dö sprach er zuo der frouwen: ‘daz sol sin getan, 
als wir keinen widero; wir haben rltennes wän.’ 

1076. Der künec und sine mägen die rüraten daz laut, 
die aller besten drundor, die man inder vant; 
nhiwan Hagne eine beleip durch liaz, 

den er traoe Kriemhilde, und tet vil schedilichen daz. 



1077. ft der künic rlclie wider wäre komen, 

die wile hete Hagene den grözcn hört genomen; 

er sancte in dä ze Löclie allen in den Ein. 

er wände, er sold in niezen; des enknnde sider niht gesln. 

1078. Die fürsten körnen widere, mit in vil rnanic man. 

Kriemhilt ir schaden grCzen klagen dö began 

mit frouwen und mit meiden; in was harte leit. > 

do gehörten die degenc, sam sie im heten widerseit. 

1079. Si sprächen gemeine: ‘er hat übel getän.’ 

er entweich der fürsten zome alsö lange dan, 
unz er gewan ir hulde.. si liezen in genesen, 
döne künde im Kriemhilt nimmer vlnder gewesen. 

1080. ft daz von Troneje Hagne den schaz alsö verbarc, 
dö heten siz gevestent mit eiden alsö starc, 

daz er verholn wtere, unz ir einer möhte leben, 
so enkunden sis in selben noch ander nieman gegeben. 

1081. Mit iteninwen leiden beswceret was ir anuot 
umb ir mannes ende, und dö si ir daz guot 
alsö gar benämen. dö gostuont ir klage 

des libes nimmer mere unz an ir jnngisten tage. 

Des Nibelungen - Liedes zweiter Theil. 

KRIEMHILDENS RACHE. 

Siegrun: Ha welch ein Fest! Durch umgestürste Becher rast 
Der Todesreigcu. Hört ihr nicht den Schwertgesang? 

In Feuerfiamraen steht der Saal, hoch türmen sich 
Die Leichon, an den Winden schwillt das Blut hinan. 

Und kein Entrinnen, nirgend, keine Flucht! — Und nun 
Wird's todtenstill. Geschnitten liegt die ganze Saat. 

Nur Eine wandelt riesig noch durch's Haus des Mords, 

Dus Schwert geschultert, blutbetrieft. Sie halt am Haar 
Ein abgeschlagnes, kronumreiftes Haupt empor 
Und zeigt'» dem Letzten, der von allen übrig blieb. 

Nun schlingt auch die der rotbc Strom. — Weh über euch! 
Das ist der Nibclnngen Noth und Untergaug! 

Hagen: Sci's drum! Ich denk', als Männer tragen wir auch das. 

(König Etiel's Werbung.) 

(Während Kriemhilde zu Worms ihre Tage in Leid verzehrt, richtet aus 
weiter Ferne König Etzel vom Heunenland seine Gedanken auf sie.) 

1083. Daz was in den zlten, dö frou Helclie erstarp 
und der künic Etzel umbe ander frouwen warp: 
dö rieten sine friundo in Burgondon lant 
zuo einer stolzen witwen, diu was frou Kriemhilt genant. 
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(Besonders auf den Rath seines treusten Dieners, des Markgrafen Rüdiger 
von Bechelarcn, entschlieszt sich Etzel, um Kriemhilde zu werben.. Rüdiger, der 
die burgundische Königs-Familie von Kind an kennt, übernimmt selbst die Ge- 
sandtschaft. Nachdem er sich auf seiner Burg Bechelaren au der Donau zur 
Reise bereitet hat, zieht er mit fünfhundert Mannen aus und gelangt in zwölf 
Tagen glücklich an den Rhein. Wiederum ist es Hagen, der ihn am burgundi- 
schen Hofe zuerst erkennt, worauf er mit grossen Ehren empfangen und in den 
Pallast geleitet wird. Nach dem Willkommstrunke von Günther um Etzel be- 
fragt erhebt sich Rüdiger mit allen seinen Mannen, um stehend seine Botschaft 
auszurichten.) 

1133. Dö sprach der bote biderbe: ‘iu enbiutet an den Rin 
getriuwellchen dienest der gröze-voget min, 

dar zuo allen friunden, di ir muget hän; 

und wizzet, disiu botschaft ist mit triuwen gar getan. 

1134. Iu bat der künic odele klagen sine nöt. 

sin volc ist äne freude; min fronwe diu ist tot, 

Helcko diu vil riche, mlnes hörren wip. 

an der ist nu verweiset vil maneger junefrouwen llp. 

1139. Man sagete minem lierrcn, Kriemhilt si äne man, 
her Sifrit sl erstorben, und ist daz sö getan, 
wolt ir ir des gunnen, sö sol si kröne tragen 
vor Etzelen recken, daz hiez ir min herre sagen.’ 

1140. Dö sprach der künec riche (wol gezogen was sin muot): 

‘si heeret minen willen, ob si ez gerno tuot; 

den wil ich iu kündon in disen drlen tagen, 
e ich ez an ir funde, zwiu sold ich Etzelen versagen?’ 

1142. Alsus beleip dö Rüedigör unz an den dritten tac. 
der künec nach räte sande (vil wisltch er pflac), 

< und ob ez sine möge dühte guot getan, 

daz Kriemhilt nemeu solto den künic edelen zeinem man. 

1143. Si rietenz algemeine; niuwau Hagene 

der sprach zuo Günther, dem küenen degene: 

‘habt ir rchto sinne, sö wirt ez wol behuot, 

und ob sis volgen wolte, daz irz doch nimmer getuot,’ 

1144. ‘War umbe,’ sprach dö Günther, ‘solt ichs volgen niht? 
swaz der, küneginne liebes noch geschiht, 

des sol ich ir wol gunnen; wan si ist diu swester min. 
wir soltenz selbe werben, ob ez ir erc rnöhte sin.’ 

1145. Dö sprach aber Hagne: ‘nu lät die rede stün! 
het ir Etzelen künde, als ich sin künde hän, 
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sol si in dannc minnen, als ich iuch hcere jehen, 
sö ist iu alrcste von schulden sorgen geschehen.’ 

1146. ‘War umbe? ich kan,’ sprach Günther, ‘vil wol bewaren daz, 
daz ich im kom sö nähe, daz ich deheinen liaz 
von ime dulten müese, und wurde si sin wip.’ 
dö sprach aber Hagene: ‘daz gerietet nimmer min ltp.’ 

1148. Dö sprach von Bnrgonden Glselher der degen: 

‘nu muget ir, friunt Hagne, noch der triuwen pflegen, 
ergetzet si der leide, und ir ir habet getan, 
an swiu ir wol gelunge, daz soldet ir iu lieben län.’ 

1152. ‘Mir mac daz,’ sprach Hagne, ‘nieman gesagen. 
sol diu edel Kriemhilt Helchon kröne tragen, 

si getuot uns leide, swie si gefüege daz. 

ir sult ez län bellben; daz zimet iu recken michel baz.’ 

1153. Mit zorne sprach dö Glselher, der schoenen Uoten suon: 

‘wir suln doch niht allo meinecllchen tuon. 

swaz eren ir geschehe, frö solten wir des sin. 

swaz ir geredet, Hagne, ich diene ir durch dio trinwe min.’ 

1154. Dö daz gehörte Hagno, dö wart er ungemuot. 

Gernöt und Glselher, die stolzen rlter guot, 
und Günther der rlche zo jungist reiten daz, 
ob ez lobeto Kriemhilt, si woltenz läzen äne baz. 

1156. Dö gie der fürste Gere, da er Kriemhilde sach. 
si enpfie in güetllchc; wie balde er dö sprach: 

‘ir muget mich gerne grüezen und geben botenbröt. 
iuch wil gelücke scheiden üz aller iuwerre nöt. 

1157. Ez hat durch iuwer minne, frouwo, dä her gesaut 
ein der aller beste, der ie künegos lant 
gewan mit vollen Ören oder kröne solde tragon; 
ez werbont riter edele. daz hiezen iu die künege sagen.’ 

1158. Dö sprach diu jämers rlcho: ‘iu sol verbieten got 
und allen minen Munden, daz si deheinen spot 
an mir armer üeben. waz solt ich einem man, 
der io herzeliebo von guotem wlbe gewan?’ — 

1160. Überwinden künde nieman dö daz edele wip, 
daz si minnen wolte deheinos mannes llp. 
dö bäten si die degne: ‘nn läzet doch geschehen, 
ob ir anders niht getuot, daz ir den boten ruochet sehen.’ 

1161. ‘Daz wil ich niht versprechen,’ sö sprach daz edele wip, 

‘ich enselie gerne den Küedegöres lip 





durch sine manege tugende, waer er her niht gesaut, 
swerz ander boten wäre, dem waer ich immer nnbekant.’ 
1162. Si sprach: ‘ir sulten morgen heizen her gän 
zuo mlner kemenäten. ich wil in hceren län 
vil gar den mlnen willen sol ich im selbe sagen.’ 
ir wart eriteniuwet daz ir vil grcezltche klagen. “ 

1164. Des anderen morgens früeje, dö man die messo sanc, 
die edelen boten körnen, dö wart dä gröz gedranc; 
die mit Rüedigßre zuo hove wolteu gän, 

der sach man dä gekleidet manegen hörlichen man. 

1165. Kriemhilt diu vil arme und trüric gemuot, 
si warte Rüedigöre, dem edelen boten guot. 
der vant si in der wsete, die si alle tage truoc; 
da bl truoc ir gesinde richer kleider genuoc. 

1166. Si gie im engegene zuo der tür stän 

und enpfienc vil güetliche den Etzelon man. 

ninwan selbe zwelfter er dar in zuo ir gie. 

man büt im grözen dienest; in körnen höher boten nie. 

1167. Man hiez den herren sitzen und die sine man. 
die zwöne marcgräven die sach man vor ir stän, 
Eckewart und Geren, die edelen rlter guot. 

'durch die hüsfrouwen si sähen nieman wol gemuot. 

1169. Dö sprach der bote höre: ‘vil edel küneges kint, 
mir und mlnen gesellen, die mit mir körnen sint, 
sult ir daz erlouben, daz wir vor iu stän 

und iu sagen diu msero, war nach wir her goriten hän.’ 

1170. ‘Nu sl iu crloubet,’ sprach diu künegin, 

‘ze sagen iuwer raaere; also stät min sin. 
sprechet, swaz ir wellet, des iuch dunke guot.' 
die boten an ir wol sähen ir vil trürigen rnuot. 

1171. Dö sprach von Becholären der fürste Rüedigör: 

‘mit triuwen gröze liebe Etzel, ein künic hör, 
hat iu euboten, frouwe, her in ditzo lant; 

er hät nach iuwer minne vil guoto recken her gesant. 

1172. Er enbiut iu minnecllche liep äne leit; * 

stceter friuntscheftc der si er iu bereit, 

als er e tet froun Helchen, diu im ze herzen lac. 
jä hät er nach ir tugenden vil dicke nnfroellchen tac.’ 

1173. Dö sprach diu küniginne: ‘marcgräve Rüedigör, 
waer ietnan, der bekande diu mlnen scharpfen sßr, 
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der beete mich niht triuten noch deheinen man. 
ja verlöH ich eine mere, deuue frouwe ie gewan.’ 

1174. ‘Waz mac ergetzen leides,’ sprach der vil kiiene man, 
‘wan friuntllche liehe, swer die kan begän, 

und der dan einen kiuset, der im ze herze kunit? 
von herzenllcher leide' niht sö groezllchen frumt. 

1175. Und geruochet ir ze minnen den edelen herren min, 
zwelf rlcher kröne sult ir gewaltic sin. 

dar zuo glt iu min herre wol drlzec fürsten lant, 
diu elliu hät betwungen sin vil ellenthaftiu haut. 

1176. Ir snlt oucli worden frouwe über manegen werden man, 
die mlner frouwen Helclien wären undertän, 

und über manege mogede, der si het gewalt, 

von höher fürsten ktinne,’ sprach der küene degen halt. 

1177. ‘Dar zuo glt iu min herro (daz heizet er iu sagen), 
ob ir geruochet kröne bl dem künige tragen, 
gewalt den aller hoehsten, den Holche ie gewan; 
den sult ir gwalteclichen hän ob allen sinen man.’ 

1178. Dö sprach diu küniginne: ‘wie mühte mineu lip 
immer des gelüsten, deich wurde beides wjp? 
mir hät der töt an eime sö rehte leide getan, 
des ich unz an min ende niuoz unfrcellcheu stän.’ 

1179. Dö sprächen aber die Hiunen: ‘küniginne rieh, 
iuwer leben wirt bl Etzel sö rehte lobelich, 
daz ez iuch immer wünnet, ist daz ez ergät; 

wan der künic richo vil manegen zieren degen hät. 

1180. Helchen junefrouwen und iuwriu megedin, 
solten di bl ein ander ein gesinde sin, 

dä bl möhten recken werden wol gemuot. 

lät ez iu, frouwe, raten! ez wirt iu wserllchen guot.’ 

1181. Si sprach in ir zühten: ‘nu lät die rede stän 
unz morgeu früejo! sö sult ir her gän; 

ich wil iu antwurtou, des ir dä habet muot.’ 
des muosen dö volgeu die recken küene unde guot. 

1182. Dö si zen Verbergen alle körnen dan, 

dö hiez diu edele frouwe nach Glselhero gän 
und ouch näch ir muoter. den beiden sagt si daz, 
daz si gezseine weinons unde niht anders baz. 

1183. Dö sprach ir bruoder Giselher: ‘swester, mirst geseit, 
und wilz ouch wol gelouben, daz alliu dlniu loit 
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der künic Etzel wende, und nimes dun zeinom man. 
swaz ander ieman rate, sö dunket ez mich guot getan.’ 
118$. ‘Er mac dich wol ergetzen,’ sprach aber (llselher. 

‘von Roten zuo dem Eine, von der Elbe unz au daz mer, 
sö ist künec deheiner sö gewaltic niht. 
du mäht dich freuwen balde, so er dln ze konen giht.’ 
1185. Si sprach: ‘lieber bruoder, zwiu rätestu mir daz? 
klagen unde weinen mir immer zseme baz. 
wie sold ich vor recken da ze hove gän? 
wart min llp ie schoene, des bin ich äne getan.’ 

1189. Dä mit siz lie beliben. die naht unz an den tac 
diu frouwe an ir bette mit vil gedanken lac. 
diu ir vil liehten ougen getruckentey nie, 
unz si aber den morgen hin ze mottine gie. 

1191. Dö hiez man dar gewinnen die Etzelen man, 
die nu mit urloube gerne wseren dan, 

ii92. geworben oder gescheiden, wider in ir lant. 

man brühte Rüedigeren, dä man Kriomhilden vant. 

1193. Vil minneclichen bitten der recke dö began 
die edelen küniginne, si solto in beeren län, 
waz si enbieten wolte in Etzelen lant. 
er warn an ir niht anders niuwan lougen envant. 

1195. Niht half, daz si gebäten, unz daz Rüediger 
gesprach heinllche die küniginne hör, 

er wolte si ergetzen, swaz ir ie geschach. 

ein teil bogund ir semften dö ir 'grözer ungeinach. 

1196. Er sprach zer küniginne: ‘lät iuwer weinen sin! 
ob ir zen Hiunen hetet nieman danne min, 
gotriuwer mlnor mäge und ouch der mlnen man, 

er müos os sere engelten, und het iu ieman iht getan.’ 

1197. Dä von wart dö geringet wol der frouwen muot. 

si sprach: ‘sö swert mir oide, swaz mir ieman getuot, 

daz ir sit der nächste, der büeze miniu leit.’ 

dö sprach der maregräve: ‘des bin ich, frouwe, vil bereit.’ 

1198. Mit allen slnen mannen swuor ir dö Rüediger 
•mit triuwen immer dienen, und daz die recken hör 

ir nimmer niht versageten in Etzelen lant, , 

des si ere haben solte. des sichert ir Rüedgeres hant. 

1199. Do gedähte diu getriuwe: ‘slt ich friunde hän 
alsö vil gewunnen, sö sol ich reden län 
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die liute, swaz si wellent, ich jämerhaftez wip. 

waz ob uocli wirt errochen des mlnen lieben mannes llp?’ 

1204. Si sprach: ‘ich wil iu volgen, vil armiu künigin, 
daz ich var zo den Hinnen, sö daz nu mac gesln, 
swenn ich hän die friunde, die mich föeren in sin lant.’ 
des büt dö vor den beiden diu schcene Kriemhilt die hant. 

1205. Dö sprach der marcgräve: ‘habet ir zwene man, 
dar zuo hän ich ir mere; ez wirdet wol getan, 
daz wir iuch wol nach eren bringen über Rin. 

irn sult niht langer, frouwe, hie zen Burgonden sin. 

1206. Ich hän fünf hundert manne und ouch der mäge mtn; 
die suln iu hie dienen und ouch dä heimo sin, 
frouwe, swie ir gebietet, ich tuon iu selbe alsam, 

swann ir mich mant der msere, daz ich michs nimmer gescham. 

1207. Nu heizet iu bereiten iuwer pfertkleit 

(die Rüedigeres riete iu nimmer werdent leit), 

und saget ez iuwern magden, die ir dä füeren weit. 

jä kumt uns üf der sträze vil maneger üz erwelter heit.’ 

1208. Si heten noch gcsmlde, daz man dä vor reit 
bl Sifrides zlten, daz si manege meit 

mit eren mohte füeren, swenn si wolde dan. 

hei waz man guoter setele den schoenen frouwen gewan! 

1209. Ob si ie getrüegen deheiniu rlchiu kleit, 

der wart zuo zir verte vil manegez nu bereit, 
wau in von dem küuigo sö vil gesaget wart, 
si sluzzen üf die kisten, die ö stuonden wol bespart. 

1220. Dä vor in allen wllen gefüllet zwelef schrln 
des aller bosten goldes, daz inder mohte sin, 
heten die ir magede; daz fuorten si von dan, 
und gczierde vil der frouwen, daz si zer verte solten liän. 

1227. Dö kom der lierre Glselhcr und ouch Gemüt 
mit ir gesinde, als in ir zuht geböt. 
si wolten beleiten ir lieben swester dan; 
dö fuorten si ir recken wol tüsent w östlicher man. 

1231. IJnz an die Tuonouwo ze Vergen si dö riten. 

si begunden urloubes die küniginne biten, ' * 

wan si wider wolten riten an den Rin. 

done mohtez äne weinen von guoten friuuden niht gesin. 

1232. Glselher der snelle sprach zer swester sin: 

‘swenne daz du, frouwe, bedürfen wolles min, 
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ob dir iht gewerre, daz tuo mir bekant; 
sö rite ich dir zo dienest in daz Etzelen lant.’ 

(Kriomhildens Empfang im Heuno nland.) 

(Nach herzlichem Abschiede reiten die Burgunden heim; doch der treue 
Eckewart folgt seiner Herrin in die Fremde. Von Vergen geht dann die Reise 
weiter durch ßaierland über Passau, Efferdingen, den Traunflusz bis Ens, wo die 
edle Markgräfin Gotclind den Reisenden zur Begrüszung entgegen kommt. Am 
nächsten Tage bewirtet sie dieselben auf der Burg zu Bechelaren, und man 
scheidet nach gegenseitiger Beschenkung.) 

1268. Ein ander si vil selten sähen näch den tagen, 
üzer Medilicke üf handen wart getragen 
manic goltvaz blche, dar inne bräht man wln 

den gesten zuo der sträze und bat sie willekomen sin. 

1269. Ein wirt was da gesezzen, Astolt genant; 
der wisete si die sträze in daz Osterlant 
gegen Mütären die Tuonouwe nider. 

dä wart vil wol gedienet der schcenen küniginne sider. 

1271. Zuo der Treisem brähte man die geste dan. 
ir pflägen fllzecllchen die Rüedigeres man, 
unz daz die Hiunen riten über lant. 
dö wart der küniginne michel öre bekant. 

1277. Dö wart dem künic Etzele vil rehte nu geseit, 
des im von gedanken swunden slniu leit, 

wie hörliehen Kriemhilt keeme durch diu lant. 

der künec begunde gähen, dä er die minnecllchen vant. 

1278. Von vil maneger spräche sach man üf den wegen 
vor Etzelen riten manegen küenen degen, 

von kristen und von heiden manege wite schare, 
dä si die frouwen funden, si körnen herllchcn dare. 

1279. Von Riuzen und von Kriechen reit dä manic man; 
den Pcelän und den Vlächen sach man swinde gän, 
ros diu vil guoten si mit krefte riten. 

swaz si site höten, der wart vil wenic vermiten. 

1280. Von dem lande ze Kiewen reit dä manic degeh, 
und die wilden Pesnsere. dä wärt vil gepflegen 
mit bogen schiezen zuo voglen, dä si fiugen. 
die pflle si sere zuo den wenden vaste zugen. 

1281. Ein stat bl Tuonouwe lit in Osterlant, 
diu ist geheizen Tulnä; dä wart ir bekant 
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manic site fremde, den si 6 nie gesach. 

si enpfiengon da genuoge, den sit vil leit von ir geschach. 

1282. Vor Etzelen dem künige ein ingesinde reit, 
frö in höliem muote, hübsch und gemeit, 
wol vier und zweinzec fürsten rieh unde her. 

daz si ir frouwen sähen, da von engerten si niht mär. 

1283. Der herzoge Eämunc üzer Vlüchen lant 

mit siben hundert mannen kom er für si geraut; 
sam fliegende vögele sach man si alle varn. 
dö kom der fürste Gibeke mit vil herllchen scharn; 

1285. Dö kom von Tenemarke der kücne Häwart, 
und Irinc der snelle, vor valsche wol bewart, 

Imfrit von Düringen, ein waetlicher man: 

si enpfiengen Kriemhilde, daz sis ere muoseu hän, 

1286. Mit zwelf hundert mannen, die fuortens in ir schar, 
ouch kom der hörre Bitedel mit drin tüsent dar, 
der Etzelen bruoder , üzer Hiunen lant ;. 

der kom vil herllche, dä er die küniginne vant. 

1287. Dö kom der künic Etzel und ouch her Dietrich * 
mit allen slnen gesellen, dä was vil löblich 
manic rlter edele, biderbe unde guot. 

des w,art froun Kriemhilde vil wol geheehet ir muot. 

1289. Dö huop man von dem moere die küniginne her. 

Etzele der rlche enbeit dö niht mör, 

er stuont von sime rosse mit manegen man; * 
man sach in frcellche gegen Kriemhilde gän. 

1290. Zwene fürsten rlche,* als uns daz ist geseit, 

bl der frouwen giengen und habten ir diu kleit, 

* dä ir der künic Etzel hin engegen gie, 

dä si den fürsten edele mit küssen güetlich enpfie. 

(Von Tuln zieht man sodann vereint nach Wien, wo das Hochzeits-Fest ge- 
halten wird, das an einem Pfingsttage beginnend siebenzehn Tage währt, und mit 
verschwenderischer Pracht und unermesslichen Geschenken gefeiert wird. Aber 
nichts vermag eine freudige Regung in Kriemhildens Brust hervorzurufen ; schwei- 
gend sitzet sie inmitten dieser llerlichkeit, dieses Völkerjubels, und denkt ver- 
gangener Zeit) 

1311. Wie si ze Rine sseze, si gedähte ane daz, 
bl ir edelem manno; ir ougen wurden naz. 

§i hetos vaste hsele, daz ez ieman künde sehen. 

ir was näch manegem leide sö vil der eren hie geschehen. — 
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1315. An dem ahtzehenden morgen von Wiene si dö riten. 
dä wart in riterscheften Schilde vil versniten 

.von speren, die dä fuorten die recken an der liant. 
sus kom der künic Etzel unz in daz Hiunischo lant. 

1316. Zo Heimburc der alten si wären über naht, 
done künde niemen wizzen wol des Volkes aht, . 
mit wie getaner krefte si riten über lant. 

hei waz man schoener frouwen in ir hoimuote vant! 

1317. Ze Miscnburg der riehen dä schiften si sich an. 

daz wazzer wart verdecket von ross und ouch von man, 

alsam ez erde waere, swaz man sin übersach. 

die wegmüeden frouwen die helfen semfte und ouch gemach. 

1318. Ze samne was geslozzen manic schef vil guot, 
daz in niht onschadote diu ünde noch diu fluot. 
dar über was gespannen manic guot gezelt, 
sam ob si noch heten beide lant unde velt. 

1319. Dö körnen disiu maere ze Etzelenburc von dan. 
dö freuten sich dar inne wlp unde man. 

dez Helchen ingesinde, des 6 diu frouwe pflac, 
gelebten slt bi ifriemhilt manegen frcellchen tac. 

1320. Dö stuont dä wartende vil mani? edel meit, 
die nach Helchen töde heten manegiu leit. 
siben künege tohter Kriemhilt noch dä vant; 
von den was wol gezieret allez Etzelen lant. 

1321. Diu junefrouwe Herrät noch des gesindes pflac, 

diu Helchen swester tohter, an der vil tugende lac, 
diu gemahele Dietriches, eins edelen küneges kint, 
diu tohter Nentwlnes; diu hete vil der Ören sint. 

1322. Gegen der geste kümfte freute sich ir muot; 
ouch was dar zuo bereitet vil kreftigez guot. 

w r er künde iu daz bescheiden, wie slt der künic gesaz? 
si gelebten dä zen Hiunen nie mit küniginne baz. 

1325. Ouch wurden ir mit dienste sider undertän 
al des küneges mäge und alle sine man, 

daz nie diu frouwe Helche so gewaltecllche goböt, 
sö si nu muosen dienen unz an den Kriemhilte töt. 

1326. Dö stuont mit solchen ereil der hof und ouch daz lant, 
daz man dä ze allen zlten dio kurzewlle vant, 

swar nach ieglichen daz herze truoc den muot, 
durch des küneges liebe und der küniginne guot. 
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(Die Ladung au dio Donau.) 

1327. In also höhen eren, daz ist alwär, 

wonten si mit ein ander unz an daz sibende jär. 
di zlt diu küniginne eins suns was genesen, 
des künde der künic Etzel nimmer froellcher wesen. 

1328. Sin wolde niht erwinden, sine würbe sint, 
daz getoufet wurde daz Etzelen kint 

nach kristenlichem rehte; Ortliep wart ez genant, 
des wart vil michel frcude über al dez Etzelen lant. 

1329. Swaz ie guoter tugende an froun Helchen lac, 

der Heiz sich frou Kriemhilt dar nach vil manegen tac. 
1338. der kameren pflac Eckewart, da von er friunt gewan. 
ze liebe sie dö heten al die Etzelen man. 

1330. Den fremden und den künden was si wol bekant. 
die jähen, daz nie frouwe beseeze kftneges lant 
bezzer unde milter; daz heten si für war. 

daz lop si truoc zen Hiunen unz an daz driuzehende jär. 

1331. Nu hete si wol erkunnet, daz ir nieman widerstuont, 
also noch fürsten wlbe küneges recken tuont, 

und daz si alle zite zwelf Iftnege vor ir sach. 
do gedähtes maneger leide, der ir dä heime geschach. 

' 1332, Si däht ouch maneger eren von Niblunge lant, 
der si was gewaltic und die ir Hagnen hant 
mit Sifrides töde hete gar benomen, 
ob im daz ouch immer ze leide möhte komen. 

1333. ‘Daz geschtehe, ob ich in bringen möhte in ditze lant.’ 
ir troumte, daz ir gienge vil dicke an der -hant 
Giselher ir bruoder; si kust in ze aller stunt 
vil ofte in senftem släfe. slt wart in arbeiten kunt. 

1339. Si dähte zallen zlten: ‘ich wil den künic biten,’ 
daz er ir des gönde mit giietlichen siten, 
daz man ir friunde brsehte in der Hiunen lant. 
des argen willen niemen an der küneginne vant. 

1341. Si sprach zuo dem künige: ‘vil lieber herre mtn, 

ich wolt iuch bitten gerne, möht ez mit hulden sin, 
daz ir mich sehen liezet (ob ich daz het versolt), 
ob ir den mlnen friunden wscret innecllchen holt. 

1345. Wolt ir mir triuwe leisten, herro min, 

sö sult ir boten senden ze Wormz über Rin. 
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so enbiute ich mlnen friunden, des ich da habe muot; 
sö kumt uns her ze lande vil manic edel rlter guot.’ 

1347. ‘Ob ez dir wol gevalle, vil liebe frouwe min, 

sö wold ich gerne senden nach den friunden dln 

die mlnen videlsere in Burgondeu lant.’ 

die guotcn videlserc hiez er bringen sän zeliaut. 

1348. Si Ilten harte balde, dä der künic saz 

bl der küniginne. or saget in beiden daz, 
si solten boten werden in Burgonden lant. 
dö hiez or in bereiten harte herlich gewant, 

Und ir vart gesellen, vier und zweinzec mau, 
die mit in varn solden zen Burgonden dan. 
in tet der küuec Etzel kunt den willen sin, 
wie sie laden solden Günthern mit den friunden sin. 

1350. Dö sprach der künec rlche: ‘ich sage, wie ir tuot. 
ich enbiute mlnen friunden lieb und allez guot, 
daz si ruochen riten her in miniu lant. 

ich hän sö lieber geste harte wenic noch bekant. 

1351. Und ob sl mines willen wellen ilit begän, 
die Kriemhilde rnäge, daz si des nilit län, 

si enkomen mir ze liebe zuo mlner höchgezlt; 
wand vil der mlnen wünne an mlnen konemägen llt.’ 

1352. Dö sprach der videhere, der stolze Swemelln: 

‘wenne sol iuwer höchzlt in disen landen sin? 

daz wir iuwern friunden daz können dort gosageu.’ 
dö sprach der künic Etzel: ‘zen ■ nächsten sun wenden tagen.’ 

1353. ‘Wir tuon, swaz ir gebietet,’ sprach dö Werbelin, 
in ir kemenäten bat diu künigln 

bringen tougcnlichen die boten si gesprach; 

. dä von vil manegem degne slt wenic liebes geschach. 

1354. Si sprach zen boten beiden: ‘nu dient michel guot, 
daz ir mlnen willen güetllchen tuot, 

und saget, swaz ich enbiete heim in unser lant. 

ich mache iuch guotes rlche und gib iu hörlich gewant. 

1355. Swaz ir mlner friunde immer muget gesehen 

ze Wormez bi dem Eine, den sult ir nilit verjehen, 
daz ir noch ie gcssehet betrüebet mlnen muot; 
und saget mlnen dienest den licldeu küene unde guot. 

1356. Bittet, daz si leisten, daz der künic in enböt, 
und mich dä mite scheiden von aller minor not. 
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die Hinnen wellent warnen, daz ich an frinnde sl. ' 

♦ 

ob ich ein rlter waere, ich kceme in ettewenno bl. 

1357. Und saget ouch Gfimöte, dem edeln bruoder min, 
daz im niemen müge ze der werlde liolder sin; 
bittet, daz er mir bringe her in ditze lant 

unser besten friunde, deiz uns zo eren si gewant. 

1358. Sö saget ouch Giselhere, daz er wol gedenke dran, 
daz ich von sineu schulden nie leides niht gewan; 
des saehen in vil gerne hie diu ougen min, 

ich heten hie vil gerne durch die grözen triuwe sin. 

1359. Saget ouch miner muoter die öre, die ich hän. 
und ob von Tronje Hagne dort wolle bestän, 
wer si danne wlsen solde durch diu lant; 

dem sin die wego von kinde her zen Hinnen wol bekant.’ 

(Geschirmt durch Etzels weitgefürchtete Macht gelangen die Boten in zwölf 
Tagen an den Rhein und entledigen sich ihrer Aufträge. Nach Verlauf von sieben 
Nächten sollen sie Bescheid erhalten; damit werden sie vorläufig von Günther 
entlassen. 

1397. Zen herborgen fuoren die von Hiunen lant. 

dö het der künic riche nach Wunden sin gesaut. 

Günther der edele der fragte sine man, 

wie in diu rede geviele. vil maneger sprechen dö began. 

1398. Daz er wol möhte riten in Etzelen lant, 

daz rieten im die besten, die er dar ander vant, 
äne Hagncn eine, dem was ez grimme leit; 
er sprach ze dem künige: ‘ir habt iu selben widersoit. 

1399. Nu ist iu doch gewizzen, waz wir haben getan, 
wir mugen immer sorge zuo Kriemhilte hän; 
wan ich sluoc ze tüde ir man mit miner hant. 
wie getorsten wir geriten in daz Etzelen lant?’ 

1400. Dö sprach der künic riche: ‘min swcster lie den zorn. 
mit küsse minnccliche si hat üf uns verkorn, 

daz wir ie getäten, e daz si hinnen reit; 
ez ensl et, Hagne, iu eime widerseit.’ 

1401. ‘Nu lät iuch niht betriegen,’ sprach Hagne, ‘swes si jehen, 
die boten von den Hiunen. weit ir Kriemhilte sehen, 

ir muget wol da Verliesen dio ere und ouch den lip. 
ez ist vil- lancrmche des küueges Etzelen wlp.’ 

1402. Dö" sprach zuo dem rate der fürste Gernöt: 

‘sit ir von schulden fürhtct dä den töt 
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in Hiunischen riehen, gölten wirz dar umbe län, 
wirn saehen unser swester, daz waer vil übele getan.’ 

1403. Dö sprach der fürste Giselher zuo dem degene: 

‘slt ir iuch schuldec wizzet, friuut Hagene, 

so sult ir belibeu und iuch vil wol bewarn, 

und läzet die getürstigen zuo mlner swester mit uns varn!’ 

1404. Dü begunde zürnen von Tronje der degen: 

‘in wil niht, daz ir fiieret iemen ilf den wegen, 

der getürre riten mit iu ze hove baz. 

slt ir niht wolt erwinden, ich sol iu wol erzeigen daz.’ 

1405. Dö sprach der kuchenmeister, Rümolt der degen: 

‘der fremden und der künden möht ir wol heizen pflegen 
nach iuwer selbes willen; wand ir habet vollen rät. 
und wizzet, daz iu Hagene daz w sogest noch geraten hat. 

1406. Und weit ir ira niht volgen, iu rsetet Rümolt, 
wand ich iu bin mit triuwen dienstlichen holt, 
daz ir hie sult bellben durch den willen min, 
und lät den künic Etzcln dort bi Kriemhilte sin. 

1407. Wie kond iu in der werlte immer samfter wesen? 
ir muget vor iuren vlnden harte wol genesen. 

ir sult mit guoten kleidem zieren wol den lip, 
trinket win den besten und minnet waetllchiu wlp! 

1408. Dar zuo glt man- iu spise, die besten, die man hat 
iender in der wcrlde; iuwer lant vil schöne stät. 

ir mugt iuch Etzeln höchzlt mit eren wol bewegen, 

und mugt mit iuwern friunden vil guoter kurzewile pflegen. 

Ob ir niht anders hetet, daz ir möht golehen, 

ich wolde iu eine spise den vollen immer geben: 

sniten in öl gebrouwen, die wil ich lange bsen 

und ouch krapfen breite in mime kezzel umbe drsen. 

1409. Des rät. ich iu bellben.* rieh sint iuwer lant. 
man mag iu haz erlcesen hie heime diu pfant 
daune dä zen Hiunen. wer weiz, wie ez dä stät! 
ir sult bellben, herre; daz ist der Eümoldes rät.’ 

1410. ‘Wir wellen niht bellben,’ sprach dö Görnöt, 

'slt daz uns min swester sö friuntllche enböt 
und Etzele der rlche. zwiu solte wir daz län? 

der dar niht gerne welle, der mac hie heime bestän.’ 

1411. Des antwurte Hagne: ‘lät iuch Unbilden niht 
mine rede dar umbe, swio halt iu geschiht. 

6 * 
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ich rät iu an (len triuwen, weit ir iuch bowarn, 
sö sult ir zuo den Hinnen vil werllchcn varn.’ 

1413. ‘Des wil ich gerne volgen,’ sprach der kiinec zehaut. 
boten hiez er riten wlte in slnin lant. 
dö hrälito man der helde drin tflsent oder mör. 
sin wänden niht zerwerben alsö grcezllchiu ser. 

1415. Dö hiez von Tronje Ilagne Dancwart den bruoder sin 
• ir beider recken sehzec füercn an den Rin. 

die körnen rlterllcho; harnas und gewant 
fuorten die vil snellen in daz Guntheres lant. 

1416. Dö kom der kfiene Volker, ein edel spilman, 
zuo der hovereiso mit drlzec slner man; 

die hcteu sölech gewieto, cz mölite ein kiinie tragen, 
daz er zen Hinnen wolte, daz hiez er Guntherc sagen. 

1417. Wer der Volker wa;re, daz wil i’ucli wizzen läu. 
er was ein edel hörre; im was ouch undertän 
vil der guoten recken in Burgonden lant. 

durch daz er vidolen konde, was er der spilman genant. 

1418. Hagne weite tüsent, die het er wol bokant; 
waz in starken stürmen hete gefrümet ir hant, 
oder swaz si ie begiengen, des het er vil gesehen, 
den künde anders nieman niuwan l’rümekeite jehen. 

1419. Die boten Krieniliilte vil söre da verdröz; 
wan ir vorht zo ir hemm diu was harte gröz. 
si gertcn tegoliche urloubes von dan. 

des engugde in niht Hagene; daz was durch liste getan. 

1420. Er sprach zuo slme hflrren: ‘wir suln daz' wol bcwarn, 
daz wir si läzen riten, ä daz wir selbe varn 

dar nach in sibcn nahten in Etzelen lant. 

treit uns iemon argen willen, daz wirt uns doster baz bewant. 

1421. Son mac ouch sich frou Kriemhilt beraten niht dar zuo, 
daz uns durch ir rceto ieman schaden tuo. 

hat aber si den willen, ez mag ir leide ergän: 

wir füern mit uns zen Hiunen sö manegen flz erwelten man.’ 

1422. Schilt undo setcle und allez ir gewant, 
daz si füercn wolteu in Etzelen lant, 

daz was nu gar bereitet manogom küenem man; 
die boten Kriemhilte hiez man für Gunthoren gän. 

1423. Dö die boten körnen/ dö sprach Gernöt: 

‘der künic wil des volgen, daz uns Etzel her enböt. 
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wir wollen komen gerno zno slncr höchgezit 
und sehen unser s wester; daz ir des änc zwlvel slt.’ 

1424. Dö sprach der künic Günther: ‘kunnet ir uns ane gesagen, 
wenne si diu höchzit oder in welchen tagen 
wir dar komen solden?’ dö sprach Swemlln: 

‘zen nächsten snnewenden sol si sicherliehen sin.’ 

1427. Dö liez der fürste riclio (er was den boten holt) 
durch slnes herzen tilgende tragen dar sin golt 
üf den breiten schiltcn, der mohter vil hän. 
ouch wart in rlchiu gäbe von friunden getän. 

1433. Urloup genomen beten von wlben und von man 
die boten Kriemhilde. mit fröuden sie dan 
fuoren unz in Swäben; dar liiez si Gemöt 
beleiten sine helde, daz ez in niemen misseböt. 

1434. Dö sich die von in schieden, die ir da solden pflegen, 
diu Etzelen herscliaft sie fridete üf allen wegen ; 

des ennain in nieman ros noch ir gewant. 
si Ilten harte balde in daz Etzelen lant. 

1437. Gähen mit den nueren sach man die spilman. 

Etzelen sie fnnden in siner stat ze Gran, 
dienst über dienste, der man im vil enböt, 

seiteu si dem künige. vor liebe wart er freuden rflt. 

1438. Dö diu küniginne diu m*re rehte ervant, 
daz ir bruodcre solden komen in daz lant, 

dö was ir wol zo muote. si lönde den spilman 
mit vil grözer gäbe; sie mohtens immer frumen hän. 

1443. Dö gie diu küniginne, dä sie den künic sach. 
wie rehte minneclicho frou Kriemhilt dö sprach: 

‘wie gevallent iu diu msere, vil lieber lißrre min? 
des ie min willo gerte, nu sol daz gar verendet sin.’ 

1444. ‘Din willo derst mtn freude,’ sprach der künic dö. 

‘ine wart min selbes nulgo nie sö rehte frö, 

ob si immer komen solten her in miniu lant. 
durch liebe diner friunde sö ist min sorge verswant.’ 

(Die Fahrt tu den Heuueu. ) 

1447. Der vogt von dem Eine kleidete sine man, 
sehzec unde tüsent, als ich verneinen hän, 
und niun tüsent knehte, gen der höchzit. 
die si dä heime liezen, die beweinten ez sit. 
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1449. DO sprach zuo zir kinden diu edele Uote: 

‘ir soltet hie beliben, helde guote. 

mir ist getroumet liinte von engestllcher not, 
wie allez daz gefügele in disme lande woere tot.’ 

1450. ‘Swer sich an troume wendet,’ sprach dü Hagene, 

‘der enweiz der rehten rrnere niht ze sagene, 
wenne ez im zen ören vollecliclien ste. 

ich wil, daz min herre ze hove nach urloube ge.’ — 

1461. DO man die snellen recken sach zen rossen gän, 
dö kOs man vil der fronwen trüriclichen stän. 
daz ir vil langez scheiden seite in wol der muot 

Of grözen schaden zo komene; daz herze niemer sämpfte tuot. 

1462. Die snellen Burgonden sich üz huoben. 
dö wart in dem lande ein michel uoben; 
beidenthalp des Rines weinde wlp und man. 
swie dort ir vole taete, si fuoren froeliche dan. 

1464. DO schicten si die reise gön dem Möune dan, 
üf durch Osterfranken, die Guntheres man. 
dar leitete si Hagne; dem was ez wol bekant. 

ir marschalc was Dancwart, der heit von Burgonden lant. 

A 

1465. DO si von Osterfranken gen Swanevelde riten, 
dii mohte man si kiesen an herllchen siten, 
die fürsten und ir mäge, die helde lobesam. 

an dem zwölften morgen der künec zer Tuonouwe quam. 

1466. Dö reit von Tronje Hagne zaller vorderöst; 
er was den Niblungen ein helfli'cher trOst. 

do erbeizte der degen ktiene nider üf den sant, 
sin ros er harte balde zuo ohne boumo gebant. 

1467. Daz wazzer was engozzen, diu schif verborgen, 
ez ergie den Niblungoii zen grözen sorgen, 
wie si kcemon üboro; der wäc was in zo broit. 
do erbeizte zuo der erden vil manic riter gemeit. 

1471. ‘Bellbet bl dem wazzer, ir stolzen riter guot! 
ich wil die vergen suochen selbe bi der fluot, 
die uns bringen übere in Gelfrätes laut.’ 
dö nam der starke Hagne slnen guoten Schildes raut. 

1473. Er suohte nach den vergen wider unde dan. 
er hörte wazzer giezen; losen er began. 
in einem schcenen brunnen täten daz wisiu wlp, 
die wolten sich da küelen unde badeten iren lip. 
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1474. Hagne wart ir innen, er sleich in tougen nach, 
dö si daz versunuen, dö was in dannen gäch. 
daz si im entrannen, des wären si vil her. 

er nam in ir gewagte; der heit enschadete in niht mör. 

1475. D« sprach daz eine merwip (Hadburc was si genant): 
‘edel rlter Hagne, wir tnon iu hie bekant, 

swenne ir nns gebet widere unser gewant, 
wie iu sl ze den Hiunen iuwer hovereise gewant.’ 

1476. Si s webten sam die vögele vor im üf der fluot. 
des düliten in ir sinne starke unde guot; 

swaz si im sagen wolden, er geloubte in deater baz. 
des er dö hin ze in gerte, wol beschieden si im daz. 

1477. ‘Ir muget wol rJten in Etzelen lant. 

des setze ich iu ze bürgen min triuwe hie zeliant, 
daz beide nie gefuoren in deheiniu rlche baz 
nach also grözen ereu; nu geloubet waerllchen daz!’ 

1478. Der rode was dö Hagne in slme herzen her; 

er gap in ir kleider und sümte sich niht mör. j 
dö si an geleiten ir wunderlich gewant, 
dö sageten sim rchte die reise in Etzelen lant. 

1479. Dö sprach daz ander merwip (diu hiez Winelint):. . 

‘ich wil dich warnen, Hagne, Aldriänes kint. t V- 
durch der vrsete liebe hat min muome dir gelogen ; V 
kumstu zen Hiunen, sö bistu söra betrogen. 

1480. Ja soltu wider kören; daz ist an der zlt, 
wan ir helde küeno alsö geladen slt, 

daz ir sterben müezet in Etzelen lant. 

swelche dar gerltent, die ha"bent den tot an der hant.’ 

1481. Dö sprach aber Hagne: ‘ir trieget äne nöt. 
wie möhto ez sich gofüegen, daz wir alle töt 
soldon dä beliben durch icmannes haz?’ 

do begundo si im diu mrere sagen küntllcher baz. 

1482. Si sprach: ‘nu merket, Hagene, ja muoz ez alsö wesen, 
daz iuwer einer kan dä niht genesen, 

niuwan des küneges kapelän — daz ist uns wol bekant, 
der kumt gesunt widere in Guntheres lant.’ 

1483. Dö sprach in grimmem muote der küene Hagene: 

‘daz waere mlnen herren müelicli ze sagene, 

daz wir zen Hiunen solden Verliesen alle en llp. 
nu zeig uns überz wazzer, aller wiseste wlp!’ 
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1484. Si sprach: ‘slt du der verte nilit wellest haben rät, 
swä oben bl dem wazzor ein herberge stät, 

dar inne ist ein verge und nindert anderswä.’ 
der mierc, der er fragte, der goloubet er sich dä. 

1485. Dem ungemuoten recken sprach diu eino nach: 

‘nu bitet noch, er Hagene! ja ist iu gar zo gäch. 
verneinet noch baz diu nuero, wio ir körnet über sant. 
dirre marc herre der ist Else genant; 

1486. Sin bruoder derst geheizen der degen Gelpfrät, 
ein lierre iu Beier lande, mftelich ez iu stät, 

weit ir durch slno marke, ir sult iueh wol bewam, 
und sult ouch mit dem vergen vil bescheidenllchen varn. 

1487. Der ist sö grimmos muotes, der lät inch niht genesen, 
im weit mit gnoten sinnen bi dem beide wesen. 

weit ir, daz er iuch füere, sö gebet ir im den solt. 
er hüetet dises landos und ist Gelfräte holt. 

1488. Und komet er niht bezlto, so rüefet über flnot 

und jehet, ir heizet Amelrlch (der was ein heit guot, 

der durch Vintschefte rümte ditze lant); 

sö kumet iu der verge, swenne im der name wirt erkant.’ 

1489. Der übermücte Hagne den frouwen dö neic; 
er en reite niht mere, wan daz er stille sweic. 
dö gio er bl dem wazzer höher au den sant, 
dä er anderthalben eine herberge vaut. 

1492. Dö ruoft or mit dor krefto, daz al der wäc crdöz 
von des holdes sterke, diu was michel unde gröz: 

‘nu hol mich Amelrichen! ich bin der Elsen man, 
der durch starke vlntschaft von 'disem lande entran.’ 

1493. Vil höhe anme s werte ein bouc er im böt 
(lieht unde schceno was er und goldes röt), 
daz man in über fuorte in Gelpfrätes lant. 

der übermüete verge nam selbe dez ruodor an die haut. 

1495. Der verge fuor genöto hin über an den saut, 
den er dä nennen hörte, dö er des niht envant, 
dö zürnt er ernslichen; als er Hagnen sach, 

vil harte grimmecllchen er zuo dem beide sprach: 

1496. ‘Ir muget wol sin geheizen bl namen Amelrlch; 
des ich mich hie verwarne, dem slt ir nngellch. 
von vater und von muoter was er der bruoder min. 
nu ir mich betrogen hat, ir müezet dishalben sin.’ 


* 
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1497. ‘Nein durch got den riehen!’ sprach dö Hagene. 

‘ich bin ein fremder recke und sorge tif degene. 
nu nemt friuntliche hin mlnen solt, 

daz ir mich über füeret. ich bin iu wserltchen holt.’ 

1498. Dö sprach aber der verge: ‘desen mac niht gesln. 
ez habent viende die lieben herren min; 

dar um ich niemen fremden füer in ditze lant. 

sö lieb dir sl ze lobene, sö trit vil balde üz an den sant!’ 

1499. ‘Nun tuot des niht!’ sprach Hagne. ‘mir ist der reise nöt. 
nemt von mir ze löne disen bouc von golde röt, 

und füert uns über trtsent ros und alsö managen man!’ 
dö sprach der grimme verge: ‘daz wirdet nimmer getan.’ 

1500. Er huop ein starkez nieder, michel unde breit, 
er sluoc üf Hagenen (des wart er ungemeit), 

daz er in dem schiffe strühte an slniu knie. * 
sö rehte grimmer verge kom zuo dem Troujaere nie. 

1502. Mit grimmegeu muote greif Hageno. zehant 

vil balde ze einer scheide, da er sin wäfen vant; 
er sluoc im ab daz houbet und warf ez an den grünt, 
diu mffire wurden schiere den Burgonden kunt. 

1503. In den selben stunden,' dö er den schifman sluoc, 
daz schif flöz enouwe; daz w'as im leit genuoc. 

ö erz gerihte widere, müeden er began; 

doch zöch vil krcftecliche des künic Gnntheres man. 

1504. Mit zügen harte swinden kerto ez der gast, 

unz im daz starke ruoder an silier haut zebrast. 
er wolde zuo den recken üz an einen sant. 
dö wms da lieinz mere; hei wie schiere erz gebant 

1505. Mit eime scliiltvezzel ! daz was ein borte smal. 
gegen eimo walde körte er hin zetal. 

dö vant er sinen liörren an dem- stade stän; 
dö gie im hin enkegene manic w ältlicher man. 

150G. Mit gruoze in wol enpfiengen die edelen rlter guot. 
dö säliens in dem schiffe riechen daz bluot 
von einer starken wunden, die er dem vergen sluoc. 
des wart von degnen Hagne gefräget genuoc. 

1508. Dö sprach er lougenliclie: ‘dä ich daz schif vant, 
bl einer wilden wlden, dä löstez min haut, 
ich hän deheiuen vergen hiute hie gesehen; 
ez ist ouch niemen leido von mlnen schulden geschehen.’ 
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1509. Pö sprach von Burgonden der lierre Gömöt: 

‘hinte muoz ich sorgen flf lieber friunde tut,' 
sit wir der sehifliute niht bereit hän, 

wie wir komen übere. des muoz icli trüric gestän.’ 

1510. Lftte rief dö Hague: ‘leget nider tif daz gras, 

ir knehte, daz gereite! ich gedenke, daz ich was 
der aller beste verge, den man bi Bine vant. 
ja trouwe ich iuch wol bringen ßber in Gelfrätes lant.’ 

1511. Paz si deste balder koemen über fluot, 

diu ros si an sluogen; der swimmen daz wart guot, 
wan diu starke ünde deheinz in dä benam. 
etlichez ouwet, als im diu raüede gezain. 

1512. Pö truogon si ze schiffe ir golt und ouch ir wät, 
sit si der verte niht mohten haben rät. 

Hagne dor yas meister; des fuorter üf den sant 
vil manegen zieren recken in daz unkuude lant. 

1513. Zem ersten brüht er Obere, tüsent riter her, 
dar zuo sine recken, dannoch was ir mer : 
niun tüsent knehte fuort er an daz lant. 

des tages was unmüezic des küenen Tronjaeres hant. 

1514. Pf» er si wol gesunde brühte über fluot, 

do gedähte fromder masre der snelle degen guot, 

diu im e seiten diu wilden merwip. 

des hete des künoge3 kapelän nach verlorn den llp. 

1515. Bl dem kapelsonme er den pfaffen vantj 

ob dem heilictuome er leinte an slner hant. 
des mohte er niht geniezen; dö in Hagne sach, 
der gotes arme priester muose llden ungemach. 

1516. Er swanc in liz dom scheffe; dar zuo wart im gäch. 
dö riefen ir gcnuogo: ‘nu vähä, lierre, väch!’ 

Giselhor der junge, zürnen erz began. - 

ern woltez doch niht läzen, eren liet im leide getan. 

1517. Pö sprach von Burgunden der herre Geruöt: 

‘waz hilfet iuch nu, Hagne, des kapelänes tot? 
taetoz ander ieman, ez solt iu wesen leit. 

umbe welche schulde habet ir dom priester widerseit?’ 

1518. Per pfaffe swam genöte; er wolte sin genesen, 
ob im ieman hülfe, des mohte dö niht wesen; 
wan dor starke Hagne (vil zornic was sin muot) 

er stiez in zuo dem gründe, daz en dühte nieman guot. 
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1519. Dö der arme pfaffe der helfe niht ensach, 

dö kert er wider Obere; des leit er ungemach. 
swie er niht swimmen künde, im half diu gotes hant, 
daz er kom gesunder hin wider uz an daz lant. 

1520. Dä stuont der arme priester und schütte sine wät. 
dä bi sacli wol Hagne, daz sin niht wmre rät, 
daz im für miere sagten diu wilden merwlp. 

er dähte: ‘dise degene die nniezen Vliesen den llp.’ 

1521. Dö si daz schif entluoden und gar getruogen dan, 
swaz dar ftfe höten der drier künege man, 

Hagne ez sluoc ze stucken und warf ez an die fluot. 
des hete michel wunder die recken küene uude guot. 

1522. ‘Zwiu tuet ir daz, bruoder?’ sö sprach Dancwart. 

‘wie suln wir körnen Obere, sö wir die widervart 
rlten von den Hiunen ze lande an den Ein?’ 

stt dö sagt im Hagne, daz des künde niht gesin. 

1523. Dö sprach von Tronje Hagne: ‘ich tuonz üf den wän, 
oh wir an diser reise deheinen zagen hän, 

der uns entrinnen welle durch zegliche nöt, 
der muoz an disem wäge llden schemltchen töt.’ 

1525. Ir ros bereitet wären, ir soumer wol geladen, 
si heten an der verte noch deheinen schaden 
genomon, der si muote, wan des kOneges kapeläu; 
der muoso üf slnen füezen hin wider zuo dem Eine gän. 

(Der nächtliche Kampf mit Gelfrat.) 

1527. ‘Nu enthalt iuch,’ sprach Hagne, ‘ritter unde knoht! 
man sol friunden volgen; jä danket ez mich reht. 
vil ungefüegiu msere diu tuon ich iu bekant: 
wiren körnen nimmer mero wider in Burgonden lant. 

1528. Daz sagtou mir zwoi merwlp hiuto morgen fruo, 

daz wir niht koemou widere, nu rät ich, waz man tuo: 
daz ir iuch wäfent, holdo. ir sult iuch wol bewarn 
(wir haben hie starke vlndo), daz wir gewerllchen v'arn. 

1529. Ich wände an lüge vinden diu wlsen merwlp. 
si jähen, daz gesunder unser deheines llp 
nimmer ze lande koeme, niuwan der kappelän; 

dar umbe ich in sö gornc wolto hiute ertrenket hän.’ 

1530. Dö Augen disiu nuere von schare baz ze schare, 
des wurden snelle holde missevare, 
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dö si begunden sorgen üf den herten tot 
an dirre hovereise; des gie in verliehen nöt. 

1531. Dä ze Mffiringen si wären über komen, 

dä dem Elsen vergen der llp was genomen. 
dö sprach aber Hagne: ‘slt daz ich vlnde hän 
verdienet üf der sträze, wir werden sicherlich bestän. 

1532. Ich sluoc den selben vergen hiute morgen fruo. 
si wizzen wol diu imere. nu grtfet balde zuo, 
sö Gelfrät und Else hiute hie bestö 

unser iugesinde, daz ez in schedillch erge. 

1533. Ich erkenne si sö küene, ez wirdet niht verlän. 
diu ros sult ir läzen dester samfter gän, 

daz des iemen wsene, wir fliehen üf den w r egen.’ 

‘des rätes suln wir volgen,’ sprach dö maneger küener degen. 

1534. ‘Wer solz gesinde wlsen hin über lant?’ 

si sprächen: ‘daz tuo Volker (dem sint hie wol bekant 
stige unde sträze), der küene spilman.’ 
e daz mans vollen gerte, man sach wol gewäfent stän 

1535. Den snellen videlaere. den heim er üf gebant; 
in lierlicher varwe was sin wlcgewant. 

or bant ouch zeime schäfte ein Zeichen, daz was röt. 
slt kom er mit den kilnigen in eine freisliche nöt. 

1536. Dö was töt des vergen Gelpfräte komen 

mit gewissen nueren ; dö het ez ouch vernomen 
Else der vil starke, ez was in beiden leit. 
si sanden näch ir beiden; die wären schiere bereit. 

1539. Dö het von Troneje Hagne wol gefueget daz: 

(wie möhte slner mäge ein heit gehüeten baz?) 
er pflÄc der nächhuote mit den slnen man, 

und Dancwart sin bruoder; daz was vil willicllch getän. 

1540. In was dos tages zerronnen, desen heten si niht mer. 
er vorht an slnen friunden leit unde ser. 

si riten under schilten durch der Beier lant. 

dar näch in kurzer wile die beide wurden an gerant. 

1541. Beidenthalp der sträze und hinden vaste näch 
si hörten hüove klaffen; dem liute was sö gäch. 

dö sprach der küene Dancwart: ‘man wil uns hie bestän. 

nu binden üf die helme! daz ist raetlich getän.’ 

1542. Si hielten ab ir verte, als ez muose sin, 

sl sähen in der vinster der liehten Schilde schln. 
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döne woltc Ilagcne nilit langer si verdagen: 

‘wer jagt uns üf der sträze?’ daz muos im Gelfrät dö sagen. 

1543. Dö sprach der marcgräve üzer Beier laut: 

‘wir suochen unser vlnde und haben her näch geraut, 
ich enweiz nilit, wer mir hiute mlnen vergon sluoc. 
der was ein heit zen banden; des ist mir leide gcnuoc.’ 

(Iu dem nun entbrennenden Kampfe kommt Hagen durch den furchtbaren 
Gelfrat in solche Bedrängnis, dasz er seinen Bruder Dankwart zu Hülfe rufen 
musz. Dankwart erschlägt Gelfraten; auch Else ist verwundet, und die Baiern 
wenden sich zur Flucht.) 

1556. Dö die von Beier lande wichen üz dem wege, 
dö hört man näch hellen die freisllchen siege, 
dö jagten die von Tronje irn vienden näch, 

dies niht enkclten wänden; den was allen sö gäch. 

1557. Dö sprach «an ir flöhte Dancwart der degen: 

‘wir suln wider wenden balde üf disen wogen, 

und läze wir si riten! si sint von bluote naz. 1 » 

gäben wir zen friunden! ich rate wsrlichen daz.’ 

1558. Dö si hin wider körnen, da der schade was geschehen, 
dö sprach von Tronje Hagne: ‘holde, ir sult besehen, 
wes uns hie gcbreste oder wen wir häu verlorn 

hie in disem strlte durch den Gelfrätes zorn.’ 

1559. Si beten vlom viere; die muosen si verklagen, 
die wären wol vergolten, dä wider was erslagen 
der von Beier lande hundert oder baz. 

des wären den von Tronje ir schilte trflebe und bluotes naz. 

1560. Ein teil schein üz den wölken des liebten mänen brehen. 
dö sprach aber Hagne: ‘niemau sol verjehen 

den mlnen lieben herren, waz wir hie haben getan, 
man sol sie äno sorge nnze morgen riten hin.’ 

1564. Si beliben unvermeldet des heizen bluotes röt, 
unz daz diu sunne ir liehtez schtnen böt 

dem morgen über berge, daz ez der künec gesach, 
daz si gestriten böten, der heit vil zorneclichen sprach: 

1565. ‘Wie nu, friunt Hagne? iu wtene versmähet daz, 
daz ich iu bl wasro, dä iu die ringo naz 

sus wurden von dem bluote. wer lnit daz getän?’_ 
er sprach: ‘daz tet Else; der hot uns liebten bestän. 

1566. Durch sinen vorgen wir wurden an gerant. 

dö sluoc Gelfräten mines bruoder haut. » 
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slt entran uns Else, des twanc in michel not: 
in hundert und uns viere beliben dä in strlte töt.’ 

(Die Einkehr bei Rüdiger.) 

1571. D6 die wegemücden niowe genämen 
unde si dem lande nu näher quämen, 

d6 fundens üf dem marke shifcnde einen man, 
dem von Tronejo Hagne ein starkez wäfon an gewan. 

1572. Eckewart was geheizen der selbe rtter guot. 
er gewan dar umbo vil trürigen muot, 

daz er verlos daz wäfen von der beide vart; 
dio Rüedigeres marke funden si übele bewart. 

1573. ‘Ow6 mir dirre schände! sprach dö Eckewart. 

‘jä riuwct mich vil sere der Burgondon vart. 

slt ich verlös Slfriden, slt was min freude ergän. 
owe, herre Rüediger, wie hän ich wider dich getan!’ 

‘ 1574. Wol hörte Hagne des edelen recken nöt. 

er gab im wider sin wäfen und sehs bouge röt. 

‘die habe dir, heit, ze minnen, daz du min friunt Bist, 
du bist ein degen küene, swie eine du hie llst. T 

1575. ‘Got löne iu iuwer bouge!’ sprach dö Eckewart. 

‘doch riuwet mich vil sere zen Hiunen iuwer vart. 
ir sluoget Slfriden; man ist iu hie gohaz. 

daz ir iuch wol liüetet, in triuwcn räte ich iu daz.’ 

1576. ‘Nu möeze uns got behüeten!’ sprach dö Hagene. 

‘jan hänt niht mere sorge dise degene, 

wan um dio herberge, die künige und ir man, 
w'ä wir in disem lande noch hlnte nahtselde hän. 

1577. Diu ros sint uns verdorben üf den verren wegen, 
und splse zerrannen,’ sprach Hagene der degen. 

‘wir vindenz ninder veile; uns wsere wirtes nöt, 
der uns hlnte gsebe durch sine milte daz bröt.’ 

1578. Dö sprach aber Eckewart: ‘ich zeig iu einen wirt, 
daz ir ze hüse selten baz körnen birt 

in deheime lande, als iu hie mac geschehen, 
ob ir snelle degue wellet Rüedegeren sehen. 

1579. Der sitzet bl der sträze und ist der beste wirt, 
der ie kom ze gesteze. sin herze tugonde birt, 
alsam der süeze meie daz gras mit bluomen tuot. 
sö er sol hehlen dienen, sö ist er frcelicb gcmuot.’ 
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1580. Dö sprach der künic Onntfier: ‘weit ir min bote sin, 
ob uns welle behalten durch den willen min 

min lieber friunt Rüedigör, min mäge und unser man? 
daz wil ich immer dienen, sö ich aller besto kan.’ 

t 

1581. ‘Der boto bin ich gerne,’ sprach dö Eckewart, 
mit vil guotem willen huob er sich an die vart 
und seite Rüedigere, als er heto vernomen. 

im was in langen zlten niht sö lieber msere komen. 

1590. Dö gie der marcgräve, da er die frouwen vant, 
sin wip mit slner tohter, und seite in zehant 
diu lieben maere, diu er hete vernomen, 

daz in ir frouwen b rüeder dar zo hüse solten komen. 

1591. ‘Vil liebiu triutiime,’ sprach dö Rüedigör, 

‘ir sult vil wol enpfähen die edelen künege her, 

sö si mit ir gesinde her ze hove gän. 

ir sult ouch schöne grüezen Hagenen, Guntheres man. 

1592. Mit in kumet ouch einer, der heizet Dancwart; 
der ander heizet Volker, an zühten wol bewart. 
die sehse sult ir küssen und diu tohter min, 

und sult ouch bl den recken in zühten güetllchen sin.’ 

1593. Daz lobeten dö die frouwen und wären sin bereit, 
si suohten üz den kisten diu herllchen kleit 

iss«, und liehtiu bant von golde, daz in ir schoene här 

zerfuorten niht die winde, si wären hübsch unde klär. 

1595. In solchen unmuozen sul wir die frouwen län. 
hie wart vil michel gähen über velt getan 

von Rüedigeres friunden, dä man die fürsten vant. 
si wurden wol enpfangen in des marcgräven lant. 

1596. Dö si der marcgräve zuo im komen sach, 

ze sinen lieben gesten wie frcelich er sprach: 

‘slt willekomen, ir liörren und al iuwer man! 
hie in mime lando ! vil gerne ich hielt gesehen hän.’ 

1597. Dö nigen im die recken mit triuwen äne haz. 
daz er in willic waere, wol erzeigt er daz. 
besunder gruozter Hagenen; den het er ö bekant. 
sam tet er Volkeron üzer Burgonden lant. 

1598. Er enpfie ouch Dancwarten. dö sprach der küeue degen: 
‘slt ir uns weit beruochen, wer sol darine pflegen 

des unseres ingesindes, daz wir haben bräht?’ 
dö sprach der marcgräve: ‘ir sult haben guote naht. 
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1599. Spannet üf, ir knehte, die hätten an daz velt! 
swaz ir liie verließet, des wil ich wesen gelt, 
ziehet ’abe die zoume, diu ros lüzet gän!’ 

daz het in wirt deheiner da vor vil selten getan. 

1600. Des freuten sich die geste. dö daz geschaffet was, 
die herren riten dannen, sich leiten in daz gras 
über al die knehte; si heten guot gemach. 

ich wam, iu an der verte nie so sampfte geschach. 

1601. Nu was diu marcgrävinno für die burc gegän 
mit ir schcenen tohter. dö sach man bt ir stän 
minnecllche frouwen und manic schäme moit. 
die truogen vil der bougo unde herllchiu kleit. 

1602. Daz edele gesteine lühto verro dan 

üz ir vil riehen wate ; si wären wol getan. 

dö körnen ouch die geste und erheizten sä zehaut; 

hei waz man grözer zühte an den von Burgonden vant! 

1603. Sehs unt drizec meide und .ander manic wip, 
den was wol ze wünsche geschaffen der lip, 

die giongen in enkegeno mit manegem küenen man. 
dä wart schöne grüezen von edelen wlben getan. 

1604. Diu maregravinne kuste die künige alle dri; 
alsam tet ir tohter. dä stuont Hagne bi. 

* ir vater hiez in küssen, dö blicte si in an; 

er dühto si sö vorhtlicli, daz siz gerne hete län. 4 

1605. Doch muoste si dä leisten, daz ir der wirt geböt, 
gemischet wart ir varwe, si wart bleich unde röt. 
si kuste ouch Dancwartcn, dä näch den spilman ; 
durch slnes libes eilen wart im daz grüezen getan. 

1606. Diu junge maregrävinne nam bi der hant 
Glselher den jungen von Burgonden laut; 
alsani tot ir muotcr Günther den küenen man. 

Görnöten fuorte Küediggr mit in minneclichen dan. 

1607. In der schcenen bürge stuont ein wltor sal. 
riter unde frouwen gesäzen dä zetal. 

dö hiez man balde schenken den gesten guoten wln. 
jä endorften nimmer beide baz gehandelt sin. 

1610. Näch gewonheite sö schieden si sich dä; 
rittero unde frouwen die giongeu anderswä. 
dö rillte man die tische in dem sale wit, 
den vil lieben gesten man diende hcrlichen sit. 
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1612. DO si getrunken heten und gczzen über al, 
dö wisete man di schcenen wider in den sal. 
gemellcher Sprüche wart dä niht verdeit; 

der reite vil dä Volker, ein degen küeue und gemeit. 

1613. Dö sprach offenllchen der selbe spilman: 

‘vil richer marcgräve, got hat an in getan 
vil gena:diclichen, wan er iu liät gegeben 

ein wip sö rolito schcene, dar zuo ein wünneclichez leben. 

1614. Ob ich ein fürste wtere,’ sprach der degen sän, 

‘und solde tragen kröne, zo wibe woldo ich hän 
iuwer schcene tohter; des wünschet mir der muot. 
diu ist minneclich zc sehene, dar zuo edel undo guot.’ 

Dö sprach der marcgräve: ‘wie möhte daz gesln, 

daz immer künec gegerte der lieben tohter min? 

wir sin beide eilende, ich und ouch min wip, 

und haben niht zo gebene; waz hilfet danne ir schcener lip?’ 

1615. Des antworte Görnöt: ‘ir sult die rede län! 
und sold ich triutinne nach rainem willen hän, 
äne guot ze wibe Wier ich ir immer frö.’ 

des antwurte Hagne harte zühticllchen dö: 

1616. Nu sol min herre Giselher nemen doch ein wip. 
ez ist sö höher möge der marcgrävinue lip, 

daz wir ir gerne dienden, ich unde sine man, 
und soldes under kröne dä ze den Burgonden gän.’ 

1617. Diu rede Rüedigeren dühte harte guot 

und ouch Gotelinde; jä freute si in den muot. 
sit truogen an die beide, daz si ze wibe nam 
Giselhör der edele, wand ez in beiden wol gezam. 

1621. Dö hiez man si beide sten an einen rinc 
nach gewonheite. manic jungelinc 

in gezweietem muote ir zegagene stuont; 

si gedähten in ir sinnen, sö noch die tumben gerne tuont. 

1622. Dö man begunde frägen die minnecüchen meit, 
ob si den recken wolde, ein teil was ez ir leit; 
doch dähte si ze nemene den w [etlichen man. 

si schämte sich der frage, sö manic meit hat getan. 

1623. Ir riet ir vater Küedigör, daz si spreche jä 

und daz si in gerne nseme. vil schiere dö was dä 
mit einen wizon handen, der si umbeslöz, 

Giselher der junge; swic liitzel si sin doch genöz. 

' 7 
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1624. 1)6 sprach der marcgräve : ‘ir edeln künege rieh, 
als ir nu wider ritet (daz ist gewonllch) 

heim ze Bürgernden, sö gib ich iu min kint, 
daz ir si mit iu füeret.’ daz gelobeten sie sint. 

1625. Swaz man da schalles hörte, den muosen si doch lan. 
man hiez die junefrouwen ze kemenäten gän, 

und ouch die geste släfen mit ruowe an den tac. 
do bereite man die splse; der wirt ir güetliclie pflac. 

1626. Dö si enbizzen wären, si wolden dannen varn 
gen der Hiunen lande, ‘daz heiz ich wol bewarn,’ 
sprach der wirt edele, ‘ir sult noch hie bestän; 
wan ich sö lieber geste selten iht gewunnen hän.’ 

1629. Swie söre si sich werten, si muosen dä bestän 
unz an den vierden morgen, dö wart dä getän 
von des wirtes milte, daz verre wart geseit. 
er gap sinen gesten beidiu wäfen unde kleit. 

1631. Ir edel ingesinde brähte für daz tor 
gesatelt vil der meere. dö kom zuo in dä vor 
vil fremder recken; si truogen Schilde enliant, 
wan si wolden rlten nider in der Hiunen lant. 

1632. Der wirt sine gäbe böt über al, 

6 die edelen geste keeraen für den sal. 
er künde miltllehe mit grözen eren leben, 
sine tohter schoene het er Glselher gegeben. 

1633. Dö gab er Gemöte ein wäfen guot genuoc, 
daz er slt in stürmen vil herlichen truoc. 
der gäbe im wol gunde des maregräven wlp; 

doch verlös der guote Rüediger dä von sider den lip. 

1634. Dö gab er Guntheren, dem helde lobelich, 
daz wol truoc mit eren der edel künic rieh, 

swie selten er gäbe enpfienge, ein wäfenlich gewant. 
dä nach neic Günther des edelen Rüedigöres hant. 

1636. ‘Alles des ich ie gesach,’ sprach dö Hagene, 

‘so engerte ich Irinnen mere niht ze tragene, 
niuwan jenes Schildes dort an jener want; 
den wolde ich gerne füeren in Etzelen lant.’ 

1637. Dö diu maregrävinne Hagnen rede vernam, 
oz mande si ir leide, weinens si gezam. 

dö dähte si vil tiure an Nuodunges töt. 

den het erslagen Witegc; dä von het si jämers not. 
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1638. Si sprach zuo dein degene: ‘den schilt wil ich in geben, 
daz wolde got von himele, daz er noch solde leben, 

der in dä tnioc en hende! der lac m sturme töt. 

den muoz ich immer weinen; des gät mir armer muoter nöt.’ 

1639. Diu edel marcgrävinuo von dem sedele gie. 
mit ir vil wlzen handen si den schilt gevie; 

sie selbe tnioc in Hagnen, er nam in an die haut, 
diu gäbe was mit ereil an den recken gewant. 

1640. Ein hulft von lielitem pfelle ob siner varwe lac. 
bezzeren schilt deheiuen belühte nie der tac, 
von edelem gesteine; der sin bete gegert 

ze koufen, an der koste was er wol tüsent marke wert. 

1643. Volker der vil snelle mit siner videlen dan 
gie gczogenllchen für Gofelinde stän. 

er videlte süeze dcene und sanc ir slniu liet; 
dä mit nam er urlop, dö er von Bechlären schiet. 

1644. Ir hiez diu margrävinne eine lade tragen; 

(von friuntlicher gäbe muget ir hceren sagen) 

dar üz nam si zwelf bonge und spien ims an die haut. 

‘die sult ir hinnen fueren in daz Etzelen lant, 

164,5. Und sult durch mlnen willen si dä ze liovo tragen; 
swenn ir wider wendet, daz man mir müge sagen, 
wie ir mir habet gedienet dä ze der höchzlt.’ 
des diu fronwe gerte, vil wol leistete er daz slt. 

1646. DO sprach der wirt zen gestern ‘ir sult dest samfter vam; 
ich wil iuch selbe leiten und heizen wol bewarn, 

daz iu üf der sträze niemen müge schaden.’ 
dö wurden sine soume harte schiere geladen. 

1647. Der wirt wart wol bereitet, mit fünf hundert man, 
mit rossen und mit kleidem. die fuort er mit im dan 
in frcelichem muote zuo der höchgezlt; 

der einer mit dem llbe koin nie ze Bechlären slt. 

1648. Mit küsse minnecllchen der wirt dö dannen schiet; 
alsö tet ouch Glselher, als im diu liebe riet. 

mit umbeslozzen armen si trüton schcenin wlp. 
daz muoste slt beweinen vil maneger juncfrouwen llp. 

1649. Dö wurden allenthalben diu venster üf getan, 
der wirt mit slnen mannen ze rossen wolde gän. 
ich wsen, ir herze in seite diu kreftecllchen leit; 

dä weinde manic frouwe und manic waetllchiu meit. 

7 * 
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1650. Nach ir liehen friunden genuoge heten ser, 
die si ze Bechelären gesähen nimmer mcr. 
doch riten si mit freuden nider über sant 
zetal bl Tuonouwe in daz Hiunische laut. 

(Die ßegrüsznng an Etzels Hofe.) 

1656. Dö die Burgonden körnen in daz laut, 

do gofriesch ez von Berne der alto Hiltebrant. 
er seite ez slme lierren. ez was im harte leit; 
er bat in wol enpfähon die riter ktiene und gemeit. 

1661. Dö si der hörre Dietrich gen im körnen sach, 

hie muget ir h"ceren gerne, waz der degen sprach: 

1662 . ‘Sit willekomen, ir lierren! ist iu daz niht bekant? 

Kriemhilt noch sere weinet den heit von Niblunge laut.’ 

1663. ‘Si mac vil lange weinen,’ sprach dö Hagene; 

‘er lit vor manegem järe ze töde erslagene. 

den künic von den Hinnen sol si nu holden haben; 
Slfrit kumet niht widere, er ist nu lange begraben.’ 

1664. ‘Die Slfrides wunden läzen wir nu sten. 

sol leben frou Kriemhilt, sö mac schade ergen.’ 
sö redete von Berne der herre Dietrich. 

‘tröst der Niblunge, dä vor behüete duo dich!’ — 

1670. Die küeneu Burgonden hin ze hove riteu; 
si körnen herliclien nach ir landes siten. 

dö wundert dä zen Hiuneu vil manegen küenen man 
umb Hagnen von Troneje, wie der wacre getan. 

1671. Durch daz man seite rasere (des was im genuoc), 
daz er von Niderlanden Slfriden sluoc, 
sterkest aller recken, froun Kriemhilde man, 

des wart michel fragen ze hove nach Hagenen getan. 

1672. Der heit was wol gewahsen, daz ist alwär,' 
gröz was er zen brüsten, gemischet was sin här 
mit einer grisen varwe, diu bein wäm im lanc, 
eislich sin gesiune, er hete lierllchen ganc. 

1673. Dö hiez man herbergen die Burgonden man. 

Günthers gesindo wart gesupdert dan 

(daz riet diu küniginne, diu im vil hazzes truoc); 
dä von man sit die knolite an der herberge sluoc. 

1674. Dancwart, Hagen bruoder, der was marschalch; 
der künec im sin gesinde Hizicllch bevalch, 
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da/, er ir wol pflege und in gaebe genuoc. 

der heit von Burgonden in allen holden willen truoc. 

1675. Krierahilt diu schcene mit ir gesinde gie, 

da si die Niblunge mit valschem muoto enpfic. 

si kuste Glselheron und nam in bi der haut. 

daz sach von Troneje Hagene; den heim er vaster gebant. 

1676. ‘Nach sus getanem gruoze,’ sö sprach Hagene, 

‘mugen sich verdenken snello degeno. 

man grüezet sunderllclien die künige und ir man; 
wir haben niht guoter reise zuo dirre hOchzlt getan.’ 

1677. Si sprach: ‘nu slt willekomen swem iuch gerne siht! 
durch iuwer selbes friuntschaft grüeze ich iuch niht. 
saget, waz ir mit bringet von Wormz über Ein, 

dar umbe ir mir sö gröze soldet willekomen sin.’ 

1678. ‘Waz sint disiu msere,’ sprach dö Hagene, 

‘daz in gäbe solden bringen degeno? 

ich w&sse iuch wol sö rlche, ob ich mich ba^ versau, 
daz ich in mlner gäbe her ze lande niht gewan.’ 

1679. ‘Nu sult ir mich dor ma?re möre wizzen län: 
hört der Niblunge, war habet ir den getän? 
der was doch min eigen, daz ist iu wol bekant; 
den soldet ir mir bringen in daz Etzelen lant.’ 

1682. ‘Ich bringe iu den tiuvel !’ sprach dö Hagene. 

‘ich hän an mime Schilde sö vil ze trageue, 
und an mlner brünne; min helme der ist lieht, 

daz swert an mlner hende: des enbringe ich iu nicht.’ 

1683. I)ö sprach diu küniginne ze den recken über al: • 

‘mau sol dohoiniu wäfon tragen in den sal. 

ir beide, ir sult mirs üfgeben, ich wils behalten län.’ 
‘entriuweu,’ sprach dö Hagno, ‘daz wirdot nimmer getan. 

1684. Jane ger ich niht dor eren, fürsten tohter milt, 
daz ir ze den herbergen traget uiinen schilt 
und ander min gewtete; ir sit ein kiinigin. 

daz onlerte mich min vater niht; ich wil selbe kamermre sin.’ 

1685. ‘Owe mlner leide!’ sprach frou Kriomhilt. 

‘war umbe wil min bmoder und Ilagne sinen schilt 

niht lä7en behalten? si sint gewamöt. 

und wesse ich, wer daz ta:te, ich riete im immer sinen tot.’ 

1686. Des antwurte ir mit zorne der herre Dietrich: 

‘ich biuz, der hat gewarnct die edelu fürsten rieh 
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und Hagnen, den küeuen, den Bürgenden man. 
nu zue, välandinne! du solt mihs niht geniczen län.’ 

1687. Des schämte sich vil sere daz Etzelen wlp; 
si vorhte bitterlichen Dietriches Up. 

si gie von im balde, daz si niht ensprach, 
wan daz si swinde blicke an ir vlende sach. 

1688. Bl henden sich dö viengen zwene degcne: 
daz eine was her Dietrich, daz ander Hagene. 
dö sprach gezogenlichen der rocke vil gemeit: 

‘iuwer körnen ze den Hinnen ist mir waerllchen leit, 

1689. Durch daz diu küniginne alsö gesprochen hat.’ 

dö sprach von Troneje Hagne: ‘des wirt wol alles rät.’ 

sus reiten mit ein ander die zwene küene man. 

daz sach der künic Etzel; dar umbe er fragen bogan. 

1690. ‘Diu maere ich weste gerne,’ sprach der künic rieh, 

‘wer jener recke waero, den dort her Dietrich 

sö friuntllch enpfähet. er treit vil höhen muot; * 

swer sin vater wsere, er mac wol sin ein recke guot.’ 

1691. Des antwurte dem künege ein Kriemkildc man: 

‘er ist geborn von Tronije, sin vater liiez Aldriän. 
swie bilde er hie gebäre, er ist ein grimmic man; 

ich läze iuch daz beschouwen, daz ich gelogen niene hän.’ 

1693. ‘Wol erkand ich Aldrlänen; wan er was min man. 
lop unde michel ere er hie bl mir gewan. 

ich machte in ze ritter und gap im min golt. 
durch daz er getriu was, des muos ich im wesen holt. 

1694. Dä von ioh wol erkenne allez Hagnen sint. 
ez wärn wol nüne glsel zwei wsetlicliiu kint, 

er und von Späne Walther; die wuohsen hie ze man. 

Hagen sand ich wider heim, Walther mit Hiltegunde entran.’ 

1695. Er gedähte lieber msere, diu warn 6 geschehen, 
slnen friunt von Tronije lieto er reht ersehen, 
der im in siner jugende vil starkiu dienst böt. 

slt frumter im in alter vil manegen lieben friunt tot. 

1696. Nu schieden sich die zwene recken lobellch, 

Hagen von Tronije und onch her Dietrich, 
dö blicte über ahsel Guntheres man 

näch eime hergesellen, den er vil schiere gewan. 

1697. Dö sach er Volkeren bl Giselhere sten, 

den sptehen videltere ; er bat in mit im gen, 
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wan er vil wol erkande einen grimmen muot. 
er was an allen dingen ein ritter kiiene nnde guot. 

1698. Noch liezen si die herren flf dem hove stän. 
niuwan si zwene aleine sacli man dannen gän 
über den hof vil verre für einen palas wit. 
die üz erwelten degne vorhten niemannes nit. 

1699. Si gesäzen vor dem lnlse gein eime sal 
(der was Kriemhilde) üf eine banc. zetal. 
dö lüht in vor dem libe ir hörlieh gewant. 
genuoge, die daz sähen, heten gerne si bekant. 

1700. Alsam tier din wilden gekapfet wurden an 
die übermüeten helde von den Hiunen man. 
si ersach durch ein venster Etzelen wlp; 

des wart aber betrüebet der schoenen Kriemhilde lip. 

1701. Ez mande si ir leide, weinen si began. 
des hete michel wunder die Etzelen man, 

waz ir sö snelle ertrüebet hete ir höhen muot. 
si sprach: ‘daz hät Hagne, ir helde küene unde guot.’ 

1702. Si sprächen zuo der frouwen: ‘wie ist daz geschehen? 
wan wir iuch niullche haben frö gesehen. 

nie niemen wart sö küene, derz iu hät getan, 
heizet irz uns rechen, ez sol im an sin leben gän.' 

1703. ‘Daz wold ich immer dienen, swer raeche mlniu leit ; 
alles, des er gerte, des wser ich im bereit. 

ich biut mich iu ze füezen,’ sprach des küneges wip, 
‘rechet mich an Haguen, daz er verlieso den lip.’ 

1704. Dö garten sich vil balde sehzec küener man. 
durch Kriemhilde willen si wolden hin gän 

und wolden slahen Hagneu, den vil küenen man, 
und ouch den videhere. daz wart mit rate getän. 

1708. Dö si nu wol gewäfent ir gesinde sacli, 

zuo den snellen recken diu küniginne sprach: 

‘nu bitet eine wlle, jä sult ir stille stän! 
ich wil under kröne zuo mlnen vienden gän. 

1709. Und hceret itewlze, waz mir hät getan 
Hagne von Tronije, Guntheres man. 

ich weiz in sö gemuoten, daz er mir lougent niht. 

/ sö ist ouch mir unmaere, swaz im dar umbe geschiht/ 

1710. Dö sach der videltere, ein wuudemküene mau, 
die edeln küniginne ab einer stiegen gän 
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nider abemo hüso. als er daz ersacli, 

Volker der küene zuo slmo hergesellen sprach: 

1711. ‘Nu schouwet, friunt Hagne, wä si dort here gät, 
diu uns äne triuwo inz lant geladet hat. 

in gesachmit klineges wlbe nie sö manegen man, 
die swert enliende trüegen, alsö strltllchen gän. 

1712. Wizzet ir, friunt Hagne, ob 'si iu sin gehaz? 
sö wil ich iu daz raten, sö hüetet deste baz 
des libcs und der ereil ! jä dunket ez mich guot. 
als ich mich versinne, si sint vil zornic gcmuot. 

1713. Und sint ouch sumellche zen brüsten alsö wlt, 
swer sin selbes hüeten wil, des ist wol zlt. 

ich wmn, si under slden die vesten brilnno tragen; 
wen si da mit meinen, daz enhcer ich niemen sagen.’ 

1714. Dö sprach in zomcs muote Hagne der kflene man: 

‘ich weiz wol, daz ez allez ist üf mich getan, 

daz si diu liehten wäfen tragent an der hant. 

vor den möht ich geriten noch in der Burgonden lant. 

1715. Nu saget mir, friunt Volkör. ob ir mir weit gestän, 
ob mit mir wollent strlten Kriemhilde man. 

, daz läzet ir mich hceren, als liep als ich iu sl. 
ich won iu immer mere mit triuwen dienstlichen bl.’ 

, t 

1716. ‘Ich hilfo iu sicherlichen,’ sö sprach der spilman. 

‘ob ich uns hin engegne saehe den künic gän 
mit allen slnen recken, diu wile ich leben muoz, 

so entwiche ich iu durch vorhte nimmer üz helfe einen fuoz.’ 

1717. ‘Nu lön iu got von himele, vil edel Volkör! 

ob si mit mir strlten, wes bedarf ich danne mer? 
slt ir mir helfen wellet, als ich hän vernomen, 
sö suln diso recken vil gewerllchen körnen.’ 

1718. ‘Nu stön wir von dem sedele!’ sprach der spilman, 

‘si ist ein königinne; und län si für gän, 

bieten ir die öre! si ist ein edel wlp. 

dä mite ist ouch getiuwert an zühten unser beider llp.’ 

1719. ‘Nein durch mlne liebe!’ sprach dö Hagene. 

‘sö wolden sich versinnen dise degene, 

daz ichz durch vorhte toete, und sold ich hin gen. 
ich enwil durch ir delieinen nimmer von dem sedel sten.’ 
1721. Der übermüete Hagne leit über slniu bein 
ein vil liehtoz wäfen, üf des knöpfe schein 
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ein vil liehter jaspis grüenor danne ein gras, 
wol erkand ez Kriemhilt, daz ez Sifrides was. 

1722. Dö si daz swert erkande, dö gio ir trürens nöt. 
daz gehilz was guldin, diu scheide ein horte rüt. 
ez mande si ir leide; weinen si began. 

ich winne, ez hete dar umbe der kflone Hagne getan. 

1723. Volker der snelle zöch näher ftf dor banc 
einen vidolbogen starken, michel unde lanc, 
gelich eime swertc scharf unde breit. 

dö säzen unervorhten dio zwene recken gemeit. 

1724. Nu dühten sich sö höre die zwene küene man, 
daz si niht wolden von dem sedel stän 

durch niemannes vorhte. des gieng in an den fuoz 
diu edel küniginne und bflt in vtntllchen gruoz. 

1725. Si sprach: ‘nu saget, hör Hagno, wer hat nach iu gesaut, 
daz ir getorstet rlten her in diz laut, 

unde ir daz wol erkundet, waz ir mir habet getan? 
hetet ir guote sinne, sö het irz billicheu län.’ 

1726. ‘Nach mir ensando niemen,’ sprach dö Hagene. 

‘man ladete her ze lande drle degene; 

die heizent mlne herren, sö bin ich ir man. 
delieiner hovereise ich seiden hinder in gestän.' 

1727. Si sprach: ‘nu saget mir rnere, zwiu tätet ir daz, 
daz ir daz habet verdienet, daz ich iu bin gehaz? 
ir sluoget Slfrideu, rnlnen lieben man; 

des ich unz an min ende immer mör ze weinne hän.’ 

1728. Er sprach: ‘waz sol des mere ? der rede ist nu genuoc. 
ich binz et aber, Hagne, dor Slfriden sluoc, 

den holt ze sinen banden, wie ser er des enkalt, 
daz diu frouwe Kriemhilt die schoenen Priinhilde schalt! 

1729. Ez ist et äue lougen, küniginne rieh, 

ich hän des alles schulde, des schaden schedelich. 

nu rech ez, swer sö welle, ez sl wip oder man! 

ich enwold iu danne liegen, ich hän iu leides vil getan.’ 

1730. Si sprach: ‘daz liceret, rocken, wä er mir lougent niht 
aller mlner leide, swaz im dä von gescliiht, 

daz ist mir vil unmsere, ir Etzelen man.’ 
die überinffeten degne sähen alle ein ander an. 

1731. Swer den strlt dä hüebe, sö wsere dä geschehen, 
daz man den zweiu gesellen der eren raüese jehen, 
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wan siz in stürmen beten dicke wol getan. 

des sich jene vermäzen, durch vorhte muosen si daz län. 

1732. Dö sprach ein der recken: ‘wes seht ir mich an? 
daz ich 6 dä lobete, des wil ich abe gän, 

durch uiemannes gäbe Verliesen minen llp. 
jä wil uns verleiten des künic Etzelen wip.’ 

1733. Dö sprach dä bl ein ander: ‘des selben hän ich muot. 
der mir gsebe tilrne von rötem golde guot, 

disen videlaere wold ich niht hestän, 

durch sine swinde blicke, di ich an im geseheu hän. 

1734. Och erkenne ich Hagnen von slnen jungen tagen; 
des mac man von dem recken lihte mir gesagen. 

in zwein und zweinzic stürmen liän ich in gesehen, 
dä vil maneger frouwen ist herzeleit von im geschehen. 

1735. Er und der von Späne träten manegen stlc, 
dö si hie bi Etzel vähten manegen wie 

ze eren dem künige; des ist vil geschehen. 

dar umbe sol man Hagnen der eren billichen jehen. 

1736. Dannocli was der recke slner järe ein kint. 

daz dö die turnben wären, wie grlse die nu sint! 
nu ist er körnen ze witzen und ist ein griinraic man. 
och treit er Bahnungen, dä vor enkünde niht gestän.’ 

1737. Dä mite was goscheiden, daz niemen dä enstreit. 
dö wart der küniginne vil herzenlichen leit. 

die beide kerten dannen; jä vorhten si den töt 
^ von den zwein degenen. des gie in sieherltchen nöt. 

1738. Dö sprach der videlmre: ‘wir hän daz wol ersehen, 
daz wir hie vinden vlnde, als wir e hörten jehen. 
wir *suln zuo den künigen hin ze hove gän, 

so entar unsere herren mit strite niemen wol bestän.’ 

1740. ‘Hu wil ich iu volgen,’ sprach dö Hagene. 
si giengen, dä si funden die zieren degene 
in grözem antvange an dem hove stäu. 

Volker der küene löte rüefen began 

1741. Zuo den slnen herren: ‘wie lange weit ir stön, 
daz ir iuch läzet dringen? ir sult ze hove gen, 
und hoeret an dem künige, wie der sl gemuot.’ 

dö sach man sich gesellen die beide küene unde guot. 

1742. Der fürste von Berne der nam an die hant 
Günthern den riehen von Burgonden laut; 
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Irnfrit nam GörnOten, den vil kflenen man; 

dö sach man Rüedegeren ze hove mit Giselhöre gän. 

1743. Swie iemen sich gesellet und och ze hove gie, 

Volker und Hagno geschieden sich nie, 

ninwan in cime sturme, unz an ir endes ztt. 

daz muosen edele frouwen beweinen grrezllehen slt. 

1746. Dö der voget von Rine in den palas gie, 

Etzel der rlche daz langer niht enlie, 

er spranc von stme scdele, als er in komen sach. 

ein gruoz s6 rehte schoene von künege nie mer geschach. 

1747. ‘Sit willekomen, hör Guntliör und och hör Gömöt, 
und iuwer bruoder Giselher! min dienst ich iu enböt 
mit triuwon willecllchen ze Wormz über Rin. 

und allez daz gesinde daz sol mir willekomen sin.’ 

1750. Er lirähte si ze dem sedele, dä er ö selbe saz. 

dö schaucte mau den gesten (mit filze tet mau daz) 
in wlten goldes schälen mete, möraz unde wln, 
und bat die eilenden gröze willekomen sin. 

1754. An sunewenden äbent die herren wären komen 
in Etzeln hof des riehen, vil selten ist vemomen 
von also hohem gruoze, als er die helde onpfie. 

nn was och ezzennes zlt; der künec mit in ze tische gie. 

1755. Ein wirt bi sinen gesten schöner nie gesaz. 
man gab in vollecllchen trinken unde maz; 
alles, des si gerten, des was man bereit. 

man hete von den helden vil michel wunder geseit. 

(Ilagens and Volkers Schildwacht.) 

1756. Der tac hete uu ende und nähet in diu naht, 
die wegemüeden recken ir sorge an vaht, 
wan si solden ruowen und an ir bette gän. 

daz bereite Hagne; ez wart in schiere kunt getän. 

1757. Guntliör sprach ze dem wirte: ‘got läze iucli wol geleben! 
wir wellen varn släfen, ir sult uns urlop geben. 

swenn ir daz gebietet, sö kome wir morgen frno.’ 
er schiet von sinen gesten harte frcelichen duo. 

1758. Dringen allenthalben die geste man dö sach. 

Volker der küene zuo den Hiunen sprach: 

‘wie geturret ir den recken für die füeze gän? 

und weit ir iuchs niht mlden, sö wirt iu leide getän. 
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1759. Sö slah ich eteslichem sö swseren glgen slac, 
hät er gotriuwen iemen, daz erz beweinen mac. 
wan wichet ir unz recken? jä dunket ez mich guot. 
ez lieizent allez degne, und sint gelicho niht gemuot.’ 

1760. 1)6 der vidolmro sö zornecllchen sprach, 

Hagne der küene über ahsol sach; 

er sprach: ‘in ratet relite der küene spilmaiu 
ir Kriemhilde beide sult ze herberge gän. 

1761. Des ir dii habet gedingen, ich w»ne, ez iemen tuo. 
weit ir iht beginnen, sO komet uns morgen fruo 
und lät uns wegemüeden hlnt haben gemach! 

jä warn ez ton beiden mit solchem willen ie geschach.’ 

1762. Dö brühte man die geste in einen wlten sal. 
den fanden si berihtet den recken über al 
mit vil riehen betten lanc undc breit. 

in riet frou Kriemhilt diu aller greezisten leit. 

1763. Manegen kolter spähe von Arraz man dä sach 
der vil liebten pfelle, und manic bettedaeh 
von Arabischen siden, die beste mohten sin. 
dar üfe lägen listen; die gäben herlicken schln. 

1764. Declachen hermln vil manegiu man dä sach, 
und von swarzem zobele, dar under si ir gemach 
des nahtes schaffen solden unz an den liehten tac. 
ein künec mit slmo gesinde nie sö herlich gelac. 

1765. ‘Owö der nahtsolde!’ sprach Giselhör daz kint, 

‘und owö mlner friunde, die mit uns körnen sint! 
swie et ez mir min swester sö güetlieh erböt, 

ich fürht, wir miiezen alle von ir schulde ligen töt.’ 

1766. ‘Nu lät in wer sorgen!’ sprach Hagne der degen. 

‘ich wil noch hlnt selbe der schiltwacho pflegen. 

ich trouwo iufh wol behüeten, unz uns kumet der tac. 
des slt gar äu angest! sö weud ez danne, swer der mac.’ 

1767. Dö nigen si im alle und seiten im des danc. 

sie giengen zuo den betten, diu wlle was niht lanc, 
daz si geleit lieten die w etlichen man. 

Hagne der küene, der lielt sich wäfen began. 

1768. Dö sprach der videlmre, Volker der degen: 

‘versmähet ez iu niht, Hagne, sö wold ich mit iu pflegen 
hlnt der schiitwache unz morgen fruo.’ 

der heit vil minneclichen dancte Volkere duo. 


Digitized by Google 


109 


1769. ‘Nu lön iu got von himele, vil lieber Volker! 

zo allen mlnen sorgen so engerte ich niomen mer, 

niuwan iuch aleinc, swä ich liete nöt. 

ich sol ez wol verdienen, mich enwendes der tot.’ 

1770. Dö garten si sich bßde in lielitcz ir gewant. 
dö nam ir ietwedorc den schilt an sine hant, 
und giengen ilz dem luise für die tfir stän. 

dä huoten si der geste; daz was mit triuwen getän. 

1771. Volker der snolle zuo des salcs want 

slnen schilt den guoten leint er von der hant. 

dö gie er hin widere, sin gigen er genam 

und diende slnen friunden, als ez dem beide gezam. 

1772. Undor die tiire des hüses saz er üf den stein, 
kilenor videlsere wart noch nie dehein. 

dö im der seiten dceucn sö süezllch erklanc, 
die stolzen eilenden sageten im des grözen danc. 

1773. Dö klungen sine seiten, daz al daz hüs erdöz. 
sin eilen zuo der fuoge diu wäro beidiu gröz. 
süezer unde senfter gigen er began; 

do entswebete er an den betten vil manegen sorgenden man. 

1774. Dö si entsläfen wären und or daz ervant, 

dö nam der degen widere den schilt an die hant 
und gie üz dem gadme für den turn stän, 
und huote silier friunde vor den Kriemhilde -man. 

1775. Des nahtes wol enmitten, ine weiz, ez e geschach, 
daz Volker der küene schlnen helmen sach 

verre üz einer vinstcr. die Kriemhilde man 
wolden an den gesten schaden gerne hän getan. 

1776. Dö sprach der videlsere: ‘friunt, hör Hagene, 
uns zimet disiu sorge ensamt ze tragene. 
ich sihe gewäfont liute vor dem hüse sten; 

als ich mich versinne, si wellent unsicli besten.’ 

1777. ‘Sö swiget!’ sprach dö Hagne, ‘lät si her näher baz! 
ö si unser werden innen, sö wirt hie helmevaz 
verrücket mit den sworten von unser zweier hant. 

si werdent ir frouwen hin wider übele gesaut.’ 

1778. Ein der Hiuuen recken vil schiere daz gesach, 

daz diu tflr was behüetet; wie balde er dö sprach: 

‘des wir dä heten willen, ja enrnag es niht ergän. 
ich sihe den videlaere an der schiitwache stän. 
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1779. Der treif üf simc lioubte einen lielmen glanz, 
lftter nnde herte, starc unile ganz; 

ouch lolient im die ringe, sani daz viuwer tuot. 

bl im stet oucb Hagne. des sint die geste wol behuot.’ 

1780. Zehant si körten widere, dö Volker daz ersaeb, 
wider slneu gesellen er zornecllchen sprach: 

‘hu lät mich zue den recken von dem käse gän! 
ich wil fragen masre der frouwen Kriembilde man.’ 

1781. ‘Nem durch mlne liebe!’ sprach dö Hagene. 

‘komet ir von dem lulse, die snellen degenc 
bringent iuch mit swerten llhte in solche nöt, 

daz ich iu müese helfen, wserz aller mlner mägc töt. 

1782. Sö wir danne beide kcemen in den strlt, 
ir zwene oder viere in einer kurzen zit 
sprungeu zuo dem hüse und tseten uns diu loit 
au den släfenden, diu nimmer wurden verkleit.’ 

1783. Dö sprach aber .Volkör: ‘sö lät doch daz geschehen, 
daz wir si bringen innen, daz wir si hän gesehen; 
daz des niht lougen Kriembilde man, 

daz si ungetriullche vil gerne höten getäu.’ 

1784. Zehant dö rief Volker den Hiunen vaste nach: 

‘wes get ir sus gewäfent? war ist iu sö gäcli? 
weit ir schachen rlten, Kriembilde man, 

dar sult ir mich ze helfe und minen hergesellen hän.’ 

1785. Des antwurte im niemen. zornic was sin muot; 

‘pfi, ir zagen bcese!’ sprach der lielt guot, 

‘wolt ir släfende uns ermordert hän? 

daz ist sö guoten beiden noch vil selten her getän.’ 

1786. Dö wart der küniginne rehte daz geseit, 

daz ir boten niht onwurben. von schulden was ir leit. 
dö fuogte si ez anders; vil grimmec was ir muot. 
des muosen slt verderben beide küene unde guot. 

(Das Turnier.) 

1787. ‘Mir kuolent sö die ringe,’ sö sprach Volkör; 

‘jä warne, diu naht welle uns niht wern mör. 
ich kiusez von dem lüfte, ez ist vil schiere tac.’ 
dö wacten si der mauigen, der noch släfende lac. 

1790. Dö na;ten sich die recken in alsö guot gewant, 
daz nie heldo mere in deheines küneges lant 
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ie bezzcr kleider brühten, daz was Hagnen leit, 
er sprach: ‘ja sult ir helde hie tragen ander kleit. 

1791. Jä sint iu doch genuogen diu msere wol bekant. 
nu traget für die rösen diu wäfeu an der hant, 
für schappel wol gesteinet die liebten lielme guot; 
si* wir wol erkennen der argen Kriemhilde muot. 

1792. Wir müezon hiute striten, daz wil ich iu sagen, 
ir sult für sidln hemde halsperge tragen, 

und für die riehen mentel guote Schilde wit; 
ob iemen mit iu zürne, daz ir vil werlichen sit.’ 

1795. Sus giengen zuo dem münster die fürsten und ir man. 
üf dem frönen frlthove da hiez si stille stau 

Hagne der küene, daz si sich schieden niht. 

er sprach: ‘jä weiz noch niemen, waz uns von den Hiunen geschiht. 

1796. Leget, mine friundc, die Schilde für den fuoz, 
und geltet, ob iu iemen biete swachen gruoz, 
mit tiefen verchwunden! daz ist der Hagnen rät; 
daz ir sö werdet funden, sam oz iu lobellchen stät.’ 

1797. Volker unde Hagne, dio zwene giengen dan 

für daz wlte münster. daz wart durch daz getan, \ 

daz si daz wolden wizzen, daz des küneges wip 
müese mit in dringen; jä was vil grimmic ir llp. 

1798. Dö kom dor wirt des landes und ouch sin schoene wip. 
mit rlchem gewande gezieret was ir llp, 

der recken genuoge die sach man mit ir varn. 
man kös höhe stouben von den Kriemhilde schäm. 

1804. Dö gie vil gröziu menige mit der küniginne dan. 
do enwolden dise zwene idoch niht höher stän 
zweier hande breite, daz was den Hiunen leit. 

jä muose si sich dringen mit den helden gemeit. 

1805. Etzeln kamerarc die dühte daz niht guot. 

jä heten si den recken erzürnet dö den muot, 

wan daz si entorsten vor dem künege her. 

dä was vil michel dringen unde doch niht anders inör. 

1806. Dö man dö gote gediende und daz si wolden dan, 
vil balde kom ze rossen manic Hiunen man. 

dö was bl Kriemhilde vil manic sclioene meit; 
wol sibon tüsent degne bl der küniginne reit. 

1807. Kriemhilt mit ir frouwen in diu venster gesaz 
zuo Etzeln dem riehen; liep was im daz. 
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si wolden schomven riton beide vil gemeit. 
hei waz fremder recken vor in üf dem hovo reit! 

1809. Dö zo rosse körnen die künege und ouch ir man, 
Volker der starke raten daz began, 
si solden buhurdieron nach ir landes siten. 
des wart von den beiden slt vil bßrllcb' geriten. 

1811. Uf den buburt körnen sebs bundort degeno, 

Dietriches recken, den gesten zegegene. 

si wolden kurzwile mit den Bürgenden hän; 
bet er ins gcgunnen, si lietenz gerno getan. 

1812. Hei waz guoter recken in da nach reit! 
dem hßrren Dietriche wart daz geseit. 

mit Guntheres mannen daz spil er in verbot, 
er vorhte slner manne; des gie im sicherllclien nöt. 

1813. Dö dise von Berne gesclieiden wären dau, 
dö körnen von Bechlären Eüedegeres man 

fünf hundert under Schilden für den sal geriteu. 
liep wäre dem marcgräven, daz siz hüten vermiten. 

1814. Kr reit wlsllchen zuo in an’die schar 

und seite slnen mannen, si waren des gewar, 

daz in unmuote waeren Guntheres man; 

ob si den buburt liezen, ez war im liebe getan. 

1815. Dö von in geschieden die beide vil gemeit, 

dö körnen die von Düringen, als uns daz ist geseit, 
und der von Tenemarken wol tüsent küener man. 
von stichen sach man fliegen vil trunzüne dan. 

1816. Irnfrit unde Häwart in den buhurt riten. 
ir beten die von Eine vil stolzllch erbiten; 

si buteri manege tjoste den von Düringon lant. 
dos wart von stichen dürkel manic hörllcher rant. 

1817. Dö kom der hßrre Blcedel mit tüsent recken dar. 

Etzel unde Kriemhilt nämen sin wol war, 

wan vor in beiden diu ritterschaft geschach. 

diu künigin ez gerne durch leit der Burgondc sach. 

1818. Schrütän unde Gibeke üf den buhurt riten, 

Rämunc und Homboge, nach Hiunischen siten. 
si hielten gein den helden von Burgonden lant. 

die schofle draeten höhe über des küneges sales want. 

1819. Dö was ir kurzwile so michel unde gröz, 

daz durch die kovertiure der blanke sweiz dö flöz 
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von den guoten rossen, diu die beide riten. 
si versuolitcnz an die Hiunen mit vil höchverten siten. 

1820. 1)6 sprach der videlsere, Volker der küene man: 

‘ich wani, uns dise rocken türren niht bestän. 
ich hörte ie sagen msere, si waereu uns gehaz; 
nu enkund ez sich gofüegen zwuro ninder in baz.’ 

1821. ‘Ze herbergeii füeren,’ sprach aber Volker, 

‘sol man uns die moere, und riten danne mer 
hin gein übende, so es wirdet zit. 

waz ob diu küniginno den lop den Durgonden git?’ 

' 1822. l)ö sähons einen riten sö weigerlichen hio, 
daz ez al der Hiunen getet neheiner nie. 
ja rnokt er in den zlten wol haben herzen trüt. 
er fuor sö wol gekleidet, sam ez waere ein edel brüt. 

1823. Do sprach aber Volker : ‘wie müht ich daz verlau? 
jener trüt der frouwen muoz ein gebiuze hän. 

ez kan niemen gescheiden, ez gät im an den lip. 
ja enruoch ich, ob ez zürnet des künic Etzelen wip.’ 

1824. ‘Nein durch minq liebe!’ sprach der künic sän. 

‘ez wlzent uns die liuto, ob wir si bestän. 

lät ez hobon die Hiunen! daz füeget sich noch baz.’ 
dannoch der künic Etzel bl der küuiginne saz. 

1825. ‘Ich wil den buhurt meren,’ sprach dö Hagene. 

‘lät die frouwen schouwon und die degene, 
wie wir künnen riten. daz ist guot gotän. 

man git doch lop deheinen des künic Guntheres man.’ 

1826. ‘Ine mag es niht geläzen,’ sprach dö Volker; 
den buhurt reit er widere, mit volleclicher ger 
stach er dem riehen Hiunen daz sper durch den lip. 
daz sacli man sit bowoinen beide meit unde wip. 

1827. Vil harte hurteclichon Hagne und sine man, 
mit sehzoc slner degne riten er began 
nach dem videlsere, dü daz spil goschach. 

Etzel unde Kriemhilt ez bescheidenllchen sach. 

1829. Dö der rlche Hiune ze töde was erslagen, 
man hörte sine mäge rüefen unde klagen, 
dö frägte al daz gesinde: ‘wer hat ez getän?’ 

‘daz hät der videlsere, Volker der küeno spilman.’ 

1831. Dö huop sich von den Hiunen allenthalben schal, 
die künege und ir gesinde erheizten für den sal; 
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diu ros ze rucke stiezen die Bnrgonden man. 
dö kom künic Etzel; der hßrre oz scheiden bcgan. 

1832. Ein des Hiunon mäge, den er bl im vant, 

ein vil scharfez wäfen brach erm rtz der hant; 
dö sluog ers alle widere, wan im was vil zorn. 

‘wie hete ich minon dienest an diseu helden verloru, 

1833. Ob ir nu disen spilman bet dar umbo erslagen! 
ich hiez iuch alle haben, daz. wil ich iu sagen, 
ich sach vil wol sin riten, dö er den Hiunen stach, 
daz oz an sin schulde von eirne strüche geschach.’ 

(Darauf geht man in die weitgedehnte , hohe und feste Palast -Halle zum 
Mahl. Während die Tische gerichtet werden, wirbt Kriemhild um Hülfe, zuerst 
bei Dietrich, von ihm abgewiesen bei Blödelin, welchem sie das Weib und die 
Mark des früh gefallenen Nudung verspricht. Durch so lockende Verheiszungen 
gewonnen ruft Blüdelin seine Mannen zu den Waffen, um den Streit anzuhebeu 
und vorerst die Knechte in der Herberge zu überfallen. Ahnungslos setzt man 
sich indes im Herrenhause zu Tisch.) 

1850. Dar giengen an der stunde vier Etzelen man; 
si truogon Ortlieben, den jungen künic, dan 
zuo der fürsten tische, da ouch Hagne saz. 

des muose dez kint ersterben durch slnen mortllchen haz. 

1851. Dö der künic riebe slnen sun ersach, 

zuo slnen konemägen er güetllchen sprach: 

‘nu sehet, friunde mlne, daz ist min einic sun 

und ouch iuwerre swester; daz mag iu allen wesen frun. 

1852. Geväht er nach dem künne, er wirt ein küene man, 
rieh und vil edele, starc unde wol getan. 

lebe ich delieine wlle, ich gib im zwelf laut; 
sö mag iu wol gedienen des jungen Ortliebos hant. 

1853. Dar umbe bite ich gerne iuch, lieben friunt min, 
swonn ir ze lande rltet wider an den Rin, 

sö sult ir mit iu füereu iuwer swester suon, 

und sult ouch an dem kinde vil genaedicllchon tuon. 

1854. Und ziehet in ze ören, unz er werde man. 
hat iu iu den landen iemen iht getan, 

daz hilfet er iu rechen, gewahset im sin llp.’ 

die rede hörte ouch Kriemhilt, des künic Etzelen wip. 

1855. ‘Im solden wol getrouwen diso degene, 
gewüehsc er ze manne,’ sö sprach Hagone. 

‘doch ist der künic junge sö veicllch getan; 

man sol mich sehen selten ze hove nach Ortliebe gän.’ 
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1856. Der küncc an Hagnen blicte ; diu rede was im leit. 
swie niht dar nmbe reite der fürste gemeit, 

ez truobte im daz herze und swärte den rau#t. 
dö was Hagnen willc niht ze kurzwlle guot. 

1857. Ez tet den fürsten allen mit dem künege we, 
daz Hague von dem kinde bete gesprochen ö. 
daz siz vertragon solden, daz was in ungcmach. 

sin wessen niht der msere, waz von dem recken sit geschach. 

(Blödolins Tod.) 

1858. Blcedelines recken die warn alle gar. 

mit tüscnt halspergen liuoben si sich dar, 
dä Dancwart mit den knehten ob den tischen saz. . 
da huop sich ander beiden der aller grceziste haz. 

1859. Alsö der herro Blcedel für die tische gie, 

Dancwart der marschalc in fllzedlch enpfie: 

‘willekomen her ze hüse, min her Blcedelln! 

ja wundert mich der msere; waz sol disiu rede sin?’ 

1860. ‘Jane darftu mich niht grüezen,’ sö sprach Bloedelln; 

‘wan diz komen daz mlne muoz dln ende sin, 

durch Hagnen dlnen bruoder, der Slfriden sluoc. 
des enkiltestu zen Hinnen, und ander degne genuoc.’ 

1861. ‘Neinä, herre Bloedol!’ sprach dö Dancwart, 

‘sö möht uns balde riuwen disiu hovevart. 

ich was ein wenic kindel, dö Slfrit vlös den llp; 
ine weiz niht, waz mir wizet des künic Etzelen wip.’ 

1862. ‘Ja enweiz ich dir der msere niht me ze sagene; 
ez täten dlne möge Günther und Hagene. 

uu wert iuch vil eilenden! ir kumiet niht genesen, 
ir müezet mit dem töde pfant daz Kricmhilde w r esou.’ 

1863. ‘So enwelt ir niht erwinden?’ sprach Dancwart. 

‘sö riuwet mich min flögen, daz wsere baz gespart.’ 
der snelle degen küene von dem tische spranc; 
er zöch ein scharfez wäfen, daz was michel unde lanc. 

1864. Dö sluog er Blcedeline .einen swinden swertes slac, 
daz im daz houbet schiere vor den füezen lac. 

‘daz sl dln morgengäbe,’ sprach Dancwart der degon, 

‘zuo Nuodunges briute, der du mit minne woldest pflegen. 

1865. Man mac si morgen mehelen einem andern man; 
wil er die brütmiete, dem wirt alsam getan.’ 

8 * 
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ein vil getriuwer Hinne liete im daz geseit, 
daz in din küniginne riet sö groezllcliiu leit. 

1866. 1)0 sähen Bloedctyies man, ir herre lac erslageu; 
done wolden si den gesten niht langor daz vertragen, 
mit üf erbürten swerten si Sprüngen für diu kint 

in grimmen muote. daz gerou vil manegen sint. 

1867. Löte rief dö Dancwart daz gesinde allez an: 

‘ir sehet wol, edel knehte, wie ez urnb uns wil gän. 
nu wert iuch eilenden, als iuch des twinget nöt, 
daz ir frumecliche äne schände liget tot.’ 

1868. Dio niht swort enheten, die reichten für die banc 
und huoben von den füezen manegen schamel lanc. 
der Burgonden knehte wolden niht vertragen; 

dä wart von swseren stüelen durch lielme biulen vil geslagen. 

1869. Wie grimme sich dö werten diu eilenden kint! • 

si tribeu üz dem hüse die gcwäfenden sint; 

doch beleip ir töt dar inne fünf hundert oder baz. 
dö was daz ingesinde von bluote röt unde naz. 

1870. Disiu starken msere wurden dan geseit 

Etzclon recken (ez was in grimme leit), x 

daz erslagen wsere Bioedel und sine man; 

daz hsete Hagnon bruoder mit den knehten getan. 

1871. £ ez der künec erfünde, die Hiuuen, durch ir haz, 

dei; garten sich zwei tüsent oder dannoch baz. 

si giengen zuo den knehten (daz muos et also wesen) 

und liezen des gesindcs nindert einen genesen. 

1872. Die ungetriuwen brühten fürz hüs ein michel her. 
die eilenden knehte stuonden wol ze wer. 

. waz half ir baldez eilen? si muosen ligen töt; 

dar näch in kurzen stunden sich huop ein freislicker nöt. 

1873. Hie mugot ir hoeren wunder bl ungefuoge sagen: 
niun tüsent knehte die lägen töt erslagen, 

dar über ritter zwelfe der Dancwartes man. 
man sach in altorseine noch bl den vlonden stän. 

1874. Der schal was geswiftet, der döz wa$ gelegen, 
dö blicte über ahsel Dancwart der degen; 

er sprach : ‘owe der friundo, die ich verlorn hän ! 
nu muoz ich leider eino bi mlnen vlenden stän.’ 

1875. Din swert genöte vielen üf sin eines llp. 

daz muosc slt beweinen vil maneges beides wlp. 
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1876. 


1877. 


1878. 


1879. 


1880. 


1881. 


1882. 


1883. 


1884. 


1885. 


den schilt den ructe er höher, den vezzel nider baz; 
dö frumto er vil der ringe von bluote fliezende naz. 

‘Sö we mir dirre leide!’ sprach Aldrlänos kint. 

‘nu wichet, Hiunen recken, ir lät mich an den wint, 
daz der luft erküole mich sturmmüeden man.’ 
dö sach man den recken vil harte frevelllchen gän. 

Alsö der stritemüedo üz dem luise spranc, 
waz iteniuwer swerte üf slme helmc erklanc! 
die niht gesehen beten, w r az wundere tet sin liant, 
die sprangen hin enkegne dem von Burgonden lant. 

‘Nu wolde got,’ sprach Dancwart, ‘mölit ich den boten hän, 
der minen bruoder Ilagnon künde wizzen län, 
daz ich vor disen recken steil in solcher nöt. 
er hülfe mir von hinnen, oder er goliege bl mir tot.’ 

Dö sprächen Hinnen recken: ‘der bote muostu sin, 
sö wii; dich tragen töten fflr den bruoder dln. 
sö sihet im erste leide der Guntheres man. 
du hast dem künige Etzel sö grözeu schaden hie getan.’ 

Er sprach: ‘nu lät daz dröuwen und wichet höher baz! 
ja getuon ich eteslichoin noch die ringe naz. 
nu wer mirz, swer der welle! ich wil ze hove 
und wil selbe disiu mmre minen hemm wizzen län.’ 

Er leidete sich sö söre den Etzelen man, 
daz si in mit den swerten torsten niht bestän. 
dö schuzzen si der göre sö vil in slnen rant, 
daz er in durch die swaere muose läzen von der 
Dö wändens in betwingen, dö er niht Schildes truoc. 
hei waz er tiefer wunden durch die helmo sluoc! 
des muose vor im striichon manic küener man; 
dar umbe lop vil grözen der küene Dancwart gewan. 

Zo beiden slnen slton Sprüngen si im zuo. 
jä kom ir ctesllcher in den strit ze fruo. 
er gie vor den vlnden, alsam ein eberswin 
ze walde tuot vor hunden; wie möht er küener gesln? 

Sin vart diu wart oraiuwct von heizem bluote naz. 
wie kund ein oinic recke gestriten immer baz . 
mit alsö vil der vlnde, dann er liete getan? 

I 

man sach Hagnen bruoder ze hove herlichen gän. 

Truhssezen unde schenken die hörten swerte klanc. 
vil maueger dö daz trinken von der hende swanc 
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unde eteliche splse, die man ze hovo truoc; 

dö kom im vor der stieben der starken vlende genuoc. 

1887. Swelcher durcli sin ollen im für die stiegen sprauc, 
der sluog er otellchen sö swieren swertes swanc, 
daz si durcli die vorhto üf höher muosen stän. 

ez het sin starkez eilen vil michel wunder getan. 

(Der Kampf der Burgunder! (Nibelungen) und Heu neu.) 

1888. Alsö der küene Dancwart under die tür«getrat, 
daz Etzeln gcsinde er höher wichen bat. 

mit bluote was bcrunnen allez sin gewant, 

ein vil scharfez wäfen truog er hlöz an slner haut. 

1889. Vil lüte rief dö Dancwart zuo eime degeno: 

‘ir sitzet alzc lange, bruoder Hagene! 

iu und gote von himelo klage ich unser nöt: 
rittero unde knehte sint an den lierbergen töt.’ 

1890. Er rief im hin enkegne: ‘wer hat daz getan?’ 

‘daz hat der lierre Bloedel unde sine man. 

ouch hat ers sere enkolten, daz wil ich iu sagen: 
ich liäu mit minen handen im sin houpt ab geslagen.’ 

1891. ‘Daz ist ein schade kleine,’ sprach dö Hagene, 

‘da man saget msere von eime degene, 

ob er von recken handen verliuset slnen llp ; 
in suln deste länger klagen wsetlicliiu wip.’ 

1894. Er sprach: ‘bruoder Dancwart, sö liüetef uns der tür, 
lät der Hiunen einen körnen nilit dorfür! 

ich wil reden mit den recken, als uns des twinget nöt. 
unser ingesinde lit vor in unverdienet töt.’ 

1895. ‘Sol ich sin kameraire,’ sprach der küene man, 

‘alsö riehen künigen ich wol gedienen kan; 

sö pflige ich der stiegen nach den eren min.’ 
den Kriemhildc degnen künde leider nilit gosin. 

1896. ‘Mich nimet des michel wunder,’ sprach aber Hagene, 
‘waz nu hie inne rünen die Hiunen degene. 

si warn des llhte enbaeren, der an der tür dä stät 
und diu hovemtere geseit den Burgonden Mt. 

1897. Ich hfin vernomen lange von Kriemhilde sagen, 
daz si ir herzeleido wolde nilit vertragen. 

nu trinken wir die minne und gelten sküneges wln. 
der junge voit der Hiunen der muoz der aller erste sin.' 
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1898. Dö slnoc daz kint Ortlieben Hagen, der holt gnot, 

' daz im gein der hende anme swerte flöz daz blnot 

und der kiiniginne daz houpt spranc in die schöz. 

dö huop sich under dcgenon ein mort vil grimme nnde gröz. 

1899. Er sluoc deine meizogon einen swinden swertes slac 
mit beiden slnen hendcn, der des kindos pflac, 

daz im daz houbet schiere vor tische nider lac. 
ez was ein jämmerlich lfm, den er dem meizogon wac. 

1900. Er sach vor Etzeln tische einen spilman. 

Hagne in slme zorno gäben dar began; 

er slnog im üf der gigen abe die zeswen hant: 

‘daz habe dir ze ‘botschefte in der Bürgenden lant ! ’ 

1903. Volker sin geselle von dem tische spranc; 
sin vidclboge im lüte au siner hant erklanc. 
ja videlto ungefuoge Günthers spilman. 

hei waz er im ze vlnde der küencn Hinnen gewan! 

1904. Ouch sprangen von den tischen die drle künege her. 
si woldenz gerne scheiden, e schaden geschaihe mer. 
sine mohtenz mit ir sinnen dö niht understän, 

dö Volker unde Hagene sö sere wüeten began. 

1905. Dö sach der voit von Kino ungescheiden den strlt; 
dö sluoc der fürste selbe manoge wunden wit 
durch die liehten ringe den vlonden sin. 

er was ein heit zen handeu; daz tet er groezlichen schin. 
190G. Dö kom ouch zuo dem strito der starke Gümöt. 

> jä frurnto er der Hiunen vil mauegen heit töt 
mit eime scharfen swerte, daz im gap Rüedeger. 
den Etzelcn recken tet er diu graulichen sör. 

1907. Der junge sun froun Uoten zuo dem strito spranc; 
sin wäfen herllchen durch die helme dranc 

den Etzelen recken üzer Hiunen lant. 

dä tet vil michel wunder des küenen Giseiheros hant. 

1908. Swie frum si alle wären, die künege und ouch ir man, 
docl| sachwnan vor in allen Volkören stän 

gein den vlenden zerste’n heit guot. 

er frumte mit wunden raancgon vallen in daz bluot. 

1909. Ouch werten sich vil sere die Etzelen man. 
dö sach man och die geste liouwende gän 

mit den liehten swerten durch des küneges sal. 
man hörte allenthalben von wuofe groszlichen schal. 
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1,910. Dö wolijen die dar lize zuo ir Munden sin dar in; 
die nämen an den turnen vil kleinen gewin. 
dü wseren die dar inne vil gerno für den sal; 

Dancwart liez ir deheinen die stiegen üf noch zetal. 

1911. Des huop sich vor den türnen vil starker gedranc 
unde oucli von den s werten lütcr helmklanc. 

des kom der küene Dancwart in eine gröze nöt; 
daz besorgete sin bruoder, als im sin triuwe geböt. 

1912. Vil lüte rief dö Hagno Volkeren an: 

‘sehet ir dort, geselle, mlnen bruoder stän 
vor Hiunischen recken under starken siegen? 

friunt, nert mir den bruoder! wir Verliesen den degen.’ 

1913. ‘Daz tuon ich schierlicken,’ sprach der spilman. 
er begunde videlende durch den palas gän; 

ein hertez swert im ofte an slnor haut erklanc. 
die recken von Eine im seiten groezllclien danc. 

1914. Volker der küene zuo Dancwarte sprach: 

‘ir habet erliten liiute vil grözen ungemach. 
mich bat iuwer bruoder durch helfe zuo iu gän. 
weit ir nu sin dar üze, sö wil ich innorthalbcn stän.’ 

1915. Dancwart der snelle stuont üzerhalp der töre ; 
er werte in ir stiege, swaz ir kom dä füre. 

des hört man wäfen hellen den helden an der haut, 
sam tet ouch innerthalben Volker von Burgonden lant. 

1916. Der küeno videlsere rief über die monege: 

‘der sal ist wol beslozzen, friunt, her Hagene. 
jä ist also verschrenket diu Etzelen türe; 

Von zweier helde handen dä gönt wol tüsent rigele füre.’ 

1917. Dö von Troneje Hagno die tür sach sö bohuot, 
den schilt warf dö ze rucke der msere heit guot; 
alrest begund er rechen, daz im dä was getan, 
dö heten sine vlnde ze lebno dolieiner slahte wän. 

1918. Dö der voit von Borne rekte daz orsacli, 

daz Hagne der starke sö manegen heim brach, * » 

der kirnic von Amelunge sprane üf eine baue; 
er sprach: ‘hie schenket Hagne daz aller wirseste träne.’ 
1920. Kriemhilt diu riche rief Dietrichen an: 

‘hilf mir, ritter edele, mit dem ltbe dan, 

durch aller fürsten tugende üz Amelunge lant! 

wau erreicht mich Hagne, ich liän den töt an der haut.’ 
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1923. ‘Daz wil ich versuochen, ob ich iu geholfen kan; 

wan ich in langen ziten nie gesehen hän / 

so bitterlich erzürnet manegen ritter gnot. 

jä siho ich durch die liclme von swerten springen daz bluot.’ 

1924. Mit kraft begunde rüefen der ritter üz erkom, 
daz sin stimme erlüte alsam ein wisents horn, 
und daz diu burc vil wite von siner kraft erdöz. 
diu sterke Dieteriches was unmaizlichen gröz. 

1925. Dö gehörte rüefen Günther disen man 

in dem vil herten sturme; losen er began. 

‘Dietriches stimme ist in min öre körnen. 

ich wan, im unser dogne haben etwen benomen. 

1926. Ich sihe in üf dem tisclic winken mit der hant. 
friunt unde mäge von Burgonden laut, 

habet üf des strttes! lät hcern unde sehen, 

waz hie dem degno von mlnen mannen si geschehen.’ 

1927. Du der künic Günther bat und oucli gebot, 
si habten üf mit swerten in des strites nöt. 

daz was gewalt vil grözer, daz da niemen sluoc. 
er fragte den von Berne der nnere schiere genuoc. 

1928. Er sprach: ‘vil edel Diotrich, waz ist iu hie getan 
von mlnen friunden? willen ich des hän, 

buoze unde suone der bin ich iu bereit. 

swaz iu iemen tetc, daz weer mir innerclichen lcit.’ 

1929. Dö sprach der herre Dietrich: ‘mir ist niht getan, 
lät mich üz dem hüse mit inrme fride gän 

von disom hertein strite mit dem gesinde min! 
daz wil ich umb iuch degene immer dienende sin.’ 

1931. Dö sprach der künic Günther: ‘erlouben ich iu wil, 
füert üz dem hüse .wenic oder vil, 

äne mine vlnde; die suln hie bestän. 
si hänt mir zen Hiunen sö rehte leide getan.’ 

1932. Als er daz erhörte, under arm er beslüz 
die edeln küniginne; ir sorge was vil gröz. 
dö fuort er andertlialben Etzeln mit im dan. 
ouch gie mit Dietriche vil manic wsetlicher man. 

1933. Du sprach der edele maregräve Itiiedeger: 

‘sol aber üz dem hüse iemen komen mer, 

die iu doch gerne dienent, daz lät uns vernemen! 
sö sol fride stete guoten friunden zemen.’ 
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1934. Des antwurte Gtselhcr st me s weher zehant: 

‘fride unde suono st iu von uns bokant, 

alt ir stt triuwen statte, ir unde iuwor man. 

ir sult unangestlichcn mit iuren friunden hinnen gän.’ 

1935. Dö der herre Rüedegör gerümte den sal, 
fünf hundert oder müre im volgten zetal. 
daz was von den herrcn durch triuwo getan; 

dä von der künic Günther stt grözen schaden gewan. 

1936. Dö sach ein Hinnen recke Etzelen gän 

bt Dietriche nähen; genozzen wold ers hän. 

dem gap der videlfcre einen sülchen slac, 

daz im daz houbet schiere vor Etzeln füezen gelac. 

1937. Dü der wirt des landos kom für daz hüs gegän, 
dü kerte er sich hin widere und sach Volkeren an. 

‘owe mir dirro geste! diz ist ein grimme nöt, 

daz alle mlne recken vor in suln ligon tüt. 

1938. Ach we der höchzlte!’ sprach der künic her. 

‘dä vihtet einer inne, der heizet Volkör, 
alsam ein eber wilde, unde ist ein spilman. 

ich dankes mime heile, daz ich dem tievel entran. 

1939. Sin leiche lfltent übele, sin züge sint röt; 
jä vellent sine diene manegen heit tot. 

ine weiz uiht, waz uns wtzet der selbe spilman; 
wan ich gast nie einen sö rehte leiden gewan.’ 

1940. Si heten, die si wolden, läzen für den sal; 
dö huop sich innerhalben grcezltcher schal, 
die geste sere rächen, daz in e gesell ach. 

Volker der vil küene, hei waz er lielme zehrach! 

1941. Sich kerte gein dem schalle Günther der künic her. 

‘hoert ir die doene, Hagne, die dort Volker 

videlt mit den Hiunen, swer zuo den türnen gät? 
ez ist ein röter anstrich, den er zem vidolbogen hät.’ 

1942. ‘Mich riuwet äne mäze,’ sö sprach Hagene, 

‘daz ich ie gesaz in dem hüse vor dem degene. 
ich was stn geselle unde ouch er der min; 

kom wir immer wider heim, daz sul wir noch mit triuwen sin.’ — 
1945. Swaz der Hiunen mägo in dom sale was gewesen, 
der en was nu dehoiner dar inne me genesen, 
des was der schal geswiftet, daz niemen mit in streit, 
diu swert von banden leiten die küenen recken gemeit. 
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(Die Todtcn, siebentausend an der Zahl, werfen sie aus dem Saal hinab, 
damit sie bei den ohne Zweifel noch bevorstehenden Kämpfen ihnen nicht vor 
den Fiiszen hinderlich seien. Wie den letzten Blitz des grauenvollen Gewitters 
schleudert Volker einen Speer über die vor dem Hanse stehende feindliche Menge 
und scheucht sie weiter zurück. Der greise Etzel, von Hagen mit höhnenden 
Worten gereizt, will selber in den Kampf gehn, wird aber von den Seinen zurück- 
gehalten. Da verheiszt Kriemhilde Etzels Schild voll Gold, dazu Burgen und Land 
demjenigen, der ihr Hägens naupt bringt. Doch kein Heune bezeigt mehr Lust 
zum Kampfe. Endlich wagt Iring, Markgraf von Dänemark, den Streit, ohne 
ein besseres Loos zu finden als die Heunen. Nach einem anfänglichen kleinen 
Erfolge zu früh frohlockend, fällt er unter den Schwertern der Burgunden mit 
all den Seinen; ebenso Irnfried mit den Thüringen. Darnach tritt eine schauer- 
liche Stille ein, in welcher man nur das Blut rieseln hört, das überall aus dem 
Saale seinen Abflusz nimmt.) 

(Der Saalbrand. 

2018. ‘Nu bindet ab die liolmc!’ sprach Hagne der degen. 

‘ich unde mtn geselle suln iuwer pflegen; 

und wellent ez versuochen noch die Etzeln man, 
sö warn ich mino herren, sö ich aller schierste kau.’ 

2019. Do entwäfende daz houbet manic ritter guot. 

si säzen üf die wunden, die vor in in daz bluot 
wären zuo dem töde von ir hauden komen. 
dä wart der edeln geste vil bcese goume gonomen. 

2020. Noch vor dem übende schuof der künic daz 
unde oucli diu künigimie, daz ez versuockten baz 
die Hiunischen recken, der sach man vor in stän 

noch wol zwoinzic tüsent; die muosen dä ze strtte gän. 

2022. Der horte strit werte, unz inz diu naht benam. 
dö werten sich die geste, sö guoten beiden zam, 
der Etzelen manne den sumcrlaugen tac. 

hei was guoter degeue vor in veige gelac! 

2023. Ze einen sunoweuden der gröze mort geschach, 
daz diu frou Kriemliilt ir herzeleit errach 

an ir naehsten mägen unde an vil manegen man; 
dä von der künic Etzel fröude nimmer me gewan. 

2024. In was des tages zerunnen; dö gie in sorge nöt. 
si däkten, daz in bezzer wser'ein kurzer töt, 
dann» lange dä ze quelue üf ungefüegiu leit. 
eines frides dö gerten die stolzen rittere gerneit. 

> 

2025. Si bäten, daz man brachte den künic zuo in dar. 
die bluotvarwen beide und ouch harnaschvar 
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träten üz dom hüse und die drl lcünege her. 
si enwessen, wem ze klagenne ir vil grcezlichiu ser. 

2026. Etzel unde Kriomhilt körnen beidiu dar. 

daz lant .was ir eigen, des merte sich ir schar, 
er sprach zuo den gesten: ‘nu sagt, waz weit ir min? 
ir warnt fride gowinuen; daz künde müellch gesln. 

2027. Df schaden alsö grözen, als ir mir habet getan, 

(ir sult es niht gcniozen, sol ich min leben hän) 
min kint, daz ir mir sluoget, und vil der mäge min, 
fride unde suone sol iu vil gar versaget sin.’ 

2028. Sus antwurte Günther: ‘des twang uns gröziu nöt. 
allez min gesinde lac vor dlnon helden töt 

an der herberge; wie hete ich daz versolt? 

ich körn zuo dir üf triuwe, ich wänd, daz du mir wserest holt.’ 

2029. Dö sprach von Burgonden Glselher daz kint: 

‘ir Etzelen helde, die noch lebende sint, 

waz wlzet ir mir recken? waz liet ich iu getan? 
wan ich güetllche in ditze lant geriten hän.’ 

2030. Si sprächen: ‘dlner güete ist al diu burc vol, ' 
mit jämer, zuo dem lande, jä gunde wir dir wol, 
daz du nie komen wserost von Wurmz über Ein. 
daz lant hät ir verweiset, du und die brüeder dln.’ 

2031. Dö sprach in zomes muote Günther der degen: 

‘weit ir ditze sträfen ze einer suone legen 

mit uns eilenden recken, deist uns beidenthalben guot. 
ez ist gar äne schulde, swaz uns Etzel getuot.’ 

2032. Dö sprach der wirt zen gesten: ‘min und iuwer leit 
diu sint ungellche. diu starke arebeit 

des schaden zuo den schänden, die ich hie hän genomen, 
des sol iuwer doheiner nimmer hinne komen.’ 

2033. Dö sprach zuo dem künige der starke Gernöt: 

‘sö sol iu got gebieten, daz ir friuntllclicn tuot. 
wichet von dem hüse und lat uns zuo iu gän 
hin nider an die wlte! daz ist iu ere getän. 

2034. Swaz uns geschehen künne, daz lät dä kurz ergän! 
ir hapt sö vil gesunder, und turrens uns bestän, 
daz si uns sturmmüede läzent niht genesen. 

wie lange sul wir recken in disen arebeiten wesen?’ 

2035. Die Etzelen recken die heten ez nach getän, 
daz si si wolden läzen für den palas gän. 
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dax gehörte Kriemhilt; ez was ir grimme leit. 
des wart den eilenden fride gähes widerseit. 

2036. ‘Neinä, ziere recken! des ir dä habet muot, 

ich rate an rehten triuwen, daz ir des niht entuot, 

daz ir die mortrsezen iht läzet für den sal; 

sö müesen iuwer mäge llden den tätlichen val. , 

2037. Ob ir nu nieman lebte wan diu TJotcn kint, 

die inlucn edelon bruoder, und kcemens an den wint, 

erkuolent in die ringe, sö slt ir alle verlorn. 

ezn wurden küener degene zer werlde nie geborn.’ • 

2038. Dö sprach der junge Gtselher: ‘vil schoeniu swester min, 
dos getrout ich vil übele, dö du mich über Ein 
ladetes her ze lande in dise gröze nöt. 

wie hän ich an den Hinnen hie verdienet den tot? 

2039. Ich was dir ie getriuwe, nie tet ich dir leit. 
üf solchen gedingen her ze hovo ich reit, 

daz du mir holt wärest, vil liebiu swester min. 
bedenke an uns genäde! ez mac niht anders gesin.’ 

2040. ‘Ich enmag iu niht genaden; ungenäde ich hän. 
mir hät von Tronge Hagene sö gröziu leit getan, 
ez ist vil unversüenet, die wlle ich hän den lip. 
ir müeztes alle engelten,’ sprach daz Etzelen wip. 

2041. ‘Welt ir mir Hagen einen ze einem gisel geben, 

sone wil ich niht versprechen, ichen welle iuch läzen leben, 

wan ir slt mlne brüoder unde einer muoter kint; 

sö red ichz nach der suone mit disen hehlen, die hie sint.’ 

2042. ‘Nune welle got von himele!’ sprach dö Görnöt. 

‘ob unser tüsent wseren, wir liegen alle töt, 

der sippe dtner mäge, e wir den einen man 
g leben hie ze gisel. ez wirt nimmer getan.’ 

2045. Dö sprach diu küniginne: ‘ir beide vil gemeit, 
nu göt der stiege näher und rechet mlniu leit! 
daz wil ich immer dienen, als ich von rehte sol. 
der Hagen übermüete der gehen ich im wol. 

2046. Lät einen üz dem gademe niht komen über al! 
sö heiz ich viem enden zünden an den sal; 

sö werden wol errochen elliu mlniu leit.’ 

die Etzelen recken die wurden alle schiere bereit; 

2047. Die noch hie üze stuonden, die tribons in den sal 

mit siegen und mit schüzzen; des wart gröz der schal. 
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doch wolden nie gescheiden dio fürsten und ir man; 
sine künden von ir triuwe an ein ander niht vorhin. 

2048. Den sal den liiez dö zünden daz Etzelen wip. 
du quälte man mit viure den holden da den lip. 
daz hüs von einem winde mit kraft vil höhe erbran. 
ich wiene, volc enheinez grcezer äugest ie gewan. 

2049. Genuogo riefen drinne: ‘owö dirre nöt! 

wir mellten michel genier sin in sturme tot. 
ez mehte got derbarmen; wie sl wir alle vloni! 
nu richet ungefuoge diu küniginne ir zom.' 

2050. Ir einer sprach dar inne: ‘wir müezen ligen töt. 

waz hilfet uns daz griiezen, daz uns der künec enpöt? 
mir tuot von starker hitze der durst sö rehte we, 
daz wsen min leben schiere in disen sorgen zerge.’ 

2051. Dö sprach von Tronge Hagene: ‘ir edeln rlter guot, 
swen twinge dftrstennes nöt, der trinke hie daz bluot! 
daz ist an solcher hitze noch bezzer denne wln. 

ez en mac et niht bezzer an disen ziten gesln.’ 

2052. ’Dö gie der recken einer, da er einen töten vant. 

er kniet im zuo der wunden, den heim er abe gebaut; 

dö begunde er trinken daz fliezende bluot. 

swie ungewon ers wsere, ez dühte in groezllchen guot. 

2053. ‘Nu löne iu got, hör Hagene,’ sprach der müedo man, 
‘daz ich von iuwer löro sö wol getrunken hän. 

mir ist noch gescheuket vil selten bezzer wln. 
lebe ich deheine wlle, ich sol iu immer wiege sin.’ 

2054. Do die andern daz gehörten, daz ez in dülito guot, 
dö wart ir mickels mere, die trunken ouch daz bluot. 
da von gewan vil krefte der guoten_rccken lip. 

des engalt au lieben friunden slt manic waetllchez wip. 

2055. Daz viur viel genöte üf si in den sal; 

dö leiten siz mit schilten von in hin zetal. 

der rouch und ouch die hitze in täten beidiu wö. 

ich wsen, sö grözer jämer an helden immer mer ergö. 

2056. Dö sprach von Trongo Hagene: ‘stet zuo des sales want, 
lät niht die brende vallen üf iuwer helmbant, 

tret si mit den füezen tiefer in daz bluot! 

ez ist ein übel höchzlt, die uns diu küniginne tuot.’ 

2057. In sö getanem leide in doch der naht zeran. 
noch stuont vor dem hüse der küeno spilmau 
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und Hagen sin geselle, geleint über rant; 
si warten schaden mero von den üz Etzeleu lant. 

2058. Dö sprach der videlmre: ‘nu ge wir in den sal! 
so wmnent des die Hinnen, daz wir sin über al 
tot von dirro quäle, diu an uns ist getan. 

si sehent uns noch begegene in strite ir eteslichen gän.’ 

2059. Dö sprach von Burgonden Giselhor daz kint: 

‘ich w;en, ez tagen welle; sich hebet ein küeler wint. 

nu läz uns got von himele noch lieber zit geleben ! 

uns liät min swester Kriemhilt ein arge höchgezlt gegeben.’ 

2061. Der wirt wolde warnen, dio geste waren tot 
von ir arbeite und von des viurs not; 

dö lebt ir noch dar inne sehs hundert küener man, 
daz nie künec deheiner bezzer degene gewan. 

2062. Der eilenden huote bete wol ersehen, 

daz noch die geste lebten, swie vil in was geschehen 
ze schaden und ze leide, den hörreu und ir man. 
man sach si wol gesunde noch in dem gademe gän. 

2063. Man sagte Kriemhilte, ir wsere vil genesen. 

dö sprach diu künigiime : ‘daz möhte nimmer wesen, 

daz ir deheiner lebte vou des viurs not; 

ich wil ,des baz getrouwen, daz si alle ligon töt.’ 

2064. Noch geniesen genie die fürsten und ir mau, 
ob noch ieman wolte genüde an in begän. 

des en künden si niht vinden an den von Hiune lant. 
dö rächen si ir sterben mit vil williger hant. 

2065. Des tages wider morgen grüezen man in böt 
mit hertem urliuge; des körnen beide in not. 

dö wart zuo in geschozzen vil manic starker ger; 
noch funden sie dar inne ze wer dio recken also her. 

2066. Dem Etzeln gesinde erweget was der muot,. 
daz si wolten dienen daz Kriemhildo guot; 

datr zuo si wolden leisten, daz in der künec geböt. 
da muose maneger schiere von in kiesen den töt. 

2067. Von geheize und ouch von gäbe man möhte wunder sagen, 
si hiez golt daz röte dar zuo mit Schilden tragen; 

, si gab ez, swer sin mochte undo ez wolte enpfän. 
jane wart nie grcezer solden üf viende mör getän. 

2068. Ein michel teil der recken dar zuo gewäfent gie. 
dö sprach der küene Volker: ‘wir sin et aber hie. 
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ine gesack zom tödo nie beide gerner komen, 
di daz golt des kiinigos uns ze väre hänt genomon.’ 

2069. DO riefen ir genuoge: ‘näher, lieldo, baz! 

daz wir dä suln verenden, nu tuon bizite daz! 
hie belibet niemen, wan der doch sterben sol.’ 
dö sach man schier ir Schilde stecken gerscküzze vol. 

2070. Waz mag ich sagen mere? wol zwelf hundert man 
di versuochten ez vil sere wider unde dan. 

dö kuolten mit den wunden die geste wol ir muot. 

ezen mohte niernan scheiden; des sach man fliezen dä daz bluot. 

(Rüdigers Seelenkampf und Ende.) 

2072. Ez heten die eilende wider morgen guot getän. 
wine der Gotlinde kom ze hove gegän. 

dö sach er beidenthalben diu groezlichen ser; 
daz weinto innecliche der vil getriuwo Kiiedegcr. 

2073. ‘Sö wö mich,’ sprach der recke, ‘daz ich den lip gewau, 
daz disen grözen jämer kan niemen understän! 

swic gern ichz friden wolde, der künec eutuot es niht, 
wand er der sinen leide io mer nnd mer gesiht.’ 

2074. Dö sant an Dietriche der guote Kuedeger, 

ob siz noch künden wenden an dem künege hör. 
do enböt im der von Berne: ‘wer möht ez understän? 
ez enwil der künic Etzel niernan scheiden län.’ 

2075. Dö sach ein Hiunen recke Kücdegeren stän 
mit weinuuden ougen, und het des vil getän. 

der sprach zer küniginne: ‘nu seht ir, wie er stät, 
der doch gowalt den meisten hie bl Etzolon hat, 

2076. Und dem ez allez dienet, liut unde lant. 

wie ist sö vil der bürge an Kuedeger gewant, 
dor er von dem künige vil manege haben mac! 
er sluoc in disem sturme noch nie löblichen slac. 

2077. Mich dunket, ern ruochc, wie ez hier umbe gät, 
slt daz er den vollen näch slnem willen hat. 
man giht im, er sl küener danne ieman möge sin. 
daz ist in disen sorgen worden boasllchen schln.’ 

2078. Mit trürigem muote der vil getriuwe man, 

den er daz reden hörte, der heit der blicte in an. 
er gedäht: ‘du solt ez amen! du gihst, ich sl verzagt; 
du häst diu dlnen msere ze hove ze lüte gesagt.’ 
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2079. Die füst begunder twingen; dö lief er in an 
und sluoc sö kreftecllche den Hiunischen man, 
daz er im vor den füezen lac vil schiere töt. 
dö was aver gemeret des künic Etzelen nöt. 

2080. ‘Hin, du zage msere!’ sprach dö Rüedeger. 

‘ich hän doch genuogc leit unde herzen sör; 

daz ich hie niht envihte, zwiu wlzest du mir daz? 
jä wser ich den gesten von grözen schulden gehaz, 

2081. Und allez, daz ich möhte, daz het ich in getan, 
niuwan daz ich die recken her gefüeret hän. 

jä was ich ir geleite in mlnes herren lant. 

des ensol mit in niht strlten min vil eilendes haut.' 

2082. Dö sprach zem marcgräven Etzel der künic hör: 

‘wie habt ir uns geholfen, vil edel Rüediger! 
wan wir sö vil der veigen hie ze lande hän, 

wir bedürfen ir niht mere. ir habt vil übele getän.’ 

2084. Dö kom diu küniginne und het ez ouch gesehen, 
daz von des beides zorne dem Hiune was geschehen, 
si klagt ez ungefuogo, ir ougen wurden naz. 

si sprach zuo Rüedegere: ‘wie habe wir verdienet daz, 

2085. Daz ir mir und dem künige meret unser leit? 
nu habt ir uns doch, Rüedeger, allez her geseit, 
ir woldet durch uns wägen die ere und daz leben. 

ich hört in vil der recken den prls vil grcezllchen geben. 

2086. Ich mane iuch der genäden, und ir mir hänt geswom, 
do ir mir zuo Etzeln rietet, rlter üz erkom, 

daz ir mir woldet dienen unz an unsor eines töt. 
der wart mir armen wlbe nie sö grcezllchen nöt.’ 

2087. ‘Daz ist äne lougen, ich swuor in, edel wlp, 

daz ich durch iuch wägte die ere und ouch den llp; 
daz ich die sele vliese, desen hän ich niht geswom. 
zuo dirre höchgezlte bräht ich die fürsten wol geborn.’ 

2088. Si sprach: ‘gedenke, Rüedeger, der grözen triuwo dln, 
der stsete und ouch der eide, daz du den schaden min 
immer woldest rechen und elliu miniu loit. 

des man ich dich hiute, degen küene und gemeit.’ 

2089. Etzel der richo flögen ouch began. 

si buten sich ze fuoze beide für den man. 
den edeln marcgräven trflren man dö sach. 
der vil getriuwe recke harte jaemercllche sprach: 

9 
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2090. ‘Owü mich gotes armen, daz ich diz gelebet hän! 
aller mlner eren dor muoz ich ahe stän, 
triuwen unde zühte, der got an mir gebot. 

owe got von hirnele, daz mihs niht wendet der tot! 

2091. Swelchez ich nu läze und daz ander begän, 
so hän ich bcesliche und vil übel getan; 

läz aber ich si beide, mich schendet elliu diet. 
nu ruoclio mich bewisen, der mir zo lebene geriet.’ 

2094. Do sprach zuo dem künigo der vil küene man: 

‘her kiinec, nu nemt hin widere, swaz ich von iu hän, 
daz lant mit den bürgen; der sol mir niht besten, 
ich wil üf minen füezen in daz eilende gen. 

Alles guotes äne, sö rüm ich iu diu lant; 
min wlp und mlne tohter nim ich an mlne hant, 
e daz ich äne triuwo bollben mücse tot. 
ich hot genomen übelo iuwer golt alsö röt.’ 

2095. Do sprach der künic Etzel: ‘wer hülfe danne mir? 
daz lant zuo den liuten daz gibich allez dir, 

daz du mich rechest, Rüedeger, an den vlnden min. 
du solt ein künec gewaltic bl neben Etzelen sin.’ 

2096. Dö sprach aber Rüedeger: ‘wie sol ichz ane väu? 
heim ze mlnem hüse ich si geladen hän, 
trinken unde splse ich in giietllchen böt 

und gab in mlne gäbe: wie sol ich räten in den tot? 

2098. Glselher dem degene gab ich die tohter min. 
sine künde in dirre werlde niht baz verwendet sin 
üf zuht unde ouch üf öre, üf triuwe unde üf guot. 

ine gesach nie künic jungen sö rehte tngentllche gcmuot.’ 

2099. Dö sprach aber Kriemhilt: ‘vil edel Rüedegör, 
nu lä dich erbarmen unser beider sör, 

min unde ouch des küneges; gedenke wol dar an, 
daz nie wirt deheiner sö leide geste mör gewan.’ 

2100. Dö sprach der marcgräve wider daz edel wlp: 

‘ez muoz hiute gelten der Rüedegöres llp, 

swaz ir und ouch min hörre mir liebes hapt getan; 
dar umbe muoz ich sterben, daz kan niht langer bestän. 

2101. Ich weiz wol, daz noch hiute min bürge und och min lant 
iu müezen ledec werden von ir otesllches hant. 

ich bevilhe iu üf genäde min wlp und mlniu kint 
und ouch die vil eilenden, die ze Bechelären sint.’ 
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2102. ‘Nu lön dir got, Rüedcgör!’ sprach der künic dö. 
er und diu küniginne, si wurden heidiu frö. 

‘uns suln dine liute vil wol enpfolhen wesen; 

euch trouwe ich minem heile, daz du malit selbe wol genesen.’ 

2103. Dö liez er an die wäge sele unde lip. 
dö bcgunde weinen daz Etzelen wlp. 

er sprach: ‘ich muoz iu leisten, als ich gelopt hän. 
owe der minen friunde, die ich ungeme hie bestän!’ 

2104. Man sacli in von dem kiinige vil trüriclichen gen. 
dö vant er sine recken nähen bi im sten; 

er sprach: ‘ir sult iuch wäfen, alle mine man. 

die küenen Burgonden die muoz ich leider nu besten.’ 

2105. Si hiezen balde springen, da man ir gewaefen vant. 
ez der heim wäre od des Schildes rant, 

von ir ingesinde wart ez in dar gotragen. 
sit horten leidiu mcere die stolzen eilende sagen. 

2106. Gewäfent wart dö Rüedeger mit fümf hundert man; 
dar über zwelf recken sacli man mit im gän. 

die wolten pris erwerben in des sturmes nöt; 
si enwessen nilit der mcere, daz in sö nähte der tot. 

2107. Dö sacli man Rüedegere under helme gän. 

ez truogen swert diu scharpfen des marcgräven man, 
dar zuo vor ir handen die liehte Schilde breit, 
daz sach der videlcere; ez was im äne mäze leit. 

2108. Ouch sach der junge Glselher sinen sweher gen 
mit üf gebundem lielmo. wie moht man dö versten, 
waz er da mit mernte, niuwan allez guot? 

des wart der künic edele sö rehte frcelich gemuot. 

2109. ‘Nu wol mich solcher friunde,’ sprach Giselher der degen, 

‘die wir hän gewunnen nu üf disen wegen. 

wir suln vil wol geniezen mlnes wlbes hie. 
mir ist liep üf min triuwe, daz ie der hirät ergie.’ 

2110. ‘Ine weiz, wes ir iuch trcestet,’ sprach der spileman. 

‘wä säht ir ie durch suone sö manegen heit gän 
mit üf gebunden helmen, die trüegen swert enhant? 

an uns wil dienen Rüedeger sine bürge und siniu lant.’ 

2111. Bedaz der videlaere die rede volsprach, 

Rüedegern den edelen man vor dem hüse sach. 
sinen schilt den guoten den sazt er für den fuoz. 

dö muos er sinen friunden versagen dienst unde gruoz. 

9 * 
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2112. Der edel marcgräve rief dö in den sah 

‘ir küene Nibelunge, nu wort iuch über al! 
ir soldet min geniezen, nu engeltet ir min. 
e dö war wir friunde; der triuwe wil ich ledic sin.’ 

2113. Do erschrahten dirre msere die nöthaften man; 

in was der tröst enpfallen, den sie dä wänden hän, 
dö mit in wolde strlten, dem si dä wären holt, 
si hetcn doch von vlnden vil michel arbeit gedolt. 

2114. ‘Nune welle got von liimele,’ sprach Günther der degen, 
‘daz ir iuch genädon sült an uns bewegen, 

und der vil grözen triuwe, der wir doch heteu muot. 
ich wil iu des getrouwen, daz ir ez nimmer getuot.’ 

2115. ‘Jane mag ichs nilit geläzen,’ sprach der küeno man. 

‘ich muoz mit iu strlten, wan ichz gelobt hän. 

nu wert iuch, küene beide, sö lieb iu si der llp! 
mich enwoltes niht erläzen des künic Etzelen wip.’ 

2116. ‘Ir widersagt uns nu ze späte,’ sprach der künic hör. 

‘nu müez iu got vergelten, vil edel Rüedegör, 
triuwe unde minne, die ir uns hapt getän, 

ob ir ez an dom ende woldet güetlicher län. 

2117. Wir soltenz immer dienen, daz ir uns hapt gegeben, 
ich und mine mäge, ob ir uns liezet leben. 

der herlichen gäbo, dö ir uns brähtet her 

in Etzeln lant zen Hiunen, des godenct, vil edel Rüedeger!’ 

2118. ‘Wie wol ich iu des gunde,’ sprach Rüedeger der degen, 
‘daz ich iu mine gäbe mit vollen solde wegen 

alsö willecllche, als ich des hete wän! 

sone wurde mir dar umbe nimmer schelten getän.’ 

2119. ‘Erwindet, edel Rüedegör!’ , sprach dö Gemüt. 

‘wan ez wirt deheiner gesten nie erböt 

sö rehte minnecllchen, als ir uns hapt getän; 
des sult ir wol geniezen, ob wir bi lebene bestän.’ 

2120. ‘Daz wolde got,’ sprach Rüedeger, ‘vil edel Gernöt, 
daz ir ze Rine wa>ret und ich wacre tot 

mit etlichen Ören,' slt ich iuch sol bestän! 

ez wart an eilenden von friunden noch nie wirs getän.’ 

2121. ‘Nu löne in got, her Rüedeger,’ sprach dö Gernöt, 

‘der vil riehen gäbe! mich riuwet iuwer töt, 

sol an iu verderben sö tugentltcher muot. 

hie trag ich iuwer wäfen, daz ir mir gäbet, heit guot. 
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2122. Daz ist mir nie geswichen in aller dirre nöt; 
under slnen ecken llt manic riter töt. 

ez ist lüter unde stete, herllch unde guot. 

ich wren, sö rlche gäbe ein recke nimmer mer getuot. 

2123. Und weit ir niht erwinden, irn weit zuo uns gän, 
slaht ir mir iht der friunde, die ich hinng hän, 
mit iuwer selbes swerte nim ich iu den llp; 

so riuwet ir mich, Rüedeger, unde inwer herllchez wlp.’ 

2124. ‘Daz wolde got, her Gernöt, und meht ez ergän, • 
daz aller iuwer wille wtere hie getän, 

und daz genesen waere iuwer friunde llp! 

jä sol iu wol getrüwen beidiu min tohter und min wlp.’ 

2125. Dö sprach von Burgonden der schcenen Uoten kint: 

‘wie tuot ir sö, hör Rüedeger? di mit mir komen sint, 
si sint iu alle wsege. ir grifet übel zuo. 

die iuwer schceno tohter weit ir verwitwen ze fruo. 

2126. Swenne ir und iuwer recken mit strlte mich bestät, 
wie reht unfriuntllche ir daz schlnen lät, 

daz ich iu wol getrüwe für alle ander man, 
dä von ich ze wlbe iuwer tohter mir gewan.’ 

2127. ‘Gedenket iuwer triuwen, vil edel künic her, 
gesende iuch got von hinne.’ sö sprach Rüedeger. 

‘lät die juncfrouwen niht entgelten min; 

durch iuwer selbes tugonde sö ruochet ir genaedic sin!’ 

2128. ‘Daz taet ich billiche,’ sprach Glselher daz kint. 

‘die höhen mlne mäge, die noch hier inne sint, 
suln die von iu sterben, sö muoz goscheiden sin 

diu vil stete friuntschaft zuo dir unde der tohter dm.’ 

2129. ‘Nu müez uns got genaden!’ sprach der küeno man. 
dö huoben si die Schilde, also si wolden dan 
strlten zuo den gesten in Kriemhilte sal. 

dö rief vil lüte Hagene von der stiogo hin zetal: 

2130. ‘Bellbet eine wile, vil edel Rüedeger!’ 

also sprach dö Hagene. ‘wir wolden reden mer, 
ich und mlne hörren, als uns des twinget nöt. 
waz mac gehelfon Etzeln unser eilender töt?’ 

2131. ‘Ich sten in grözen sorgen,’ sprach aber Hagene. 

‘den schilt, den mir fron Gotlint gab ze tragene, 
den habent mir die Hiunen zerhouwen von der hant. 
ich fuort in friuntllche in daz Etzelen laut. 
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2132. Daz des got von himele ruochen wolde, 
daz ich schilt sö guoten noch tragen solde, 
sö den du hast vor hende, vil edel Rüedeger! 

so bedorfte ich in dem sturme deheiner halsperge mer.’ 

2133. ‘Vil gerne waer ich dir guot mit mlnom Schilde, 
getörst ich dini gebieten vor Kriemhilde. 

doch nim du in hin, Hagene, und trag in an der haut! 
hei soldest du in fiieren in der Burgonden lant!’ 

2134. Do er im sö willecllchen den schilt ze geben bot, 
dö wart genuoger ongen von heizen trehen röt. 
ez was diu teste gäbe, die sider immer mer 

böt deheinem degene 1 von Bechlären Rüedeger. 

2135. Swie grimme Hagen waere und swie zornic gcmnot, 
doch erbarmet im diu gäbe, die der heit guot 

bl einen lesten ziten sö nähen het getan, 
vil manic ritter edele mit im trflren began. 

2138. ‘Nu lön ich iu der gäbe, vil edel Rüedeger, 
swie halt geiu iu gebären dise recken hör, 

daz nimmer iuch geriieret mit strtte hie min hant, 
ob ir si alle slüeget, die von Burgonden lant.’ 

2139. Des neig im mit zülitcn der guote Rüedeger. 
si weinten allenthalben; daz disiu herzen ser 
niemen scheiden künde, daz was ein michel nöt. 
vater aller tugende lac an Rüedegere tot. 

2140. Dö sprach von dem hüse Volker der spileman: 

‘slt min geselle Hagene den fride hat getän, 
den sult ir alsö state haben von mlner hant. 

daz hapt ir wol verdienet, dö wir körnen in daz lant. 

2141. Vil edel marcgräve, ir sult min bote sin. 
dise röte bouge gab mir diu marcgrävln, 
daz ich si tragen solde hio zer höchgezlt; 

die mugt ir selbe schouwen, daz ir des min geziuge slt.’ 

2142. ‘Daz wolde got der riclie,’ sprach dö Rüedeger, 

‘daz iu diu marcgrävinno noch solte geben mer! 
diu mmre sag ich gerne der triutiiyie min, 
gesihe ich si gesunder; des sult ir äne zwifel sin.’ 

2143. Als er im daz gelobte, den schilt huop Rüedeger. 
des muotes er ertobte; do enbeit er dä niht mer, 
er lief zuo den gesten, einem degen gellch. 
manegen slac vil swindeu sluoc der marcgräve rieh. 
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2144. Die zwßne stuonden höher, Volker und Hagene, 
wan ez im e gelobten die zwene degene. 

noch vant er als kflenen bl den tflrnen stän, 
daz Rüodeger des strltcs mit grözen sorgen began. 

2145. Durch mortrsechon willen sö liezen si dar in 
Günther und Gernöt; si beten beide sin.' 

dö stuont höher Giselher; zwar oz was im leit. 

er versach sich noch des lebenes, da von er Rüedegeren meit. 

2146. Dö sprangen zuo den vinden des marcgräven man. 
man sach si nach ir lierren vil tugentliclien gän. 
diu snidunde wäfen si truogen an der hant; 

dos brast da vil der helme und manic herllcher rant. 

2147. Dö sluogen die müeden vil manegen swinden slac 
den von Bechelären, der eben und tiefe wac, 
durch dio vesten ringe vast unz üf daz verch. 

si täten in dem sturme diu vil herllchen werch. 

2148. Daz edel ingesinde was nu körnen gar. 

Volker unde Hagene die sprungon balde dar. 
sine gäben frlde niemen, wan dem einem man. 

von ir beider hende daz bluot nider durch helme ran. 

2149. Wie rehte gremltche vil swerte drinne erklanc! 
vil der schiltspange üz den siegen spranc; 

des reis ir schiitsteine nidor in daz bluot. 

si vähteu alsö grimme, daz manz nimmer mer getuot. 

2150. Der vogt von Bechelären gie wider unde dan, 
alsö der mit eilen in sturme werben kan. 

2 is 2 . daz sach ein Burgonde; dö twanc in zornes not. 
dä von begunde nähen des guoton Eüedegeres töt. 

2153. Ez was der starke Gernöt, den lielt den rief er an. 
er sprach zem marcgräven : ‘ir weit mir mincr man 
niht genesen läzcn, vil edel Rüedoger. 

daz müet mich äne mäze; ichn kans niht an gesehen mer. 

2154. Nu mag iu iuwer gäbe wol ze schaden kon)en, 
slt ir mlner friunde liapt sö vil benomen. 

nu wendet iuch her umbe, vil edel küene man! 
iuwer gäbe wirt verdienet, sö ich iz aller hcehste kan.’ 

2155. fl daz der marcgräve zuo im vol koerne dar, 
des muosen liehte ringe werden missevar. 

dö Sprüngen zuo ein ander die eren gemde man. 
ir ietweder Schinnen für starke wunden im begau. 
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2156. Ir swert sö scharpf wären, sine künde niht bewegen, 
dö sluoc Gernöten Rüedeger der degen 

dnrch flinsherten helmen, daz nider flöz daz bluot. 
daz vergalt im schiere der rtter küen unde guot. 

2157. Die Rüedegeres gäbe an hende er hoch erwac; 
swie wunt er wa:r zem töde, er sluog im einen slac 
durch den schilt vil guoten unz üf din lielmgespan. 
da von mnos ersterben dfi der Gotelinden man. 

2158. Jane wart nie wirs gelönet sö rtclier gäbe mör. 
dö vielen beide erslagne, Gernöt und Rüedeger, 
gellch in dem sturme vor ir beider haut. 

alrest erzurnde Hagne, dö der den grözen schaden bevant. 

2159. Dö sprach der von Tronge: ‘ez ist uns übel körnen. 

wir haben an in beiden sö grözen schaden genomen, x 
den wir nimmer überwinden, ir liut und oucli ir lant. 
die Rüedegeres beide sint unser eilenden pfant.’ 

2161. Dö der junge Gtselher sach slnen bruoder tot, 
die dö dar inne wären, die muosen llden nöt. 
der tot der suochte sere, da sin gesinde was. 
der von Bechelären langer einer niht genas. — 

2164. Den sitzen, disen leinen sach man manegen degen. 
si wären aber müezic. dä wären töt gelegen 

die Rüedegeres helde; zergangen was der döz. 
sö lange wert diu stille, daz sin Etzeln verdröz. 

2165. ‘Owö dirre dienste!’ sprach des küneges wlp. 

‘dine sint niht sö starte, daz unser vlndo llp 
müge des engelton von Rüedegeres hant. 

er wil si wider bringen in der Burgonde lant. 

2166. Waz hilfet, künic Etzel, daz wir geteilet hän 
mit im, swaz er wolde? der heit hat missetän. 

der uns dä solde rechen, der wil der suone pflegen.’ 
des antwurt ir Volker, der vil zierliche degen: 

2167. ‘Der rede en ist sö niht leider, vil edels küneges wlp. 
getörst ich heizen liegen alsus edeln llp, 

sö het ir tievelllchen an Rüedeger gelogen. 

er und die sine degene sint an der suone gar betrogen. 

2168. Er tet sö willecliche, daz im der künec geböt, 
daz er und sin gesinde ist hie gelegen töt. 

nu seht al umbe, Kriemhilt, wem ir nu gebieten weit, 
iu hat unz an den ende gedienet Rüedeger der heit. 
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2169. Welt ir daz niht gelouben, man sol iuchz sehen län.’ 
durch ir herzen sere so wart duo daz getan: 

man truoc den heit verhouwen, dä in der künic sach. 
den Etzelen degenen sö rehte leide nie geschach. 

2170. DO si den marcgräven töten sähen tragen, 

ez enkunde ein schrlber gebriefen noch gesagen 
die manegen ungebxerde von wlbe und ouch von mau, 
diu sich von herzen jämer aldä zeigen began. 

2171. Der Etzelen jämer der wart also gröz, 

als eines lewen stimme der riche künec erdöz 
mit herzeleidem wuofe. alsam tet ouch sin wlp. 
si klagten ungefuoge des guoten Rüedegßres ltp. 

(Der Kampf der Burg u nden (Nibelungen) und Ameiungen.) 

2172. Dö hört man allenthalben jämer also gröz, 
daz palas unde tüme von dem wnof erdöz. 

dö hört ez och von Berne ein Dietriches man; 
durch disin starken msere wie balde er gähen began! 

2173. Dö sprach er zuo dem fürsten: ‘hoert, min hör Dietrich! 
swaz ich noch her gelebt hän, sö rehte unmügellch 
gehört ich klage nie möre, als ich nu hän vemomen. 

ich warne, der künic Etzel ist selbe zuo dem schaden komen. 

2174. Wie mehtens anders alle haben solche nöt? 
der künic oder Kriemhilt, ir einez daz ist töt. 
von den küenen gesten durch ir nlt gelegen. 

ez weinet ungefuoge vil manic zierlicher degen.’ 

2175. Dö sprach der vogt von Berne: ‘mlne liebe man, 
nu gäbet niht ze sere! swaz hie hänt getän 

die eilenden recken, des gät in michel nöt. 

und lät si des geniezen, daz ich in mlnen fride enböt.’ 

2176. Dö sprach der küene Wolfhart: ‘ich wil dar gän 
und wil der maere frägen, waz si hänt getän, 
und wilz iu sagen denne, vil lieber herre min, 
als ichz dort ervinde, waz diu klage möge sin.’ 

2177. Dö sprach der herre Dietrich: ‘swä man Zornes sich versiht, 
ob ungeffiegiu frage danne dä geschiht, 

daz betrüebet recken lihte ir muot. 

ichen wil niht, Wolfhart, daz ir die fräge tuot.’ 

2178. Nu bat er Helpfrlche balde dar gän, 
und liiez daz ervinden an Etzelen man 
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oder an den gesten, waz waero dä geschehen. 

done het man von liuten sö grözen jämor nie gesehen. 

2179. Der bote begunde fragen: ‘waz ist hie getan?’ 
dö sprach einer drunder: ‘da ist vil gar zergän, 
swaz wir freuden hüten in der Hiunen laut. 

hie ligt erslagen Rüedegßr von dor Burgonde hant. 

2180. Die mit im dar In körnen, der Ist einer niht genesen.’ 
do enkunde Helpfrlcho nimmer leider wesen. 

jä gehört er ma:ro sö rehte ungerno nie. 
der bote ze Dietriche vil sere weinende gie. 

2181. ‘Waz hapt ir uns erfunden?’ sprach dö Dietrich. 

‘wie weinet ir sö sere, degen Helpfrlch?’ 

dö sprach der edel recke: ‘ich mac wol balde klagen; 

den guoten Rüedegöre hänt die Burgonde erslagen.’ 

2182. Dö sprach der heit von Berne: ‘dos sol niht wellen got! 
daz w*r ein starkiu räche unde ouch des tievels spot, 
wä mit het Rüedegßr an in daz versolt? 

jä ist mir daz wol künde, er ist den eilenden holt.’ 

2183. Des antwurte Wolfhart: ‘und heten siz getan, 
sö solt ez in allen an daz leben gän. 

ob wir inz vertrüegen, des wser wir geschant. 
jä hat uns vil gedienet des guoten Rüedegßres hant.’ 

2184. Der vogt von Amelunge hiez ez ervam baz. 
vil harte seneliche er in ein venster saz; 
dö bat er Hilprando zuo den gesten gän, 
daz er an in erfüere, waz dä waere getan. 

2185. Der stur'mküene recke, meister Hilprant, 
weder schilt noch wäfen truog er an der hant; 
er weide in slnen zühten zuo den gesten gän. 

von slner swester lcinde wart im ein strafen getän. 

2186. Dö sprach der grimme Wolfhart: ‘weit ir dar blözer gän, 
sö mag ez än ein schelten nimmer wol gestän, 

sö müezt ir lästerliche tuon die widervart; 

komt ir dar gewäfent, daz ir otesllclier wol bewart.’ 

2187. Dö garte sich der wlse durch des tumben rät. 
e daz ers inne wurde, dö wäm in ir wät 

alle Dietriches recken und truogen swert enhant. 
dem helde was ez leide; vil gerne hßt erz erwant. 

2188. Er frägte, war si wolden. ‘wir wellen mit in dar. 
waz ob von Tronge Hagene desto wirs getar 
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gein in mit spotte sprechen, des er wol kan gepflogen ?’ 
dö er daz gehörte, dö gestnont ins der degen. 

2189. Nu sach der kiiene Volker wol gewäfent gän 
die recken von Berne, die Dietriches man, 
begürtot mit den swerten; si truogen schilt enhant. 
er sagt ez slnen herren üzer Burgonde lant. 

2190. Dö sprach der videlasre : ‘ich sihe dort her gän 
sö rehte vlntllche die Dietriches man* 
gewäfent ander helme; si wellent uns bestän. 

ich wsen, ez an daz übele uns eilenden welle gän.’ 

2191. In den selben zlten kom ouch Hildebrant. 
dö sazter für die füeze slnes Schildes rant, 
er begunde fragen die Guntheres man: 

‘owe, ir guote lieldo, vraz hct iu Rüedeger getän? 

2192. Mich hät min her Dietrich her zuo iu gesant; 
ob erslagen liefe iuwer deheines hant 

den cdeln marcgräven, als uns daz ist geseit, 
wirn künden niht verwinden diu vil grcezllchen leit.’ 

2193. Dö sprach von Tronge Hagne: ‘daz maer ist ungelogen, 
wie wol ich iu des gunde, lief iuch der bote betrogen, 
durch Rüedegeres liebe, daz lebte noch sin ltp, 

den immer mögen weinen beidiu man unde wlp!’ 

2194. Dö si daz reht erhörten, daz er woere töt, 

dö klagten in die recken; ir triuwe in daz gebot, 
den Dietriches recken den sach man trehne gän 
über bart und über kinne; in was vil leide getän. 

2195. Der herzoge üzer Berne Sigestap dö sprach: 

‘nu hät gar ein ende genomcn der gemach, 

den uns hie fuogte Rüedeger näch unsern leiden tagen. 
< fröudo eilender diete llt von iu helden hie erslagen.’ 

2196. Dö sprach von Amelunge der degen Wolfwln: 

‘und ob’ ich hiuto sadic töt den vater min, 

mir enwurde nimmer leider denn umbe slnen llp. 
owe wer sol nu troesten des guoten marcgräven wlp?’ 

2197. Dö sprach in zornes muote der degen Wolfhart: 

‘wer wlset nu die recken sö manege hervart, 
also der marcgrävo vil dicke hät getän? 

owe, vil edel Rüedeger, daz wir dich sus vlorn hän!’ 

2198. Wolfbrant und Helfrich und ouch Helmnöt 
mit allen irn friunden si weinten slnen töt. 
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vor siuften mohte fragen niht mßro Hilprant; 

er sprach: ‘nu tnot, ir degene, dar nach min hörre hat gesant. 

2199. Gebt uns Rftedegeren also töten tiz dem sal, 
an dem gar mit jämer llt unser fröuden val; 
und lät uns an im dienen, daz er ie hat getan 

an uns vil gröze triuwe und an ander managen mau. 

2200. Wir sin oneh eilende, also Rüedeger der degen. 
wes läzet ir uns btten ? ’ lät in uns after wegen 
tragen, daz wir nach tödo loenen noch dem man. 
wir heten ez billlcher bl slnem lebene getan.’ 

2201. Do sprach der künic Günther: ‘nie dienst wart sO guot, 
sö den ein friunt friunde nach dem töde tnot. 

daz heiz ich strnte triuwe, swer die kan begän. 
ir loenet im von schulden; er hat iu liebe getan. ’ 

2202. ‘Wie lange sul wir flögen?’ sprach Wolfhart der degen. 

‘slt unser tröst der beste von iu ist tot gelegen 

und wir sin leider mere megen niht gehaben, 

lät uns in tragen hinnen, dä wir den recken begraben.’ 

2203. Des antwurte im Volker: ‘niemen in in git. 

nu nemt in in dem sale, dä der degen llt 

mit slnen tiefen wunden gevallen in daz bluot; 

so ist ez ein voller dienest, den ir hie Rüedegere tnot.’ 

2204. DO sprach der küene Wolfhart: ‘got weiz wol, her spilman, 
im dürft uns niht reizen; ir hapt uns übel getan. 

törst ich vor mlnem hörren, sö koemet irs in nöt; 
des mfloze wirz läzen, wan er uns strlten hie verbot.’ 

2205. DO sprach der videlmre: ‘der vorht ist al ze vil, 
swaz man im verblutet; derz allez läzen wil. 
daz kan ich niht geheizen rehten holdes muot.’ 

diu rede dflhte Hagenen von slnem hergesellen gnot. 

2206. ‘Desen lät inch niht gelangen!’ sprach aber Wolfhart. 

‘ich entrihte iu sö die seiten, swenn ir die widervart 
rltot gein Rlne, daz irz wol muget sagen. 

iuwer flbermflete mag ich mit ören niht vertragen.’ , 

2207. DO sprach dor videlsere: ‘swenne ir die seiten min 
verirret guotor doene, der iuwer helmschln 

rnuoz vil tröebe werden von der mlnen hant, 
swie aber ich gerlte in der Burgonde lant.’ 

2208. DO wolt er zuo im springen, wan daz in niht enlie 
Hildebrant sin oeheim in vaste ze im gevie. 
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‘ich warn, du woldost wüeten durch dinen tumben zorn. 
mlnes herren hulde du haitest immer mer verlom.’ 

2209. ‘Lät ab den lewen, meister! er ist sö grimme erwogen, 
kumt er mir zen handen,’ sprach Volker der degen, 

‘het er die weit alle mit stner hant erslagen, 

ich slaho in, daz erz widerspei nimmer mere darf gesagen.’ 

2210. Des wart vil sere erzürnet der Bemsere muot. 
den schilt geructe Wolfhart, ein sneller heit guot; 
alsam ein lewe wilde lief er vor in dan. 

im wart ein gseliez volgen von sinen friunden getan. 

(An den Amelungen, den riesigen Gothenhelden, haben endlich die Burgunden 
völlig ebenbürtige Gegner gefunden. In dem Vernichtungskampfe fallen auf beiden 
Seiten die Helden Mann für Mann: Volker der fröhliche Fiedler durch Hilde- 
brand, Dankwart durch Helfrich; Giselher und Wolfhart erschlagen sich gegen- 
seitig. „Geschnitten liegt die ganze Saat.“ Nur Günther, Hagen und der alte 
Hildebrand stehen noch aufrecht inmitten der Vernichtung.) 

2236. Dö wären gar erstorben die Guntheres man 
und ouch die Dietriches. Hildebrant was gegän, 

dä Wolfhart was gevallen nider in daz bluot; > 

er umbeslöz mit armen den recken küen undo guot. 

2237. Er wolt in üz dem hüse mit im tragen dan. 

er was ein teil ze swacre; er muose in ligen län. 

dö blicte üz dem bluote der rewunde man; 

er sack wol, daz im gerne sin ceheim het geholfen dan. 

2238. Dö sprach der tötwunde: ‘vil lieber oeheim min, 
ir mugt an disen ziten mir niht frum gesin. 

nu hüetet iuch vor Hagene! ja dunket ez mich guot. 
er treit in sinem herzen einen grimmigen muot. 

2239. Unde ob mich mine mäge näcli tödo wollen klagen, 
den nächsten und den besten den sult ir von mir sagen, 
daz si nach mir iht weinen, daz si äne nöt: 

vor eines küneges handen lig ich hie hörlichen töt. 

2240. Ich hän ouch sö vergolten hier inne miuen lip, 
daz ez wol mugen beweinen der guoten ritter wip. 
ob iuch des iemen frage, sö mugt ir balde sagen, 
vor min eines handen lit wol hundert erslagen.’ 

2241. Dö gedäht ouch Hagene an den spilman, 

dem der küene Hildebrant sin leben an gewan. 
dö sprach er zuo dem degne: ‘ir gelt mir miniu leit. 
ir hapt uns inno erbunnet vil maneges recken gemoit.’ 
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2242. Er sluog üf Hildebrande, daz man wol vemam 
Baimungo diezen, den Slfrido nam 

Hagen der vil ktiene, da er den heit sluoc. 
dö werte sich der alte; er was och kftene genuoc. 

2243. Der Dietriches recke sluog ein wäfen breit 

üf den heit von Tronge, daz och vil sere sneit. 
doch enkunde er niht verwunden den Guntheres man. 
dö sluog aber in Hagene durch eine brünno wol getan. 

2244. Alsö der alte Hildcbrant der wunden reht enpfant, 
dö vorht er schaden mere von der Hagen hant. 
den schilt warf über nicke der Dietriches man; 

mit der starken wunden der heit dö Hagenen entran. 

2245. Dä was nu nieman lebender al der degene 
niuwan die zwöne aleine, Günther und Hagene. 
mit bluoto gie berunneu der alte Hildcbrant; 
er brühte loidiu msere, dä er Dietrichen vant. 

2246. Dö saclr er tniricllchen sitzen hie den man. 
der leide michels mero der fürste dö gewan. 
er sach och Hilprande in slner brünne röt; 

dö frägter in der mcere, als im diu sorge geböt. 

2247. ‘Nu sagt mir, meister Hildcbrant, wie sit ir sö naz 
von dem verchbluote? oder wer tet iu daz? 

ich warne, ir mit den gesten zem hüse hapt gestriten. 
ich verböt ez iu sö sere; dö het irz billlch vermiten.’ 

2248. Dö sagt er slnem hörren: ‘ez tet Hagene. 
der sluoc mir dise wunden in dem gademe, 
dö ich von dem recken wolde wenden dan. 
mit mlnem lohne ich küme dem tievel entran.’ 

2249. Dö sprach der Berncere: ‘vil reht ist iu geschehen, 
dö ir mich friuntschefte den recken hörtet jehen, 
daz ir den frido dö brächet, den ich in het gegeben. 

het ichs niht immer schände, ir soldet Vliesen daz leben.’ 

2250. ‘Nu enzürnet niht sö söre, min her Dietrich 1 

an mir und mlnen friunden der schade ist alze rieh. 

wir wolden Büedogören hän getragen dan; 

desen wolden uns niht gunnen des künic Guntheres man.’ 

2251. ‘Sö wfi mir dirre leide! ist Rüedegör doch töt, , 
den muoz ich immer klagen vor aller mlner nöt. 

Gotelint diu edele ist mlner basen kint. 

ach wö der armen weisen, die dä ze Bechelären sintl’ 
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2252. Riuwen undo leidos mant in stn tut. 

er begunde weinen; des gie dem helde nöt. 

‘owe getriuwer helfe, die ich verlom hän! 

jane überwinde ich nimmer mere des künic Etzoln man. 

2253. Megt ir mir, meister Hildebrant, diu rehten ma»re sagen, 
wer der recke wsere, der in dä hat erslagen?’ 

er sprach: ‘daz tet mit kreften der starke Gemüt ; 
vor ßüedegeres handen ist ouch der heit gelegen töt.’ 

2254. Er sprach ze Hildebrande: ‘nu sagt ralncn man, 
daz si sich balde wäfen ; wan ich wil dar gän. 
und heizet mir gewinnen min liehtez wiegewant! 
ich wil selbe fragen die helde üz Burgonde laut.’ 

2255. Dü sprach meister Hildebrant: ‘wer sol zuo iu gen? 
swaz ir hapt der lebenden, die seht ir bl iu sten. 
daz bin ich alterseine; die andern die sint töt.’ 

dö erschricte er dirre maero ; des gie im w «erlichen nöt, 

2256. Wan er leit sö grözez zer werlde nie gewau. 
er sprach: ‘und sint erstorben alle mlne man, 

sö hat min got vergezzen. ich was ein künic rieh; 
nu mag ich wol heizen der vil arme Dieterich. 

2258. Owö, lieber Wolfhart, sol ich dich hän verlom, 

sö mag mich balde riuwen, daz ich ie wart geborn; 
Sigstap unde Wolfwin und ouch Wolfbrant. 
wer sol mir denne helfen in der Amelunge lant? 

2259. Helpfrich der vil küene, und ist mir der erslagen, 
Görbart unde Wlchart, wie solde ich die verklagen? 
daz ist an minen freuden mir der leste tac. 

owe daz vor leide nicman wol sterben mac! 

2260. Sit daz es min unsselde niht langer wolt enwesen, 
sö sagt mir, ist der geste noch ieman dä genesen?’ 

dö sprach meister Hildebrant: ‘daz weiz got, nieman mer 
niuwan Hagen aleine und Günther der kftnic hör.’ 

(Aller Leid* Ende.) 

2261. Dö nam der hörre Dietrich selbe sin gewant; 
im half, daz er sich wäfent, der alte Hildebrant. 
dö klagt alsö sere der kroftige man, 

daz daz hüs erdiezen von slner stimme began. 

2262. Do gewan er aber widere rehten heldes muot. 
in grimme wart gewäfent dö der degen guot, 
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einen schilt vil vesten den nam er an die hant. 
si giengen balde danne, er unde meister Hildebrant. 

2263. Dö sprach von Tronge Hagene: ‘ich sihe dort her gäu 
den herren Dietriche; der wil uns bestän 

nach slnera starken leide, daz im hie ist geschehen, 
man sol daz hiute kiesen, wem man des besten möge jehen. 

2264. Jane dnnket sich von Berne der herro Diotrlch 
nie so starc des libes und sO gremllch, 

und wil erz an uns rechen, daz im ist getan,’ 
also redete Hagene, ‘ich getar in harte wol bestän.' 

2265. Dise rede hörte Dietrich und Hildebrant. 

er kom, dä er die recken beide stünde vant 
üzcn an dem hüse geleinet an den sal. 
sinen schilt den guoten sazt her Dietrich zetal. 

2266. In leitllchen sorgen sprach hür Dietrich: 

‘wie habt ir sö geworben, Günther, künic rieh, 
wider mich eilenden? waz het ich iu getan? 
alles mines tröstes des bin ich eine bestän. 

2267. luch endühte niht der volle an der grözen nöt, 
dö ir uns Rüedegere den heit ersluoget töt. 

nu hapt ir mir erbunnen aller mlner man. 
jano het ich iu helden solcher leide niht getan. 

2269. Ez geschach ze dirre werlde nie manne leider mer. 
ir gedähtet übele an min und iuwer ser. 

swaz ich freuden hete, diu liget von iu erslagen. 
ja enkan ich nimmer müre die mlne mäge verklagen.’ 

2270. ‘Jane si wir niht sö scliuldic,’ sprach dö Hagene. 

‘ez giengen zuo dem hüse die iuwer degene, 
gewäfont wol ze fllze, mit einer schar sö breit, 
mich dunket, daz diu msere iu niht rehte sint geseit.’ 

2271. ‘Waz sol ich mer gelouben? mir sagt Hildebrant, 
dö mlne recken gerten von Amelungo laut, 

daz ir in Rüodegöre gsebet üz dem sal, 

dö bütet ir niuwan spotten den mlnen recken her zetal.’ 

2272. Dö sprach der vogt von Rlne: ‘si jähen, wolten tragen 
Rüedeger von hinne; den hiez ich in versagen 
Etzeln ze leide, und niht den dlnen man, 

unz daz dö Wolfhart dar umbe schelten began.’ 

2273. Dö sprach der heit von Berne: ‘ez muose et alsö sin. 
Günther, künic edele, durch die zühte dln 
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ergetzo mich der leide, di mir von dir sint geschehen, 
und süene ez, rlter küene, daz ich dir des mege gejehen. 

2274. Ergip dich mir zß glsel, du und dln man; 

sö wil ich behüeten, so ich aller beste kan, • 

daz dir hie zen Hiunen niemen niht en tuot. 

du solt an mir niht vindeii niuwan triuwe und allez guot.’ 

2275. ‘Daz enwelle got von hirnele,’ sprach dö Hagene, 

‘daz sich dir ergaben zwene degene, 

die noch sö werllche gewäfent gein dir stent 
und noch sö lediclichc vor ir vtenden gent.’ 

2279. Dö sprach meister Hildebrant : ‘iuch mölite wol gezemen, 
den fride mlnes herren ob ir den ruochet nemen; 

ez kumt noch an die stunde vil llht in kurzer zlt, 
daz ir in geme naemet und in iu danne niemen git.’ 

2280. ‘Jä nseme ich e die suone,’ sprach abor Hagene, 

‘e ich sö lesterllche üz einem gademe 

flilhe, meister Hildebrant, als ir hie hapt getan. 

ich wänt ftf min triuwe, ir kündet baz gein vinden stän.’ 

2281. Des antwurte Hildebrant: ‘zwiu verwlzet ir mir daz? 

nu wer was, der üfem schildo vor dem Wasgenstoino saz, 
dö im von Spanje Walther sö vil der möge sluoc? 
och hapt ir noch ze zeigen an iu selben genuoc.’ 

2282. Dö sprach der herre Dietrich: ‘daz enzimt niht helde lip, 
daz si suln scheiden sam diu alten wip. 

ich verbiuto iu, meister Hildebrant, daz ir iht sprechet mer. 
mich eilenden recken twingen groezlichiu ser. 

2283. Lät hceren,’ sprach her Dietrich, ‘recke Hagene, 
waz ir beide sprächet, vil snelle degene, 

dö ir mich gewafent zuo iu sähet gän. 

ir jähet, daz ir eine mit strite woldet mich bestän,’ 

2284. ‘Ja enlougent iu des niomen,’ sprach Hagen der degen, 

‘ich enwellez hie versuochen mit den starken siegen, 
ezen sl, daz mir zebresto daz Nibelunges swert. 

. mir ist zoru, daz unser beider hie ze glsel ist gegert.’ 

2285. Dö Dietrich gehörte den grimmen Hagen muot, 
den schilt vil balde zucte der snelle degen guot. 
wie balde gein im Hagne von der stiegen spranc! 

Nibelunges swort daz guote vil lüte üf Dietrich erklanc. 

2286. Dö wesse wol her Dietrich, daz der küene man 
vil grimmes muotes wuere; schirmen im began 
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der herre von Berne vor angestlichen siegen, 
vil wol erkanter Hagenon, den üz erwelteu degen. 

2287. Ouch vorht er Balmnnge, ein wäfen starc genuoc. 
under wilen Dietrich mit listen wider sluoc, 

unz daz er Hagenen mit strlte doch betwanc. 
er sluog im eine wunden, diu was tief unde lanc. 

2288. Do gedälit der herre Dietrich: ‘du bist in not erwigen. 
ich liäns lützel ere, soltu tot vor mir geligen. 

ich wil ez sus versuochen, ob ich ertwingen kan 
dich mjr ze einem gisel.' daz wart mit sorgen getan. 

2289. Den schilt liez er vallen; slu sterke diu was gröz: 

Hagen von Tronge mit armen er beslöz. 

des wart dö betwungeu von im der kücne man. 

Günther der edele dar umbe trüren began. 

2290. Hagne baut Dietrich und fuort in, da er vant 
die edeln kiiniginne, und gab ir bl der hant 
den küeuisten recken, der ie swert gotruoc. 

nach ir vil starkem leide dö wart si frcellch genuoc. 

2291. Vor liebe neic dem degue daz Etzelen wip: 

‘immer sl dir sselic dln herze und och dln llp! 
du hast mich wol ergetzet aller mlner nüt. 

daz sol ich immer dienen, mich ensüme der tot.’ 

2292. Dö sprach der herre Dietrich: ‘ir sult in län genesen, 
edeliu küniginne. und mag daz noch gewesen, 

wie wol er iuch ergetzet, daz er iu hfit getan! 

er sol des niht engelten, daz ir in gebunden sehet stän.’ 

2293. Dö hiez si Hagen füeren an slnen ungemach, 
da er lac beslozzen und da in niemen sach. 

Günther der künic edele rüefen dö began: 

‘war kom der heit von Berne? der hat mir leide getan.’ 

2294. Dö gie im hin engegene der hörre Dietrich. 

Guntheres eilen daz was vil lobollch. 

do enbeit och er niht mere, er lief her für den sal. 
von i? beider swerten huob sich ein grcezllcher schal. 

2295. Swie vil der herre Dietrich lange was gelobt, 

Günther was sö söre erzürnet und ertobt 
(wan er nach starkem leide dö sin vlent was), 

• man sagt ez noch ze wunder, daz dö her Dietrich genas. 

2296. Ir eilen und ir sterke beide warn gröz. 
palas unde türne von ir siegen döz, 


Digitized by Google 



147 


dö si mit swerten hiuwen üf die lrelme guot. 
ez het der künic Günther einen herllchen muot. 

2297. Sit tvyanc in der von Berne, als Hagen e geschacb. 
daz bluot man durch die ringe dem helde fliezen sach 
von einem starken swerte, daz truog her Dietrich; 

doch het gewert her Günther nach müede löblichen sich. 

2298. Der herre wart gebunden von Dietriches haut, 
swie küncge niene solten lidcn solchiu baut, 
er däht, ob er si lieze ungebunden wesen, 

daz sie zwene inmo lande niemen liezen genesen. 

2299. Dietrich von Berne der nam in bl der haut 
und fuort in gebunden, da er Kriemhilde vant. 
dö was mit sime leide ir sorge ein teil benomen; 

si sprach; ‘künic Günther, sit mir gröze willekomen!’ 

2300. Er sprach; ‘ich solde iu nlgen, vil liebiu swester min, 
ob iuwer grüozen mehto genmdiclicher sin. 

ich weiz iuch, küniginne, sö zomic gemuot, 

daz ir mir unde Hagenen vil swachez grüezen getuot.’ 

2301. Dö sprach der heit von Berne: ‘vil edels kiineges wip, 
ez enwart nie gisel mero sö guoter rlter lip, 

als ich iu, frouwe here, an in gegeben hän. 
nu sult ir die eilenden min vil wol geniezen län.’ 

2302. Si jach, si trnt ez gerne, dö gie hör Dietrich 

mit weinenden ougon von den helden lobelich. — 

2303. si lie si sunder ligen durch ir ungemach, 

daz ir sit dowedere den andern niene gesach. 

2304. Dö gie diu küniginne, d;l si Hagen sach. 

wie rehte vlntllche si zuo dem recken sprach: 

‘weit ir mir geben widere, daz ir mir hapt genoinen, 
sö megt ir noch wol lebende heim zuo den Burgonden komen.’ 

2305. Dö sprach der glimme Hagne: ‘diu bete ist gar verlorn, 
vil edeliu küniginne. ja hän ich des gesworn, 

daz ich den hört iht zeige, die wile daz si leben, 
deheiner miner hörren, so enwirt er nieman gegeben.’ 

2306. ‘Ich bringez an ein ende,’ sö sprach daz edel wip. 
dö hiez si ir bruoder nemen dä den lip. 

man sluog im ab daz honbet; bl häre si ez truoc 
für den heit von Tronge. dö wart im leide genuoc. 

2307. Alsö der ungemuote slnes hörren houbet sach, 
wider Kriemhilde dö der recke sprach: 

io* 
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‘du hast ez nach' dlnem willen ze einem ende brüht, 
und ist och rehte ergangen, als ich mir hete gedfiht. 

2308. Nu ist von. Burgonde der edel künic töt, 

Glselher der junge und och Gernöt. 

den schaz weiz nu nieman wan got unde min; 
der sol dich välentinne immer gar verholn sin.’ 

2309. Si sprach: ‘sö habt ir ilbele geltes mich gewert. 
so wil ich doch behalten daz Sifrides swert. 

daz truoc' min holder friedel, dö ich in jungist sach, 
an dem mir herzen leide vor allem leide gesehach.’ 

2310. Si zöch ez von der scheide; daz künde et nilit erwern. 
dö dähte si den recken des lebenes beheni. 

si linob ez mit ir handen, daz houpt si im abe sluoc. 
daz sach der künic Etzel; dö was im leide genuoc. 

2311. ‘Wäfen,’ sprach der fürste, ‘wie ist nu tot gelegen 
von eines wibes handen der aller beste degen, 
der ie kom ze sturme oder ie schilt getruoc! 
swie vlnt ich im wtere, ez ist mir leide genuoc.’ 

2312. Dö sprach der alte Hildebrant: ‘ja geniuzet sis hiht, 
daz si in slahen torste. swaz halt mir geschiht, 
swie er mich selben brühte in angestllche nöt, 
iedoch sö wil ich rechen des küenen Trongasres töt.’ 

2313. Hildebrant mit zome ze Kriemhilde spranc, 
er sluoc der küniginne eines swertes swanc. 
ja tet ir diu sorge von Hildebrande we. 

waz mäht si gehelfen, daz si sö angestlichen schre? 

2314. Dö was gelegen über al da der veigen llp. 
ze stucken was gehouwen dö daz edel wip. 

Dietrich und Etzel weinen dö began; 

si klagten innecliche beidiu möge unde man. 

2315. Diu vil michel ere was dü gelegen töt. 
die liute lieten alle jümer unde nöt. 

mit leide was verendet des künoges höchzlt, 
als ie diu liebe leide ze aller jungiste glt. ' 

2316. Ich enkan iu niht bescheiden, waz sider dü gesehach; 
wan rlter unde frouwen weinen man dü sach, 

dar zuo die edeln knehte, ir lieben friunde töt. 

hie hät daz mser ein ende: ditze ist dek nibelunge nöt. 

(In der „Klage“, einem höfischen Epos eines unbekannten Verfassers, 
wird weiter erzählt, wie die übrig gebliebenen Helden, Etzel, Dietrich und Hil- 
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debrand , die Erschlagenen aufsuchen, um sie zu bestatten. So oft ein Todter 
aus dem Saale gebracht wird, erheben sie laute Klage um ihn, wobei sie seine 
Tapferkeit preisen. Die Waffen der Gefallenen werden in die Heimat, nach 
Bechelaren und Worms, geschickt, zur Bestätigung der Trauermär. Überall, wo 
die Boten mit Sweminelin au ihrer Spitze hinkommen, err(%en sie Schmerz und 
Wehklage. Die Mutter des Burgunden- Geschlechtes, die greise Königin Ute, 
überlebt nicht lange den Untergang der Ihrigen; vor Leid bricht ihr, das Herz. 
Zu Lorsch, in der von ihr gestifteten Abtei, wird sie begraben. Brunhilde klagt 
sich in grossem Schmerz als die Ursache alles Unglücks an; damit aber wieder 
ein Herr im Lande sei, fügen es die daheim gebliebenen Helden, darunter Ortwin 
und Rum'old, dasz Günthers und Brunhildens Sohn, der junge Siegfried, zum 
Ritter geschlagen und an seines Vaters Statt gekrönt wird.) 


DAS LIED VON DER GUDRUN. 

Gleich dem Nibelungen-Licde ein uraltes dichterisches Erbstück der germa- 
nischen Vorzeit bildet das Lied von der Gudrun doch zu jenem in mehr als einer 
Beziehung einen eigentümlichen und schönen Gegensatz. Während auf dem 
blutig alles zermalmenden Gange der Nibelungen -Tragödie die schwüle Luft des 
südöstlichen Binnenlandes liegt, über welches die Wetter der Völkerwan- 
derung vernichtend dahin gezogeu waren: versetzt uns das Gudrnn-Lied, mit 
seinen zwischen Freud’ und Leid munter wechselnden Verwickelungen und seinem 
heitern Ausgange, in die frische Meeresluft der nordwestlichen Küsten- 
lande, an die Ufer der Nordsee, wo die seefahrenden Stämme der Friesen 
und Normannen ihren immer rüstigen Muth gegen die Elemente sowie gegen 
einander erprobten. Die See mit ihren Wogen und Stürmen, ihren Seekönigen 
und deren Fahrten und Abenteuern — das ist der Gesichtskreis, welchen diese 
deutsche Odyssee vor uns ausspannt. 

Doch über solchen mehr äuszeren Gegensatz schlägt die innere Verwandt- 
schaft eine feste Brücke zum Nibclungen-Liede hinüber. Denn auch die Gudrun 
ist vom besten Lcbensblute unseres Volkes durchströmt, auch sie zeigt in an- 
schaulichen Bildern die schönsten Seiten echter deutscher Sinnesart: die stür- 
mische, unverzagte Tapferkeit, den Maunestrotz — aber auch die Achtung des 
Mannes vor der edeln Frau — , die unverbrüchliche Treue, die ausharrende Ge- 
duld, die Keuschheit; endlich die innige Liebe zu Gesang und Musik, welche den 
süszen Tönen des Sängers alle Thore und Herzen öffnet. 

Von den drei Stücken, aus welchen diese edle Meeresperle des Nordens all- 
mählich zusammengewachsen ist, schlieszt das eine, umfassendste, die Schicksale 
der Gudrun, jener hehren friesischen Königstochter selbst, in sich, während die 
beiden kleinen Epen ‘Ilagen’ und ‘Hilde’ die bedeutungsvollsten Ereignisse 
aus dem Leben ihrer Voreltern schildern, in denen die Geschicke der Haupt- 
heldin gleichsam prophetisch vorgebildet erscheinen. 

I. DIE MÄRE VON DEM WILDEN HAGEN. 

1 4 IS 

1. Ez wuohs in Irlande ein rtcher künic her, 

geheizen was er Sigebant. sin vater der hiez Ger; 
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sin muoter diu hiez Uote und was ein küniginne. 
durch ir höhe tugende so gezam dem riehen wol ir minne. 

2. Göre dem riehen könige, daz ist wol erkant, 
dienten vil der fcürge; er het siben fürsten lant. 
dar inne hete er recken vier tiisent odor mere, 

dä mite er tegellchen mohte erworben beide guot und ere. 

3. Dem jungen Sigebande man gegen hovo gebot, 
dä er solte lemen, ob im des würde nöt, 

mit dem spere rtten, schirmen unde schiezen, 

so er zuo den rinden keeme, daz ers deste baz möhte geniezen. 

5. Dar nach in kurzen stunden dö schiet sl der tot, 
sö noch den edelen liuten geschiht in grözer nöt. 
ja erstellt diu urkünde in aller fürsten riehen, 
der wir mit grözen sorgen müezen warten aller tegellchen. 

(J. Diu Sigebandes muoter den witewen stuol besaz. 
der mtere heit guoter dar umbe liez er daz, 
daz er niht wolte minnen ze rohter silier 6. 
der edelen küniginne was mich Sigebande we. 

7. Sin muoter riet dem riehen, daz er im nenne ein wip, 
dä von getiuret würde sin lant und oncli sin lip 
nach so grözem sere, er und ouch sin könne; 

nach sines vater töde volgte im beide freude und michel wünne. 

8. Slner muoter lere diu behagete im wol, 

der begunde er volgen, als man friunden sol. 

er hiez werben eine die besten von den riehen; 

diu saz in Norwsege. des hülfen im sine niäge fliziclichen. 

9. Si wart im gemahelot; alsö ist uns geseit. 

dö wart ir hovegesinde vil manec schceniu meit 

und siben hundert recken von Frideschotten lande; 

die fuoren mit ir gerne, wan si den jungen künic wol erkanden. 

10. In magetllchen eren, di ir dä fuoren mite, 

si brähtens im ze lande näch rlchem küneges site. 

die si dä sähen gemo, die begunden zuo ilen; 

bedecket man die sträze vant vil wol in vierdehalben milen. 

11. Bedecket allenthalben bl den wegen was 

von der liute krefte beide bluomen unde gras, 
ez was in einen ziten, sö diu loub entspringent, 
und daz ouch in dem walde diu vogellln ir wlse am besten singent. 
13. Enpfangen wart vil schöne daz minnicliche kint 
üf zweier lande marke, dä si der westerwint 
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von des meres finde waijen ab begunde. 

man gap ir herberge; daz der junge künic wol geschaffen künde. 
17. An dem nächsten morgen dö wart für gesant, 
wie sl körnen solte in des fürsten laut, 
da sl bl recken solte tragen kröne. 

sl wart slt küniginne und dientz ame beide mit miclielme löne. 

22. In den nsehsten drin jären, sö wir hceren sagen, 
si begunde bl dem künege ein edel kint tragen, 
daz wart getoufet unde slt genennet 

bl slnem namen Hagene; da von man daz msere wol erkennet. 

23. Man hiez ez ziehen schöne und flizecltchen pflegen, 
geriete ez nach dem könne, sö würde ez wol ein degen. 
sin pflügen wlse frouwen und vil schiene meide; 

sin vater und sin muoter sähen an im ir liebten ougen weide. 

24. Dö ez was gewahsen ze siben järe tagen, 
man sach ez dicke recken üf ir handen tragen. 

im leidet bl den frouwen und liebte bi den mannen. 

slt wart ez in fremde, ez wart von in gefüeret verre dannen. 

26. Eines tages Sigebant üf einer gröden saz. 
sin wip diu küniginne mit im redete daz: 

27. ‘ich sihe dich sö seiden, dar umb sö ist mir leide, 

bl dlnen küenen helden in der minen liehten ougen weide.’ 

28. Dö sprach der künic edele: ‘wie solte daz geschehen, 
daz dü mich woltest gerne vor minen recken sehen? 
daz läz dü mich ervinden, küniginne höre! 

durch dlnen willen sö hän ich arbeite deste mero.’ 

29. Si sprach: ‘sö richo nieraan lebender ist erkant, 
der habe sö vil der bürge und ouch wltiu lant, 
silber und gesteine unde golt daz swaere. 

dem tuon wir ungellche; des ist mir ze lebene vil unnuere. 

30. Dö ich magetllcheu in Frideschotten saz 
(her künic, mluiu msere merket äne haz), 
dö sach ich tegellchen mines vater man 

nach hohem prlse werben; des ich hie künde nie gewan. 

32. Ez ist an riehen fürsten harte kranker muot, 
die zesamene bringent äne mäze guot, 

obe siz mit recken nijit willecllchen teilen. 

die si üz stürmen bringent, tiefe wunden, wie sol man die heilen?’ 

33. Dö sprach der künic edele: ‘frouwe, ir spottet min. 
ich wil in dem gedingen flizecllcher sin, 
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daz sich des min herze nimmer sol verhören ; 

man möge mich vil llhte ie nach edeler fürsten site geleren.’ 

37. Dö lobete er höchzlto. dar nach in ahtzehen tagen 
den friunden und den mögen hiez er allen sagen, 
die hin ze Irlaude gerne wolten rlten, 

daz st näch dem snmere von des winters stunden solten blten. 

38. Gesidele hiez er werken, sö wir lioeren sagen; 

des muoste manic vende den wilden walt dar tragen. 

sehzic’tflsent helden den hiez er allen benken. 

daz künden wol geprüeven des küniges truhsaezen unde schenken. 

42. Alle, die sin gerten, lieten guot gewant. 

dä sach man ros springen den knaben an ir hant; 
die brühten liehte Schilde unde schefte rtche. 

Uote diu vil edele saz in den venstern lobeltche. 

43. Do erloubte buliurdieren der wirt den gesten sin. 
des wart dä tunkel vil manee heim schln. 

die wol gelobeten frouwen säzen also nähen, 

swes die helde pflügen, daz sl ez bescheidenllchen sähen. 

45. Dö er geriten liste, als ez fürsten wol gezam, 
dö begunde er wenden (daz tet er äne schäm) 
den slnen lieben gesten die starken arbeite 

näch vil grözen eren. dö was er für die frouwen ir geleite. 

46. Uote diu schcene grüezen dö began 

die fremeden zuo den frinnden. dä von sl gewan 
manigen gast mit willen, die si ouch gerne sähen, 
diu Uoten gäbe dorfte ir deheinem niht versmähen. 

47. Bitter unde frouwen man bl einander vant; 
in was des wirtes wille allen wol bekant, 
daz er in eren gunde bl slnen höchzlten. 

wider übendes hiez er aber die werden gcste rlten. 

48. Diu liöchzit werte unz an den niunden tac. 
swes man mit ritters fuore bl dem künige pflac, 
des mohte die varndo diote lützel dä verdriezen. 

die beten arbeite, wan sl sin ouch wolten geniezen. 

49. Pusünen unde trumben vil lüte man dö vernam, 
floiteu unde harpfen; Swes man dä began, 
rottens unde springens, des flizzen sl sich sere, 

pflfens unde glgens. in wart der guoteu kleider deste möre. 

50. An dem zehenden morgen (nü hoeret wunder sagen!) 
näch ir aller wünne muoste ir manoger klagen. 
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von der höchzite erhebent sich niuwiu rnmre; 

nach ir grözen freuden si körnen in vil herzenliche swsere. 

51. Dö der wirt mit freuden bi sinen gesten saz, 

dö kam der varnden einer, mit flize künde er daz, 

daz er für si alle (wer möhte des getrouwen?) 

da spilte mit gefnoge, daz in werde fürsten muosten schonwen. 

52. Dö wiste an ir hende ein schiene magedin 
dä flz Irlande des wirtes kindolin. 

da mite giengen frouwen, . die sin mit zühten pflügen, 

und ouch des wirtes friunde; die zugen ez mit filze sinen mägen. 

53. In des wirtes hüse hörte man grözen schal, 
die linte begunden lachen allez über al. 

des jungen Hagenen magezogen kämen gar ze nähen 
und die jungen meide, daz si daz edele kindel niht ensähen. 

54. Des wirtes nngelücke nähen dö begau, 

dä von er und frou Uote grözez leit gewan. 
ez hete der fibele tiuvel gesant in daz rlche 
sinen boten verre. daz ergieug in allen klegeliche. 

55. Ez was ein wilder grife, der kam dar geflogen, 
daz im der künic Sigebant hete ze liebe erzogen, 
sin gröz ungelficke mohte er dä bl kiesen; 

sinen sun den jungen muose er von dem starken grlfen vliesen. 

56. Ez begunde schatewen, dar in sin gevidere trnoc, 
sam ez ein wölken wtere; starc was er genuoc. 
vor ir manegen freuden st namens war vil kleine; 

diu maget mit dem kinde stuont vor dem hüse dä vil eine. 

57. Vor des grifen krefte der walt dä nider brach, 
dö diu maget edele den vogel fliegen sach, 

dö nerto si sich selben und lie daz kint beliben. 

durch 'ditze starke moere möhte man ez für ein wunder schriben. 

58. Der grife lie sich nidere und boslöz daz kindelin 
in sine khVwen. dö tete er gröze schln, 

daz er grimmic wsere und fibele gemuot. 

daz muosten slt beweinen die helde kücne unde guot. 

59. Ez begunde lfite erschrlen, ez was sere erschraht. 
er tmog ez harte höhe mit der sinen mäht. 

dö körte er gegen dem lüfte zuo den wölken verre. 
daz muoste beweinen dä flz Irlande der herre. 

61. Von dem unmuoto diu werde Wirtschaft 

diu muoste sich zerläzen; die hete mit slner kraft 
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der grlfe sö zerfüeret, daz s! mit arbeit 

sich alle muosten scheiden, in was vil innerlichen leit. — 

67. Nil läzen wir bellben, wie dä gescheiden wart, 
und grifen an diu msere, welch ein swindiu vart 
mit dem wilden grifen daz edel kint dauwert treit. 
ez heten sine mäge umbe ez vil starkez leit. 

68. Ez was noch unerstorben, wan ez got gebot, 
iedoch bete ez besunder dar umbe gröze nöt, 
wan ez der alte grife den slnen jungen truoc. 

do ez die vor in haeten,' dö hete ez arbeit genuoc. 

69. Als diu kunft des alten zuo dem neste ergie, 
daz kint er üz den kläwen zuo den jungen lie. 
dö zucte ez der einer ; daz erz ( niht verslant, 
dä wart diu gotes güete vil verren an bekant. 

70. Sl woltenz hän zerbrochen, mit kläwen gar zertragen. 
nü hoeret michel wunder von sinen sorgen sagen, 
wie dä den llp behielte von lrlant der herre. 

in' truoc der jungen einer under sinen kläwen harte verre. 

71. Von boume ze boume er mit dem kinde flouc. 
den grifen dö sin sterke ein teil ze sere betrouc. 
er gestuont üf einem aste, dem was er ze swsere; 

des muoste er üf die erde, dö er zuo dem neste gerner w»re. 

72. Von des grifen valle daz kindel im enbrast. 
sich verbarg in einem krüto der wenige gast, 
er was noch übele enbizzen an dem sinen libe. 

sit kam er ze tröste vor dem steine manegem schoenen wlbe. 

73. Got tuot michel wunder; des mac man verjelien. 
von des grifen sterke was ouch e geschehen, 
daz drier künigo tohter wären dar getragen. 

sl säzen dä vil nähen, nü kan iu nieman gesagen, 

74. Wie sl den llp nerten ie sö manegen tac, 

wan daz ir got von himele vil gnsediclichen pflac. 

Hagene solto bellben dä niht al eine; 

die minnecllchen meide vant daz kint in einem steine. 

75. Do ez die frouwen slichen sähen an den berc, 

dö wolten sl des wsenen, ez wsere ein wildez twerc 

oder ein merwunder von dem se gegangen. 

slt kam ez in sö nähen; jä wart ez von in güetliche enpfangen. 

76. Hagono wart ir innen; sl wichen in daz hol. 
alles unmuotes was ir herze vol, 
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6 daz sl erfunden, daz ez ein kristen wäre;- 

mit siner arbeite schiet er hi eit von maneger lierzensware. 

77. DO sprach diu eltiste: ‘wie getarst dü zuo uns gän, 
slt wir von gote von hiinele dise herberge hän? 

nil suoclie dlne genözen in dem wilden se! 
wir llden doch arbeit; uns ist hie griullchen we. 1 

78. Dö sprach daz edolo kindel: ‘lät mich iu wesen bl, 
ob ir d'az weit gelouben, daz ich ein kristen sl. 
mich tmoc der wilden grlfen einer zuo dem steine. 

ich wäre bl iu gerne; ja eumac ich hie niht bellben eine.’ 

79. Do enpficngens minnecllchen daz wenige kint. 
sl gcwunnens künde von sinein dienste sint. 

sl begnnden fragen, von wannenz körnen wäre. 

von sines hungers sorgen vordröz ez daiuioch der nuere. 

80. Dö sprach daz edele kindel: ‘mir wäre ein imbiz nöt. 
weit ir mir mite teilen iuwer trinken linde bröt? 

daz ist mir gowesen tiuro wol drier tage wlle; 

wan mich truoc der grlfe dä her wol hundert lange mlle.’ 

81. Dö sprach der frouwou einiu: ‘ez ist also geschehen, 
daz wir unsern schenken selten haben gesehen 
noch unsern truhsazon, die uns solten tragen spise.’ 

sl lobeten gotes güete und wären in ir tumben jären wtse. 

82. Si begunden balde suochen würzen und ander krüt, 
wans bi in nern wolten daz Sigebandes trüt. 

des sl dä lebeten, des brähtens im genuoc. 

ez was ein fremede spise, die im diu juncfrouwe truoc. 

83. Diu kriuter muoste er niezen durch dos hungere nöt. 
müelich ist ze llden der bitterliche töt. 

er wonte bl den frouwen dä vil manigen tac, 
dez er ir g-üetllcho mit slnem dienste pflac. 

84. Ouch heten sl sin huote, daz Wil ich iu sagen. 

jä wuohs er dä mit sorgen in slnen jungen tagen, 

unze daz den kinden bl ir grözen sware 

vor dem holen steine eretuonden aber diu starken sundermare. 

85. Ich enweiz, von welchem ende geflozzen über mer 
zuo der steinwendo kam ein gotes her. 

die starken gruntwello kerten si vil söre; 

die eilenden mamer heten ungomüetes desto mere. 

86. Die kiele in gar zerb rasten, des liutes niht genas, 
die alten grlfen körnen, dä daz geschehen was. 
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st tvuogen zuo ir neste vil manegeu töten man, 

des manic schoeniu frouwe von tröge sorgen vil gewan. 

87. Dö si den jungen grlfen ir sptee heten län, 
die alten grifen körten von ir geniste dan, 

ich enweiz, in welchez ende des meres sträzen. 

st heten tif dem berge einen grimmen nächbflren geläzen. 

88. Hagene niht der liute sach ligon bi dem mer, 
dä die wären ertrunken; daz wären gotes her. 
dö wände er, daz er solte vinden dä ir splse. 

vor den übelen grifen sleich er zuo dem stade harte Ilse. 

89. Dö vant er nieman mere, wan gewäfont einen man. 
des der wilde grlfe gröze nöt gewan. 

er schütte iu üz den ringen, er liez im niht versmähen; 
bogen und gewsefen vant er dä der siten harte nähen. 

90. Dö garte sich selbe daz wenige kint. 

dä obene in den lüften hörte er einen wint. 

dö hete sich versümet der wenige herre: 

ez kam der alte grlfe. Hagene was dem steine gar ze verre. 

91. Er swanc sich zornecliche nider üf den griez; 
den sinen burgaere, den er dä heime liez, 

den wolte er harte gerne an der zlte hän verslunden. 
dö wart der küene in vil guotes heldes. mäze funden. 

92. Mit siner blceder krefte hete er üf gezogen 
manege starke sträle schöz er üz dem bogen. 

er künde in niht versniden; wes mohte er dö geniezen? 

do versuohte erz mit dem swerte. er hört die fronwen klagen nnde riezen. 

93. In sinen siten tumben grimme er was genuoc: 
dem grifen einen vettich er von der ahsel sluoc, 
daz ern getragen enmohte von der stat niht mere ; 

ouch het er in verhouwen an einem beine starke nnde sere. 

94. Den sic hete er erworben, der eine der was töt. 
schiere kam der ander; des leit er sundernöt. 
sit sluog er si alle, die jungen zuo den alten. 

des half im got von himelc; jä mohte er solcher krefte niht gewalten. 

95. Als er daz michel wunder hete dä gotän, 

dö hiez er sine frouwen von dem steine gän. 

er sprach: ‘lät iu erschlnen den luft und ouch den sunnen, 

sit uns got von hirnele wil etclicher freude gunnen.’ 

96. Si enpfiengen in güetltchen. ofte bi der stunt 

wart er von den frouwen geküsset an den rnunt. 
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sl giengen an dem berge nach ir willen nähen oder verren. 

97. Dü in der grözen sorgen von im gar gebrast, 
dö lernte so wol schiezen der eilende gast, 

daz im die vögele kundeu fliegende niht entrinnen. 

er lernte, swes er gerte, do er nach siner nöt begunde sinnen. 

98. Er wart sö baldes herzen, sO frevele und sö zam. 
hei waz er von tieren sneller sprünge nam! 

als ein pantel wilde lief er tif die steine. 

jä zöch er sich selbo; er was aller siner mäge eine. 

99. Swie ofte er zuo don iinden durch kurzwile gie, 
er sach in dem wäge die rühen vische ie ; 

die künde er gevähen, möht er ir iht geniezen. 

sin kochen diu rouch selten; des- raohte in alle tage dä verdriezen. 

100. Von siner herberge gieng er in den walt; 
dä sach er vil der tiero frevele unde halt. 

dar undcr was ir einez, daz wolde in verslinden. 

daz sluog er mit dem s werte; ez muoste siues zornes harte enpfinden. 

101. Einem gabilüue was ez anellch. 

er begunde ez schinden, dö wart er krefte rieh: 
in luste siues bluotes; dö er des vol getranc, 
do gewan er vil der krefte. er hete mauigen gedanc. 

103. Daz tier, daz er htete ze töde erslagen, 

daz gedähte er ze hüse heim mit im tragen, 
die frouwen aller zlte gen uzzen siner güete; 
von der fremeden splse höhte sich ir herze und ir gemtiete. 

104. Viuwer was in tiure, walt beten sl genuoc. 

dz einem herten velsen er manegen vanken sluoc. 

daz in vor was fremede, des wurden si beraten; 

jä tet ez anders nieman, sl muostenz selbe bl der glüete braten. 

105. Dö sl die splse nuzzen, dö merte sich ir kraft, 
ouch kucten sich ir sinne von gutes meisterschaft. 
sl wurden an ir llben schcene und lobebsere, 

sam ir etellchiu iemer in ir vater lande wsere. 

106. Ouch hete der wilde Hagene krefte zwelf man, 
des er bl slnen zlten höhen lop gewan. 

in und die juncfrouwen muote daz harte söre, 
daz sl in der wüeste solten dä beliben immer möre. 

108. An einem morgon früeje dö sach der junge man 
ein schif geladen swmre. rüefen er began. 
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io», ez kam von Garadle; die in da fuoren nähen, 

si vorhten wildiu merkint, dö sl die frouwen an dem stade sähen. 
110. Daz schif het einen lierren üz Salme. 

Hagene und sin könne was im vil kunt e, 

er was ir nächgebüre. dö hoto von Irlant 

sun den Sigebandes der pilgrlne einer niht hekant. 

112. Der gräve selbe zwölfte in eine barken sprane. 
e er diu msere erfüere, diu wlle dühto in laue, 
obc ez schrawaz waren oder wildiu merwunder. 
er gesach bi einen zlten nie sö herllchiu kunder. 

113. Er begunde frägen, e er zeni stade gie: 

‘slt ir kint getoufet, waz tuot ir dannc hie?’ 

er sach ir lip schcenen in jungen mies gewunden. 

dö bäten sl die geste, daz si in mit in ze varne gunden. — 

115. Dö sl die schoenen meide brühten iif die fluot, 
dö giengen in engegene die ritter stolz und guot. 
si enpfiengen fllzecllche die fürsten tohtcr tiure, 
swie si sich e versähen, daz sl waren wilde und ungehiure. 

117. Als sl gesplset wären unde er bl in saz, 

der gräve von Garadle bat im sagen daz, 
wannen sö rehte schcene sl waren bräht zem se. 

' den kinden tete sin frägen und ouch ir arbeit we. 

118. Dö sprach diu eltiste, diu under in da saz: 

‘ich bin von verren landen, herre, wizzet ir daz, 
von Indiä der guoten, da was künic inne 

min vater; dö erleiter, daz ich kröne leider nimmer mer gewinne.' 

119. Dö sprach diu mittelste: ‘ich bin von verren komen. 

mich hat oin wilder grife ze Portegälc genomen. 
der min dä jach ze kinde, der was da landes herre; 
ein voget vil gewaltic rlhsote er nähen unde verre.’ 

120. Diu jungiste under den meiden, diu bl dem gräven saz, 

diu sprach gezogenllche : ‘herre, ich säge iu daz: 

ich bin von Iserlande, dä was min vater herre. 

die mich dä ziehen selten, den kam ich leider al ze verre.’ 

121. Dö sprach der ritter edele: ‘got hät vil wol getän, 
slt er iuch bl den mägon niht wolto bellben län; 
ir slt mit genäden üz grözer nöt enbundeh, 

slt ich iuch, schcene meide, hän an diseme gestade funden.’ 

123. Dö sprach der riche gräve wider den jungen man: 

‘friunt und geselle, ir sult mich hoeren län, 
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slt daz mir die frouwen gesagct hänt ir msere, 
nü weste ich harte gerne, wä iuwer laut oder könne wsere.’ 
124. Dö sprach der wilde Hagene: ‘daz wil ich in sagen, 
mich hat der grifen einer ouch da her getragen, 
min vater hiez Sigebant, ich bin von Irrlchc, 
und bin bt disen frouwen gewesen vil lange kumberllche.’ 

129. Dö sprach aber der gräve: ‘mir ist wol geschehen 
nach manigem schaden grözen, don ich hän gesehen; 
und bist du der möge dä her von Irlaude 

des fflrston Sigebandes, sö wil ich dich haben mir ze pfände. 

130. Dü bist mir körnen rehte, daz sl dir geseit. 
mir hänt dine friunde getan sö manegiu leit 

zo Garadle dem lande; daz llt in gar ze nähen, 
sl hiezen mine helde in einem sturme slahen unde vähen.’ 

131. Dö sprach der junge Hagene: ‘uuschuldic ich des bin, 
daz si iu getan hänt. nü bringet mich zuo zin, 

so getrouwe ich wol versüenen ir haz und iuwer striten. 
lät mich gcnaedicllche zuo dem mlnen könne erblten!’ 

132. Der gräve sprach zem kinde: ‘dü muost min glscl sin; 
sö sint min hovegesinde diu schcenen magedln, 

die wil ich mir ze eren haben in mlnem lande.' 

diu rede dühte Hagenen, sl waere im schade unde schände. 

133. Der recke sprach in zorne: ‘ich wil niht glsol wesen; 
des enmuote nieman, der nü welle genesen. 

ir guote schifliute, ir bringet mich ze lande! 

des löne ich in gerne, ich gilte mit schätze und mit gewande. 

134. Ir muotet mlner frouwen, daz si iuwer gesindc wesen? 
äne dine helfe si mugen wol genesen. 

sl ieman hie sö wlse, der volge mlner löre : 

wendet iuwer segele, daz man daz schif gen Irlaude kere.’ 

135. Daz Hut in wolte vähen; ir herre daz geböt. 

dö stuont er in ze nähen, des kämens in gröze nöt. 

er holte bl dem häre wol drlzic in die finde. 

diu kraft slnes llbes wart den pilgerinen harte künde. 

136. Haetenz niht gescheiden diu minnecllchen kint, 
den heit von Garadle het er erslagen sint. 

sl wären im gellche die armen zuo den hören, 
die selben schifliute muosten dö gön Irlande keren. 

137. llen sl begunden, daz sl niht würden vlorn, 

wan si muosten fürhten des jungen Hagenen- zorn. 
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tage siben zehcne sl vil unmüezic wären. 

sl Vorhten in al gemeine, wan sl sähen in übele gebären. 

138. Dö er begunde nähen in sines vater lant 
(die vil wlten bürge hete er e bekant), 
einen palas höhen kös er bl dem fluote; 
driu hundert türne sach er dä vil veste unde guote. 

140. Do sprach zuo den gesten der waetllche man: 

‘ich wil ez gerne süenen; swie ich niht enhän 
gewaltes hie ze lande, ich wil dar boten senden 

und wil haz den alten mit iu und mit dem künige gar verenden. 

141. Der nü welle dienen an mir michel guot, 

diu nuere, diu ich enbiute, swer daz gerne tuot, 

der diu sage dem küuege, dem gibe ich golt daz riche. 

jä lönet im vil gerne min vater und min muoter rlchllche.’ 

142. Der pilgerino zwelve hiez er rlten dan. 

‘nü saget deine künige,’ sprach der junge man, 

‘obe er welle Hagenen slnen sun sehen, 

an dem von einem grifen im herzen leide wtere geschehen. 

143. Ich weiz wol, sin geloubet . dor edele künic niht. 
sö fraget mlne muoter, ob sl iu des vergibt, 
daz si mich danne wolle haben ze einem kinde, 

ob si ein guldln kriuze vor an miner brüste rinde.’ 

144. Die boten riten dannen nähen in daz lant. 

dä saz in einem hüse frou Uote und Sigebant. 

do erkante er, daz sl füeren dä her von Garadine. 

ez wären sine vlnde; des zürnt dor wirt sere und ouch die sine. 

145. Er frägete, wie si getörsten komen in daz lant. 
dö sprach einer drunder: ‘dä hät uns her gesant 
dln sun der junge Hagene. swer den gerne saehe, 

der ist hie sö nähen, daz daz in kurzer zite wol geschehe.’ 

146. Dö sprach der fürste Sigebant: ‘ir trieget mich äne nöt. • 
er ist sö hin gescheiden, daz mir des kindes töt 

dicke hät erwecket mlnos herzen sinne.’ 

‘ob ir ez niht geloubot, sö frägot iuwer wlp die küniginno, 

147. (Der ist er alsö dicke gewesen nähen bl) 
ob im an slner brüste ein guldln kriuze si. 

ob man des an dem degene die rehten wärheit vinde, 
geruochet ir des beide, sö muget irs iu wol jehen zeiine kinde.’ 

148. Uoten der frouwen ditze wart geseit. 

sl freute sich der msere; e was ir ofte leit. 
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si sprach: ‘wir sulen riten, dä wirz ze rehte ervinden.’ 
der wirt hiez dö satelen im und slnen besten ingesinden. 

150. Man brühte rlchiu kleider mit der frouwen dan. 
ouch volgte der künegin vil manee kiiener man. 
her Sigebant was gestanden nider iif den sant, 
da er die von Garadle bi dem eilenden vant. 

152. Der künic hiez in wilkomen sin her in sin laut. 

er sprach : ‘alt irz der recke, der nach uns hat gesant, 

und jehet zeiner muoter der edelen küneginno? 

und sint war diu mtere, sö bin ich frö von allen minen sinnen.’ 

153. Uoto diu sch eene gezogenlichen sprach: 

‘heiz uns vor den liuten schaffen hie gemach! 

ich sol in wol erkennen, ob im hio zimt diu kröne.’ 

si ervant diu wären bilde, do enpfiengen sl den jungen heit vil schöne. 

154. Mit weinenden ougen sl kuste in an den munt: 

‘e weste ich mich siechen, nü bin ich gesunt. 
wis willekomen, Hagene, min eiuigez kint! 

nü mögen sich din wol troesten, die hie bl Sigebande sint.’ 

156. Die eilenden frouwen Uoten wurden kunt. 
sl gab in maneger hande grä undc bunt, 
pfelle ob liehten vederen; daz gezam wol ir libe. 
sich ringert ir gemiiete von des küneges Sigebandes wibe. 

158. Hagene hiez genaedic den von Garadie sin ’ 
den künic und die liute durch den willen sin, 
daz er in vergäbe schaden unde schulde; 

Hagene der junge der gewan den pilgerinen hulde. 

159. Dö der künec mit küsse versuonte sinen zoru, 
dö rnuostc man in gelten, swaz si heten vlorn. 

daz was in frume vil gröziu und was ouch Hagenen ere. 
sit wurden sl vlnde mit den von lrlande nimmer mere. 

160. Dö hiez man den gesten tragen iif den sant 
in dem fride Hagenen ir splse und ir gewant, 
daz sl da ruowen solten ze vierzehen tagen. 

die stolzen pilgerine muosten im des gonade sagen. 

164. Näch tagen vierzehenen scheiden man dö lie 
die wazzermüeden beide, die bi in wären hie. 

dö gab in sine gäbe der wirt von liehtom golde; 

durch sines sunes liebe ze stmten friunden er si haben wolde. 

165. Der junge Hagene lernte, daz holden wol gezam, 
vor sö manegem degene, daz er des äue schäm 

11 


< Digitized by Google 



162 


muostc bellben. daz lobeten schiene frouwen. 

er wart sö rehte milte, daz es nieman möhte wol getreu wen. 

166. Dar zuo wart er sö küene, als uns ist geseit, 
daz er getorste rechen siner friunde leit. 
er behabete gar sin ere an aller hande dingen, 
des hört man in dem lande von dem beide sagen unde singen. 

171. Sin vater liioz in gähen, daz er meine swert 
mit hundert siner helde; tüsent marke wert 
gseb er ie vier gesellen für ros und für gowiete. 

dö sprach der degen Hagone, daz er daz vil williclichen täte. 

172. Dö hiez er ez künden in diu fürsten lant; 
wanne ez wesen solte, daz tete man in bekant. 
slt wart sin gröziu milte harte wol befunden. 

man sagete die höchzit in drin tagen unde in järes stunden. 

175. Die fremeden, die da wolten ir wäfen mit im nernen, 
dio hiez er kleiden alle; daz muoste in wol gezemeu. 
die da von fremeden erben körnen zuo dem lande, 

der wären tüsent helde ; die zierte er wol mit rosse und mit gewaude. 

176. Er sprach ze stnen friunden: ‘nü ratet ir mir daz, 
daz ich ein künic heize, ez zimt mir deste baz, 

ob ich von herzen minne, diu bi mir trage kröne, 
ich erwinde nimmer, unze ich ir ir arbeit gelöne.’ 

177. S1 sprächen, wer diu wmre (des fragten sine man), 
diu vor sinon helden ze liove solte gän. 

er sprach: ‘daz ist frou Hilde von Indlft dem lande, 

der ich und mlne friunde ze dirre weite haben wenec schände.’ 

178. Wol behagete ez siner muoter (sime vater tete ez sam), 
daz man sl solte kreenen, dö sl daz vernam. 

sl was wol in der mäze, daz lant lieto ir ere. 

wol sehs hundort degene nämen bl im wäfen oder rnere. 

179. Näch siton kristenlichen wlhon man dö hiez 
beide zuo der kröne, nilit lenger man daz liez. 
her Hagene und frou Hilde riten vor in dannen; 

manegen buhurt riehen sach man da von des küneges mannen. 

182. Dö der künic Sigebant bl froun Uoten saz . 
und Hagene bl Hilden, die liute redeten daz: 
im weere wol gelungen an slnem lieben kinde. 
den krach von manegem schäfte pruofte vor den tischen ir ingesinde. 
188. Vor den slnen genözen sprach her Sigebant: 

‘mlnom sune Hageneu gibo ich miniu lant, 
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die liute mit den bürgen nahen unde verrenf 
alle mlne recken suln in haben zuo einem herreu.’ 

189. Dö sich verzigen h*te der fürste Sigebant, 
do begunde Hagene lihen bürge unde laut 
mit vil guotcm ■willen, die ez neinen selten, 
er düht si so biderbe, daz siz Ton im gerne neuien weiten. 

194. Dö begunde rihtcu her Hagene in Irlant. 
swaz er unbilliches an den liuten vant, 
des inuosten si engelten von iin harte sere. 

in einem järe enthoubeter ir wol ahtzic oder mere. 

195. Nü schuof er herverte in stner vlnde laut, 
durch die armen wolder füeren deheinen braut, 
swä ir mit übennüete deheiner wart erfunden, 

dem brach er die bürge und rach ez mit den tiefen verchwunden. 

196. Swä er ze strlte k seine, er was ein ritter guot. 
den höclivertigen helden swachet er den muot, 
in sin vorhte getanen, nähen unde verren. 

er hiez V Alant aller künege; daz mohte sineu vinden wol gewerren. 

197. Der heit lebete schöne, frö was er genuoc. 
diu frouwe von Indiü bi dem recken truoc 
eine tohter schcene; sit wart diu genennet 

nach ir muotcr Hilde, dä von man diu euere wol erkennet. 

198. Dö hiez der wilde Hagene ziehen sö daz kint, 

ez beschein diu sunne selten, noch daz ez der winl 

vil Kitzel au geruorte. sin huoten edele freuwen; 

sam täten sine möge, den er aller beste mohte getrouweu. 

199. Inner zwelf jären diu herllche meit 

wart unmäzen schcene. verre wart ez geseit. 

edele fürsten riche die bogunden sinnen, 

wie si wolten werben nach des wilden Hageneu tohter minnen. 

201. Swaz man ie boten sande nach der magede guot, 
die hiez her Hagene vliesen durch stnen übermuot. 
er wolt sl geben deheinera, der swacher danne er weere. 
dö hört man allenthalben sagen von dem fürsten daz nnere. 


11. DIE MÄRE VOR DER SCHÖNER HILDE. 

204. Ein heit der was erwahsen dä in Tenelant. 
ze Sturme in einer marke, daz ist wol orkaut, 

11 * 
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dä säzen sine mägcr, die zugen in nach ere. 

irae diente ouch Ortlant. ja was er vil gewaltic nnde here. 

205. Einer siner möge, Wate was er genant, 
der bete von dem degene bürge unde lant. 
durch daz er was sin könne, er zöch in fltziclichen, 
er lerte in alle tugende; er liez in üz der huote niht entwichen. 
207. Hetele der rlche ze Hegelingen saz 

nähen bi Ortlande, ich wil in sagen daz; 

dar inne hete er bürge wol ahtzic oder mere. 

die der pflegen solten, die dienten im tegellch mit grözer ere. 

209. Hetele was ein weise; da von sö wart nöt, 
ob er ein wlp haete. im wären beide töt 

vater unde ouch muoter, die im diu lant da liezen. 

sus hete er vil der friunde; bl den muose in ze lebene verdriezen. 

210. Dö rieten im die besten, er solto minne pflegen, 
diu im ze mäze keeme. dö sprach der junge degen: 

‘ich enweiz deheine, diu zen Hegclingen 

mit ören waere frouwe, noch die man mir ze hilse möhte bringen.' 

211. Dö sprach von Niflande Mörunc der junge man: 

‘ich weiz ein maget edele, als ich vernomen hau, 
daz deheiniu lebet sö schoene ninder üf der erde. 

wir sulen ahten gerne, daz si dir zeiner triutinnc werde.’ 

212. Er fragte, wer sl waere oder wie sl si genant, 
er sprach: ‘st heizet Hilde und ist üz Irlant. 

ir vater heizet Hagene und ist des Geren könne. 

kumt si her ze lande, sö hast dü immer freude unde wünne.’ 

213. Dö sprach der fürste Hetele: /nü ist mir doch geseit, 
swer werbe nach ir minne, ez si ir vater leit; 

dar umbe si erstorben vil manec edel man. 
deheinem mlncm friunde ich des tödes niht engan.’ 

214. Dö sprach aber Mörunc: ‘sö sende in sin lant, » 

heiz Höranden bringen! deip ist wol erkant 

alle site Hagenen hat er wol gesehen, 
äne sine helfe künde ez nimmer geschehen.' 

215. Er sprach: ‘ich wil dir volgen, ml sl sö schoene si. 
da man sl sol gewinnen, dä muost dü w T esen bi, 
wan ich dir alles guotes von schulden wol getrouwe. 

dü häst es frume und öre, wirt si ze Hegelingen frouwe.’ 

216. Dö hiez er boten rlten hin ze Tenelant, 
dä man Höranden sinen neven vant. 
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er enhöt dem recken, daz er in sehen solle 

inner tagen sibenen, ob er im deheinen dienest leisten wolte. 

219. An dem sibenden morgen kam er in daz lant. 
er unde sin gesellen truogen guot gewant. 
der künic gie engegene dem recken guoten. 

dü sacli er bi dem degene onch von Tenemarke den kiienen Fruoten. 
225. lletele Höranden biten dö began: 

‘ist dir daz nuere künde, dü solt mich wizzen län, 
wie stet ez nmb froun Hilden, die jungen küniginne? 
der wolte ich mtnen dienest unde mine boteschaft heizen bringen.’ 
228. ‘Daz mac sich nilit gefüegen,’ sprach Hörant. 

‘ze boten ritet nieman in daz Hagenen lant. 

des wil ich mich zewüre nimmer vergäben. 

swer umbe Hilden wirbet, den heizet man da slahen oder hüben.’ 

230. Dö sprach der dogen Fraoto: ‘wolte Wato sin 
gegen Irlaude uü der bote din, 

sö mühte uns wol gelingen und brtehten dir die frouwen, 

oder uns würden wunden üf daz herze al durch den llp gehouwen.’ 

231. Hetele der lierro sprach: ‘dä wil ich hin 
senden zuo den Stürmen, än äugest ich des bin, 

Wate rite gerne, swar ich im gebiute. 

heizet mir von Friesen körnen Irolden unde sine liutet’ 

232. Die boten riten gälies ze Stürmen in daz lant, 
dä man Waten den kiienen bl sinen holden vant. 

mau sagetc im von dem künege, daz er im körnen solte. 

Waten bete wunder, waz sin der künec von Hegelingen wolte. 

235. Er kam ze Hegelingen. dö der degen reit 
hin ze Kampatille, daz was nilit ze lcit 
Hotelon dem künigo. er begunde zuo im gäben; 

er dähtc, wie er Waten, sinen alten friunt, solte enpfähen. 

236. Er gruozte in willicliche, der fürste lüte sprach: 

‘her Wate, sit willekomen! daz ich iuch niht ensacli, , 
daz ist nü lange zlte, daz wir ensamet säzen, 
dü wir uns urliuges üf unser widerwinneu vermäzen.’ 

238. Si giengen beide sitzen und ander nieman mer. 
der künic der was rlche, Wate der was her 
und ouch übermüetic ze allen sinen dingen. 

Hetele hete gcdanke, wie ern ze Irlando solte bringen. 

239. Dö sprach der junge recke: ‘ich hän nach iu gesant. 
boten ich bedürfte in des wilden Hagenen lant. 
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litt enweiz ich nieman, der mir dar bezzer wcere, 

danne ir, Wate, lieber frinnt; ir sit zer boteschaft vil redebsere.’ 

242. Wate sprach mit zome: ‘swer dir daz hat geseit, 
ehe ich liiute stürbe, daz wtere im niht ze leit. 
ja hat dich anders nieman gereizet des gedingen, 

wan Fruote von Tenemarke, deich dir die schcenen Hilden müge bringen. 

243. Ez ist in solher huote diit minnecllche meit — 

Hörant unde Fruote, die ditze hänt geseit, 

daz sl st sö schcene, ich wil 6 niht erwinden, 

du solt mich und sl beide in dinem dienste genend icllche vinden.’ 

244. Er wolte nach in beiden senden au der stunt. 
mere siner friunde tete man ez kunt, 

daz sl ze liovc solten für den künic höre, 
heimlicher spräche heten sl dar umbe deheine mfire. 

245. Wate der vil küene, do er Höranden such 
unde ouch Fruoten, wie schiere er dö sprach : 

‘got löne iu helden beiden, daz ir der mlnen er« 
und mlner hovereise under wilen muotet alsfi söre, 

246. Ir sit es vil gencete, daz ich bote bin; 

nü müezet ir ouch beide mit samet mir dä hin. 

so sul wir dem künege dienen wol nach sinen hulden. 

der mins gemaches väret, der sol selbe entriuweu mit mir dulden.’ 

247. Dö sprach der degen Hörant: ‘ich wil dar gerne varn. 
ob michs der künec erlieze, sö wolte ich niht bewarn, 
ich enwolte haben arbeit, da ich schoene frouwen stehe, 

daz mir und minem könne erllchiu freude von in ie geschehe.’ 

248. ‘Wir suln,’ sprach her Fruote, ‘sibeu hundert man 
die reise mit uns füeron. her Hagene nieman gan 
deheiner vollen ere, er dunkt sich sö vermezzen. 

ob er uns woenet twingen, sö muoz er sinor hochvart gar vergezzen. 

252. Wir suln füeren veile wäfen unde wftt, 

sit ez nmb Hagenen tohter sö angestlichen stät; 

sit si nieman mag erwerben, er enmiieze umb sl strlten, 

nü kiese Wate selbe, welche er mite welle heizen riten.’ 

253. Dö sprach Wate der alte: ‘ich kan niht koufes pflegen, 
min habe ist vil selten müezic her gelegen, 

ich teiltes ie mit helden; daz ist noch min gedinge. 

ich bin niht sö gefilege, daz ich kleinet schcenen frouwen bringe. 

255. Her künic, heizet gäben ! decken man uns sol 
unser schif mit dillen; jä muoz ez uuden vol 
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wesen guoter rocken, die uns helfen strlten, 

ob uns der wilde Hageno niht mit gemache welle läzen rlten. 

257. Dar zuo sol man würken guoter kochen drl, 
die ros unde sptse uns nähen tragen bl, 
daz uns in einem järe des st unzerunnen. 

wir sulen sagen Hagenen, daz wir käme üz Stürmen sin entrannen. 

259. Wir sulen johen alle, daz wir in aehte sin. 

ze hant sö vaehet gnade der wilde Hagene min, 

man heizet herbergen uns eilende geste; 

sö lät uns her Hagene in slnem lande lützel iht gebresten.’ 

260. Die beide fragte Hetele: ‘wanpe mac daz sin, 
daz ir scheidet hinnen, Hoben friunde min?’ 

s! sprächen : ‘wanne ez sumeret, gen des meien ziten, 
sö sl wir gekleidet und sulen aber her ze liove rlten. 

261. Die wllo man würket, daz man haben sol, 
segele unde riemop fllziclichen wol, 
kochen und galeide, die wir sulen füeren, 

daz uns die grantwellen ze schaden iht mögen an gerüeren.' 

263. Dö reit mit urloube Wate in Sturmlant. 

Hörant unde Pruote die körten sä ze hant 
hin ze Tenemarke, dä sl hiezen lierren; 

si gedähtun sich mit dienste dem künic Hetelen niemer geverren. 

264. Dö tete slnen willen dä heime Hetele schln. 
ez wurden vil unmüezie die zimberliute sin; 
slniu schif sl worhten, sö si beste künden. 

die wende zuo den stoezeu wurden mit silber wol gebunden. 

265. Die mastboume wurden vesto undo guot. 

do bewant man diu ruoder röt alsam ein gluot 
mit dem liehten golde. der herre der was riohe. 
dö sl varen solten, si bereiten sich zer vart lobeliche. 

269. Gedillet und geträmet diu schif man dö vant 
gön wetere und gen strlte. schiere wart gesant 
näch den, die varen wolten nach der schoenen fronwen. 
dar zuo bat man nieman, wan den der künic mohte wol getrouwen. 
275. Dö hiez man allenthalben vil kleine nomen war, 
swaz sl füeren solten, daz siz haeten gar. 
die helde sähen selbe, ir schef diu wären liehe, 
näch der schcenen Hilden sande er sine boten lustliche. 

280. Fraote der küeue der kameren dö pflac, 

dä golt und gesteine und vil dinges inne lac. 
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der küiiic leiste gerne, swes man an in gerte ; 
des Frnote eine/, wolte, der lcünec in eteltches drlzic werte. 
281. Dö wolten sl von dannen, ir ros und ouch ir wät 
daz was üf den schiffen. Wate stnen rät 
gap dö dem kflnege Hetelen, un/, sl komen solten, 
daz er sich wol gehabete, wan si im alle gerne dienen wolten. 
283. Hörant sprach zem künege: ‘ir sult an angest sin. 
sweun ir nns sehet nähen, sö schcene magedln 
muget ir danne scliouwen, die ir gerne sult enpfähen.’ 
der kiinic härte ez gerne, dannoch was ir komen vil unnähen. 

285. DO kom in daz ze heile, daz ein nortwint 

den beiden näch ir willen ir segele rnorte sint. 
ir schif giengen ebene, do si üz dem lande körten, 
die ze arbeite knnden, die.tumben beide si dö lerten. 

286. Wir kunnenz niht bescheiden noch wizzenz niht ze sagen, 
wä si ir nahtselde ze sehs nnd drlzic tagen 

fif dem mere nämen. die sö bl in fuoren, 

mit gestabeten eiden ze behalten st dö alle swuoren. — 

289. Dö die von Ilcgelingen wären hin bekomen 

zuo der Hagenen bürge, dö wart ir war genomen. 

die liute wandert alle, von welcher künege lande 

sl die ündo trüegen; sl wären wol gezioret mit gewande.' 

295. Her Wate liiez gedinges des landes berren biten. 
man mohte dä wol kieson an slnen hören siten, 
des sin gewalt geruochte, daz er dä grimme wsere. 

Hagenen dem künege brähte man die geste mit dem miere. 

296. Er sprach: ‘min geleite unde minen fride 

den wil ich in cnbielen. er bflczot mit der wide, 

der an iht besweeret die unkunden horren. 

des sin äne sorge; in sol in niinem laude niht geworren.’ 

297. Dem künege sl dö gäben wol tüsent marke wert 
an riehen kleinäton. er bete niht gogert 

gen einem pfenuinge, wan daz sl liezon scliouwen, 
swaz sl dä lneten, daz wol gezam rittern unde frouwen. 

298. Her Hagene dancte sere, er sprach: ‘und sol ich leben 
drler tage stunde, daz sl mir hänt gegeben, 

daz wirt den minen gesten alsö vergolten, 

hänt si ihtes gebresten, daz ich immer inere bin bescholten.’ 

299. Der künec begunde teilen, daz im was für getragen, 
bonge drunder lägen, dio mohten wol behagen 
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den minnicllchen frouwen. die borten also riche, 
schappel unde vingerlin din teilte dö der wirt flizieliche. — 

310. Der wirt hiez zuo im sitzen die zweue junge man, 

A 

lrolden und Hörauden; fragen er began,' 

. von wannen si dar w seren körnen in daz riche: 

‘wan mir gäben geste bi rniuen ziten nie sö lobellche.’ 

311. Dö sprach der recke Hörant: ‘daz wil ich iu sagen. 
s herre, üf genäde so miiezen wir iu klagen: 

wir sin vertribene liute von unser selber lande. 

ez hät ein künie riche getan an uns sinen grözen anden.’ 

312. Dö sprach der wilde Hagene: ‘wie ist er genant, 
durch den ir muoset rürnen bürge unde laut? 

ich sihe iuch in der mäze, künde er witzo walten, 

ir dunket mich als biderbe, sö möhte er iuch gerne bän behalten.’ 

314. ‘Sin name heizet Hetele von Hegelinge laut. 

sin kraft und oucli sin eilen sint starc und ouch sin liant. 
er hat uns gemachet äne maneger friunde guot, 
daz wir sin von schulden desto trüeber gemuot.’ 

315. Dö sprach der wilde llagene : ‘ez ist iu wol bekomeu. 
ez wirt iu gar vergolten, daz er iu hat gennmen, 

ez ensl danne, daz mir gebreste gar des rninen. 

den künec von Hegelingen sult ir selten bitten des sinen.’ 

317. ‘Wir beliben bl iu gerne,’ sprach von Tene Hörant; 

‘wir fürhten, ob - uns gofreische hie in Irlant 

üz Hegelingen Hetolo (ja sint im kunt die sträze); 

ich sorge ze allen ziten, daz uns der recke niuder leben läze.’ 

318. Hagene der herre zuo den gesollcn sprach: 

‘vereinet iuch sin rollte und schaffet iu gemach! 
iuch getar her Hetele nimmer hie ze lande 

gesuochen schedeliche; wan daz wiero mir ein gröziu schände.’ 

319. Er hiez si herbergen balde in die stat. 
sin selbes burgmro der wildo Hageuo bat, 
daz si in erbüten ere, swä si iender künden. 

die wazzermüeden holde si vil dicke an ir gemache funden. 

321. Zuo dem stade si brühten daz kreftige guot. 
die da verborgen lägen, die heten ofto muot, 
daz si in herten stürmon gorner wolten striten, 
danue si gelückes nach der schämen Hilden solten biten. 

324. Fruoto hiez üf swingen slner krame dach. 

von sö richem koufe daz wunder nie geschacli 
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al nmbe in den landen, daz ie burgaere 

gaeben gnot sö ringe; si mühten eines tages werden leere. 

325. Ez kouften, die ez wolten, steine unde golt. 

der kiinec was slnen gcsten ze guoter mäze holt. 

swer aber fine koufes ir gäbe ihtes gerte, 

si wären in dem willen, daz man ir manegon güetllch gewerte. 

327. Mau sacli arme liute tragen ir gewant. 

die sich verzert hseten, den wart dicke ir pfant 

geloeset und gefrlet. von ir kameraere 

diu junge küniginne horte ofte sagen von in daz ma>re. 

328. Si sprach zuo dem künege: ‘vil lieber vater min, 
heiz ze hove riten die werden gesto dtn! 

man saget, hie sl einer (wenne daz geschtehe!) 
so wunderliches muotes, daz ich in under wllen gerne ssehe.’ 

329. Der künic sprach zer meide: ‘daz mac vil wol geschehen; 
sin site und sine gebferde die läz ich dich sehen.’ 
dannoch was er Hagenen gar in unkünden. 

die frouwen erbiten käme, unze si die site an Waten erfunden. 

330. Der künic sine geste bat und in gebot, 
ob sl von gebresten beten deheine nöt, 

daz st ze hove kcemen und nüzzen sine splse. 

dpz riet von Tenen Fruote; der was beide küene unde wlse. 

331. Ze hove sich dö flizzen die von Tenelant, 
daz nieman itowlzen in mühte ir gewant. 

sam täten oucli von Stürmen die Waten ingesinden. 
jä mohte man in selben einen swertdegen vinden. 

332. Die MGrunges recken die truogeu mantel gnot, 
rücke üz Kampalie. rüt alsam ein gluot 

sacli man dar üz erschinen golt mit dem gesteine. 

Irolt der kiiene der gienc dä ze hove niht al eine. 

334. Swie rieh her Hagene wasre und swie höcli gernuot, 
er gie hin in engegone. diu küniginne gnot 
stuont üf von gesidele, dö sl Waten sacli; 

der liete die gebierde, daz im lachens gebrach. 

335. Sl sprach gezogenliche : ‘nü slt uns willekomen! 

ich und der künee min herre haben daz wol vernomen, 

ir sit vermüote beide von urliuge sere. 

nü sol an iu bedenken der künec sin lob und ouch sin Gre.’ 

336. Sl nigen ir al gemeine, zühtic was ir muot. 
der künic hiez sl sitzen, als man geste tuot. 
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dö truoc man in ze trinken den aller besten win, 
der in allen landen in fürsten hüse mac gesln. 

337. Mit schimpflichen Worten säzens über al. 
diu edele küniginne rümte den sal. 

sl bat den wilden Hagenen, daz er ir geliieze, 

daz er die snellen beide durch msere zuo ir komenAten lieze. 

338. Daz lobet der künic schiere, also ist uns geseit. 
der jungen küniginne was ez niht ze leit. 

dö flizzen sl sich alle mit golde und mit gewsete; 
si w'olten sehen gerne, wie daz fremede ingesinde taete. 

339. Dö nü diu alte Hilde bl ir tohter saz, 

die minnecltchen meide vil wol behnoten daz, 
daz sl ieman funde da in der gebaere, 

daz man iht anders spreche, wan daz ieglichiu ein künigin waere. 

340. Dö hiez man Waten den alten zuo der meide gän. 
swie grls er dö wsere, si hete iedoch den wün, 
daz sl sich huote in kintlichem sinne. 

Waten hin engegene gie mit zühten diu junge küniginne. 

341. Si enpfieng in aller erste, joch wie re ir llhte leit, 
ob si in küssen solte. sin bart was im breit, 

sin här was im bewunden mit horten den vil guoten. 
st hiez sl sitzen beide, Waten und von Tenemarke Fruoten. 

343. Frou Hilde unde ir tohter durch schimpflichen muot 
begnnden Waten fragen, ob in daz diuhte guot, 
wann er bl schoenen fronwen also sitzen solte, 

oder obe er gemer in den herten striten vehten wolte. 

344. Dö sprach Wate der alte: ‘mir zimet eiuez baz, 
w r an bi schoenen frouwen sö sanfte ich nie gesaz; 
ich taete einez lihter, daz ich mit guoten knehten, 
sw'enne ez wesen solte, in vil herten stürmen wolte vehten.’ 

345. Des erlachte lüte diu minneclicho meit. 

sl sach wol, daz im wtere bi schoenen frouwen leit. 

dö wart des Schimpfes uiere in den seiden. 

frou Hildo unde ir tohter redeten dö mit Mörunges beiden. 

346. Sl fragte von dem alten: ‘wie ist er genant? 
hat er inder liute, bürge unde lant, 

oder hät er in der bürge wip oder kintV 

ich wsene, si getriutet selten in einer heirne sint.’ 

347. Dö sprach der recken einer: ‘kint unde wip 
hät er in stnen landen; guot unde Up 
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daz wäget er durch ßre. • deist an im wol erfunden; 

er ist ein küoner recke gewesen her von allen sinen stunden.’ 

.352. Von dannen sl dö giengen. diu schoene Hilde bat, 
daz sl ze allen zlten ze hovo hasten stat; 
sitzen bi den fronwen ez wasre in äne schände, 
dö sprach der degen Irolt: ‘sam böt manz uns in mlnes herren lande.’ 
353. Für den künec sl giengen. dä wären ritter vil, 
dä funden sl bosundor maneger hande spil: 
in dem brete zabelen, schermen under Schilden, 
sl ahten niht sö höhe als man doch hcte Hagenen den wilden. 

356. Des küneges ingesinde ze hove Schilde truoc, 
kiule und buckelasre. geschirmet wart dä genuoc, 
gevohten mit den swerten, mit gabilöt geschozzen 

vil üf guote Schilde; die jungen helde wären unverdrozzen. 

357. Der fürste Hagene fragte Waten und sine man, 
obe in ir lande waere iht kunt getän 
schinneu alsö starke, alsam in* Irriche 

die sinen helde pflaegen. des smielte Wate vil versmähllche. 

358. Dö sprach der heit von Stürmen : ‘ich gesach ez nie. 
der aber mich ez lerte, dar urnbe wanre ich hie 
bevollen ze einem järe, daz ich ez rehte künde. 

swer des meister waere, minor miete ich im gerne gunde.’ 

362. Dö sprach der wilde Hagene: ‘gebt mir daz swert in hant! 
ich wil kurzwllen mit dem von Sturmlant, 

ob ich in müge leren (Jer minen siege viere, 

daz mirs der recke danke.’ daz lobete dö der alte Wate schiere. 

363. Der gast sprach zem künege: ‘ich sol den fride din 
haben, fürste Hagene, daz du iht värest min. 

slüegost dü mir wunden, des schämte ich mich vor frouwen.’ 

Wate künde schirmen, daz sin nieman in der weit moht trouwen. 

365. Die liute sähons gerne durch ir beider kraft. 

der küuic schiere erkante die Waten moisterschaft. 
ein teil begundc er zürnen, wtere imz niht än ere. 
swaz man sach ir sterke, doch hete ir Hagene dä bezeiget mere. 

366. Wate sprach zem künege: ‘läz äne fride sin 
unser beider schirmen! ich hän der siege din 
gelemet nü wol viere, ich wil dirs gerne danken.’ 

er lönto im slt sö höhe sam einem wilden Sahsen oder Franken. 

367. Dö sl den fride liezen boliben under wegen, 
der sal begunde erdiczen von ir beider siegen. 
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swaz sl anders taeten, in möhte sin gelungen. 

ir schirmen was als swinde, daz in die swertes knöpfe liine sprangen. 

370. Dö sprach der fürste Hagene: ‘und hsete ich daz erkant, 
sö wmr daz schirmwäfen niht komen in mlne hant. 

ich ensach nie junger lernen also swinde.’ 

der rede wart gelachet von maneger edeler muoter lande. 

371. Do erloubte er den gesten, swä mite sl die zlt 
hin gotriben mähten, des volgten ime stt 

die von Nortlande; do si bogunde verdriezen, 

dö würfen si die steine und beguuden mit den scheften schiezen. — 

372. Do kom an einem äbent, daz in sö gelanc, 
daz von Tenemarke der küene degen sanc 
mit sö hörllcher stimme, daz ez wol gevallen 

muoso al den liuton. dä von geswcic der vogclline schallen. 

373. Daz hörte der künic gerne und alle sine mau; 
dä von der Tenc Hürant der freude vil gewan. 
ouch hcte ez wol gehoeret diu alte küniginne. 

ez erhal ir durch daz venster, dä si was gesezzen au der zinue. 

374. Dö sprach diu schcene Hilde: ‘waz hän ich vernomen? 
diu aller beste wlse ist in min ören komen, 

die ich ze dirre weite von ieman hän erfunden. 

daz wolte got von hirnele, daz si mine kamonere künden!’ 

375. Sl hiez ir den gewinnen, der sö schöne sanc. 

dö si sach den recken, si sagete ims grözen danc, 
daz ir der äbent w*ro mit freuden hin gegangen, 
von froun Hilden wiben wart der heit wol enpfangeit. 

376. Dö sprach diu küniginne: ‘ir sult uns hceren län 
die wlse, die ich hinte von iu vernomen hän. 
daz gebet mir ze einer gäbe ze allen äbunden, 

daz ich iucli hcere singen, sö wirt iuwer lön wol erfunden.’ 

377. ‘Frouwe, ob irs geruochet, weit ir mirs sagen danc, 
ich singe iu ze allen zlteu also guotez sanc, 

swer ez rehte erhoeret, daz im sin loit verswindet 

und minnert gar sin sorgen, der mlne süeze wisc rehte erviudet.’ 

379. Dö sich diu naht verendet und ez beguude tagen, 

Hörant begunde singen, daz dä bi in den hagen 
geswigen alle vögele von sinem süezen sänge. 

die liute, die dä sliefen, die enlägen dö niht lange. 

380. Sin lat erklang im schöne, ie höher unde ie baz. 

Hageuo ez selbe hörte; bi sinem wibo er saz. 
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ü/, der komenäten muostens an die ziuue. 

der gast wart wol beraten, e/, hörte ez diu junge küniginne. 

I)ö huob er eine wise, diu was von Amile. 

die gelernte nie kristen mensclie sit uocli e, 

wan daz er si hörte iif dem wilden tluote. 

da inite diente Hörant ze hovo der suelle degen guute. 

384. Dö er die süezen wise ze hove vol gesauc, 
alle, die ez hörten, dühte ez niht sö laue; 
sl hietens wa'rliche niht einer hende wilc, 
obe er solte singen, daz einer möhte rlten tüsent mlle. 

389. Diu tier in dem waldc ir weide liezeu steil, 
die würme, die dä selten in dem grase gen, 
die visehe, die da selten in dem wäge ttiezen, 
die liezen ir geverte; ja künde er silier fuege wol geniezen. 

391. Dö bat in ir gewinnen daz schcene magedln; 
äne ir vater wizzen vil tougen seltez sin, 
nueh daz ir muoter Hilden nieman saget daz mrnre, 
daz der sanges moistor zäbende in ir kemenäten wmre. 

394. Si hiez ir kamermre vor dem lnise stän, 
daz nieman solte nach im dar iii gän, 
nnz si vol gehörte die wise, die er sunge. 

dä was maime nieman, wan er unde Mörunc der junge. 

395. Den heit bat si sitzen, ‘ir sult mich liieren hin,’ 
sprach diu maget edele, ‘daz ich e veruomen hän. 
des lüstet mich vil sere; wände iuwor stimme 

diu ist vor aller freude ob aller kurzwile gar ein gimme.' 

396. ‘(ietörste ich iu singen, vil scheenez magedin, 
daz mir dar nmbe naeme niht daz lioubet min 

iur vater, der künic llagene, mir solte niht versmähen, 
swä ich iu möhte dienen, w®rt ir mines herren lande nähen.* 

401. Si sprach: ‘wer ist dln herre oder wie ist er genant? 
mag er haben kröne oder hät er eigen laut? 

ich bin durch dine liebe im holt vil sicherllchen.’ 

dö sprach von Tonen der küene: ‘ich gosach nie künic alsö riehen. 

402. Und melde uns nieman, vil schcene magedin, 
sö sageto ich dir gerne, wie uns der herre min 
von im scheiden lieze, do er uns her sande, 

fronwe, durch dinen willen ze dines vater bürge unde lande.’ 

403. Si sprach: ‘läz mich liceren, was mir der herre dln 
üz iuwerm lande eubiete. ist ez der wille min, 
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des bringe ich dich wol innen, e daz wir uns gescheiden.’ 

Hörant vorhte Hagenen; im begunde dä ze hove leiden. 

404. Kr sprach zuo der frouwen: ‘so enbiutet er dir daz, * 

daz dich sin herze minnet än aller slahte haz. 
nü läz in geniezen, frouwe, diuer güete! 

er hat durch dich eine genomen von allen frouwen sin gemilete.’ 

407. S1 sprach: ‘nü s6 gofüoge dln lieber liorre si, 
ich wil gen im nimmer des willen werden frl: 
ich gelöne im der gedanke, die er hat nach miueu minnen. 
getörste ich vor dem vater min, sö wolto ich iu gerne volgen hinnen.’ 

426. Sl sageton heimlichen dem alten Waten daz, 
daz diu maget edele miunete äne haz 

den ir friunt Hetelen von den Hegelingen. 

dö rietens mit dem degene, wie sis mit in ze hüse selten bringen. 

427. Dö sprach Wate der alte: ‘ksemo si üz dem tor, 
daz ichs niuwan eines geswhe dä vor, 

swie halt wir gerungen mit den vor dem hüse, 

diu junge künigiime käme nimmer zuo ir vater klüse.’ 

428. Ditze starke moere gar verholen wart. 

si rihten sich vil tougen zuo ir widervart. 

si sagetenz ouch den degeneu, die in den schiflen lagen. 

sl hörtenz niht imgerne; jä mohte si nü lange dä betrügen. 

430. An dem vierden morgen ze hove si dö riten. 
iteniuwiu kleider ze wünsche wol gesniten 
truogen an die geste. sl wolten scheiden dannen; 

si gerten urloubes von dem künege und allen sinen mannen. 

431. Her Hagene sprach zen gesten: ‘zwiu lät ir mlniu laut? 
alle mine sinne ich dar zuo hete gewant, 

wie ich iu geliebte min lant und min rlche. 

nü weit ir hinnon scheiden unde lät mich uugesollicllehe.’ 

432. Dö sprach Wate der alte: ‘näch uns gesendet hat 
der voget von Hegelingen und wil niht haben rät, 

er eubringe ez ze einer suone. ouch järnert näch uns sere, 
die wir dä heime liezen. dä von gäben wir deste mere.’ 

433. Dö sprach der wilde Hagene: ‘sö ist mir näch iu leit. 
nü ruochet von mir nemene min ros und mlniu kleit, 
golt und gesteine! ich sol iu alsö gelten 

iuwer gröze gäbe, daz mich die liute drumbe iht dürfen schelten.' 

434. Dö sprach Wate der alte: ‘ze rlcho ich dar zuo bin, 
daz ich iuwers goldos mit mir iht füere hin. 
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an dem uns unser mäge erworben habent hulde, 

Hetele der riche vergäbe uns nimmer unser schulde. 

435. Wir haben eines dinges, her künic, an iuch muot 
(daz duuket uns ein ere, ob ir daz gerne tuot), 
daz ir daz sehet selbe, wie wir uns miigeu verkosten, 
biderber liute splse wsere uns in drin jären niht gebrosten. 

437. luwer sclicene tohter und min frouwe iuwer wip 
sol unser habe schouwen. des ist uns der llp 
getiuret äne ein ende; geschiht uns disiu ere, 

edeler künic Hagene, sö bite wir iuch deheiner gäbe mere.’ 

438. Der wirt sprach den gcsten gozogenlichen zuo: 

‘nü ir niht weit erwinden, sö heize ich morgen fruo 

satelen hundert mcere mageden unde frouwen. 

ich wil ouch mit in selbe und wil iuwer schef gerne schouwen.’ 

439. Die naht mit urloube si riteu zuo der fluot. 

dö truoc man zuo der erde win, der was vil guot, 
gelegen in den kochen, und dar zuo vil der spise. 
ir schif wurden ringe; Fruote von Tenemarke was vil wlse. — 

440. An dem nächsten morgen uäch fruomessezit 
dö kleideten sich meide und wip wider strit, 
die Hagene füeren weite zuo des meres sande. 

hie mit riten under helme wol tüsent recken guot üz irlande. 

442. Dö si nü komen wären, dä er diu schef vant, 

Hilden unde ir frouwen die liuop man üf den saut, 
dö solten zuo den schoflen die minneclichen frouwen; 

die krame stuonden offen, dä diu künegiu mohte wunder schouwen. 

443. Her Hagene sach ouch selbe, swaz üf der krame lac, 
vil manec kleinct riche, diu man vil höhe wac. 

dö er und sine gesellen daz geschouwet bieten, 

dö lie manz sehen die magede, den si ir guote bouge nemeu rieten. 

445. Niemcns ungcmüete Waten dö wac; 

er enruochte, war daz kceme, daz üf der kräme lac, 

die alten künigiune scliiot man von der meide; 

üf Sprüngen, die dä lägen.' dö was Hagenon grimme unde leide. 

446. üf zucten si die segele, die liute sähen daz. 

die si üz dem scheffo stiezen, der wart vil maneger naz. 
si swebeten sam die vögele in dem wazzer bl dem sande. 
der alten küniginne wart nach ir vil lieben tohter ande. 

447. Dö der wilde Hagene die gewäfenten sach, 

wie rehte giimmeliche der heit mit zornc sprach: 
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‘nü bringet mir vil dräte die mlnen gerstangen! 

si müezen alle ersterben, die ich mit mlner hende mag erlangen.’ 

448. Schöne sprach her Mörunc: ‘nü sl iu niht ze gäch! • . 

swaz ir durch strlten uns immer ilet nach, 

sl dannc wol gowäfent tüsent iuwer beide, 

die quelle wir in die fluote, wir geben in die wazzcrktielen selde.’ 

449. Dö wolten ez niht läzen des küenen Hagenen man. 
der grünt begundo ergllzen, strlten wart getan, 
erzogen sach man wäfen und ouch mit speren schiezen. 

sl würfen ln diu ruoder; man sach die kochen von dem stade fliezen. 
460. Wate der vil küene von dem stade spranc 
in eine galle, daz im diu brünne erklanc. 
mit funfzic slner beide er Ute Hilden näch. 
den stolzen burgieren den was ze urliuge gäch. 

451. Dö kam der degen Hagcne; gewsefen er dö truoc 
unde ein swert vil scharfez, ez was swasre geuuoc. 
sich hete Wate der alte gesümet näch ze lange. 

der heit was vil grimme; er truoc nü sine gerstange. 

452. Er ruofte harte lüte. llen er dö hiez 
daz liut allenthalben er uugeruowet liez, 

obe er sine geste möhte noch ergäben, i 

die im täten leide, er woltes alle slahen unde haben. 

453. Vil schiere hete er gewunnen ein vil michel her. 
dö künde er in niht volgen üf dem wilden mer. 
diu schif diu wären dürchel und vil unbereite, 

diu dar gähen solten. dem wilden Hagenen man den schaden seite. 

454. Hone weste er wie gebären, wan daz er üf den griez 
mit andern slnem gesinde die wercliute hiez 
itoniuwer schiffe gähen zuo dem fluote. 

im körnen, die dä mohten. schiere er gwan vil ziere degene guote. 
456. Die küenen Tene lueten näch Hetelen gesant. 
sl kunten im diu moere, daz si im in sin lant 
die Hagenen tohter bnehten näch grözer slner ere. 
swie sl des niht gedachten, ja gewonnen sl der arbeite mere. — / 
465. Nü was Wate der alte, der heit von Sturmlant, 
ze WäleLs in der marke komen üf den sant. 
die wazzermtieden helde ze stade sl dö giengon. 
an den friuntselden froun Hilden sl dö herberge viengen. 

467. Sl hiezen nider spannen hätten zuo der fluot 

des alten Waten mannen, ir leben daz wart guot. 
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do erstuonden in vil schiere iteniuwiu maere. 
man saget den beiden zieren, daz von den Hegelingen komcn waero 
468. Hetele und rite engegene der triutinne sin, 
er nnde sine degene. diu sehoenen magodin 
heten des gedingen, daz man si mit ere 
zuo ir lande bnelite; si versähen sich deheines strites märe. 

471. Die von Hegelingen riten lif den plan. 

von den snellon beiden ein buliurt wart getän 
nach der tmnben muote ze ritterlichem prise. 
dö kam von Tene Fruote; mit im reit ouch Wate der wise. 

472. Von verren sach si Hotelo; er wart hoch gcmuot. 
er sprancte dar durch liebe der miere heit guot. 

dö sach er zwen die besten, die er hin ze Irlands 

mit don werden gesten mich des wilden Hagenen tohtcr sande. 

474. Mit lachendem muote vor den friunden sin 
sprach der künic Hetele: ‘ir liebe boten min, 
ich heto nach iu helden gröze und michel swaere, 
daz in den Hagenen seiden al min volc in vancnüsse weere.’ 

476. Vor liebe koste er beide die alte grlse man. 
lieber ougen weide der künic hie gewan, 
dan er in langen zlteu westliche ie gesach. 
ich gelonbe, daz dem degene licberz sit noch e geschach. 

481. Irolt von Nortriche und Mörunc von Friesen lant 
der recken ietwedcre gieng ir an der haut 
Hilden der schienen, dä si den künec ersähen. 

ir lop man möhte kroenen; dö gedähte si den heit enpfähen. 

482. Mit ir giengen meide zweinzic oder baz 
samet in wizen sabenen, ich wil gelouben daz. 
die aller besten siden, die man möhte vinden 

(daz mohton si wol llden), die sach man au den tugentllchen kinden. 

483. Mit guoten siten schöne grüezen dö began, 
die sit bi im truoc kröne, der wsetliche man 
die maget minnecllche; des in wol gelüste. 

er beslöz mit armen der sehoenen lip vil siiezeclichc er koste. 

484. Do enpfle er al besiuider diu sehoenen magedin. 
dä was einin under, diu molite vil wol sin 

gebom von küneges könne; si was von riehen mögen, 
si was der frouwen einiu, die lange bl den grifen lägen. 

485. Diu was geheizen Hildeburc. frou Hilde, Hagenen wip, 
diu bete erzogen nach eron ir tugenthaften lip. 
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sl was von PortcgäJe geboren üz dem lande. 

sl sach vil fremoder diete; dä von was ir friuudeu ande. 

* / 

487. Daz edele ingesinde wart gegrüezot über al. 
bl dem Hagenen kinde säzen sl ze tal 

an den liebten bluomen under guoten sldeu. 

Hagene was nft nähen, dä von muoseus gröze arbeit Ilden. — 

488. Do ez übenden begunde, dö sach von Touelant 
Hörant der degen küene (ez was im wol bekant) 
ein kriuze in einem segele; bilde lägen drinne. 
solcher pilgerine bete Wate der alte lützel minne. 

489. Lüte ruoft dö Mönuic Irolde zuo: 

‘nü sage dem künic Hetelen, swaz er drumbe tuo: ■ 

ich sihe diu Hagenen wäfen in einem segele riehen. 

wir haben ze vil gesläfen. jä schiede wir von im harte unseufticllchen.’ 

491. Do hörte ez frou Hilde, däz schiene magedln. 
diu edele und diu milde sprach: ‘der vater min 
kumt er her ze lande, maneger schienen frouwen 

er tuot mit slnen banden, des zuo der weite nicman inac getrouwen.’ 

492. ‘Daz sul wir wol behüeten,’ sprach der degen lrolt. 

‘ob er begnndo wüeten, und wsere ein berc golt, 
den naeme ich niht dar umbe, sö der strit geschehe, 

daz ich Waten minen ceheim bl tlcm wilden Hagenen niht ensa;he.’ 

494. Wate hicz froun Hilden üf einem kochen sin. 
begäben mit den Schilden für diu magedin 
was in allen enden daz schef behüetet sero. 

ez was bl don frouwen ze huote hundert ritter oder mere. 

495. Dö rillten sich ze strite alle, die üf den sant 
mit Hilden körnen wären und die von irlant 
die maget beten gefüeret dem künige ze leide. 

vil maneger wol gesunder gestuont dö slnes llbes an der freiile. 

496. Hetelen hört man rüefon vaste an sine man: 

‘nü wert iucli, snellc degene! der nie golt gewan, 

deine heize ich mezzen mit vollen äne wäge. 

ir sult des niht vergezzen; ir stet den von irlant hie ze läge.’ 

498. Nü was komen Hagene zuo in an den sant. 

dö wurden sper geschozzen von guoter beide hant. 

die üf dem sande stuonden, die werten sich vil sere 

der von irlande. dä von geschacli der wunden deste mere. 

500. Dö stuondon under wehsei mit den horten sporn, 
die under den Schilden einander wolten wem 

12 * 
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der vil tiefeu wunden durch lialsberge guote. 

geverwet was daz wazzor mit dem röten vcrchbluote. , 

503. Hagene in grözem zorne sprang üz in die fluot. 
der degen grimme küeue zuo dem stade wuot. 

dö sacli man üf den recken sam snewes Hocken swinde 
geschozzen dä mit pfilen. daz tete von llegelingen daz gesinde. 

504. Dö wart ouch von den swerten ein vil michel klanc. 
die in dä slahen wolten, die muosten inanogen wanc 
vor sinen siegen wenken. Hetele der vil höre 

kam ze slnem swehere. daz beweint diu schiene Hilde sere. 
506. Ez wart doch niht gescheiden in sö kurzer stunt. 

Hetele der küene wart von Hagenen wunt. 
dö kämen sine mäge mit Waten von Sturmlanden; 

Irolt unde Mörunc warn vil guote recken zuo ir handen. 

508. Dö heten ouch mit eilen erworben nü daz lant s 
die Hagenen gesellen, die kämen üf den sant. 

509. die von Tenelanden und die von Hegclingen 

ze Hagenen deme wilden hiezen sl den alten Waten dringen. 

510. Hagene der starke durch die schar brach, 
sin swert daz sneit sere; willecllche er rach, 

daz im wären enpfüeret die minneclichen meide. • 
do wart manec rinc gerüeret; im was grcezliche leide. 

511. Er troute mit dem swerte gerechen niht den haz. 
von siner görstangön hinder sich gosaz 

vil manec ritter edele, (1er nimmer mer diu maere 

gesageto in slnem lande, wie im in dem strlte gelungen wsere. 

513. Dö hete sich gesamenet daz volc über al, 

die fremeden zuo den künden; dö huop sich michel schal. 

Wate unde Hagene zuo einander drungen. 

die in dä mohten wichen, die dühtc, in wie re wol gelungen. 

514. Dö gieng üf Waten den alten der künoc mit grözen siegen, 
wol molite er Sterke walten, dö sach manec degen 

daz viur üz helmen stieben sam die röstbrende. 
sl künden helme klieben mit vil manhafter hende. 

517. Hagenen brast diu Stange, die er in dem strlte truoc, 
üf dem Waten Schilde, der was starc geuuoc. 

ouch künde baz vehten in deheinen riehen 

recken al deheiner; Wate wolte Hagenen niht entwichen. 

518. Dö sluog er durch daz lioubet des klinic Hetelen man, 

Waten den vil küenen, daz üz dom helme ran 
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daz blnot von slner wunden, da koolten n(l die wiude; 
ez was gen äbunde. man sach strtten allez -daz gesinde. 

519. Wate galt mit zorne den grimmen verchslac, 
daz bluotiger zehere sö vil nf im lac. 
er sluoc den wilden Hagenen, daz von des hei nies bougen 
daz swort sere erglaste; im gebrast des tages vor den ougen. 

521. Hilde diu vil schäme ruofte trürecllchen an 
Hetelen den recken, daz er bralite dan 

ir vater üz nceten von Waten deine grlsen. 

der hiez nach sinem venre daz voloyzuo dem lierten sturme wisen. 

522. Hetele der herre vil herllchen streit. 

er kam ze Waten dem alten; daz was dem beide leit. 
der recke ruofte an Hagenen: ‘durch iuwer selbes ere 
lät sich den haz verenden, daz unser friunde niht sterben möre.’ 

523. Hagene fragte lüte, grimme was sin muot, 

durch wen erz scheiden solte. dö sprach der heit guot: 

‘ditze bin ich Hetele von llegolinge lande, 

der sine liebe möge sö verre nach froun Hilden hin gesande.’ 

524. Dfi sprach der übermüete: ‘slt ich hän vemomen, 
daz sl mit manegem gnote waren nach ir koinfen, 
slt in ist von helden gröz 6 re unzerumien: 

ir habet mit schcenen listen mine liebe tohter gewunnen.’ 

52G. Hetele der fürste den heim ab gebaut. 

den fride hfirt man rüofon da über al daz laut. 

dö sprach vater der Hilden, daz ez gescheiden wsere. 

die frouwen gohörten in manogor zlte in nio sö liebez msere. 

527. Do engarten si sich alle, die strltes pflügen e. 

genuoge in scluiofen ruowe. manogem was ouch we 

von den tiefen wunden, die si üz strlte brühten. 

manege Wien der ucete und des strltes nimmer mer gedähten. 

529. Hetele boten sande, dö hiez er Waten körnen, 
sl heten in langer zite da vor wol vemomen, 
daz Wate arzät wrero von einem wilden wlbe. 

Wate der vil wlse gefrumte manegem wunden «an dem llbe. 

534. Dö sprach diu maget odele: ‘getörsto ich dar gfin! 
ich hän ab leider verre wider mlnen vater getan, 
daz ich mlnen besten friunt niht getar enpfähen. 

im und ouch den sinen warn miu gruoz harte müge versmähen.’ 

535. Hagene wart gefräget: ‘heit, mac daz geschehen? 
ob iuc/i des niht betrüget, ich wolte gerne sehen 
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iuwcr schoene tohter, diu junge kiiniginne. 

diu weite gerne helfen inwern wunden, haltet irz ze rainne.’ 

536. ‘Ich wil sl sehen gerne, swie sl habe getan. 

ich minne ouch ir enpfälien. war umbe solte ichz län 

hie in fremeden landen, ich ennseme ir grüezen? 

mir unde mtner tohter mac der künic Hetele wol geböezen.’ 

537. Hörant von Tenemarke wtstes bl der haut 

und ouch der degen Fruote, dä st den künic vant. 

53s. er sprach: ‘wilkomon, tohter, Hilde vil rlclie! 

ich kan des niht geläzen, ich engrüeze dich willicllche.’ 

539. Er wolte sine wunden diu kint niht sehen län. 
die wurden im gebunden, üf höher hiez er gän 
die cdelen juncfrouwon. Wate gähte söre, 
wio er den künic heilte; diu magot weinte dä niht mere. 

542. Ze haut dö heilte er Hetelen von Hegelinge lant, 
dar näcli die andern alle, swaz man der dä vant. 
die mit deheinen listen heilen ieman künde, 
die mohte ouch er gefristen. er machte vor dem töde wol gesunde. 
544. Hetele bat dö Hagenen mit im in sin lant. 

ein teil lobete erz träge, wan daz er wol ervant, 

daz der von Hegelingen bete lant vil rlclie. 

mit siner licbon tohter fuor er ze hüse slt vil lobellche. 

547. Diu Hilden heimreise mit Hetelen gesehach. 
dö weinte manec frouwe; dar nach ir gemach 
si fuogte in den landen, von dem künege here 
gekreenet wart frou Hilde; daz was den Hegelingen gar ein ere. 

549. Mit wie getaner ere im brfttstuolo saz 
diu maget vil here! jä saget man daz, 

daz dä wäfen nämen fünf hundert ritter guote. 
do was abor kamermre von Tenemarke der wlse Fruote. 

550. Die richeit gröze het Hagene wol gesehen. ' 
die Hetelen genöze hoten e dort verjolien, 
daz er herre wsere ob siben riehen landen. 

die armen si dö alle mit freuden heim ze herberge sanden. 

551. Dö gap der künic Hetele silber und gewant, 
ros und golt daz röte den von Irlant, 

daz sis niht möhten füeren von slnem hüse mere. 
er gewan sl im ze frinnde; des hete frou Hilde michel ere. 

552. An dem zwelftcn morgen rümten sl diu lant. 

diu ros von Tenemarke diu zöch man üf den saut, 
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den die inane verre üf dio hüeve giengen. 

liep was ez den gesten, daz sl Hetelen künde ie geviengen. 

555. Hagene Hildeburgen mit armen umbeslöz; 

er spracli: ‘nü pftic Hilden durch dlnc triuwe gröz! 
ez gewirret liht den freu wen an sö grözem ingesinde; 
nü tuo gonaidiellcheii, daz man die zuht an dir bevinde.’ 

558. Er sprach ze stner tohter: ‘ir sult kröne tragen, 
daz ich und iuwer muoter ieman hoeren sagen, 
daz iuch ieman hazze. ir slt sö gnotes riebe, 

liezet ir iuch schelten, daz stüende iuwerm namen unlobeliche.’ 

559. Hagene kuste Hilden und neic dom künege her. 
er unde sin gosindo gesähen nimmer mer 

daz laut zo Hegelingen. si kämen im ze verre; 
gegen Baljäne schifte sich Hagene der herre. 

560. Sit dö er da lieiino bi ir muoter saz, 

. der alten küniginue, Hageue sagete daz, 

er künde ze niemanne sin tohter baz bewenden; 

liete er ir noch rnere, er w'oltes hin zo Ilegeliiigen senden. 


KONRAD VON WÜRZBURG. 

Während bei dem Volks -Epos der einzelne Sänger hinter die Masse des 
dichtenden Volkes zurüektritt, so dasz wir gar nicht einmal seinen Namen er- 
fahren : sind wir hei dem Kimst-Epos, wie überhaupt bei der Kunstdiclituug, durch- 
aus an einzelne hervorragende Dichter gewiesen. Ein Meister auf dem Gebiete 
der kleineren epischen Erzählung, für welche hier allein der Raum, ist Konrad, 
aus Würzburg gebürtig, ein wandernder Sänger, der jedoch meist am Oberrhein 
lebte, f zu Basel J28T. Er hat, von seinen anderen Dichtungen abgesehen, 
in kürzeren poetischen Erzählungen vornehmlich behandelt: die Legenden von 
Alexius und von Silvester, die lieblichen Sagen vom Schwanritter, von 
Engelhard und Engel traut, endlich ein merkwürdiges Begebnis aus dem 
Leben des deutschen Kaisers Otto I., unter dem Namen ‘Otto mit dem Barte.’ 
Diese Erzählung, welche die anziehenden Gestalten des Kaisers Otto und 
des mannhaften Ritters Heinrich von Kempten vorführt, beweist an beiden, wie 
v Jähzorn in Gefahr und Leid bringt, bis endlich Treue und Tapferkeit einen ver- 
söhnenden Schluss herbeiführen; und sie gewinnt noch mehr Anziehungskraft 
dadurch, dasz der zweite Theil der Geschichte auf italischem Boden, diesem so 
vieljährigen Schauplatz deutscher Kämpfe und Siege spielt. 

OTTO MIT DEM BAUTE. 

Ein keiser Otte was genant, lflit vorhten undertenic wart, 

des magenkrefte manic laut schrene und laue was im der hart, 
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5. wände er in zöch vil zarte, 
und swaz er bi deine barto 
geswuor, daz liez er allez war. 
er bete roetelehtez här 
und was mit alle ein übel man; 
10. sin herze in argen muote brau 
und bewärte daz an maniger stete, 
swer iht wider in getete, s 
der muoste hau den llp verlorn ; 
über swen der eit geswom 
15. von des keisers munde wart: 

‘dü garnest ez, sam mir min bart!’ 
der muoste ligen töt zeliant, 
wand er dekeine milte vant 
an slner liendo danne. 

20. sns bete er manigem manne 
leben unde llp benomen, 
der von sinen gnaden körnen 
was durch höher schulde werc. 
nü haete er dä ze Babenberc 
25. in der schcenen veste wit 
gemachet eine höchgezit, 
und was diu zeincn Ostern, 
des körnen üzer klöstern 
vil höher eppote in den hof 
30. und mauic wcrder bischof, 
die mit eren ilten dar; 
ouch körnen dar in liehter schar 
grüven, frteu, dienstman, 
die daz riebe hörten an 
35. und den keiserlicheu voget; 
die körnen alle dar gezoget 
in wünneclicher presse, 
nü daz gesungen messe 
was an dem österlichen tage, 

40. dö wären sunder leides klage 
al die tische da bereit 
und het man bröt dar üf geleit 
und manic schoene trinevaz 
dar üf gesetzet nmbe daz, 


j 45. so der keiser Otto 

mit slner fürsten rotte 
von deme münster quaeme, 
daz er dä wazzer menie 
und er enbizze sä zeliant. 

50. nü was durch äventiur gesant 
ein wcrder juncherre dar, 
der edel unde wünnevar 
an herzen und an llbe schein, 
die liute im alle sunder mein 
55, vil höhen prls dä gäben, 
sin vater was von Swäben 
herzoge vil gewaltic, 
des gölte manicvaltic 
solte erben dirre alcine. 

60. der selbe knabe reine 
des tages dä ze hove gie 
vor den tischen unde lic 
dar üf die blanken hende sin. 
ein lindez bröt nam er dar ln 
65. und wolte ez ezzen sam diu kint, 
diu des sites elliu sint 
und in der wille stet dar zuo, 
daz si gerne enblzont fruo. 

Der junge fürste wüiinesam, 
70. als er daz bröt an sich genam 
und ein teil gebrach dar abe, 
dö gieuc aldä mit simo stabe 
des keisers truhsaeze 
und schicte, daz man a;ze, 

75. sö mau gesungen halte gar. 
der selbe der wart des gewar, 
daz der juncherre wert 
des brötes hiete dä gegert. 
des wart er zornic sä zeliant. 

80. der site sin was sö gewant, 
daz in muote ein kleine dinc. 
des lief er an den jüngelinc 
mit sime stabe, den er dä truoc, 
dä mite er üf daz lioubet sluoc 
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85. den herren edel unde klär, 
daz irne diu Scheitel und daz här 
von rötem bluote wurden naz. 
des viel er nider unde saz 
und weinto manigen heizen trahen. 
90. daz in der tmhsoezo slahen 
getorste, daz ersach ein heit, 
der was ein ritter üz erwelt 
und hiez von Kempten Heinrich; 
sin edel muot der hete sich 
95. rllicher manheit an genomen. 
er was mit dem kinde komen 
von Swäben dar, als ich iz las, 
wan er sin zuhtraeister was 
und er in trütlichen zöch. 

100. daz man den juncherren höch 
als unerbermeclichen sluoc, 
daz muot in sere und übel gnnoc 
und was im leit und nngemacli. 
zuo deme truhssezen sprach 
105. der unverzagete ritter dö v 
harte zomiclich alsö: 

‘Waz habet ir nü gerochen, 
daz ir hat zerbrochen 
iuwer ritterlichen zulit, 

110. daz ir eins cdelen fürsten frulit 
als übeliche habet geslagen? 
ich wü iu nemelichen sagen, 
ir werbent anders, dau ir sult, 
daz ir sunder alle schult 
115. geslagen hat den herren min.’ 
‘daz lät iu gar unnnere sin!’ 
sprach der truhsaeze; 

‘mir ist daz wol gemaizc, 
daz ich uugefüegen schelken were 
120. unde ein iegelichen bore, 

der hie ze hove nnzühtec ist. 
lät iuwer rede an dirre frist 
bellben algemeine! 
ich fürhte iuch alsö kleine, 


125. als der habicli tuot daz hnon. 
waz weit ir ml dar zuo tuon, 
daz ich den herzogen sluoc?’ 
‘daz wirt bekant iu schiere gnuoc,’ 
sprach von Kempten Heinrich; 
130. ‘daz ir fürsten edellich 
alsus könnet bliuwen, 
daz sol iuch hie beriuwen, 
wan ich vertrage sin lenger niht. 
ir tugentlöser bcesewiht, 

135. nü wie getorstet ir geleben, 
daz ir dem kinde hät gegeben 
als ungefüege biusche? 
daz iuwer liant unkiusche 
als unedellche tuot, 

140. das muoz begiezen iuwer bluot 
den sal und disen flecken.’ 
dö greif er einen stecken 
als einon grözen reitel; 
er sluog in, daz diu scheitel 
145. ime zerklacte sam ein ei, 

und im der gebel spielt enzwei 
reht als ein havenschirbon, 
daz er begunde zwirben 
alumbe und urabe sam ein topf ; 
150. daz ■ hime wart im und der köpf 
erschellet harte, dunket mich, 
des viel er üf den esterich 
und lac dä jämmerlichen töt; 
der sal wart sines bluotes röt. 
155. des huop sich ein michel döz 
und ein lüt gebrühte gröz. 

Nü was ouch der keiser komen 
und hete wazzer dö genomen 
und was gesezzen über tisch. 
160. daz bluot begunde er alsö frisch 
üf deme esteriche sehen, 
er sprach: ‘waz ist alhie gesche- 
wer hät den sal entreinet [hen ? 
und die getät erscheinet, 
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165. daz er bluotic worden ist?’ 
alsus begunde im an der frist 
sin werdez ingesinde sagen, 
daz im sin trulisaezo erslagen 
wsere bl der ztt also. 

170. mit zorne sprach der keiser dö: 
‘wer liät an im beswasret mich?’ 
‘daz tet von Kempten Heinriehl’ 
riefens algellche. 

‘jä,’ sprach der keiser riebe, 

175. ‘hat ime der sinen lip benomen, 
sö ist er uns zo früeje körnen 
her von Swäben in diz laut, 
er werde schiere nü besant 
für min antlötze her; 

180. ich wil in fragen, war umb er 
mir habe so vaste an im geschadet.’ 
sus wart der ritter geladet 
für den keiser freissam; 
und als er für den keiser quam 
185. und in verrest ane sacli, 

mit zorn er wider in d6 sprach : 
‘wie habet ir alsus getobet, 
daz mlu truhsmze hoch gelobet 
von iu lit ermordet? 

190. ir habt üf iucli gebordet 
min ungenade manicvalt; 
iu sol min kaiserlich gcwalt 
erzeiget werden sere. 
ir habt rnlns hoves ere 
195. und mlnen pris gebrochen; 
daz wirt an iu gerochen, 
der höhe mein und diu.gescbiht, 
daz mau den truhsxzen silit 
von iu ze töde erlempten.’ 

200. ‘nein, herre,’ sprach von Kempten 
der unverzagete Heinrich, 

‘lät hie genüde vinden mich 
unde iuwer stete hulde! 
geruochet rnine unschulde 


205. hie verneinen und nüne schult! 
habe ich mit rehter ungedult 
verdienet iuwer vientschaft, 
sö läzet iuwer magenkraft 
mich veilen unde veigen; 

210. mugo aber ich erzeigen, 

daz niht diu schulde waire min, 
sö niochet mir geiuedic sin, 
daz ir mir niht Übels tuout. 
durch den got, der laute erstuont 
215. an disem österlichen tage, 
sö gönnet mir, daz ich bejage 
iuwer kaiserliche gunst; 
sit daz ir habet die vernunst, 
daz ir von art bescheiden -sit, 
220. sö eret dise höhgezlt 
au mir vil armen laute! 
lät mich dor werden liute 
geniezen der man schouwet hie! 
kein schulde wart sö michel nie, 
225. da enhoere zuo genaden teil; 
durch daz sö lüzont mich daz heil 
hie vinden und erwerben, 
daz ich iht sul ersterben.’ 

Der keiser übel unde rät 
230. der rede im antwürte böt 
üz eime grimmen herzen; 
er sprach: ‘des tödes smerzen, 
den hio min truhsaeze troit, 
lide ich mit sulcher arbeit, 

235. daz ich niht muotes hän dar zuo, 
daz ich iu keine gnade tue 
umbe iuwer gröze schulde; 
min keisorlichiu hulde 
iuuoz iu immer sin verspart. 
240. ir amet ez, sain mir min hart, 
daz min trubsxze töt 
lit von iu alsnnder nötl’ 

Der werde ritter Heinrich 
verstuont bi disem eide sich. 
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245. den der übel keiser tete, 
daz er benaraen an der stete 
daz leben muoste hän verlom. 
des wart im alsö rehte zom, 
daz er den lip dö weite wem 
250. und daz leben sin genern 
mit willicliches herzen ger ; 
wand er bekanto wol, swaz er 
bt dem barte sin gehiez, 
daz er daz allez stade liez. [wol, 
255. Da von sprach er: ‘nü merke ich 
' daz ich benamen sterben sol; 
des hän ich reht, daz ich mich wer 
und daz leben min gener, 
al die wile daz icli kan.’ 

260. hie mite der üz erwelter man 
geswinde für den keiser spranc. 
er begreif in bl dom barte lanc, 
er zucte in über slnen tisch, 
ez waere fleisch, ez wäre visch, 
265. daz man dä für in hete brüht, 
daz wart gevellet in ein bälit. 

Als er in bl deme barte dans, 
daz kinne wart imc und der flans 
vil hä res dä beroubet; 

270. sin kaiserlich ez houbet 
wart ser entschnmpfieret ; 
diu kröne wol gezieret, 
diu dar üf gesetzet was, 
viel nider in don palas 
275. und al sin rilich zierheit. 
er het in uuder sich geleit 
geswinde bl den ziten; 
er zucte von der slten 
ein mezzer wol gewetzet, 

280. daz het er im gesetzet 

vil schiere an sine kelen hin; 
mit der haut begoud er in 
vast uinb den kragen würgen, 
er sprach: ‘nü lät mich bürgen 


285. enpfähen unde Sicherheit, 
daz iuwer gnäde mir bereit 
und iuwer hulde werde; 
ir müezet üf der erde 
daz leben anders hän verlom. 
290. den eit, den ir dä hat geswom, 
den velschet, ob ir weit genesen, 
oder ez muoz iuwer ende wesen.’ 
Sus lag er üf ime an der zlt 
und roufte in sere en widerstrlt 
295. mit slnem langen barte; 
er würgte in also harte, 
daz er niht muhte sprechen, 
die werden und die frechen 
fürsten alle üf Sprüngen; 

300. si liefen unde drungen 
algemeiniclichon dar, 
dä der keiser tötgevar 
lag uuder dem von Kempten; 
an kreften den erlempten 
305. ha: teils an den stunden 

von ime vil gerne enpunden. 

Dö sprach der ritter Heinrich : 
‘ist ieman, der nü riiere mich, 
sö muoz der keiser ligcn tot ; 
310. dar näcli sö bringe ich den zo nöt, 
der mich zem ersten rüoret an. 
slt daz ich niht geueson kan, 
sö kumt der wirt ze freisen: 
ich stich im abe den weisen 
315. mit disorn mezzer veste. 
oueh müezen sin die geste 
cngelten, dio mich wellen slalien : 
ich giuze ir bluotes manigen tra- 
e daz ich müge verderben, [hen, 
320. nü dar! swer welle sterben, 
der köre her und rüere mich!’ 
sus trätens alle hinder sich, 
alse in diu wäre schult gebot, 
der keiser ouch mit maniger nöt 
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325. winken söre dä began, 
daz si giengen alle dan. 

Diz wart getan und diz geschach. 
zuo dem keiser aber sprach 
der unverzagete Heinrich: 

330. ‘lät hie niht lange ligen mich, 
ob ir daz leben wellet hau. 
mir werde Sicherheit getän, 
daz ich genese, ich läze iuch leben ; 
wirt mir gewisheit- niht gegeben 
335. umbe den llp, est iuwer tot.’ 
hie mite üf sine vinger böt 
der keiser undo lobte sä 
bi keiserlichen eren dä, 
daz er in lieze bl der stunt 
340. von dannen kören wol gesunt. 
NQ diu Sicherheit ergie, 
keiser Otten er dö lie 
geswinde von im üfe.stän; 
er haste im schiere dä verlän 
345. den hart flz slnen handen. 
unde als er üf gestanden 
was von deine esteriche wider, 
dö gieng er aber sitzen nider 
üf sinen stuol von rlcher art; 
350. daz här begundo er und den hart 
streichen unde sprach also 
zuo deme ritter aber dö: 

‘Ich hün in Sicherheit gegeben, 
daz ich iu llp unde leben 
355. unverdcrbet läze; 

nü strlclient iuwer sträze, 
also daz ir mich iemer 
vennidet und ich niemer 
iuch mit ougen an geselle! 

360. ich priieve daz wol unde spehe, 
daz ir zeinie ingesinde mir 
ze swffire slt; joch habet ir 
vil harte an mir geunfuoget. 
swer blicket unde luoget 


365. an mlnen hart, der kinset wol, 
daz ich immer gerne sol 
iuwer heimellche enperen. [ren 
mir muoz ein ander meister sche- 
denne ir, daz wizzet äne spot; 
370. min hart muoz immer, sammir 
iuwer scharsahs mlden; [got! 
ez kan unsanfte snldeu 
hiit und här den künegen abe. 
vil wol ich daz befunden habe, 
375. daz ir ein übel scherer slt. 
ir sfilt bl dirre tagezlt 
uns rümen hof nnde lant.’ 
sns nam der ritter alzehant 
zuo des keisers mannen 
380. nrloup und fuor von dannen. 

Er körte gegen Swäben wider 
und lie sich dä ze lande nider 
üf ein rlchez löhongelt. 
acker, wisen unde velt 
385. het der von Kempten, als ich las; 
dar üf liez er sich, wan er was 
ein dienstman der selben stift. 
uns seit von im diu wäre schrift, 
daz er sich schöne gar betruoc, 
390. wan er hete gölte gnuoc 
unde was an eren offenbar, 
dar nach über zehen jär 
koin ez von geschihte alsö, 
daz der keiser Otto dö 
395. eins grözen urliuges püao 
und jeuslt deme gebirge lac 
vor einer stat vil wünneclich. 
er und die- slnen beten, sich 
dar üf geflizzen nmnige zlt, 

400. wie si der veste g leben strlt 
mit steinen und mit pfilon. 
doch was er bl den wllen 
an liuten alsö nöthaft, 
daz er nfich tiuscher ritterschaft 
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405. lior üz begonde senden; 
er hiez in allen enden 
* den liuten künden unde sagen, 
swer iht hsete bl den tagen 
ze lehene von dem rlche, 

410. daz im der snellicliche 

ze helfe koeme bl der stunt. 
dä bl tet er den fürsten kunt, 
swer im wsere dienestliaft 
und leben oder manschaft 
415. ha;te enpfangen under in, 
daz die ze helfe koemcn hin 
ze Fülle bl den ziten 
und ime da hülfen strlten; 
swer des niht entaste, 

420. daz der sin lehen lueto 
verwürket und ez suite län. 
nü daz diu botesehafi getan 
wart in elliu tiuschiu lant, 
dö wart ze Kempten gesant 
425. dem abbete ouch ein bote sä, 
der im diu maere seite dä. 

Als der fürste lobesam 
des keisers botschaft vcrnam, 
dö wart er üf die vart bereit; 
430. ouch wurden schiere, sö mau seit, 
al sine dicnstman besaut 
und üf die reise dö gemant 
mit triuwen und mit eiden. 
den ritter wol bescheiden [men ; 
435. von Kempten hiez er für sich ko- 
er sprach : ‘ir 'habt daz wol veruo- 
daz der keiser hat gesant [men, 
näch liuten her in tiuschiu lant, 
und ich der fürsten einer bin, 
440. der im ze helfe komen hjn 
über daz gebirge sol. 
dar zuo bedarf ich iuwer wol 
und mlner dienstliute; 
die mane ich alle hiute 


445. und iuch ze vorderst, daz ir vart 
und die reise niht enspart, 
diu mir und iu geboten ist; 
dä von sult ir an dirre frist 
werden üf die vart bereit.’ 

450. ‘ach herre, waz hat ir geseit!’ 
sprach von Kempten Heinrich; 
‘nü wizzet ir doch wol, daz ich 
/ für den koiser niht getar 
ze hove komen und ich gar 
455. verwirket sine hulde hän. 
ir sult der reise mich erläu 
ieiner durch den dienest min. 
der keiser hat die gnäde sin 
vil gar von mir geleitet 
460. unde über mich gespreitet 
slner ungenäden büne. 
ich hän erzogen zwene süne, 
die sende ich, herre, mit iu dar ; 
e daz ich alters eine var, 

465. sö füeret ir si beide samt; 
gezieret wol üf strltes amt 
kerent si mit iu dä hin.’ • 
‘nein,’ sprach der abbet, ‘ich enbin 
des muotes niht, daz ich ir ger 
470. und iuwer durch si beide enber, 
wände ir mir nützer eine alt. 
min tröst und al min ere lit 
an iu bl dirre zlte; 
joch kunnet ir ze strlte 
475. geraten üzer mäzen wol, 

und swaz man höher dinge sol 
ze hove schicken alle wege, 
daz mac verrihten iuwer pflege 
michels baz dan iemen. 

480. sö nütze cnist mir niemen 
an dirre hinovart als ir. 
dä von sö bite ich, daz ir mir 
rät mit wlser lere gebet, 
und ist daz ir dä wider strebet 
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485. und ir mir dienstes abo gänt, 
swaz ir von mir ze lehpn hänt, 
weizgot da/, lilie ich anders war, 
da man/ verdienen wol getar.' 

‘Entriuwen,’ sprach der ritter 
490. ‘und ist der rede dentie alsö, [dö, 
daz ir min leben llhent hin, 
ob ich in niht gehorsam bin, 
ich var 6 mit in, wizzo Krist, 
swie mir diu reise an dirre frist 
495. ztio grözen sorgen sl gewant. 
e daz ich läze üz miner hant 
min lohen und min cre, 
e rite ich undc köre 
mit iu benamen in den tot. 

500. min helfe sol zo rehter nöt 
iu bereit, mit willen sin, 
wände ir sit der herre min, 
den ich dienstes muoz gewern; 
sit ir sin niht weit enpern, 

505. sö werde erfüllet iuwer muot. 
swaz mir der keiner übels tuot, 
daz wil ich gerne dulden, 
durch daz ich iu ze hulden 
gedienen müge an dirre vart.’ 
510. hie mit üf sine reise wart 
bereit der ellentrlcho man; 
er fnor mit sime herreu dan 
über daz gebirge enwec. 
er was sö küene und ouch so quec, 
515. das; er durch vorhte wenic liez; 
er tet, swaz in sin herre hiez, 
und wart im undertsenic gar. 
si wären beide schiere dar 
für die selben stat gezoget, 

520. dä der roemische voget 
lac mit sime her vil starc. 

- Heinrich von Kempten allez bare 

sich vor des keisers angesiht 

und quam für in zo liehto niht, 


525. wan er in durch den alten haz 
und durch sine schult entsaz. 

Sö flöch in der vil küene man ; 
ein liitzel von dem her hin dan 
er hete die hütteu sin geslagen. 
530. ein bat was im dar ln getragen 
an eime tage, als ich ez las, 
wände im näch siner verte was 
gemaches dürft; dö bat er 
in eime zubere, der im her 
535. was von einem dorfo brüht, 
und dö der ritter wol bedüht 
was gesezzen in daz bat, 
dö sach er körnen üz der stat 
ein teil der burgsero 
540. und ouch den keiser mawe 
stapfeir gegen in dort hin. 
umb die stat wolt er mit in 
teidingen nnde kosen; 
da von die triuwelösen 
545. burgsere haeten üf geleit \ 
mit pärät und mit valscheit, 
daz si in ze töde slüegen; 
si wolten gerne füegen, 
so er mit in sprächen weite, 
550. daz man in slahen solte 
und morden äne widersagen, 
nft hsete schiere sich getragen 
diu zlt alsö, des bin ich wer, 
daz er goriten quam dort her, 
555. gewaefons Itel undc bar. 
ein tougenllchiu hälschar 
was im ze läge dä geleit, 
dar ln er ungewaraet reit 
und wart mit frechen handen 
560. eins strltes dä bestanden; - 
wan diu triuwelöse diet, 
diu tougen stnen schaden riet, 
wolte im briuwen ungemach. 
dö der ritter daz ersach 
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565. von Kempten in dem bade dort, 
daz man dä mein nnde mort 
alsus begnude briuwen, 
und daz man an den triuwen 
den keiser Otten wolte slahen: 
570. dö liez er baden unde twahen 
vil gar bellbeu umler wegen; 
als ein tiz erwelter degen 
spranc er üz dem zuber tief, 
ze simc schilte er balde lief, 
575. der hienc an einer wende, 
den nam er zno der hende 
und oin swert gar üz erwelt; 
dä mite kom der blöze heit 
geloufen zuo dem keiser hin. 
580. von den burgaeren löst er in 
und werte in also naeket. 
zerhouwen und zerhacket 
wart von im der vlndc gnuoc; 
der liute er vil ze töde sluoc, 
585. die den keiser wolten slahen; 
er göz ir bluotes manigen trahen 
mit ellenthafter hende. 
ze bitterlichem ende 
er der liute gnuoc dä treip, 

590. und swaz ir lebendic beleip, 

. die macht er alle flühtic. 
und dö der rittor zühtic 
den keiser bete enpunden, 
dö lief er an den stunden 
595. aber in daz bat hin wider, 
dar ln sö saz er dräte nider 
und bäte, sam er tet dä vor. 
der keiser üf der flühte spor 
rante wider in daz her. 

600. wer in mit manliclier wer 
erlceset hmte bl der stunt, 
daz was im harte kleine kunt, 
wan er sin niht erkande. 
für sin gezelt er rande; 

I 


605. dä erbcizte er balde nider 
und saz üf sin gestüele wider 
vil zomiclichen bl der zlt. 
die fürsten quäraen alle slt 
für in gedrungen schiere dar. 
610. er sprach: ‘ir lierren, nemet war, 
wie nach ich was verraten, 
wan daz mir helfe täten 
zwo ritterliche hende schin, 
sO müeste ich gar verdorben sin 
615. und den lip verloren hän. 

wiste ich, wer mir kunt getan 
het also baltischen tröst, 
daz er mich naeket hät erlöst, 
ich wolte im llhen unde geben. 
620. den llp hän ich und ouch daz le- 
von slner helfe stiure. [ben 
nie ritter wart sö tiure 
noch sö frech an allen spot, 
erkennet in ieman, durch got, 
625. der bringe in für min ougen her ! 
ich bin des offenlichen wer, 
daz er enpfähet riehen solt. 
min herze ist ime an triuwen holt 
und muoz im iemer günstic wesen ; 
630. kein ritter sö gar üz erlesen 
lebet woder hie noch anderswä.’ 
nü stuonden sumeliclie dä, 
die westen wol daz ander in, 
daz Heinrich deine keiser hin 
635. geholfen hmte bl der zlt; 
die sprächen alle wider strlt: 
‘wir wizzen, herre, wol den heit, 
der iuwer leben üz erwelt 
von demc töde erlceset hät. 

640. nü vert ez leider unde stät 
umbe in also bl dirre zlt, 
daz iuwer ungenäde llt 
ze verre üf sinem rücke; 
er hät daz ungelücke, 
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645. daz er durch sine schulde 
verraidet iuwer hulde. 
würd im diu sa'lde nü getan, 
daz er die möhte wider hän, 
wirliezen, herre,iuch in gesehen.’ 
650. der keiser dö beguude jehen, 
h»t er den vater sin erslagen, 
er lieze in sine hulde tragen 
und trete im sine gemide schin. 
daz nam er üf die triuwe sin 
655. linde üf sin ere keiserlich. 
dö wart der ritter Heinrich 
von Kempten im gonennet. 
der keiser wit erkennet 
sprach da wider sä zohant: 

660. ‘und ist er kumen her in diz laut, 
daz weiz ich gerne sunder wän. 
wer haete ouch anders diz getan, 
daz er naeket hiute streit! 
wan er die getürstekeit 
665. truog in sime herzen höch, 
daz er bi dem barte zöch 
einen keiser über tisch, 
sin muot ist frcelich unde frisch ; 
des enkilt er niemer, 

670. min helfe muoz in iemer 
gemediclichen decken, 
doch wil ich in erschrecken 
und übeliche enpfähen.’ 
dö hiez er balde gähen 
675. und in ze liove bringen; 
mit schedelichen dingen 
wart er für in gefüeret hin. 
seht, dö gebürte er wider in, 
als er gehaz im weere. 

680. ‘nü saget,’ sprach der maere 
keiser, ‘wie getorstet ir 
ie gestrichen her ze mir 
oder für min ougen körnen? 
nü habet ir doch wol vernomen. i 


685. war umbe ich iuwer vientwart! 
ir sit iz doch, der mir den bart 
äne scharsahs hat geschom 
und des grimmelicher zorn 
vil liäres in beroubet hat; 

690. daz er noch äne löckc stät, 
daz hat gefrumet iuwer hant. 
daz ir getorstet in diz laut 
ie körnen, dar an wirt wol schin, 
daz ir höclivertic wellet sin 
695. und übermuotes wellet pflegen. 
‘genäde,herre!’ sprach der degen, 

‘ich quam betwungenlichen her; 
da von sö bit ich unde ger, 
daz ir verkieset dise tat. 

700. min herre, ein fürste der hie stät, ' 
bi siner hulde mir geböt, 
daz ich durch keiner slalite nöt 
liez, ich enfüere her mit im. 
ich setze daz hiute unde nim 
705. üf alle mine sselikeit, 

daz ich die vart ungerne reit, 
wan daz ich muoste, sam mir got, 
erfüllen sin vil höch gebot, 
wiere ich mit ime üz niht komen, 
710. min lehen halte er mir benomen, 
wäre ich bi disen stunden 
an der verte erwunden.’ 

Der keiser lachen dö began, 
er sprach: ‘ir üz erwelter man, 
715. ir sit unschuldic, hoere ich wol; 
dä von ich gerne läzen sol 
gegen iu den zorn min. 
mir unde gote sult ir sin 
wol tüsent warbe willekomen. 

720. ir habt mir- swsere vil benomen 
und daz leben min genert; 
den llp müeste ich hän verzert, 
wan iuwer helfe, saelic mau.’ 
sus spranc er üf und lief in au 
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725. und kuste im ougeu uude lide. 
ein suone luter und ein fride 
wart gemacliot under in; 
ir zweiger vintschaft was dä hin, 
wan der keiser höcli geborn 
730. und sin grimmelicher zoru 
was dcme ritter niht gevßch. 
ein gelt gap er im unde lech, 
daz järes galt zwei hundert niarc. 
sin manheit frevel unde starc 
735. brühte in in höhen rlchtuom 
und in gauzer wirde ruom, 
daz man sin noch gedenket wol. 
dar umbo ein ieslich ritter sol 
wesen sins gcmüctcs quec, 

740. werfe allo zageheit enwec 
imd hebe sines libcs kraft, 
wan manheit unde ritterschaft, 
diu zwei diu prisent sere; 
si briugont lop und ere 


745. noch einem iegelichen man, 
der si wol gehalten kan 
und in beiden mac geleben. 

Hie sol diz mtere ein ende geben 
und dirre kurzen rede werc, 
750. daz ich durch den von Tiersberc 
in riine hän gerihtet 
unde in tiusch getihtct 
von latlne, als er mich bat 
ze Sträzburc in der guoten stat, 
755. dar inue er zuo dem tuome 
ist probest und ein bluome 
da schlnet maniger eren. 
got welle im saelde mören, 
wan er sö vil der tugende hat. 
760. von Würzebure ich Kuonrät 
muoz im immer heiles biten; 
er hät der eren strit gestriten 
mit gerne gebender liende. 
hie hat diz msere ein ende. 


RUDOLF VON EMS. 

Rudolf von Ems, von der Burg Hohen -Ems in Vorarlberg stammend, ein 
älterer Zeitgenosse Korirads, dichtete schon im Jahre 1220 und starb um 1254 in 
Italien, wohin er wahrscheinlich den Kaiser Konrad IV. begleitet batte. Er war 
ein Sehr fruchtbarer epischer Dichter; die bedeutendsten von seinen uns erhal- 
tenen Gedichten sind: die Weltchronik, Barlaam und Josaphat, und der 
gute Gerhard von Köln. 

Die letzte Erzählung beweist an einem groszartigen Beispiele, dasz das Gute 
nur um sein selbst willen zu üben sei, ohne Hinblick auf irdischen Lohn und 
ohne Ruhmredigkeit. Ueberhaupt gibt das Gedicht im Vergleich mit Nibelungeu 
und Gudrim nach allen Seiten hin ein Neues: äuszerlich, indem es gegenüber 
jenen Schilderungen ritterlichen Lebens und Treibens ein Bild von dem aufblü- 
henden Städtewesen des Mittelalters entrollt, somit auch diese höchst bedeu- 
tende Seite altdeutscher Herlichkeit zu ihrem Rechte kommen läszt — innerlich, 
indem es nachweist, dasz es noch eine andere Tapferkeit gibt als die des Schwertes 
und der Lanze : die zwar weniger glänzende, aber in ihrem inneren Werthe wohl 
noch höher stehende Tapferkeit der Selbstbezwingung. Denn, wie Walther 
singt, ‘wer sieht den lewen? wer sieht den risen? wer überwindet jenen und 
disen? daz tuot jener, der sich selber twinget.’ 
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DER GÜTE GERHARD. 

(Vor Zeiten herschte in deutschen Landen eia Kaiser, durch tugendlichen 
Wandel und gerechtes Regiment überall bekannt und werth : man liiesz ihn Otto 
den Rothen. Wandelnd in der hohen Weisheit des groszen Karl war er und mit 
ihm seine fromme Gemahlin Ottogeba eine Zierde der Christenheit. Um mit ihrem 
Reichtum Gott Ehre zu erweisen, stifteten beide ein Erzbistum zu Magdeburg 
im Sachsenlande, und begabten ihre Stiftung reichlich mit Dienstmanuen , Städ- 
ten, Burgen und Land. Für solche That gieng von allen Seiten dem Kaiser die 
Rede des Beifalls zu, und sein Lob war in Aller Munde. Da dachte er, hatte er 
Preis und Ruhm bei der Welt erlangt, so sollte auch sein Lohn bei Gott grosz 
werden, dem niemand so viel dargebracht als er. In diesem thörichten Gedanken 
gieng der Kaiser eines Tages zu Magdeburg ganz allein in das Münster und 
flehte Gott an, ihn den Lohn wissen zu lassen für die grosze Gutthat, mit der 
er seinen Ruhm und Dienst gemehret. 'Das alles habe ich für dich gethan ; was 
wird mir dafür?’ Da ward ihm die Antwort durch eines Engels Stimme: ‘Dir 
war schon ein Stuhl im Himmel bereitet, aber durch dein Selbstlob hast du ihn 
selber von der Stätte gestoszen. Deiner Gutthat ist vergessen, weil dein verkehr- 
tes Herz sich erkühnt hat, sie dem Vergelter vorzuhalten. Willst du wissen, wie 
man sich ohne argen Wahn nach Gottes Geboten halten musz, so ziehe nach 
Köln, zu jenem Kaufmann, den keine Fürstenkrone ziert, dessen Name aber ge- 
schrieben steht im Buche der Lebendigen.’ 

Schwer geht es dem Kaiser ein, dasz ein einfacher Kaufmann in gottgefäl- 
ligen Werken ihn, den groszmächtigen Herrn der Christenheit, übertreffen solle. 
Doch macht er sich auf den Weg, mit nur wenigen Begleitern, um alles Aufsehen 
zu vermeiden. In Köln wird er von dem Bischof empfangen , der .auf seinen 
Wunsch alsbald die ganze Bürgerschaft versammelt. In ihr sticht einer hervor 
durch würdiges Ausschn und edle Geberden, durch Ernst und Milde und durch 
Geehrtheit bei allen. Es ist der gute Gerhard, den jedes Kind unter diesem Na- 
men kennt, er selbst- aber weisz ihn kaum. Bald ist der Kaiser mit ihm allein 
und begehrt nun von ihm zu wissen, woher er zu dem Namen des ‘guten Ger- 
hard’ gekommen sei. Ausweichend erwidert der Alte, das sei nur so der Leuto 
leidige Gewohnheit, den Menschen Beinamen zu geben, und er habe nichts so 
Groszes nnd Herliches gethan, das ihm auf solch einen hohen Namen Anspruch 
gäbe. Doch der Kaiser läszt sich so leicht nicht abweisen, selbst nicht durch 
ein Anerbieten von tausend Mark, die Gerhard mit Freuden darbringen will, um 
sich nur nicht seiner Gutthat rühmen zu müssen. So gedrängt ringt der demuths- 
volle Mann in ernstlicher Seelennoth vor Gott im Gebete, ihm seine sündige Rede 
nicht zuzurechnen, und erst als der Kaiser ihm versichert, Gott selbst habe ihn 
hergewiesen, weigert er sich nicht länger, dem Kaiser, indem er ihm zur Seite 
sitzt, die Veranlassung seines Namens zu erzählen.) 


‘Herre, ez fuogte sich also, 
dö der vater min verdarp 
und in der werdekeit erstarp, 
1135. daz man in wlte erkande 
unde er in dem lande 


den liuten was vil wert erkant 
do wart sin erbe mir benant, 
wan ez och ze rehte min 
1140. von rehtem erbe solte sin. 
des was in solcher mäzo vil, 
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daz ich für guot ez dulden wil 
und oucli genuoc dr» dühte mich, 
lieber herrc, dö tet ich, 

1145. als iegllcher gerne tuot. 

ich Heiz mich des, daz ich min 
ze bezzerunge kerto fguot 
und mit gewinne merto 
durch einen sun, den gap mir 
1150. an dem vant ich sin gebot [got. 
gehoehet nach dem willen min ; 
got tet mir minnecltchen schln 
an im sine göete. 
daz tröste min gemüete, 

1155. wan ich wol sach an im, daz er 
wuohs nach mines herzen ger. 
dö der began in siner jugent 
minnen manllche tugent, 
des was ich herzenllchen frö. 
1160. in mlnem muote dähto ich dö, 
daz ich wolte durch in län 
min guot au einer wäge stän, 
ob ich erwerben möhto mite, 
daz man in durch die alten site 
1165. den riehen Gerhart hieze 
und man in niht verstieze 
des namen, den min vator liez, 
den man den riehen Gerhart hiez 
von siner rlcheit, der er pflac 
1170. wirdecllchen manegen tac. 

diz wolt ich läzen an ein heil, 
ich lie mlnem sun ein teil 
guotes, daz er solte hän, 
da mite er möhte sich begän, 
1175. wolt er sin ein wlser mau. 
Silbers nam ich von im dan, 
daz ftinfzic tüsent marke wac; 
swä gewin an koufe lac, 
des fuorte ich vil rlche kraft 
1180. mit mir in die keidenschaft. 
dö ich des ze räte wart, 


dö hiez ich spisen ilf die vart 
min schif ze drin jären. 
in miner pflege wären 
1185. wise mammro guot, 

den was evkant des wäges fluot. 
ein schrlber oucli bi mir beleip, 
der min zerunge an schreip 
und der durch got mir äne strlt 
1190. begie diu siben tagezit. 

Dö ich näch miuem willon wart 
wol bereit üf mine vart, 
als mich min herze lerte, 
mit mlnem guote ich kerto 
1195. hin über mer gen Riuzen, 
ze Liflant und ze Priuzen, 
dä ich vil mauegen zobel vant. 
von dannen fuor ich gen Sarant, 
ze Damascö und ze Nipive. 
1200. dä vant ich rlches koufes me 
von raanegem riehen pfelle dä, 
dann in der weit ie anderswä; 
der ich sö vil an mich gewan, 
daz ich mich des vil wol versan, 
1205. swenne ich wider kaeme, 
daz ich zwivaltic nseme 
min silber wider und dannochmö. 
dö huop ich mich dan üf den sö 
und wolte wider wenden. 

1210. mir was mit manegen enden 
min dinc sö gar ze wünsche 
komen, 

daz mir niht fürbaz mohte fromen 
ein wünsch, in dem ich solte 
erdenken, swaz ich wolte. — 
Nü wände ich, daz der wille 
1220. alsö verendet solte sin, [min 
als er von örst begunde. 
dö huop sich an der stunde 
mit ungewiter winde vil; 
die jagten uns an dem zil 
13* 
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1225. mit grözer kraft in starker mäht 
zwölf tage unde zwelf naht, 
daz wir dio wllo gewunnen 
wiutstille nio noch sunnen, 
wan uns vil nianig ungemach 
1230. von winden sunder twäl ge- 

schach. 

dö körnen wir, als ich iu sage, 
an dem drlzehenden tage 
für ein gebirge, daz was hoch, 
daz sich gen sölcherfrömdezöch, 
1235. daz ich da bt mir niemen vant, 
dem daz gebirge wsere erkant 
und der mir des verjiehe, 
daz er ie mö gesa'he 
in allen slnen järeu 
1240. die wildo, in der wir wären, 
nu begund daz weter linden; 
mich den vil starken winden 
wart der tac schceu unde klär, 
dö wart vergezzeu, daz ist war, 
1245. swaz uns leides ie geschach. 
doch liten wir gröz ungemach 
durch vorhte der unkünde. , 
uns hüten brüht die ünde 
für daz gebirge in eine habe; 
1250. dö sante ich einen mamer abe 
üf daz gebirge und hiez in 

spelien, 

ob er indert möhte sehen 
dekeiner slahte erbüwen lant, 
daz er uns tiete daz bekant. 
1255. Diz geschach. der sehifman 
huop sich üf daz gebirge dan , 
und weite sehen, ob im erkant 
indert wurde ein bühaft lant. 
dö sach er vor den bergen stau j 
1260. ein breit gevilde wol getan, 
ze wünsche erbouwen. als er jach, 
er Seite, daz er nie gesach 


ein lant, daz im geviele baz. 
swie verre erz mit den ougen 
1265. daz lant sich im entseite [maz, 
an wite, an lougo, an breite, 
daz im ninder wart urkant, 
wä diu gegene und daz lant 
an wite, an lenge ein endo nam. 
1270. dö er üf die hcehe kam 

der berge, als ich in dä vor bat, 
dö sach er ligen eine stat 
vor dem gebirge bi dem raer, 
diu dülite in wol bereit ze wer 
1275. mit werlichen tümen vil. 

die grceze ich ebenmäzen wil 
ze dirre stat ze Keine liie. 
daz mer ein teil ir umbevie, 
anderhalp ein wazzer tiöz, 
1280. daz was schifmaeze unde gröz, 
des wüm die buregraben vol. 
diu stat was gevesteut wol 
für vientlichen ungewin. 
dri sträze truogeu drin 
1285. koufes von dem lande genuoc; 
daz mer zer vierdeu porte truoc 
koufsekaz von der heidenschaft. 
der mamer sach mit grözer kraft 
die liute von dem lande vam 
1290. gegen der stat in grözen schani 
mit karren genuogen, 
die gen der veste tmogen 
von koufe manege rieheit. 
im wart der sträze slac verseit 
1295. von manegen olbendeu; 
er sach ze den drin enden 
sö manegen rnül. ros unde wagen 
geladen üf den strüzen tragen 
von der veste und wider in 
1300. sö grözen konfschaz durch ge- 
daz er mir vil tiure swuor, [win, 
swar er des laudes ie gefuor. 
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daz er gesach nie anderswä 
sö grözen market alse da. — 
Dö dem marner wart erkant 
1310. diu stat,diu gegene und daz lant, 
er kam und seite mtere, 
wie ez ergangen wa>re 
und waz er hsete ersehen dä. 
dö fuoren wir des endes sä 
1315. gen der guoten vesten dan. 
swaz mir der solbe schifman 
häte von der stat geseit, 
des vant ich eine wärheit, 
zwir als vil nach wünsche gar. 
1320. dö ich kom in die veste aldar, 
die burger wären heiden 
und doch sö wol bescheiden, 
daz sl mich wol gruozten. 
dä mite si mir buozten 
1325. mlner herzenswa?re genuoc, 

die ich durch nöt von vorhten 
truoc. 

dä von ich einen tröst gewan. 
dö sach ich her hin uude dan, 
ob ich iemen möhte hän, 

1330. an den ich mich gotörsto län 
geleites minom guote, 
des fride mich behuote. 
dö sach ich schicro einen man, 
des ich trresten mich began, 
1335. dort her vil höflichen gän. 
der was sö manllche getan, 
daz mich dühto an einen siten, 
ich solte in geleites biten. 
dem drangen edele rlter nach 
1340. und knappen vil. dö was mir gäch 
durch daz gedranc gen im dort 
hin, 

und wolt im sagen minen sin. 
. Der edele werde wigant 
begunde grüezen mich zehant 


1345. in heidensch, als er mich gesach. 
dö er graozes mir verjacli, 
ich neig im, saui mau grüezen soL 
dö dühte in des, er sach vil wol, 
sam die wisen dicke tuont, 
1350. daz ich die spräche niht ver- 

stuont. 

dö sprach der fürste kurteis: 
‘sagent au, verstät ir franzeis?' 
‘jä, herre, mir ist wol erkant 
beidiu spräche und ouch daz 
1355. ‘sö slnt gesalüieretmir!’ [lant.' 
ich sprach: ‘gramarzl, böä sir!' 
von herzen froellche. 
dö sprach der fürste rlche: 
‘lieber her gast, nü saget, 
1360. waz hät iuch in diz lant ver- 
jaget? 

slnt ir ein Franzoys oder wer? 
von welchem lande koment ir 
dö seite ich im ze msere, [her?’ 
daz ich ein koufmau w;ere 
1365. von tiutschen landen verre. 
dö frägte mich der herre, 
waz ich in dem lande dä 
suochte. ich antwurt ime sä: 
‘dä wart mir von wärheit 
1370. in der heidenschaft geseit, 

hie wtere ein market jaereclich 
ze dirre zlt. dö huop ich mich 
mit mlnem koufschaz in diz laut, 
den grössten kouf, den ich vant, 
1375. den hän ich endeliclie 

mit mir bräht in diz rlche.’ 

Dö der herre hörte daz, 
dö frägte er mich fürbaz, 
ob man mich kristen nande 
1380. und ob ich iht erkunde 

den touf näch der kristen gote. 
ich jach, daz ich näch gotes geböte 
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von Kriste kristen waere genant 
dö sprach der fürste sä zehant: 
1385. ‘slt daz ir an dirre zlt 
her alsö verre komen slt 
ze 6ren minem herren, 
sö sol iu hie niht werren 
an libe noch an guote. 

1390. in mlnes herren huote 

wil ich enpfähen inwer guot. 
swer iu hie iht leides tuot, 
der schade si üf mich gezelt. 
swaz ouch ir verkoufen weit 
1395. oder koufen hie, daz sol 
bellben gar äne zol 
durch mlnes herren ere. 
noch wil ich fürbaz möre 
iuch eren baz durch iuwer vart. 
1400. daz iu sö liep min lierre ie wart, 
daz ir den market hänt gesehen, 
des sol iu saelde hie geschehen 
sunder herzecllchez leit. 
ich wil durch iuch der kristen- 
1405. eine habe machen fr!. [heit 
diu ist gelegen hie nähen bl, 
die lech mir mlnes herren hant; 
swaz guotes wirt dar in gesant 
an urloup, daz sol immer sin 
1410. hinnan für von relite min. 
daz lech mir ledecllche 
der edel künic rlche 
von Marroch mit siner hant. 
dar zuo bevalch er mir diz laut.— 
sö der market sol ergän, 

1420. sö sl diu habe fr! verlän 

durch iuch der kristenheite gar. 
nü kerent hin und nement war, 
waz herberge ir geruochent. 
als ir die wol versuochent, 
1425. sö wirt sl iuwer sä zehant 
sunder zins und äne pfant, 


biz dirre järmarket wert, 
dä bi wii* ent, swes ir gert 
durch deheine nöt an mich, 
1430. üf mine triuwe, daz tuon ich.’ 
Der geheize wart ich frö. 
ich sagte dem herren dö 
gonäde unde grözen danc. 
sin tröst mit freuden under- 
swanc, 

1435. swaz mir leides ie geschach 
durch vorhtellchez ungemach 
in dem frömden lande dä. 
mich fuorten sine knappen sä 
hin, dä ich herberge nam. 
1440. eine, diu mir wol gezam, 
die man dä vor zer besten 
nante ie allen gesten, 
die rürnden sine knappen mir 
gar nach mlnes herzen gir. 
1445. dö fragte ich sl der msere, 
wie er geheizen waere, 
der dise zuht an mir begie, 
daz er mich sö wol enpfie. 
dö tet ein knappo mir bekant, 
1450. daz er Slranmür waere genant, 
er was lantgrävo überz lant, 
buregräve in der stat genant, 
er was sö wol bescheiden, 
swie er doch waere ein beiden, 
1455. daz ich im immer sunder spot 
wünscho heiles umbe got. 
nü lobte- ich got der güete, 
daz er min ungemüete 
sö gar ze freuden körte 
1460. und mlno freude inerte 

sö sffilecliche an oinein man, 
des ich ö künde nie gewan. — 
1470. Dö ich an min gemach mich lie, 
der herre böt mir eren vil, 
unde üf siner friuntschaft zil 
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gebot er, swaz ich wolte, 
daz ich daz sprechen solte. 
1475. sin znht mich fürbaz werte 
me, danno ich an in gerte, 
gesellecllcher triuwe. 
sin triuwe was mir niuwe, 
unz ich mit bete in treip dar an, 
1480. daz er dutzeu mich began. 
sus leister mir in lieber kraft 
getriullche geselleschaft. 

Nü bat er eines tages mich 
in der geselleschaft, daz ich 
1485. in miiren koufschaz lieze sehen, 
daz was mir liop, ich lie in 

spehen, 

swaz ich koufes brühte dar. 
den begunde er schouwen gar. 
er dühte in edel unde rieh, 
1490. und daz im nie niht gellch 

in solcher richeit wurde orkant 
über elliu heidenischiu lant. 
sus körte er wider dau ze mir, 
er sprach: ‘Gfirhart, ich sage dir, 
1495. dü hast die greesteu richeit brüht, 
der hio ze lande ie was godüht 
enkeinem einigem mau. 
nieineu in vergelten kan 
in disem lando-iino mich. 

1500. wil dü, sö lüzo ich schouwen dich 
mlueu koufschaz, den ich hün. 
behagt dir der, oz sol ergün 
ein wehsei von uns boiden hie. 
ich wil dir rehto sagen, wie 
1505. ez ist umb diseu kouf gewant. 
bringest dü in in din lant, 
dü mäht sin wol geniezen vil. 
hio frurnt er niht, dü von ich wil 
mit dir koufen, ob dü wilt. 
1510. ob dicli gewinnes niht bevilt, 
sö mäht dü wol gewinnen dran.’ 


ich sprach: ‘swä ich gewin- 
nen kan, 

dü tuen ich gar, swaz iemen tuot 
umbe rehte gewunnen guot.’ 
‘diz ist ein rehte gewunnen guot 
gulto ez mir, als ez dir tuot 
in dlnem lande, ez wurde mir 
vergolten nimmer gar von dir.’ 
Nü wände ich, daz ich solde 
von Silber und von golde 
schouwen kouflichen gwin. 
dö fuorte mich der wirt dort hin 
in eine kemenäten. 
die wände ich wol beraten 
von grözor richeit funden hün. 
des was sl gar an guote erlün ; 
doch beslöz sl guotes vil, 
als ich iu bescheiden wil. 
sl was mit guote und äno guot, 
mit richeit und mit annuot 
bewart vil vestecllche. 
dü vant ich jaemercllche 
zwölf ellenthafte rlter guot 
mit starken banden wol behuot, 
die alle -in boyeu lägen 
und unfreude pflügen, 
ie an zwein ein boye lac, 
diu sero und niht llhte wac, 
dü si inne versmidet wären, 
vil bi gen drl 2 ic jären 
was ir iegllches jugent. 
sl wären first von kindes tugent 
gewahsen nach manllchcr art. 
die ersten graue truog ir hart, 
die man nie dü vor versneit. 
swie sl trüegeu herzenleit, 
sl wären als minneclich, 
daz des begunde dünken mich, 
in wa:ro der wünsch an schoene 
ergeben, 


Digitized by Google 


1515. 


1520. 


1525. 


1530. 


1535. 


1540. 


1545. 



200 


1550. ob sl mit freuden solten leben, 
diu was mit jämer in benomen ; 
üz freuden was ir herze körnen 
in klagender swasre üf sorgen zil, 
der st mit jämer truogen vil. 
1555. sns was diu kemenäte 
gar äne guot mit räte. 
dä was niht gnotes in geleit 
wan diu reine werdekeit, 
diu an den edeln rltem lac, 
1560. der diu vancnüsse pflac. 

ir nöt began min herze klagen, 
mit klage ir bflrde mit in tragen, 
daz st mit solcher armekeit 
liten sO gröz herzenleit. 

1565. des herzen freude ich senke, 
swenn ich an st gedenke; 
ir klagendez leit mich immer 
swirt. 

Dö nam mich bi der hant 
der wirt. 

er hiez mich-fürbaz mit im gän, 
1570. erwolde mich nochschouwen län 
grözen koufschaz anderswä. 
dä gieng ich mit im aber sä 
und wänte des. sus volget ich 
durch schouwen ; fürbaz fuorter 
1575. in ein ander kemenäten. [mich 
dö wir dar in geträten, 
dö begunde ich nmbe sehen, 
wä und wenne ich solte spehen 
den grözen kouf, den er mir böt. 
1580. dö vant ich in gellclier nöt 
den selben funt, den ich dort vant, 
an dem ich leides wart ermant. 
der funt was mir sö swsere 
und alsö klagebsere, 

1585. daz in min herze käme truoc. 
ob ich e freuden ie gewuoc, 
diu muoste mir dö verren. 


ich sach zwelf alte herren 
ouch dort in boyen sitzen, 
1590. die mit vil guoten witzen 
wol volkomen wären, 
vil näch gön sehzic jären. 
die wären grä und wol gevar; 
an houbte und an barte gar 
1595. was in daz här ergrtset. 
st dühten mich geprtset, 
als ich ez an in mohte sehen, 
min herze in des begunde jehen, 
in wäre des Wunsches fllz bereit, 
1600. wseren st an herzenleit, 
des jach mir ir gebären, 
ie zweno und zwene wären 
in eine boye geleit, 
ir klegeliche arbeit 
1605. klagte ich für der jungen pln, 
wan sl georet solten stn 
durch ir alter für die jugent; 
wan junges herzen frechiu tn- 
dicke wirt verseret, [gent 
1610. daz sich doch schiere verkeret. 
diu jugent überwindet, 
dä von daz alter swindet; 
diu jugent ltdet manic nöt, 
dä von daz alter nimt den töt. 
1615. durch daz was mir ir arbeit 
von herzen durch ir alter leit. 

Dö ich ir klagendez ungemach 
mit klegeltcher swaere ersach, 
ez tet mir von herzen we. 

1620. dö sümde sich der wirt niht me 
und ich mit im, wir giengen dan. 
dö fuorte mich der werde man 
fürbaz von der armen schar, 
dö ich gesacb ir kumber gar, 
1625. der wirt gehe mich von im nie; 
an siner hant ich mit im gie 
in eine kemenäten hin. 
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dä vant ich süezen gewin, — 
der al der weide zaller zlt 
mit liöhem muote freude glt. 
1635. der koufechaz in dem lande was 
an zuht, an sselde ein Spiegelglas, 
an triuwe, an güete ein adamas, 
wan daz im getrüebet was 
sin liehter schln von swsere 
1640. wan in vil dicke begöz [gröz, 
ein regen, der üz jämer ran 
von herzen, daz in jämer bran. 

Nu begund ich umbe schouwen. 
dö sach ich werder frouwen 
1645. fttnfzehon sitzen dort. 

daz was der koufllche hört, 
von dem ich hie gesprochen lmn. 
sl wären also wol getan, 
daz mich des immer wunder hät, 
1650. wie got sö wunschllchen rät 
an sl näch wünsche kerte, 
dö er mit künste mörte 
an ir llbe alsolchen filz, 
guot gelimpf än itewlz 
1655. und wtbes prls an güete, 
zuht in hfichgemüete 
mit werendes willen stadekeit 
was den frouwen ie bereit — 
mit güete sunder gallen. 
von disen frouwen allen 
1665. wil ich nemen eine. 

diu edele und diu reine 
was ob in gar sö schoene, 
daz ich ir schcene krcene 
ob allen frouwen schöne 
1670. mit des Wunsches kröne. — 
ir munt was röt, ir kele wiz; 
ir hiufel röselohtez brehen 
bl liljen varwe liezen spehen 
1685. an ir liehten wengein gar, 
sl wären missewende bar; 


ir ougcn lüter unde klär, 
lieht, reideloht ir här, 
sieht, in rehter wlze val; 

1690. wol gcschicket unde smal 
was ir minnecllcher lip. 
daz edele wol geborne wip 
was näch wünsche volkoraen 
und valschem wandel gar be- 
nomen. 

1695. an schoene, an güete, an kin- 
schen siteu 
was lützel iht an ir vermiten, — 
des häte sl den besten teil. 
1700. ich wart es tnlric unde geil, 
daz ich die guoten ie gesach; 
ich trürte durch ir ungemach 
und freute in mlnem herzen 
mich, 

daz ich s! sach sö minneclich. 
1705. Dö diz alsus gar geschach 
und ich die frouwen rehte er- 
sach 

und ouch die armen riterschaft 
in also kumberllcher kraft, 
dö fuorte mich hinwider dan 
1710. ätranmür der ellenthafte man. 
er sprach: ‘hästü diz wol ge- 
sehen ?’ 

ich seite : ‘jä.’ ‘nü solt dü jehen , 
ob dü wilt koufen.’ ich sprach : 
‘waz?’ 

‘hast dü niht gesehen daz?’ 
1715. ‘ich wart hie anders niht gewar 
wan einer nötigen schar, 
diu hät ein angestllchez leben.’ 
‘die wil ich dir ze wehsei geben.’ 
’waz sol mir diu ?’ ‘daz sage ich 
1720. möht ich sö vil goniezen ir, [dir. 
ob dü wilt, alsam dü, 
ich gsebe ir niht sö lihte nü. 
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swer rehter lösungo an sl gert, 
der ist wol an in gewert 
1725. hundert tüsent marke, 
er möhte in slner arke 
niht gewissers guotes hän, 
wil er sl mit gedinge län. 
waer mir gelegen baz ir lant, 
1730. ich haete an in vil rlchiu pfant 
für hundert tüsent marke gar; 
sö wol erkenne ich dise schar.’ 
Do fragte ich in sä zehant, 
wie ez wsere umb sl gewant.* 
1735. or sprach : ‘daz wil ich sagen dir, 
wie sl von erste wurden mir. 
sag an, weistü Engellant?’ 

‘jä, daz ist mir wol erkant.’ 
‘von dem lande sint gobom 
1740. die werden ritter üz erkorn.’ 
‘waz hat sl denne her gesant 
ze vancnüsse in diz frömdelant?’ 
‘dä fuoren sl von lande 
mit einem wlgande, 

1745. der was Willehahn genant, 

ein junger künec von Engellant, 
ze Norwsego in daz rlcho. 
dem antwurt ellcho 
des landes künec die tohter sin, 
1750. die höcligemuoten künegln, 
dio man dich dort lie schouweu 
bl vierzehen frouwen, 
daz sl diu fünfzehende was, 
an dergot Wunsches niht vergaz. 
1755. daz ist Keinmundes kint. 

sl unde ir ritter warf der wint 
in eine habe, diu ist min. 
des müezen sl zo rehte sin 
hinnan für unz üf daz zil, 
17G0. swie ich in gebieten wil. 

daz lech mir mlnos herren haut, 
als ich dir tet hie vor bekant.. 


wil dü die konfen umbe mich, 
die gibe ich dir und troeste dich, 
1765. daz sl zwivalt gelten dir, 
swie dü lcesest sl von mir. 
doch mac der kouf niht andere sin, 
wan swaz ich in dem scheffo dln 
dlnes guotes hän gesehen, 
1770. dä mite muoz der kouf ge- 
schehen. 

hat der künec slnen Up, 
der giltet tiure dir sin wlp; 
ist er töt od ungesunt, 
sö lät der künec Beinmunt 
1775. verderben niht sin liebez kint. 
die dä bl ir gelangen sint, 
der sint ouch etesllche 
vil werde fürsten rlche. 

6 daz die liegen lange 
1780. mit solchem getwauge, 

sl g leben dir e gar ir guot; 
alsö weiz ich sl gemuot. 
des wilden wäges finde 
und diu vil gröze unkündo 
1785. hät in mlnen banden sie 

verborgen vor ir mägen hie. 
uü ist ir richeit unde ir lant 
dir baz gelegen unde erkant; 
durch daz biut ich sl veile dir. 
1790. wil dü sl koufen niht von mir, 
sö beleite ich doch dln guot, 
swar es gert dln selbes niuot, 
und wil gerne stiete län, 
swaz ich dir goheizen hän.’ 
1795. Diz dühte mich vil wunderlich, 
daz er dä für erkande mich 
in slnern wäno alsö gemuot, 
daz ich gsebe sö gröz guot 
nihtwan umb ein blözen wän. 
1800. ich sprach: ‘herre, ich wil es hän 
guoten rät biz morgen fmo.* 
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er sprach: ‘diz istmirliep; nu 
tuo!’ 

mit urloub ich dö von im schiet. 
des herzen muot mir dicke riet 
1805. nü sus nü sö, nü her nü hin. 
ze jungest kom mir in den sin, 
daz ich got rätes ba5te ( 
waz ich dar zuo getaete, 
daz er in daz herze min 
1810. sande nach den holden sin, 
daz mir zo herzen kseme, 
ob ez im waere genseme, 
daz ich die armen löste 
von solchem untröste. 

1815. mit disem zwlvel was bedaht 
min herze biz gen mittcr naht, 
ob ich löste sl durch got, 
ob daz waere sin gebot, 
von herzen ich got ane rief, 
1820. unz ich mit dem gedanke entslief, 
ob ez almuosen waere, 
oder ob ich ez verheere. 

Dö ich in solchem zwlvel lac 
und min des släfes süeze pflac, 
1825. dö kom ein engl und wallte mich 
(des diihte mich), dö wachet ich. 
vil ungerne ich des jache, 
daz in min ouge saehe; 
min herze in in dem släfe sach. 
1830. als mir min troum dö verjach, 
mich dühte, daz er ruofte mir 
und nande mlnon namen zwir. 
‘Görhart, wache! slaefest dü? 
got vil sere zürnet nü, 

1835. daz dü sö wlse sinne hast 

und doch sö wönic dich verstüst 
ze goto rehter wlsheit. 
dln herze einen zwlvel trcit, 
der wider dlnem schepfer ist. 
1840. der süeze got, der reine Krist 


mit sin selbes munde sprach, 
dö man in menschlichen sach 
in menschlichem bilde gän: 
‘swaz einem armen wirt getan 
1845. ze guote, ob ez durch mich 

geschiht, 

der tuot mir guot, dem armen niht. 
ich bin der arme ; swä man siht 
den armen, ob im iht geschiht 
ze guote, daz ist mir getan.’ 
1850. durch den tröstlichen wän 
solt dü äne zwlvel leben, 
dir selben vestez herze gebon. 
ez was an dir ein tumber wän, 
daz dü verlom wändest häu 
1855. deheiner slahte guottät. 

nü habe vestes herzen rät! 
wan guottät wart nie verlorn, 
diu gote üf dienest wirt erkom. 
in swelchem namen dü löstest 
1860. die armen und sl tröstest, 

dos naeme lön dins herzen gir. 
tuost duz durch gelt, sl geltent 
tuost aber duz durch ere, [dir; 
man lobt dich immer mere; 
1865. tuost duz durch gotes gebot, 
sö wizzest rehte, daz dir got 
glt umbe sl ze löne 
die immer wcmden kröne.’ 

Dö der engel diz gespracli, 
1870. mlnen släf ich durch in brach 
und wolt in sehen — dö was 
or hin. 

dö ich erwachet was durch in, 
dö lobte ich got der güete, 
daz er in min gemüete 
1875. nach slnen hulden sande, 
daz ich ze rehte erkando 
sine gröze huldo gar 
an der kumberhaften schar. 
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ich sprach: ‘vil süeziu gotheit, 
1880. dQ hast mirs geuuoc gesoit; 
dos si dir, süeziu gotheit, 
immer lop und ere geseit!’ 

Sus rümde ich ml ne släfstat. 
minen schrlber ich dö bat, 
1885. daz er durch got und durch mich 
sung eine messe; die hörtich 
und bat den süezen gotes segen 
llbes, sele und ören pflegen 
mit slner süezen huote, 

1890. daz ich mit mlnom guote 
daz beste als6 getaete, 
daz ich es inder hsete 
verkere und missewende. 

Dö ich unz an ein ende 
1895. vernam daz gotes ambet hie, 
von mlner herberge ich gie 
und gap mich in gotes pflege, 
dö bekam mir üf dem wege 
Stranmür von Castelgunt. 

1900. der böt mit gruoze mir zestunt 
guoten morgen, senften tac; 
mit lachen er des gruozes pflac. 
des seite ich im genäde dö. 
dar nach fragte er mich alsö: 
1905. ‘sage, wes hästü dich bedäht? 
waz lere hat dln sin dir brüht? 
daz solt du mich verewigen niht; 
wan ich mit diner vergibt 
gerne wizzeu wil den rät, 
1910. den dir dln sin gegeben hat.’ 
ich sprach : ‘vil lieber herre min, 
waz sol min rät hier über sin? 
mir ist der kouf ze riebe; 
so enweiz ich endeliche, 

1915. ob ez ir willo ist oder niht. 
swie ez äne ir danc gcschiht, 
sö frumet mir niht, daz ist war, 
dirre kouf als umb ein här. 


weit ir des geruochen, 

1920. daz ir mich länt versuochen, 
wie ir wille sl getän, 
sö kau ich iuch wizzen län 
minen sin und minen rät, 
wes min herze willen hat.’ 
1925. ‘daz ist mir liep ; gesprich si wol ! 
vil gerne ich dir des gunnen sol.’ 
‘sö suln sl min geniezen, 
daz ir sl länt entsliezen, 
daz ich sl äue baut gesehe, 
1930. unz ich ir willen rehte erspehe.’ 
‘daz sl oueh durch dich getän, 
und wizzest äne valschen wän, 
daz mir niemeu ist erkant 
über elliu heidenischiu lant, 
1935. dem ich sl gsebe äne baut, 
wan mlnes herren haut, 
von dem ich guot und ere hän. 
nü wil ich dich sl schouwen län 
erlöst und ungebunden, 

1940. wan ich wol hän befunden, 
daz dü mit ganzem volleist 
getriuwes herzen triuwe treist.’ 
‘min vil lieber herre, 
ir lobent mich ze verre. 

1945. ich bin niht solches lobes wert, 
wan daz iuwer zullt des gert, 
daz sl genäde an mir bege, 
swie ich es ungedienct ste,’ 
sprach ich zuo dem herren dä. 
1950. dö hiez er sine knappen sä 
mit mir zuo den herren gän, 
die hiez er üz ir banden län. 
dö wurden üz geslozzen 
die holde unverdrozzen, 

1955. jene dort und dise hie; 
zuo ein ander man sl lie 
ledecllehe enbunden gän. 
dö liezen mich die knappen stün, 
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sl giengen von uns stän hin für; 
1960. vil werllclien vor der tflr 
sl mit kreften huoten 
der werden höchgemuoten. 

Nü wären sl dä, daz ist war, 
gevangen mere danne ein jär, 
1965. daz man sl noch oin ander nie 
mit ougen an gesellen lie. 
daz was ir groestiu horzenklage 
in der vancnüsse alle tage, 
dö sl ze ein ander wären körnen, 
1970. d6 wart ein schal von in vor- 
der mich immer mere [nomen, 
erbarmet also säre. 
si hegnnden weinen beide 
von liebe und onch von leide, 
1975. daz in was daz heil geschehen ; 
daz sl ein ander solten sehen, 
daz dülite sl ein michol heil, 
sl wäm in sender swaere geil, 
dö sl sö minnecllcho 
1980. ein ander algellehe 

mit ir gruoze enpfiengen 
und sendiu reht begiougen, 
in franzoys gruozte ich sl zehant. 
diu spräche was in niht erkant 
1985. sö wol als englisch ; die kuudich. 
dö sl die zunge unde mich 
verstuonden, dö geneic mir gar 
diu arme freudelöse schar, 
sl sprächen: ‘lierrc vater got, 
1990. nü wis gelobt, daz dln gebot 
uns vil armen hät gesaut 
iemen, dem kristen lant 
ist und unser ' spräche kunt. 
des slstü gerot und der mimt, 
1995. des vemunstic wisheit 

die spräche und unser zungen 
trcit ! 

lieber herre, saget durch got 


uns vil armen äne spot: 
slt ir kristen?’ ich sprach: ‘ja.’ 
2000. dö wart ich enpfangen sä 
sö minncclicke, daz ich nie 
sö güetliclien gruoz enpfie. 
dö half ich in ir kmnber klagen 
und mit in gemeine tragen 
2005. ir gesörtes herzen pln, 

dö mir wart ir jämer scliin 
linde ir herzecllchoz leit, 
daz in von noeten was bereit. 

Dö ich eine wlle gesaz, 

2010. inlner rede ich niht vergaz, 

ich sprach : ‘ir herren, iuwer nöt 
ist mir leider dan der töt. 
mölit ich sl wol erwenden, 
sl müeste sich verenden. 

2015. mich mttet söro iuwer klage, 
nü hceret ine, waz ich iu sage ; 
ich wil iuch rohte wizzen län, 
wie min geverte ist getan, 
dö ich von mincm lande schiet, 
2020. in minem muote ich mich beriet, 
daz ich von rlcheit gröze kraft 
mit mir in die heidenschaft 
wolte füeren durch gewin. 
dö geriet mir min sin, 

2025. daz ich üz einer arke 

nam fünfzic tusent marke 
und fuor in heidenisokiu lant. 
daz silber hän ich gar bewant 
an also groezllchen kouf, 

2030. daz ich vil näcli lif minen touf 
* getar wol sprechen, daz nie man 
vor mir groezorn kouf gewan. 
den brühte ich mit mir in dizlant, 
dö mir der market wart erkant. 
2035. nü hät mich werdecliche 
der burcgräve riche 
enpfangen unde geeret; 
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er hat an mir genieret 
mit zühten vil manege wls 
2040. sinen inanliehen prls. 

dö ich her ze lande kam, 
in sine huotc er mich nam 
und böt mir michel ere. 
dar nach bat er mich sere, 
2045. daz ich in lieze schouwcn gar 
mlnen kouf. dö nam er war, 
daz er -was also gnezlich. 
dö begunde er biten mich, 
daz ich ze wohsel kaeme 
2050. mit im und daz ich naeme 

sinen kouf — den gap er mir; 
der kouflich wehsei daz slt ir 
und mlne lieben frouwen, 
die er mich lie schouwen 
2055. gester, dö ich iuch gesach. 

ml bin ich iu ein teil ze swach 
unde an wirde gar ze kranc, 
daz ich iuch koufe durch ge- 
ob aber ich iuch getröste, [twanc. 
2060. daz ich iuch hinnen löste, 

woltent ir mich danne krenken, 
mit vlentschaft beswenken, 
also daz ir woltent jehen, 
mir wsere niht von iu geschehen 
2065. ze leide, ich solte iuch läzen varn : 
sö möhte ich gerne e bewarn 
min guot, e daz ich liinnan für 
iuwern haz mit schaden kür. 
weit ir, ich wil enwäge län 
2070. umb iuch allez, daz ich hän, 
und wil gowin und ouch schaden 
üf mich geme durch iuch laden, 
mit dem gedinge, daz ir 
mlnen schaden gelteut mir. 
2075. mag ich des gewis sin, 
daz ir an den willen min 
nimmer wanc von mir getuot, 


sö hän ich des vil guoten mnot, 
daz ich iuch hinnan kosen wil 
2080. und machen iurre sorge ein zil.’ 
Die herren dö üf sprangen, 
die alten zuo den jungen, 
und vielen für mich üf ir knie, 
swä iegllcher mich gevie, 
2085. dä habte er mich vil söre. 
mit trürecllcher lero 
ir iegllcher an mich schrö 
anders niht dan: ‘we owe, 
genädc lieber hcrrc! 

2090. uns ist genäde verre; 

nadm an uns gnäde unde tröst, 
daz wir werden noch erlöst 
von disem grözen söre. 
noch biten wir dich möre 
2095. durch den got, der in den töt 
sich menschlichen durch uns böt, 
daz dü an uns erkennest, 
daz dü dich kristen nennest 
mit dos reinen toufes kraft. 
2100. hilf uns von der heidenschaft 
wider in die kristenheit! 
gedenke an unser herzenleit 
und geübter unsern höhen pln ! 
durch got und durch die güete 
2105. durch aller ritter werdekeit [dtn, 
lä unser nöt dir wesen leit, 
und lä uns immer mere sin 
durch got in den banden dln, 
swie joch dir gevalle. 

2110. wir sweren dir des alle, 

daz wir zwigülten dir dln guot, 
sunder daz min frouwe tuot 
unde ir vater, der von dir 
lceset sie nach dlner gir, 

2115. und ob min herre hät den llp, 
der zwigültet dir sin wlp.’ [leit, 
Nü inuote mich und was mir 
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daz sie mit klagender arbeit 
sö lauge vor mir lägen 
2120. und unfretide pilägen. 

ich sprach: ‘ir lieben herren 
guot, 

stellt üf! sain mir got, ir tuet 
anders, denne in wol gezemo 
oder ieh an iu für fuoge neme. 
2125. ir habt unfuoge ein teil ge- 

pflegen, 

daz ir sö lange slnt gelegen 
vor mir in klagender swiere; 
vil gerne ich es enbsere.’ 
‘genäde, herre, daz tuot nöt. 
2130. hilf nns, wir stn an freuden tot! 
uns entro'sto din vil sflezer tröst, 
wir sin immer unerlöst.’ 

‘nü gän wir zuo der frouwen 
wil ez in ir willen sin, [min! 
2135. daz si mit mir ze lande var 
und mit ir triuwo daz bewar, 
daz ez sl ir wille, ir muot, 
und daz si gelte mir min guot, 
. sö si möge und ich es ger: 
2140. sö bin ich alsö körnen her, 
daz ich wil enwäge län 
umb iucli allez, daz ich hän.’ 
si sprächen alle geliche dö: 
‘genäde, herre, si ist es frö.’ 
2145. Dö gie diu ritersclmft mit mir, 
zuo den frouwen giengen wir 
dort hin zuo in besonder. 

. dö nam si michel wunder, 
durch waz diz wunder waere 
geschehn, 

2150. daz sl die ritter solten sehn, 
dö muoste ich aber schouwen 
von rltern und von frouwen 
nftch gmozo in jämer weinen, 
ich sach sl wol erscheinen, 


2155. daz ir klcgellcher pln 

von herzenleide muoste sin. 
nü fuorte ein altherre mich 
an siner hant, den fräget ich, 
in welcher spräche wrere erzogen 
2160. min frouwo an sadden unbe- 

trogen. 

‘kan sl franzoys?’ er sprach : ‘jä!’ 
dö grunzte ich mino frouwen sä, 
sö mir was gebairo, 
swic ez ein unzuht wa're. 

2165. des was ir danc mir gar bereit 
mit wipllcher hövescheit. — 
nilner rede ich dö began, 

2180. ich sprach: ‘frouwo, ich bin 

ein man, 

der sich koufes muoz begän; 
mit koufo ich mich begangen 
swä ich den ic vant veile, [hän, 
ich hän an einem teile 
2185. guotes vil an kouf bewant. 

den hän ich bräht her in diz laut, 
den liät des burcgräven gir 
mit iu gemachet veile mir. 
er wil mir iuch ze wehsei läu, 
2190. gib ich im allez, daz ich hän, 
und wil die rlter wider geben, 
die hänt ein angestllchez leben, 
nfl ist mir nemellche 
der kouf ein teil ze rlche, 
2195. in dem ir min gölte slt. 
ein tuoch oder ein samlt 
mölite ich wol vergelten baz, 
swä ich funde veile daz, 
dan alsö gröze hörschaft. 

2200. ob ich nö haete alsolche kraft 
an guote, daz ich hinnen 
iuch möhte wol gewinnen, 
liebiu frouwe, woltent ir 
min guot danne gelten mir, 
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2205. ich löste iuch hinnen sä zehant. 
daz künecrlche ze Engellant 
llt mir wol sö nähen, 
wil ez iu niht versmähen, 
ich behalte iuch sicherlichen 
2210. benamen so güetllchcn, 

daz ez iuch ninder missezimt, 
biz man für war und wol vernimt 
und üf ein ende rehte ersiht, 
ob indert lebet oder niht 
2215. der junge künec von Engellant, 
dev iu ist ze manne benant.’ 
Diu irouwe ab ir gestflele gie, 
si wolte für mich üf ir knie 
gevallen sin. daz was mir leit. 
2220. dö was ich sä gen ir bereit 
und bat si durch ir tugent site, 
daz sl ez liozc und ez vermite. 
dö wurden ir diu ougen vol. 
sö kintliche und alsö wol 
2225. künde sl mit zühten biten, 
daz ich wol sach an ir siten, 
daz si vil ernstlich gedanc 
üf die bete sere twanc; 
des ich mich wol an ir versach. 
2230. ir jugent üz alten witzen sprach : 
‘genäde, süezor reiner lip! 
lä mich geniezen, daz ein wip 
dich au dise weit gebar; 
des nim genasdecllchen war 
2235. an mir durch elliu werden wip ! 
genäde, saridebernder lip! 
lä dir min äugest sin geklagt 
durch die hcehesten magt, — 
die himelischen künegin her; 
durch die spreit ich mins herzen 
2255. süezer reiner lip, für dich, [sör, 
daz dü gedenkest des, daz ich 
ir gename bin genant, 
wau ich ein maget bin erkant 


und dise frouwen, die hie sint. 
2260. nü läz uns werden diniu kint! 
süezer vater, lieber tröst, 
mache uns von leide erlöst! 
genäde, herre, sit dü treist 
kristonlichen volleist, 

2265. sö äre an uns kriston namen 
gotlichen unde lobesamen 
und des reinen toufes kraft! 
lcese uns von der heidenschaft, 
sit dich got liät her gesaut. 
2270. ich var mit dir in din lant; 
swaz dü wilt, daz wil ouch ich. 
min vater gerne lceset mich, 
des ich im getrouwen sol; 
sö weiz ich von wärhoit wol, 
2275. lebt der künec von Engellant, 
wird ich im lebende erkant, 
daz er mich niht lange lät, 
ob er gesunt sin leben hät. 
sint si aber alle töt, 

2280. die mir helfen suln von nöt, 
sö lebt doch got, der lönet dir, 
swaz dü hegest genädo an mir. 
hilf mir in die / kristenheit 
durch got und lä dir wesen leit, 
2285. daz ich än alle schulde 
sö grözen kumber dulde 
und ouch die edeln frouwen. 
owe, sol ich niht schouwen 
vater, friunt noch kristen laut ! 
2290. wie danne got siniu baut 

mit zorne hät an mich geleit 
in ungelückes arbeit!’ [gröz. 

Der frouwen weinen daz was 
ir liehter ongenscliln begöz 
2295. den gotes reinen meienfliz, 
der röseröt, der liljenwiz 
blüegendo üf ir wengel lac. 
der spilenden wünne saeldentac 
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begöz ir tou des herzen hie, 
2300. daz von ir sendem herzen gie. — 
ir weinen was sö güetlich, 
daz munt und ougen beidiu mich 
baden hiezen siinder danc. 
ir kintlich weinen mich betwanc, 
2315. daz ich mit ir dö weinde; 
min wille sich vereiude, 
daz ich vil gerne ta;te, 
swes mich diu guote ba*te. — 
Ich sprach : ‘vil liebiu frouwe 
guot, 

habent freuden riehen rnuot, 
länt iur klagende swsere sin! 
slt ich iuwern höhen pin 
2355. mit mlnem guote erwenden mac, 
sö wirt ez uimmer merc tac 
vor in gehalten noch gespart, 
wol mich, daz mir daz guot ie 
dä mite ich iuwer arbeit [wart, 
2360. vertrlben mac und iuwer leit. 
nü wil ich mit miner habe 
iuwer nöt iu ko-, fen abe, 
und bite got, daz er mich wer, 
swes ich dran ze löne ger, 

2365. daz mir der lön bekllbe. 
daz ich es niht belibe 
äne lön, daz welle got. 
nü ger ich an iueh sunder spot, 
swenn ich von mlnem guote 
2370. geltes an iueh muotc, 

daz ir danne geltent mir, 
swes ich hie durch iueh enbir.’ j 
Dö wart geheehet ir der muot. I 
die ritter und die frouwen guot 
2375. weinden mich von freuden an 
sö sere, daz ez mich began 
in mlnem muote erbarmen. j 
die vil edeln armen 
min tröst also gotröstü, 


2380. daz sich ir herze löste 

von sunder klegellcher nöt, 
deiz sich in mlnen tröst gebot, 
ich körte von in sä zehant, 
dä ich den buregräven vant. 
2385. dö gruozte mich güetllche 
mit zuht der zühte rlche, 
er sprach: ‘wie dö? nü sage mir, 
ob dirre kouf gevalle dir 
wol.’ ich sprach : ‘jä, herre, wol. 
2390. den kouf ich gerne loesen sol, 
als ich iu sage.’ ‘nü sage, wie?’ 
‘ist iht möre ir guotes hie?’ 
‘jä, ez ist alsö bewart, 
daz sin nie pfenninc wart ver- 
schärf 

2395. ‘sö wil ich nü den gnoten 
mit iuwern hulden muoten, 
daz man in wider gebe ir guot 
und aber üf des wäges fluot 
ir schif bereite, als ez was 6, 
2400. und daz ir habe hie niht bestö 
weder gröz noch kleine, 
daz man ez algemeine 
in ir gewalt bereite gar, 
und daz ir mir die lipnar 
2405. an splse gebent wider hein. 
weit ir werden des enein, 
daz ir daz tuont, ich hän gedäht, 
swaz ich guotes her hän bräht, 
daz ich daz wil mit willen län, 
2410. mac diz gedinge alsus ergän.’ 
I)ö orte sine zuht an mir 
des werden buregräven gir. 
er sprach durch sine hövescheit : 
‘daz sol allez sin bereit. 

2415. dü hast vil wol besprochen dich ; 
ich tuon, swes dü gorst an mich, 
sö si der kouf gostuetet hie.’ 
von slnen handen ich enpfie 
14 
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die eilenden geste dä 
2420. und er min guot, daz gap ich sä 
dem buregräm in sine hant. 
ein stetiu Sicherheit uns bant 
üf den kouf mit stete dö; 
der wart aldä gestaltet so, 
2425. daz er muoste stete sin. 

sus nam er al die habe min 
und ich die gevangen gar. 

• dö besande er zuo im dar 
vil der liute von der stat. 
2430. die giengen mit mir, als er bat, 
frcellche üf den palas, 
dä diu herschaft üfe was. 
die antwurt er in miue hant. 
swaz in guotes was benant, 
2435. daz hiez er in wider län. 
ein suone wart aldä getän. 
diu mich sere und manegen man 
durch nöt erbarmen began. 
dä was von freuden jämers vil ; 
2440. diu freudestiez derswsere einzil, 
die klagendes herzen urhap 
dä vor mit jämers nöt begap. 

Dö wart in wider sä zohant, 
swaz si guotes in daz lant 
2445. brähten üf dem mer mit in. 
dirre koufliche gewin 
dem buregrävn vil wol geviel. 
ir schif unde minen kiel 
hiez er laden unde entladen. 
2450. er benam in gar ir schaden 
an guote, niht an plne. 
dö hiez er gar daz mlne 
hin tragen algemeine, 
sant und dar zuo steine 
2455. hiez er mir ze laste geben, 
daz min kiel wol mölite swebeu 
äne wanken üf dem mer. 
dö hiez mich spisen und daz her 


Stranuiür, der degen wise, 
2460. mit frischer niuwer splse, 

die man an diu schif dä truoc. 
dar zuo hiez er uns genuoc 
koste geben üf die vart, 
ob wir näch der wilden art 
2465. der finde wurden gesant 
in ein unkundez lant, 
daz uns ir spise wurde ein wiht, 
daz wir doch verdürben niht. — 
ditze schuof der werde riche. 
mich dühte wserllche, 
daz ich wsere ein sselic man. 
dö fuorte ich mine frouwen dau, 
2475. ir frouwen und die rlterschaft. 
dö was richer freuden kraft 
mit freuue in hohem muote, 
daz der vil armen huote 
mit güete was gescheiden. 
2480. dö weinden joch die heiden 
von liebe durch die frouwen her, 
von leide durch ir langez ser. 
wan sw, r ir ougen weinen sach ; 
der muoste klagen ir ungemach. 

Die naht beliben wir aldä. 

1 2500. dö hiez man den gesten sä 

bereiten bat. sl wuosclien sich ; 
ohteiz, wie rehte miuneclich 
die geste wurden nach dem bade ! 
als ich daz sach, mir swein der 
[schade, 

j 2505. den ich bäte au si geleit. 

dö sl gewunnen ninwiu kleit, 
j. dö truoc des Wunsches kröne 
in lieliter varwe schöne 
min frouwe, ein bluome reiner 
tu gen t. 

| 2510. oucli truoc daz alter und diu 

jugent 

näch ir rehte liehten schln. 
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swaz der jugent soltc sin 
ze relite in liehter schoene gar, J 
dar nach was ir llp gevar, 

2515. die da in junger riterschaft 
truogen jugent unde kraft, 
daz schein an ir libe sä. 
schäme, klär, wiz unde grä 
wären gar die alten, 

2520. mit zühten manicvalten. 

der frouwen scliceno was sö vil, ; 
wan daz min frouwe truoc daz j 
in lobellcher wordekeit, [zil t 
sö wie re den frouwen unverseit j 
2525. mit höcligemüeto schöne 

an lobe des Wunsches kröne. 

An dem andern morgen fruo | 
dö bereite ich mich dar zuo, 
als ich von dannen wolle varn. ! 
2530. dö bat ich vil wol bewarn 
die frouwen und die degne 
mit dem gotes segne, 
wan si daz reine gotes wort 
hüten nie vemomeu dort, 

2535. die wile daz si lügen dä. 
nach messe kerteu wir sä 
enbizen vil frcellche. 
dö kam dor zühte riche, 
Stranmür, der burcgräve hie, 
2540. der manic zulit an mir begie, 
für den tisch an dem zil 
mit ritern und mit knappen vil. 
er lie sin zulit dö sohouwen. > 
den ritem und don frouwen 
2545. böt der getrinwe reine 
den becher algemeine 
und gap in güetlichen gmoz, 
des ich im heilos wünschen muoz, ■ 
daz in der zuht gen mir gezam. 
2550. Dö der inblz ende nam, 

wir nämen urlonp üf die vart. | 


‘ich wil dich, lieber Görhart, 
in dlnes gotes pflege ergeben, 
daz er bchüete dir dln leben. 
2555. si ab iemen bezzer, denne or si, 
des helfe si dir stete bl. 
min lieber got Jupiter 
dich smlecllcher vart gewer! 
Pallas unde Jünö 

2560. machen dich mit smldeu frö! 
Machmet und Mercürlüs, 

Thetis und Neptünus, 
die der wazzer hänt gewalt, 
in der helfe si gezalt 
2565. dln hiuvart mit disem her! 

mit ringer fraraspuot üf dem mer 
helfe dir durch sin gebot 
Eolus, des windes got, 
mit vil süezem nüchwinde, 
2570. daz dir und dem gesindo 
sö wol gelingen müeze, 
daz din vart werde süeze.’ 
sprach des burcgräven munt. 
dö neig ich im sä zestunt. 
2575. er gap mir sin kleineede dö. 
dar näch sprach or aber also: 
‘dir si für war von mir geseit, 
daz ich al die kristeuheit 
durch dich immer ereu wil, 
2580. wan dir got s leiden hät sö vil 
in dirre weite hie gegeben, 
daz dln lip und ouch din leben 
immer geret müeze sin; 
des wünschet dir daz herze min.’ 
2585. Sus weind er von järaer mich, 
daz wir weinden, er und ich, 
daz wir uns selten scheiden, 
uns wart von jämer beiden 
vil seuelichiu riuwe kuut. 

2590. dö schieden wir uns sä zestunt. 
er freute sich des koufes dö, 
14 * 
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ouch was ich des wehseis frö ; — 
wir döhten beide uns unbctrogen. 
2600. dö wurden balde ftf gezogen 
diu sogel in der habe aldä. 

,sus körten wir von dannen sä 
mit grözer freude ilf unser w’ege. 
wir gäbon uns in gotes pflege 
2605. für des tievcls kraft ze wer. 
dö huop sich balde ilf dem mer 
starker nächwindo vil ; 
für war ich iu bescheiden wil, 
daz wir mich dem wünsche min 
2610. niht smlecllchev mähten sin 
noch mit heile baz gevarn. 
uns gap der reinen megde baru 
guot geverte, liebe vart, 
der uus mit smlden tet bewart; 
2615. wau der gelio in nueteu nie, 
swer stnen tröst an in verlie. 
sus gap uns sin süeziu pflege 
mit framspüete ringe wege. 

Dö treip uns der winde mäht 
2620. mit kreften zwelf tag unde naht 
hin wider uf die rollten vart, 
da sl uns ö genomen wart, 
diu beleip uns stete dö. 
dar mich fuogte ez sich alsö, 
2625- daz wir mnosten gäben, 
dä wir kuntliche sälien 
gebirge höch unde laut, 
der künde mir was wol erkant, 
als ich diu gebirge ersach, 
2630. zuo dem sehifman ich sprach: 
•sage mir. ist dir iht erkant 
dii gebirge und diz lant?’ 

‘jä. wol; ich erkenne mich.' 
•wä scheiden! aber die wege sieh 
2635. gen f'xtrieht und gen Engellant? 
daz merke! kören dar ze.hant!' 
•hie r. ihe bi an flirre slt. 


dä diz höchgebirge lit, 
dä ist den sträzen beiden 
j 2640. gezilt und underscheiden 

diu slihte an beiden sträzen gar. 
dö körten wir vil balde dar 
gegen den selben enden, 
dö hiez ich balde lenden 
2645. in eine habe, diu sich zöch 
nähe an diu gebirge höch 
zuo disen beiden sträzen, 
ir underscheide mäzen. 
dö unser anker mit kraft 
j 2650. wurden in den sant behaft, 
dö hiez ich unser spisc 

I ... 

geliche in einer wise 
in beidiu schif teilen hie; 
geliehen teil ich beiden lie, 
j 2655. in einen teil, den andern mir. 
ich sprach : ‘ir herren, ich und ir 
sulu uns scheiden hie zehant. 
sagent, wer ist von Engellant 
üf dise vart mit iu gevarn? 
2660. mit den wil ich daz schif bewarn, 
daz iu wart ilf der vart genomen. 
wer ist mit miner frouwenkomen 
von ir vater lande her? 
daz sagent mir, daz ist min ger.’ 
2665. daz sagte ir einer mir alsö: 
‘min frouwe und der frouwen 
von Norwafge sint genant, [zwö 
die zwelve sint von Engellant 
und d'andem algeliche. 

2670. von ir vater riche 

fuor mit uns ein michel her. 
die sint verdorben üf dem mer, 
dö mtues herren schif versanc; 
wserliehe er selbe ertranc/ 

| 2675. dö schiet ich xno dem herren gar 
die frouwen und die ander schar, 
diu mit im dä von lande kam; 
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mtne fronwen 'ich dö nam 
and ir juncfrouwon zwö 
2680. in min schif besonder du. 

Als ioh die herren guote 
geschiet mich mlnem muote 
besunder in ir schif hindan, 
und ich die frouwen gewan 
2685. mit ir juncfrouwen zwein, 

dö wart ich des mit mir enein, 
daz ich in urloup wolte geben, 
wider sä ze lande streben. 

ich sprach: ‘vil lieben herren 
min, 

2690. wir scheiden uns, daz muoz sin. 
kerent heim in iuwer laut 
und sint des von mir gemant, 
habe ich iu gedienet iht, 
daz ir des vergezzent niht, 
2695. ir nement es mit triuwe war. 
ich wil, daz min frouwe var 
mit mir heim zo lande dan. 
ob iender lebende ist ir man, 
dem wil ich sl behalten, 

2700. mit solchem prise ir walten, 
daz ez sl nimmer krenkct. 
ob er ir gedenket, 
ir' vater, klinec Beinmunt, 
dem behalte ich sl gosunt 
2705. mit Cren äne missctät, 
ob sl got mit frenden lät 
gesunt und äne swa*ro.‘ 

Die beide unwandelbare 
klageten unser scheiden dö, 
2710. sl sprächen algellche alsö: 
‘min vil söezer herrc min, 
läz uns immer bi dir sin, 
biz wir din guot vergelten dir. 
din beste pfant daz sin wir; 
2715. habe uns in diner huote, 
biz wir nach diuem muote 


dir vergelten gar din guot, 
dä mite din vil reiner muot 
uns von banden löste 
2720. und in unfroudeu tröste.' 
dö gedähte ich mir zehant: 

‘ich wil bürgeschaft und pfant 
an sin selbes gflete län, 
durch den ich ez hän gettn.' 
i 2725. ich sprach : ‘hin vart in gotes 

pflegen ! 

iu ist ein teil ze sere entlegen 
iuwer lant und iuwer guot. 
ich weiz iuch wol alsö gomuot, 
daz iuwer w r ort mir ist ein pfant. 
2730. ir habent sö lange erliten bant, 
daz iuch min bant niht twingen 
ez za;me anders denue wol, [sol. 
swer ouch in bant iuch leite, 
nach sö grözer arbeite 
2735. vart ruowen; länt iu baz ge- 
schehen, 

daz iuwer friunt doch mögen 
sehen, 

daz ir doch slnt gesunde als e ; 
ir langez blten tuet in we. 
dä bl so slnt min gemant, 
2740. werdn iu mlne boten gesant 
nach mlner gölte, ob ez geschiht, 
sö geltent mir und anders 

niht, — 

swaz ich hän unib iuch gegeben, 
habe iuwer herre noch sin leben 
und fräge nach der frouwen sin, 
2750. so sagent im von der künegln, 
daz ich sl sö behalten habe, 
daz ir niene sliffe abe, 
swaz ö mit wlbes werdekeit 
zühte was an sl geleit.’ 

] 2755. Die herren vielen für mich dö, 
sl weinten linde wären frö. 
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von freuden was ir weinen gröz, 
daz ich in ralnen muot entslöz, 
daz ich si wolle läzen. 

2760. ir leides si vergäzen, 

si wurden freuden riche. 
si sprächen gmeinliche: 

‘der got, des kunst uns werden 
liez, 

des gewalt von himele stiez 
2765. höchvertllch gemüete, 
der löne dir mit güete 
des dii ze liebe uns hast getan, 
wan solten wir von erbe hän 
zehen künecriche, 

2770. wir mühten nameliche 
dir dines herzen muot 
niht vergelten noch dln guot. 
wir ergebenz dir in dln gebet, 
und löne dir der riche got, 
2775. der ist richer dannc wir; 
der löne diner güete dir 
mit immer werndem löne! 
ze kimelriche kröne 
gebe er dir mit staetekeit ! 

2780. unser gölte ist dir bereit, 
süezer vater, sö da wilt; 
der gölte uns nimmer bevilt, j 
wan du uns wider hast gegeben | 
erc, guot, lip unde leben.’ — 
2795. sus kosten si mich imde ich sie. : 
wir schieden uns mit jämcr hie, j 
und doch mit frenden äne haz. 
dö zilteu si niht fürbaz 
ze keren von mir zehant 
2800. ir rehten vart gen Engellant, 
und ich dar heim ze lande, 
dä ich mich wol erkande. 

Dö wiste mich diu sträze min j 
ze berge von dem mer zem Rin, ' 
ze Kölne hin gegen der stat. 


minen frinnden ich dö bat 
künden vil frosllche, 
daz ich c nie sö riche 
kseme wider noch sö frö, 

2810. und daz ich richer waere dö 
danne in allen minen tagen, 
ich hiez minem wlbe -sagen, 
min koufmanschaft waer alsö 
daz nie kein min genöz, [gröz, 
2815. der koufes ie gedachte, 

sö grözen koufschaz brachte, 
des freuten rnlne friunde sich; 
ir freude was sö grcezlich, 
dö si vernämen, daz ich kam. 
2820. min wlp ir friunde zuo ir nam 
und ouch min sun. si kämen dö 
und wären mlner künfte frö 
und mines grözen heiles geil, 
der burger ein vil michel teil 
2825. riten gegen mir an den Rin. 
ich und din liebe frouwe min 
wurden wol enpfangen dä. 
dö giengen mlne friunde sä 
durch schouwen dar üf minen 
kiel. 

2830. der koufschaz in niht wol geviel : 
si fanden niht wan steine; 
er dühte si ze kleine 
und an guote ein ringiu habe, 
minen koufschaz fnorte ich abe 
2835. ze einer stunt an miner liant, 
dä nieraen anders dä mich vant 
wan miner lieben frouwen lip. 
‘lieber Gerliart’, sprach min wip. 
‘sag an durch got: wä ist dln 
guot? 

2840. dln bote freute mir den muot, 
der sagte mir von guote vil. 
des hän ich fanden hie ein zil.’ 
‘ja sihe ich hie die frouwen min 
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wol für mlne habe sin 
2845. min gölte.’ ‘deist niuwan dln 

spot.’ 

•ez ist war, sö helf mir got! 
ouch weiz ich niht, wiez dir 
behage.’ 

‘Gerhart, lieber friunt, nil sage 
durch got die wärheit mir: 
2850. wie ist si danne worden dir?’ 
‘daz sage ich dir vil wol** 
sich niemen unbilllche sol, 
der mine friuutschaft welle hän.’ 
‘sö sol ouch sl ir zürnen län’, 
2855. sprach Gürhart, min vil liebez 

leint, 

‘und ouch alle, die bl uns sint. 
ez ist mit friuutschaft ebensieht, 
wan ez ist billich unde reht, 
daz sl mit friuutschaft ebentrago. 
2860. swaz dinem herzen wol behage, 
daz sol ouch mit ir willen sin. 
got weiz wol, lieber vater min, 
swaz dü hast an in getan, 
des soltü mine gunst hän. 
2865^ gebreste uns niht muotes, 
wir haben immer guotes 
genuoc, und sol ez uns bestln, 
daz wir von gotes gnaden hän. 
nü si gclopt der süeze Krist, 
2870. daz dü gosunt mir körnen bist!’ 
sprach ouch min vil liebez kint; 
‘min frouw'e und ouch die mit 
ir sint, 

die suleu willekumen sin 
gote und dem herzen min.’ 
2875. des gnadet im diu guote 
mit freude richeni muote, 
wan ir tet uugemüetes buoz 
wibes unde sunes gruoz. 

Ob des koufes stmtekeit 


j 2880. was iemen liep oder leit, 

daz liez ich sin, ich was sin frö. 
mine frouwen fuorte ich dü 
mit ir junefrouwen zwein 
froeliche in min hüs hein 
2885. und schuof ir gemach guot 
schiene unde wol behuot 
in einer kemeuäten, 

'die hiez ich wol beraten 
mit guotem geraste. 

2890. so ritterlich gewoete, 

daz siz mit guoten eren truoc, 
gap ich ir mere denne gnuoc 
näch ir selber muote. 
ir willen ich huote, 

2895. wan minerfrouwen süeziujugent 
sö gar mit kintlicker tugent 
ir süeze kintheit truog, ir spil. 
dö diihte mich des niht ze vil, 
ich memo von den friunden min 
j 2900. schiene jiincfröuwelin, 

kintlich näch wünsche und wol 
getan, 

mit den si kurzwil solto hän, — 
2905. den ich edeliu kindes kleit 

durch miner frouwen liobe sneit 
durch zieren wol ir kintheit. 
si wären stolzliche gemeit. 
des freute sich mit lieber kraft 
2910. der kintllchen geselleschaft 
min frouwe in süezen sinnen, 
sl hioz micli ir gewinnen 
golt und liehter slden vil. 
ich dälito : ‘swaz diu guote wil, 
2915. daz sol i.äch ir willen sin.’ 
dö gap ich der frouwen min, 
swes sl bedürfen wolde 
von slden und von golde. 
ilö künde sl wol machen 
2920. von keiserllcheu Sachen, 
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swaz man von slden würken sol. 

»1 kiuido lieltte horten wol, 
edele, wa'ho, rlche, 
wflrken meisterliche. 

2925. daz lörte sl diu fröuwelln. 

N ir were daz gap sö liehten schin, 
daz nie bezzer wart getragen, 
von berlen rlcli und underslagen 
von edeloni gostoine. 

2930. ir werc was alsö reine, 
daz ez mir vil tiure galt, 
baldekln und plialt, 
die besten, die man ie getruoc, j 
des gap diu guote mir genuoc. j 
2935. dar an ich dicke vil gowan. 
dö diu frouwe alsus began 
ruowen mich der arbeit, 
zähl wie wiplich klärheit 
an ir süezen llbe lac! 

2940. ir lip sö höher stelden pflac, — 
swenne mir ein leit geschach, 
2950. da von ich truog ungern ach, 
ich gienc für sl und sach sl an. 
zehant schiet ich mit freuden dan, 
wan ich von leide sä genas, 
swie gröz min ungemüete was. 
2955. swor ir schiene solto sehen, 

swaz im leides was geschehen, 1 
der muoste sä mit freuden wesen 1 
und von unfrenden sin genesen ! 
und von ir tragen höhen niuot. , 
2960. Inet ich gar wider brüht min 

guot, . 

ich weiz von wärheit sunder wän. 
ich möhte es nilit genozzen hin ! 
den halben teil als vil als ir. 
sö riche sselde fuogte mir 
2965. got durch die höhen sselekeit, 
die er häte an sl geleit, [war. 

Sns was mir, frouwe. daz ist 


bl mir mere danne ein jär, 
daz ich von dom kfinege, ir man, 
2970. gewissen boten nie gewan 
noch gewseriu meere, 
wie ez ergangen weere; 
von mnoter noch von vater ich nie 
gewisse boteschaft enpfie. 

2975. dar zuo wart mir von Engellant 
der selben zlt nie bote erkant. 
des nam mich dicke wunder 
und däbte alsö besunder: 
‘benamen, ich weiz von wärheit 
wol, 

2980. daz ich des niht zwlveln sol, 
daz der künec von Engellant 
verdorben ist; wan ich bevant 
von im gewa:rin rnaere nie. 
e daz er mine frouwen hie 
2985. sö lange lieze ungesehen, 

er lieze im e ein leit geschehen, 
des er verdorben laege. 
der künec von Norwsege 
ist ouch verdorben, daz ist war ; 
2990. wan ez ist wol drithalp jär, 
daz er von sinem lande # 
mlne frouwen sande. 
weste er die bl mir gesunt. 
ich liaete ze etsllcher stunt 
2995. sine boten hie gesehen. 

slsint ettöt; desmuoz ich jehen." 

Xü truoe min herze zaller zlt 
mit im selben mangen strlt, 
ob sie lebten oder niht. 

3000. ich lie dem wä^e mine pfliht 
und wände des von wärheit. 
nü sach ich. daz min frouwe ir 
so rehte wiplichen truoe. [leit 
swie frö sl was. sö man gewuoc 
3005. ir friundes namen an einem man. 
des sl doch künde nie gewan. 
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so erweinde si der narae zehant, ! 
sö si des genamen vant, 
der in ir herze was behaft 
3010. mit lieplicher geselleschaft. 
in weinden dicke ir ougen 
mit klagender swsere tougen. 
wan din vil strenge Minne 
ir kintllchen sinne 

3015. dem jungen degen bäte ergeben ; 
ein herze truog ir beider leben. — 
des wart ich an der frouwen gar 
3050. kuntllche unde wol gewar. 
ich nam ez in mlnen sin 
und dähte dicke her und hin: 
‘ja lierre, wie sol ez ergän? 
slt ich min edele frouwen hän 
3055. erlöst von grözer arebeit, 

wie sol ich nach ir werdekeit 
ir dinc gefüegen danne alsö, 
daz sl niht immer wese unfrö ? 
wan ir muoz leider sin bereit 
3060. groezer leit und armekeit, 
dan ir von arte wol gezeme, 
ez sl, daz ich es ir beneme 
sö vil, als ichs verenden mac, 
swaz aber ich unz an disen tac 
3065. rlches guotes ie gewan, 

dä mite, mühte icli einen man 
gewinnen mlner frouwen niht, 
der lehens von ir vater giht, 
slt mir ntl ist daz guot verseit, 
3070. daz wol gezteme ir edelkeit, 
sö wil ich sl versuochon, 
ob st welle geruochen, 
daz sl ein rtchez koufwlp 
immer sl, e daz ir llp 
3075. müezo llden armekeit 
in dienstlicher arebeit.’ 

Dar nach gedüht? ich alsö: 
‘ich mfleste et immer sin nnfrö, 


schied ich die lieben stsetekeit, 
3080. die sl ir trfltgesellen treit. 

ach wönc, daz ist niht anders 
doch 

wan ein wän, den hat sl noch 
mit trinweu in ir herze ergeben, 
ntl zwlvel ich des, daz sin leben 
3085. noch lebe, nein, der herre ist tot, 
des hat sl desto groezer nöt; 
wan ez ist ein blözer wän, 
dar an sl freude waenet hän.’ 
Sus klagte ich sl mit mane- 
ger klage. 

3090. ich gie zuo ir an einem tage; 
dö gruozte diu \il guote mich 
mit ir gruoze minneclich. 
ich sprach: ‘vil liebiu fronwe 
min, 

müht ez mit iuweni hulden sin, 
3095. daz ir gernochtent hoeren mich?’ 
‘ja herre, vater min; ml sprich! 
swaz dinem willen wol behage, 
daz hcere ich gerne, trüt, ml 
, sage!’ 

‘frouwe, daz vergelte in got! 
3100. daz ist ein saelecllch gebot 
iuwer werden süeze. 
nu gedinge ich, ob ich mfieze 
gegen iuwem hulden sprechen 

iht, 

daz ir mir daz verkörent niht 
3105. und dez mit iuwem hulden stü, 
swaz ich bete an iu begö.’ 

‘daz tuon ich, vater, sammir got! 
din bete daz ist ein gebot, 
an dem ich gerne leisten sol; 
3110. swaz dir behagt von herzen wol, 
daz ist mir liap, ich bin es frö.’ 
Zuo mlner frouwen sprach 
ich dö: 
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■ ‘ich spriclie, sit ich urloup hän. 
frouwe, ir solt iuch wol entstän, 
3115. waz an iu Wunders ist gesche- 
hen. 

ich hän leider rehte ersehen, 
daz niemen lobender ist erkant, 
der in ze friunde sl benant. 
sl sint leider alle töt. 

3120. nü hän ich umbe iuwer not 
vil dicke in dem herzen mtn 
gröze sorge und hohen pin, 
wie ez sol umb iuch ergän. 
der groeste kumber. den ich hän, 
3125. got weiz wöl, frouwe, daz der llt 
an iu mit sorgen zaller zlt. 
der hät mich dicke in sorge brüllt, 
nü hän ich dicke des gedüht, 

6 daz ir dultent armuot, 

3130. daz ir richeit unde guot 
in grözer richllcher kraft 
inement in der gnözschaft, 
in der ich koufman bin genant, 
min sun der ist iu wol erkant, 
3135. daz der mit richor werdekeit 

vil wirde in slnem namen treit, i 
der wirde, die ein man sol hän, ! 
der sich koufes sol begän. 
des wolte ich inuoten, mühte 
ez sin 

3140. mit iuwern hulden, frouwe min, 
daz ir den niement zeinem man, ] 
wan ich des nilit erdenken kan, 
wie iu wider werde erkorn 
diu herschaft, die ir hänt verlorn 
3145. an dem künegc wert erkant, 
Willehalm von Kngellant. 
dem hät leider nü sin leben 
ein ende mit. dem töde geben.’ 
Min frouwe sprach mit zühten 
du: 


3150. ‘herre vater, ich bin frö 

des dü versuochet häst an mich, 
swaz dü wil, daz wil ouch ich, 
wan daz ist billich unde reht.- 
hiezest dü mich dlnen knoht 
3155. ze man mit dinem rate hän, 
daz wurde sä durch dich getan 
jnit guotem willen sunder spot; 
wan dü und unser herre got 
hänt mir den lip und ouch daz 
leben 

3160. mit freuden wider gar gegeben, 
ich enwil nilit sprechen umb 
din kiut ; 

die swechsten, die dä bi dir sint, 
die sint mir alle geliche wert, 
als es an mich dln bete gert. 
3165. dest war, der juncherre ist wert 
der besten sielden, der man gert ; 
daz tuot er mit gebaerden schln. 
ich wil sin frö mit willen sin. 
süezer lip, nü tuo ouch dü, 
3170. des ich an dich rauote nü. ’ 
‘gerne, frouwe min, dest war.’ 
‘so lä mich beiten noch ein jär 
mit dinem willen äne haz, 
ob unser herrb füegc, daz 
3175. min gemahel iuder lebe, 
daz er mir in wider gebe, 
ich weiz ez rehte und zwlvels 
niht, 

lebt er, daz er mich gesiht, 
e diz jär verende sich, [mich 
j 3180. geschiht ez niht, sö muoz ich 
vertrustet sines llbes hän. 
nü lä mich beiten üf den wän, 
sö leiste ich gar den willen din.’ 
‘gerne, frouwe; daz sol sin! • 
3185. ich wil iu gerne blten, . 
wan got in manegon ziten . 


Digitized by Google 



219 


nie geschuof sö ganze tngent 
in also kintllclier jugent 
noch llp sö stelden riehen. 
3190. daz ir sö minnecllchen 

die bote enpfangen hänt von mir, 
sö gar nach mtnes herzen gir, 
des muoz ich in dem herzen min 
deste salden richer sin 
3195. immer mer, die wlle ich lebe, 
daz iu got mit freuden gebe 
immer sseleclichez leben! 
swaz ich hän umb iuch gegeben, 
daz liebet mir baz unde baz 
3200. an in mit liebe sunder haz.’ 

Ich gie von mlner frouwen dö. 
si was trüric, unde ich frö, 
daz si ir liebes was ermant. 
mich freute, daz ich an ir vant 
3205. antwurt näch dem willen min. 
ir ininneclicher ougen schin 
von jämer was ir worden naz 
• näch dem, des si nie vergaz, 
ich meine ir vil werden mau. 
3210. diu zlt mir lieben began, 

daz ich die guoten ie gesach, 
diu wibes giiete nie gebrach 
durch unwlplicheii sin. 

Daz jär gie näch dem andern 
hin, 

3215. daz ich vernam für wärheit nie 
mit gewissen m seren, wie 
ez umb den künec von Engellant 
und umbe ir vater wsere gewant. 
der zit w r art mit sö guoten siten 
3220. von der frouwen min gebiten, 
daz ez ir sadcclichen prls 
mit lobe zierte en manegon wls. 
min heil begunde riehen, 
min ungelücke entwichen. 

3225. von ir s seiden dilhte mich 


min frendc wart vil grrezlich; 
wan min godinge und ouch min 
wän 

was an die guoten gar verläu, 
wan ich mich des versach an ir, 
3230. sl solte immer sin bi mir. 

Dö daz jär ein ende nam 
und daz zil anz ende kam. 
ich gie aber sä zehant 
hin, dä ich miue frouwen vant. 
3235. ich sprach: ‘frouwe, ir wizzent 

wol, 

wes ich iuch aber biten sol. 
unser beider zil ist körnen, 
daz von uns beiden wart ge- 
nomen : 

verendet hftt sich unser jär.’ 
3240. si sprach: ‘vater, du hast war.’ 
‘nü sagent mir, liehiu frouwe 
gnot. 

wie stet aber iuwer muot?’ 
‘wol; ich wil nü stade, län. 
swaz ich dir geheizen hän. 
3245. swaz dii, lieber vater min, 
wilt von mir, daz sol et sin.’ 
des fröute min gemflete sich; 
ir geheize freute ich mich 
und seite es ir von gote danc, 
3250. der si sö höher güete twanc, 
daz sl sich niht wolte schämen, 
sl lieze küueginno liamen 
durch mich und hieze ein kouf- 
des sl ir saeldebemder lip [wlp. 
3255. geeret immer mere 

mit freuden richer ere! — 

Zuo mlnem herren ich dö reit 
ze hove für den palas, 

3270. dä er heimliche üfe was. 
ich erheizte für in. 
durch slnen herzecllchen sin 
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liier, mich der liebe herre mtn 
göetllche willekomen sin. 

3275. des seit ich im genade dö. 

dar nach fragte er mich alsö; 
‘waz meinet, Gerhart, daz dübist 
zuo mir komen an dirre frist? 
ist- dir iht- arges ?' ich sprach : 
■ ‘niht, 

3280. wan daz ein heimlich gescliiht 
mich an iuch gewlset hat, 
herre min, umb iuwem rät.’ 
er sprach: ‘benamen, den vin- 
destü 

an mir nach mlnen witzen nü. 
3285. sage mir, waz dir werre.’ 
dö hiez mich min herre 
sitzen an die slten sin 
und sagen gar den willen min. 
Ich sprach: ‘herre, ich wil 
iu sagen, 

3290. durch waz ich rät an iu muoz 

jagen, 

durch den ich her bin zuo iu 
komen. 

ir liabent llhte wol vemomen, 
wie ez mir ist ergangen, 
wie ich vant gevangen 
3295. edele ritter höchgemuot 
unde ein küneginne guot 
mit starken banden wol behaft 
in der wilden heidenschaft, 
wie ich die von untröste 
3300. mit mlnem guote erlöste 

durch got und durch ir selber 
danp. 

ir jämer mich des koufes twanc; 
den wolte ich warten beiden, 
dö ich von den beiden 
3305. erlöste daz vil arme her, 
ich lic die ritter über mer 


ze lande kören wider hein; 
mit ir juncfrouwen zwein 
brälit ich die küneginne her. 
3310. ez was min muot und ouch 

min ger, 

daz ich ir man behielte ir lip,- 
ob er lebto und er sin wlp 
suoclite, daz er funde sl 
mit ercn gar vor wandel frl. 
3315. sus was sl bl mir, daz ist wär, 
„ vil näch mere danne ein jär, 
daz mir von rehter wärheit 
nie von ir manne wart geseit. 
dö rette ich mit der guoten, 
3320. ob ich getorste muoten, 

ob sl sich wolte län gezcmen, 

. daz sl ze man geruochte nemen 
mlnen sun. daz lobte ir munt 
mlner bete sä zestunt. 

3325. sl lobte mlnes willen vil, 
gäbe ich ir diz jär ein zil, 
ob ir man inder käme, 
daz sl den wider name. 
daz jär ein ende hät genomen, 
3330. daz, zil ist üf ein ende komen. 
noch wil diu liebe frouwe min 
an ir geheize state sin 
und wil ir megctlichen lip 
geben unde werden wlp 
3335. mlnes sunes. des bin ich geil, 
daz gröze freuden rlche heil 
mir an iuch geräton hät, 
daz ich löre, helfe und rät 
an iu, hcrr, überschouwe; 
3340. wan min vil reiniu frouwe 
hät als Salden riehen lip, 
wirt sl mlnes sunes wlp, 
so hän ich immer mere 
salde, guot und ere.’ — [rät 
Dö sprach min herre : ‘slt dln 
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3350. dich an mich gewiset hat, 

86 wende ich dlner saelden niht; 
v/an gut mit sjelecllcher pfliht 
din heil alsö gekrcenet hat, 
daz ez geblüemet immer »tat 
3355. nach wunschllchem heile gar. 
»wer es nimt ze rehte war, 
der mnoz von schulden jehen 

dir, 

daz got nach wunschltcher gir 
mit saelden höher werdekeit 
3360. an dich mit filze hat geleit 

dan an deheinen lebenden man. 
wan dir nü got der sselde gan, 
diu vor uns nieman geschach, 
sö wser mir immer ungeinach, 
3365. ob ich die solte krenken, 
verswachen, neigen, senken; 
ich wil si höhen, swä ich kan. 
din sun der ist ein koufman 
und noch ein harte stolzer kneht. 
3370. der sol dienstmannes roht 
enpfahen undc leiten swert, 
in riterschefte werden wert, 
der weide hcehste werdekeit 
bejagt ein man, der wäpen treit. 
3375. alsus wil ich dich stiuren 
und dlne saelde tiuren.' 

■ ‘Herre, daz vergelte iu got 
durch sin gütlich gebot! 
daz ist ein gröziu öre, 

3380. daz ich bin immer inere 
gewirdet unde gerlchet. 
min ungelücke entwichet; 
wan iuwer gröziu milte hat 
mir gegeben sö höhen rät, 
3385. daz ich bin mit freudon geil, 
ich möhte daz vil gröze heil, 
des iuwer milte mir vergiht, 
unz üf min zil gedienen niht. 


stt ich nü muoz von schulden 
jehen, 

3390. daz mir ist von iu geschehen 
ein sölch genädc, daz nie man 
von slnem herren me gewan : — 
3395. sö krienet minen höhen rauot 
und daz gcntedecliche guot, 
des ich mich, sol an iu vorsehon, 
des iuwer tröst mir hat verjehen, 
und ruochent, lieber herre min, 
3400. die höchzlt bl mir sin, 
diu nü ze pfingsten gellt; 
wan ich ze dirre hochzit 
minem sun wil geben - swert 
und die vil süezon frouwen wert 
i 3405. ze wibe, ob es geruochet Krist, 
der aller dinge schepfer ist.’ 
Daz lohte mir min herre dö. 
ich schiet von dan und was vil 

frö. 

ich reit mit freuden für die stat 
3410. in die gegene unde bat 

die lantherren, die ich vant 
bl dirre' stat übr al daz lant, 
daz sl geruochten sin bl mir 
die höchzlt. des wurden wir 
3415. gewert, min lieber sun und ich. 
rnlne herreu erteil alle mich, 
gräven, frlen, dienstman, 
daz ich ir an mich gewan 
mere dan driu hundert, . 

3420. wol vareude und üz gesundert 
an werdekeit zen besten, 
die sich geruochten gesten 
üf mlnes sunes höchzlt 
rlterllche enwiderstrlt. 

3425. dö körte ich wider in die stat; 
mine bnrger ich des bat, 
daz sl gar mit ir wlben 
geruochten ouch beliben 
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bi mir die liöehzit alle hie. 
3430. des bat ich. daz lobten sie, 
als ich es bäte an sl gegart, 
alle die des wären wort, 
die bat ich durch den willen min 
alle gellche bl mir sin. 

3435. die lobten ez gemeine gar 
• und gasten sich mit filze dar. 

Nü liiez ich gegen der liöckzlt 
machen ein gostüele wit 
nnd für die hurte veste schrägen 
3440. s6 wüten üf den kof geslageu, 
swenne ein rittor rehten sweif 
mit hurte durch den rinc begreif, 
daz wol sin puueiz volkam, 
daz in daz ors mit Sprunge uain. 
3445. ouch fleiz ich mich der beider, 
orse und richer kleider, 
mir und dem sune min 
und knappen, die geruochten sin 
in nünes sunes gesellesckaft. 
3450. ich fleiz mich, daz ich riebe kraft 
an Wirtschaft hiez bereiten. 

Nü mohte ich küme erbeiten, 
daz diz zil ein ende nam 
nnd daz der heilig äbent kam. 
3455. daz lieht erschein, des was ich 

frö. 

nach miner bete körnen dö 
die herren von dem lande dar 
.mit maneger rlterlichen schar, 
min sun mit grözer werdekeit 
3460. gegen in für die porto reit 
mit den knappen für die stat, 
die er mit im dä rlten bat, 
rlterliche und wol bekleit. 
die burger wären ouch bereit 
3465. mit maneger stolzen fromven, 

- an den mau mühte schouwen 
richer gastungc vil, 


mit scballichem seitenspil 
näch dem äbent üf den hof. 
3470. min herre der erzbischof 

kom ouch mit fürstenlicheu siten 
mit mir in min hüs geriten 
mit schalle üf daz gestüele dar. 
sl säzen unde enbizzen gar. 
3475. Dö der imblz geschach, 

min herre sine man gesprach, 
grüven, frien, dienestman. 
die körherren wären dran 
mid der burgaere vil. 
i 3480. die brälito ich üf des rätes zil ; 
mit der rate wart gegeben 
mluem snn ein höhez leben, 
ze rehte dienstmannes relit. 
mit ir urteilde ebensieht 
! 5485. wart sin genözschaft neben in. 
dirre herliche gewin 
als offenbierllche geschach, 
daz in wol hörte unde sacli 
manec höchgemuoter Up, 

3490. pfaffen, ritter, werdiu wlp. 

des freute ich mich gar sunder 
' an dem heiligen tage, [klage, 
dö man messe hie gesanc, 
näch dem segen gie niht lanc, 
3495. e daz ich rnlne frouwen nam; 
ich fuorte sl, als ir gezam, 
gegen mime herren dort hindan, 
dä sl manec werder man 
sö zülite liehe gerne sacli, 
3500. der ir der hoehsten sselden jach, 
waz sol ich dä von sprechen me '/ 
mlnem sun ze rehter e 
wart gegeben min frouwe sä 
vor manegem edeln ritter dä. 
3505. Sus riten wir mit freuden dan 
mit manegem höchgemuoton 

inan 
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aii daz gestüel mit schalle, 
die worden rlter alle 
begundeu buhurdieren 
3510. mit liehten panieren, 
ir decke wären rlche. 
mit zühten hovellche 
min lierre in rtcher werdekeit 
bi ininer frouwen schöne reit. 
3515. an daz gestüele er saz zuo ir; 
daz was min. bete und euch min 
Nil wären si gosezzeu. [gir. 
wir haben nilit vergozzen; 
ich reit her und min sun hin, 
3520. und nämen daz in unsem sin, 
swie wol ir wurde war genoinen, 
die dar wären durch uns komen, 
wir flizzn uns des in rlcher kraft, 
mit zühten grcezer Wirtschaft 
3525. die gäben wir mit freude hie; 
des uns jähen alle, die 
dä wären an der höchzit. 

\ 

ich reit durch daz gestüele wit 
und such, swie kranker was ein 
gast, 

3530. daz im an Wirtschaft niht ge- 
brast. 

für mine werdeu lrouwen 
reit min sun dicke schouweu 
sin herzecliehes liep an ir. 
daz muoste et dicker danne zwir 
3535. mit süozen blicken dargcschelin, 
wan er si gerne mohte 'sehn. 

Do der imbiz ende nam, 
swaz dem tage wol gezam 
ze kurzewll, daz was getan. 
3540. der tac begnnde ein ende hän, 
dö kom diu heilige naht, 
min sun mit fiizeclicher mäht 
körte dar au sinn gerinc, 
wie er der hüvescheu liute dinc 


| 3545. also geschaffen iuöhte, 

daz ez nach eren töhte. — 
3565. An dem andern morgen fruo 
dö wären wir bereit dar zuo, 
daz wir ze messe kämen 
und gotes ampt vemämen, 
min frouwe und al diu riter- 
schaft. 

3570. in alsö riterlicher kraft 

truoe min frouwe rlchiu kleit, 
daz si wol nach werdekeit 
mühte tragen ein keiserln. 
von samlte und von baldektn 
3575. roc und mantel wären laue,; 
von hermln gefurrieret blaue 
und wlz ein hemde sldin, 
sehapel. fürspan, vingerlin 
und einen borten guot genuoc 
3585. diu edele höchgemuote truoe, 
reines herzen kiuschen muot 
ander riehen kleidern guot. 
ouch truoe nach ritterlichen 
siton 

riche, wsehe, wol gesniten 
3585. an der selben höchzit 

min sun vil tiuren samit, 
der was grüene alsam ein gras ; 
mit sniten geparrieret was 
ein röter pfellel wmhe dran. 
3590. diu kleider truoe mit freuden an 
min sun mit zwelf gesellen wert, 
die dä bl im nämen swert 
und mit im tinogen disiu kleit 
durch in und durch ir hövescheit. 
3595. Do diu messe was gesungen, 
die höchgemuoton jungen 
giengen nach vil werder kün 
zuo minem lierren dort hin für. 
der segente in diu swert aldä. 
3600. den jungen niuwen beiden sä 
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gurten stolze rlter wert, 
umbe näch ir rehte ir swert. j 
nach dem gotes segene 
drangen die swertdegene 
3605. mit schalle für des münsters tür. 
ir ors verdaht mir richer kür 
funden si bereit alhie. 
ze orse sprangen alle, die 
in rlters namen körnen dar. 
3610. manec banier vor der schar 
sach man halten liehten schln. 
euch muose aldd mit schalle sin 
tambüre unde fioiten spil; 
süezer videlmre vil 
3616. huoben nach ir künste geböte 
schellecltche reisenote 
mit süezen hovellchen siten. 
da wart mit schcener zulit ge- 
biten 

der vil werden frouwen gar. 
3620. mlne frouwen fuorte dar 

mit schoenen zühten üf den hof 
min herre der erzbischof. 
der giengon rlche frouwen nach 
mit schoenÄ zuht, in was niht 
gäch. 

3625. Die werden frouwen riebe 
die funden alle gollehe 
ir pfert bereit aldä; si riten. 
dö wart niht langer da gebiten ; 
die schilte wurden sä genomen 
3630. ze ahsel, dö man si sach komeu. 
die ellenthaften jungen 
vor den frouwen drungon 
mit senften siten lise. 
in maneger süezen wlse 
3635. wart so geheehet hie der schal, 
daz des dönes galm erhal 
über al die stat mit schalle gröz. 
nü wart mit süse michel döz, 


dö si riten üf den rinc. 

3640. ‘nü hin dar näher! dringä 

drinc! — 

zay tschävalier! ävoy diu wlp! 
got halt dich, reiner wibes llp !’ 
daz was ir krl mit stolzer kraft. 
3650. aldort kom ein geselleschaft, 
diu ander dä, diu dritte alhie. 
nach der sich aber schon wen lie 
ein süeziu schar, diu kam ge- 
varn, 

diu ouch vil wenie künde sparn 
3655. daz ors ze beiden siten. 
üf dem ringe wlten 
begunden sl hurtieren. 
von den liehten banieren 
hnop sich ein michel rüschen dä. 
3660. man hörte üf dem finge sä 
von schellen michel klingen, 
mit rlterllchen dingen 
wart dä freuden vil gedäht 
unde ftf daz gestüele bräht 
3665. diu höchgemuote frouwe min, 
durch die ez solte sin. 

Dö der werden frouwen schar 
kom an daz gestüele dar, 
der buhurt war verläzen. 

3670. die knappen niht vergäzen 
der orse dä, si zugen si hin. 
der wart gepflegen 1 wol von in. 
dö teilte ich nach ir wirde kraft 
teglicher geselleschaft 
3675. daz gestüele, als ez gezam. 

den einen teil des ringes nam 
diu ritterschaft durch höhen 

muot, 

den andern teil die frouwen guot; 
daz gegengestüele gap ich sä ' 
3680. frlen unde gräven dä. 

dannoch was iegllchem bereit 
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ein siz nach einer werdekeit. 
min herre bl der frouwen saz. 
knappen snel und niht ze laz 
3685. truogen wazzer dar zehant. 
ir iegllcher tet erkant 
sin ambt mit fuoge, des er pflac 
den und ouch den erren tac. 
truhsEezen undo schenken 
3690. muosten daz bedenken, 

daz man der geste pfiffige wol. 
der rinc was werder knappen vol, 
die mit zühtecllchen siten 
ungerne hseten daz vermiten, 
3695. si nffimen ir mit zühten war, 
die min bete brühte dar. 

Nü gap uns got sö liehten 
schin, 

daz der tac niht mohte sin 
• wünneclicher, danne er was. 
3700. liebte bluomen unde gras 
hat uns des raeien güete 
brüht in vil lichter blüete. 
des sagte ich genäde gote 
und slnem süezen geböte 
3705. mit herzeclicher freude breit, 
dö ich durch daz gestüele reit 
die lieben geste schouwen, 
für mine werden frouwen 
erbeizte ich unde nam ir war, 
3710. ich böi ir daz trinken dar. 

als ich von dannen wolte gän, 
ich sach an einer sül dort stitn 
vor mlner frouwen einen man, 
der truoc vil ermecllchen an 
3715. vil armez kleit mit armekeit. 
ein rühor kotze was sin kleit 
unde ein hemde, daz was sal. 
an slnem antlüz über al 
was im diu varwe ersalwet. 
3720. erswarzet undo ervalwet 


was im ein teil sin röter munt. 
sine jugent tet mir kunt 
ein dünner bart, der was niht 
lanc, 

wan er dö örste an im entspranc. 
3725. der was an im nie versniten ; 
daz was von jugent gar ver- 
* miten. 

der anno stuont gar freudeu 
bar. 

arme und bein die wären gar 
vil unberüten unde blöz. 

3730. sin unfreude was vil gröz. 
der freudenlose eilende 
truog ersalwet hende, 
erswarzet kein unde bein. 
an sineu schconen liden schein 
3735. näcli wünsche gar der gotes filz, 
noch wizer danne ein snö wlz 
wart mir sin schoener llp erkant, 
swä in bedahte daz gewant. — 
süezes amplickes schin 
hät in daz antlütze sin 
got geleit nach wünsche gar, 
3750. swie er stüendo freuden bar. 

Dö ich gesach den guoten 
man, 

ich gestuont und sach in an, 
waz sin gebaerde wsere. 
dö stuont der wallasre, 

3755. als er von jämer trüoge pln. 
er sach ie an die frouwen min, 
dä sl an dem gestüele saz. 
als er si sach, im wurden naz 
in klagender nöt diu ougen 
3760. mit jämers swsere tougen. 
als im diu über wielen 
und im die trehen enpfielen, 
er greif ie mit dem vinger dar 
unde snalte si vil gar 
15 


* 


Digitized by Google 



226 


3765. von slneu ougen liehtgevar. 
vil balde sach er wider dar 
mit jämer dicke und dicke, 
ie nach dem ongenblicke 
sö wurden im diu ougen vol, 
3770. in klagender not und sender dol 
muoste er weineu sä zehant. 
er tet sich under sin gewaut 
und wischte sich, er sach her 
dan; 

als er gesach die frouwen an, 
3775. sö muoste er weinen aber als 6. 
im was von grözer swcere wö. 

- Dö dähte ich: ‘owö söezer 
got, 

durch din gotlich gebot, 
waz tiutet nü diz wmider, 
3780. daz dirre man besunder 
sö herzecllchen weinet? 
ja herre got, waz meinet, 
daz im senelichez leit 
von miuer frouwen ist bereit? 
3785. er nimt von ir sö höhen pin. 
süezer got, wer mag ez sin, 
daz er sus stöt und ist unfrö?’ 
zuo dem bruoder sprach ich dö : 
‘got halde iuch, herre bilgerin !’ 
3790. ‘genäde, lieber herre min!’ 

‘süezer man, wie stänt ir sö?’ 
‘wie, herre min?’ ‘ir slnt unfrö.’ 
‘nein ich, lieber herre guot; 
ich bin genuoc wol gemuot.’ 
3795. ‘nein ir, bruoder.’ ‘zwäre ich bin.’ 
‘durch got, wie stöt iuwer sin ? 
sit ir enbizzen?’ er sprach: ‘ja.’ 
‘süezer man, nü sagent mir, wä.’ 
‘ninder, und hän doch ze vil; 
3800. dä von ich nü niht ezzeu wil.’ 
‘guoter man, waz meinet daz?’ 
‘herre min, ich weiz wol, waz.’ 


‘süezer llp, ir sult mir jehen, 
sl iu ze leide iht hie besche- 
hen?’ 

3805. ‘nein ez, herre. hsete ich leit, 
daz miieste mir e sin bereit, 
e daz ich her kseme. 
swem leides wol gezseme, 
der müeste doch hie wesen frö.’ 
3810. den eilenden bat ich dö 

von dem gestüele mit mir gän. 
‘lieber herre, länt mich stän!' 
sprach der nöthafte man. 

‘lieber bruoder, nü gent dan!’ 
3815. des wolte er gerne ledic sin ; 
doch gie mit mir der bilgerin. 
von dem gestüele fuortc ich in 
in eine kemenäten hin. 
ich sprach : ‘lieber bruoder guot, 
3820. des ich iuch biten wil, daz tuot.’ 
‘gerne, herre; daz tuen ich.’ 
‘bruoder, sö bewlsent mich, 
wer ir sit; daz sagt durch got 
in rehter wärlleit sunder spot !’ 
3825. ‘herre, ich bin ein armer man, 
der nie in maneger zit gowan 
herzeliep. min herze treit 
kumber, nöt, jämer, leit 
gar mit des libes armuot. 

3830. ir seht wol, herre, daz ich guot 
noch llp in rehter ahte hän. 
ir muget wol iuwer frage län. 
ich bin der ermiste man, 
der mannes namen ie gewan.' 
3835. Sus frägte ich den bruoder dö : 
‘guoter man, wie kam daz sö, 
daz iu sö herzecliche nöt 
mlner frouwen schcSne böt? 
ich sach iuch jaemerclichen stän, 
3840. vil grözer klage jämer hän. 
waz was iu dö? waz klagtcut ir? 
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durch gut, daz sult ir sagen mir. 
ich nim ez ilf rnlil kristenheit, 
swaz mir hie wirt von iu geseit, 
3845. daz iu daz niht ze schaden kumt 
und iu doch llhte an freuden 
frumt.’ 

Dö sprach der wallmre: 

‘slt ich in grözer swaere 
so lange her gelebet hän, 

3850. sG wil ich üf die wäge län 

den llp, slt ich doch herzenleit 
dulden muoz und arebeit. 
verliuse ich in, sö sl verlorn, 
wan ich doch leider bin geborn 
3855. sunder liep und äne tröst. 

ich werde denne üz sorge erlöst, 
sö ist mir lieber, ich sl töt. 
durch die vil zwlvelllchen nöt 
stö nü der llp enwäge. 

3860. ich wil nach iuwer fräge 
mlnes namen iu verjehen 
und waz mir wunders ist ge- 
schehen. 

dar nach erge mirz, swie got 

wil. 

ich sage iu rehte unz üf ein zil, 
3865. als ich der wärheit mich verstän, 
waz ich sware erbten bän. 
ich bin Willehalm genant; 
daz künecrlche ze Engellant 
sol min von rehtera erbe sin. 
3870. da truoc der liebe vater min 
gewaltecllchen schöne 
des künocrlches kröne; 
da mite er grözen prls envarp. 
dö er in werdekeit erstarp, 
3875. dö erbte sich daz rlche üf mich 
mit rehtein erbe, dö was ich 
ein junger knabe in kindes 

jugent. 


dö min nach fürstenlichor tugent 
des landes herren wielten 
3880. und mich vil wol gehielten, 
als ez ir ereu wol gezam, 
ir lßre ich gar ze herzen nam. 
daz behagte in wol an mir. 
nach ir und mlnes herzen gir 
3885. wart uns von rehten maeren kunt, 
daz der künec Koiumunt 
hmte ein liebez kint erzogen, 
an schcene, an saelden unbe- 
trogen, 

diu mir vil wol gezanne, 

3890. ob ich sl ze wibe naeme. 

daz rieten mlne fürsten gar. 
dö sande ich mlne boten dar, 
ir schcene, ir vater willen spe- 
heu. 

dö sl sl hüten gesehen, 

3895. sl körnen unde sagten mir, 
daz der saelden wünsch an ir 
mit höhern prlse tege, 
und Keinmunt von Norwaege 
min ze sune waere frö; 

3900. daz sagten mlne boten dö. 

des freute ich mich ; ich körte dar 
mit einer wünnecllchen schar, 
diu hüte sich zuo mir bereit 
mit rlterllcher werdekeit. 

3905. ich nam der besten, die ich vant 
über al daz rlche ze Engellaut, 
zwelfe, die gar wären 
vil näch gön sehzic jären, 
und zwelfe, dio mit rehter tugent 
3910. gegen drizic jären truogen ju- 
gent. 

der wärn ouch sumelicho 
vil werde fürsten rlche, 
die andern frle und dienestman. 
ich fuorte zwelf juncfrouwen dan, 
15 * 
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3915. die bl der lieben frouwen miif 
gesellecllchon solten sin. 
mit disem wünnecllchem her 
fuor ich ze Norwsege über raer. 
dä wart ich wo! enpfangen. 
3920. dö diz was ergangen, 

mir gap der künec Reinmunt 
die juncfrouwen sä zestunt, 
Erenen die künegln, 
die höchgemuoten tohter sin, — 
und wol gebomer frouwen zwö. 
ein schif hiez ich bereiten dö 
mit grözer rlcheit üf daz mer. 
3940. er hiez mit mir ein michel her 
werder ritter keren hein. 
dö wart ich des mit rate enein, 
daz ich die jungen künegln 
in mlncm schiffe lieze sin 
3945. bl der engelischen schar, 

die ich von lande brähte dar, 
und daz ich mit dem andern her 
ze lande füere über mer. — 
3965. dö körte ich mit der frouwen 

guot 

üf des wilden wäges fluot. — 
3975. sl nam ein vingerlin von mir, 
daz ander nam ouch ich von ir. 
daz trage ich noch an mlner 
hant. 

ez hat mich dicke slt ermant 
mit jaemercllcher herzennöt 
3980. der süezen reinen, diu mirz böt. 

Dö wir ze lande solten vam, 
dö began sich zuo mir schäm 
ungemüete und höhez leit; 
jämer, nöt und arbeit 
3985. diu sint mir stete bi geweson. 
ich bin von jämer ungenesen, 
wan ich daz grösste ungemach, 
daz vor mir ieman geschach, 


muoste dulden unde spehen, 
3990. *dö ich ze rehte solde sehen 
mit jämer an uns beiden 
vil riuwecllchez scheiden 
und lieber friunde gröze nöt, 
die ich llden sach den töt. 
3995. Diz geschach, als ich iu sage, 
üf dem mer an einem tage 
wurden starke winde gröz. 
min schif an' ein gebirge flöz, 
daz in vil grözer wilde erschein. 
4000. uns warf der wint an einen stein, 
daz unser schif ze stücken brast. 
ich sach, daz manec werder gast 
bl mir üf dem mer versanc. 
min her alsö gar ertranc, 

4005. daz ein man dä niht genas, 
der mit mir dar komen was. 
dö min schif sich gar zerlie L 
eine barken ich gevie, 
diu truoc mich unz an daz lant. 
4010. dannoch was mir unbekant, 

war min vil liobiu frouwe kam. 
manegiu lant ich für mich nam 
und suochte in manegen riehen 
die werden minneclichen, 

4015. daz mir von rehter wärheit 
nie von ir niht wart geseit. 
des wirt vil schiere, daz ist 

wär, 

mer danne vierdehalbez jär, 
daz ich die guoten suoche 
4020. und in vil kleiner ruocho 
häte laut, kröne und ltp 
durch daz vil minnecllche wlp, 
diu mir ze kurnber wart geborn, 
durch die ich nü hän verlorn 
4025. ltp, laut unde guot, 

herzefreude, höhen muot. 

Die hän ich nü hie funden. 
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mich hät gar überwunden 
senendes herzenjämers klage, 
4030. die icli verborgen nach ir trage, 
der was e vil, ml ist ir me, 
mir ist nü vil wirs dan ö. 
mich freute § tröstes wän; 
den muoz ich nü leider län. 
4035. üf lieben wän waä mir § wol. 
daz ich den nü läzen sol, 
dä von ist mir nü wirs dan e. 
ach owe und immer me! 
wie sol der sorgen werden rät, 
1040. die min sendez herze hat? 
owö wie wunderliche got 
an mir sin wunderlich gebot 
mit wunder hät gezeiget! 
sin wunder hät geneiget 
4045. so dicke mlnes herzen sin, 

nü hin nü her, nü her nü hin. 
er kan ein wnnderaer wol sin: 
daz ist an mir wol worden scliln. 
daz ich die guoten ie verlos, 
4050. die ich ze herzenliebe erkös, 
des hät er mich ergetzet, 
und wider üf gesetzet 
in höher sorge danne ieman, 
der ie herzenliep gewan. 

4055. ich hän gewunnen und verlorn, 
von liebe herzoleit erkom. 
min verlustecllch gewin 
ist anders niht, wan daz ich bin 
komen, daz ich schouwen mac 
4060. mlner sselden östertac. 

daz ist mir <pn vil grözer t funt, 
daz ich sl noch weiz gesunt. 
daz weiz ich wol, ich muoz 

min leben 

durch mlne werden frouwen 

geben, 

4065. wan ioh sl nü Verliesen sol. 


von der jmmercllchen dol 
muoz ich an freuden sterben, 
in klagender nöt verderben.’ — 
Zuo dem bruoder sprach ich 
dü: 

4120. ‘süezer man, ist ez alsö, 

als ich mir jelient in dirre frist?’ 
‘jä, herre min, sö helf mir Kr ist! 
waz töhte mir, ob ich iu lüge, 
mich selben alsö höhe trüge? — 
ez muoz doch, swie got wil, 
ergän. 

iuwer sun der sol et hän 
herzenliep, ich herzenser. 
daz ist geschehen, waz weit ir 
mer? 

4135. ich bin arm, er ist rlche.’ 
‘gehabent iuch frcellche, 
herre min, slnt niht unfrö! 
slt ez got hät gefüegot sö, 
daz er an iu erzeigen wil 

4140. mit wunder slner krefte vil, 
sö sult ir niht unfreude pflegen; 
ir sult iuch klagender nöt be- 
wegen. 

swaz got wil, daz muoz ge- 
schehen. 

daz wunder lätuns an in spehen ; 

4145. daz frumt iu sunder werren.’ 
alsns tröst ich don lierren, 
der mit jämer höhen pln 
trnog in dem herzen sin. 

Ich sprach: ‘herre, beitent 
hie, 

4150. biz daz ich kume.’ von dan 

ich gie 

und hiez gewinnen von der stat 
knappen schröter, die ich bat 
dem lierren sniden guotiu kleit, 
din wol mit küneges werdekeit 
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4155. einem künege teilten, 
so sl baldist möliten, 
liiez icli sl bereiten daz. 
dö was ir gäheu niht zo laz; 
sl bereiten im zeliant 
4160. wol gesniten gnot gewant, 
als ich es niht wolte enbem. 
ich liiez im twahen unde schern, 
in niuwez leben zieren wol. 
swaz kleider man bedürfen so], 
4165. diu liiez ich im bereiten sä. 
ich reit von dan und liez in dä 
in der kemenäten sin. 
vor dem lieben herren min 
erbeizte ich freuden riche, 
4170. ich sprach vil heimliche: 

‘verneint ein wcnic, herre, mir !’ 
‘gerne; sage, waz wirret dir?' 
‘lät iu daz grceste wunder sagen, 
daz ie geschach in disen tagen, 
4175. daz got alliie an disem zil 

mit wunder an mir ougcn wil.’ 
Min herre tet sich zuo mir dö 
über den tisch, er sprach also : 
‘sage, waz wil dü sagen mir? 
4180. waz Wunders wil geschehen dir ?’ 
ich sprach: ‘lieber herre min, 
lät deste müezeclicher sin 
daz ezzen und daz sitzen hie, 
wan ich nü einen gast enpfie, 
4185. der mit iu noch enblzcn sol. 
der bedarf genaden wol, 
der kam niuwellchen her.’ 
‘lieber Oerhart, wer ist der?’ 
‘ein gast, den hat mir got ge- 
sant. 

4190. künee Willehalm von Engellant 
ist iezunt liie.’ ‘ist daz dln spot ?’ 
‘nein ez, herre, sammir got!’ 
‘von wannen ist er körnen her, 


sö dir got, od wä ist er?’ 
4195. ‘dort, man snidet im gewant.’ 
‘wer kom mit im in diz lant?' 
‘niomon, er ist eine hie. 
in einem kotzen vor iu gio 
ein unberäten bilgerln. 

4200. der stuont hie für die frouwen 

min 

und weinde sl mit jämer an. 
dö ich daz sach, ich fuorte in 

dan 

und frägte in, wer er wa?re. 
mir seite dei* wallsere 
4205. rehte, wie er was genant 

und wie ez umb in was gewant. 
wie im diu frouwe gegeben 
wart, 

swaz ich erfuor üf der vart 
von ir in rehter wärhoit, 

4210. daz hat er selbe mir geseit. 
slt got nü sine güete _ 
mit sö grözer diemüete 
an uns mit wunder tuot erkant, 
daz er in hat her gesaut 
4215. alsö wunderlichen mir, 

sö ger ich, herre, an iucli, daz ir 
mich lerent guoten rät dar zuo, 
daz ich an im alsö getuo, 
daz ich der gutes güete 
4220. mit sselde an im behüete.’ 

‘swie dü wilt, sö räte ich dir.’ 
‘herre min, sö helfet mir, 
daz min sun die kiinegln, 

dio lieben gemahel sin, 

* * 

4225. die er ze wlbe nie gowan, 
läze güetllche ir man. 
er tuot llht als die jungen, 
im ist sö wol gelungen, 
daz er des laster wolte hän, 
4230. solt er die küneginne län. 
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, nü rätent im und sagent im daz, 
im gezcmo verre baz 
ein wip, die er ze rehte lieme, 
dan diu ze rehte im niht ge- 
zeme.’ 

4235. DO sprach min herre: ‘daz 

tuon ich. 

got hat sO sselecllchen dich 
an höhen saeldeu geret; 
dln mnnt die lere lüret, 
die des heiligen geistes rät 
4240. mit witzen dich geleret hat. 
nfl brinc mir dinen sun alher! 
lä mich versuochen daz, ob er 
uns' welle volgen beiden, 
swenn ich im hän bescheiden 
4245. die rehten lere der gotes e.’ 

DO stunde ich mich aldä niht 
me; 

n&ch mlnem sun ich balde reit, 
ich fuorte in mit werdekeit 
für daz gestöele durch die schar. 
4250. für mlnen lieben herren dar 
erheizten wir, min sun und ich. 
zno uns beiden tet er sich, 
ich sprach: ‘herre, sprechent 
an!’ 

‘niht; sprich dü! dln munt wol 

kan 

4255. nach dlnern willen sprechen baz 
dan ich. swenn ich goheere, waz 
sin antworte wesen sol, 
dar nach kan ich gesprechen 
wol. 

lä diz gesprteche balde ergän, 
4260. wan ich wol gesehon hän, 
daz die jungen wolten 
vil gerne, daz si solten 
durch den rine pungieren hie. 
ich sihe wo], des 1 belanget sie.’ 


4265. DO sprach ich : ‘sun, vil lieber 

man, 

disiu rede hoert dich an.’ 

‘wie, vater min?’ ‘daz sage ich 

dir. 

ich wil dich biten, daz dü mir 
niht verzlhest hie, swes ich 
4270. von rehtem herzen bite dich.’ 
‘vater min, ez ist gezalt 
über mich dln gewalt. 
swaz dü gebiutest, vater min, 
daz sol nach dinen luilden sin.’ 
4275. ‘des löne dir durch sin gebot, 
lieber sun, der heehste got 
mit süezem löne än endes zil! 
vernim, wes ich dich biten wil. 
dü weist wol, sun, in dirre frist 
4280. waz wunders uns geschehen ist, 
wie ich gar von imtröste 
mlne frouwen löste 
mit unser beider guote, 
und ich näch dlnern muote 
4285. dir grOzer saelden urhap 

an mlner lieben frouwen gap. 
möhtest dü die ze rehte hän 
(des leider nü niht mag ergän), 
des wolte ich immer wesen frö. 
4290. nü hät ez sich gefileget sö, 
daz ir man ist wider komen, 
dem sl mit unrehte ist genomen. 
dem was sl gegeben e 
ze rehter e. swie ez erge, 

4295. sö hät in got her gesaut 
uns ze tröste in diz lant, 
daz wir mit güete in disen tagen 
sine hulde bejagen. 
lieber sun, daz lä geschehen, 
4300. slt unser schepfer uns lät spe- 

heu - 

slniu wunder manicvalt 
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und er uns füeget den gewalt, 
des uns von im genüegen sol, 
, daz wir nü übel oder wol 
4305. an disem herren mugen tuon. 
wir haben deste groezem ruon, 
' welln wir genäde an im begäri, 
slt wir es uü gewalt hän. 
waere nns der gewalt verseit, 
4310. sö waere ein ringiu arebeit, 
daz wir im danne teten wol. 
swer mit gewalte leben sol, 
der sol sin diemüete 
mit diemuotllcher güete; 

4315. sö hoehet in diu hcehste hant, 
der daz hcehen ist benant. 
nü s tat uns lobellche, 
slt wir gewaltecllche 
hän des riehen küneges llp, 
4320. daz wir im sin elich wlp 
unbetwungen läzen wider 
und neigen diemuotllchen nider 
liöchvertecllch gemüete 
in die muotllcher güete; 

4325. sö heehet uns diu gotes hant, 
sö er ze rihter wirt gesant 
an dem urteillichen tage 
näch der proföten wlser sage.’ 
Min herre sprach an dem zil: 

■ 4330. ‘vemim, waz ich dir sagen wil, 
Gerhart, durch den willen min ! 
lä diz mit guotem willen sin, 
wan ez ist daz gotes gebot, 
dö al der weide schepfer got 
4335. geschuof näch slnem werde 
engel, himel und erde, 
und von Lucifers höchvart 
der zehente kör vervellet wart 
von slner ebenmäze nider, 

4340. dö wolte in. got besetzen wider 
mit menschlichem künne. 


in des paradlses wünne 
wart Adam von im gesant. 
dom nam got mit slner hant 
4345. ein rippe und hiez iz sin ein wlp. 
er sprach : ‘diu beidiu sin ein llp, 
zwöne geiste, ein leben ein llp 
sl dirre man und ditze wlp, 
und elliu, diu mit rehter e 
4350. hinnan für und immenne 
zesamne werden gesant 
näch reiner e, den sl diz bant 
mit ellcher staetekeit 
äne wandel an geleit.’ 

4355. dar näch über manege zit 
lerten uhs die lerer slt 
des heiligen geistes rät, 
dar an alsus gesebriben stät. 
ez sprichet der vil wlse bote, 
4360. swaz gefüeget sl von gote, 

daz scheide niht des menschen 

rät. 

swaz gotes rät gefüeget hat, 
daz ist in slnen hulden wol, 
da von ez niemen scheiden sol. 
4365. wie mac gescheiden unser rät, 
swaz got vor uns gefüeget hät? 
hier an solt dü gedenken 
und gote niht entwenken, 
daz dü im ungehorsam slst. 
4370. swie dü hie niht wider glst, 
daz got vor dir gegeben hät, 
sö übergäst dü dison rät 
gotes und der wlssagen. 
waz wil dü an dem suontagen 
4375. danne sprechen, sö got kumt 
und elliu dinc ze jühte drumt, 
und sin urteile ist an dich 

komen? 

er sprichet: ‘dü häst mir ge- 
nomen 
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mlner staeten worte bant. 

4380. dö dir min bote wart gesant, 
dü nseme im, daz ich im gap, 
berhaftes lcbennes stap, 
dä mite er, als ich wolte, 
mir wider geben solte 
4385. mit iegllcher bernder gnuht 
menschlicher blüete fruht. 
dö dir von mir wart kunt getan, 
dü mühtest niht ze.rehte hän, 
daz mines boten solte sin, 
4390. dö smaelitest dü den boten min. 
des müezest dü verteilet sin.’ 
diz nim in die sinne dln, 
Görhart, junger süezer man! 
nü gedenke wol dar an 
4395. und lä die frouwen vam durch 

got! 

überhcerst dü sin gebot, 
sö muost dü immer sin verlom 
und dulden grözen gotes zorn. 
lä dirre frouwen werden llp! 
4400. sl ist des küncges ölich wlp; 
dä von mäht dü si niht genemen, 
ir 6 mac dir niht wol gezemen. 
slt got den künec in diz lant 
hät an sö rehter zlt gesant, 
4405. sö hät er wundere dran gedäht. 
wan er iuch hät ze helfe bräht 
dem herren und der frouwen, 
sö lät ouch an iu schouwen, 
daz iu mit saelden ist bereit 
4410. getriuwfts herzen staetekeit. 
des bite ich iuch beide 
durch got än understflieide.’ 
Zuo mlnem herren und zuo 
mir 

sprach min sun : ‘wes muotent ir? 
4415. sol ich mlne frouwen län?’ 

‘jä, wil dü gotes bulde hän.' 


‘mac mir diu anders werden 

niht?’ 

‘benameu nein, die wll man siht 
dich ir mit unrehte pflegen, 
4420. sö verret dir der gotes segen, 
wan sl eiu ander man sol hän, 
dem dü sl solt ze rehte län,’ 
‘owe des rehtes unde owö! 
nü muoz ich klagen immer me, 
4425. daz got ist also wunderlich, 
daz er des rehtes gert an mich, 
daz ich sol eine frouwen län, 
von der ich smlde und ero hän. 
owe der klegellchen uöt, 

4430. daz mir min herze ie geböt 
von der lieben frouwen min 
in also riehen frenden sin, 
unde ich die nü läzen muoz! 
des wirt mir nimmer mere buoz 
4435. herzecllcher leide. 

swenn ich nü von ir scheide, 
sö muoz ich liebes mich begeben 
und immer mö mit leide leben.’ 
Ich sprach : ‘sun, nü gehabe 
dich wol! 

4440. niemen sich untreesten sol. 
ob dir diu frouwe waero 
niht liep und gar umnaere, 
waz liezest dü dan umbc Krist? 
sö daz dinc ie lieber ist, 

4445. sö der lön ie groezer wirt, 

dä man des lönes niht verbirt. 
durch daz solt dü liebe län, 
wilt nü lön näch liebe hän. 
ie näch des herzen muote 
4450. lönet got der guoto; 

wil dü durch in daz liebe geben, 
er glt dir herzenliebez leben.’ 
Min sun mit schcenen zühten 
sprach: • 


Digitized by Google 



234 


‘vater ratn, diz ungemach 
4455. wil ich tragen durch diif gebot; 
durch mtnen herren und durch 

got 

wil ich die frouweil läzen ftl. 
swie we mir immer nach ir st, 
si habe ir man! daz ist ge- 
schehen. 

4460. wol hin und lät mich in gesehen, 
der mine frouwen haben sol; 


durch got gan ich im ir wol.’ 
Des freute sich min herze 
dö. 

min herre was mit mir so frö, 
4465. daz wir bogunden beide 

von liebe und ouch von leide 
mit mlnem sune weinen dä. 
von dannen kürten wir dö sä 
hin an den selben stunden, 
4470. dä wir den künic funden. 


(Sie führen den königlichen Pilger, dessen Schönheit neu erblüht ist, zu der 
Braut, und in der seligen Freude der wieder Vereinigten finden Vater und Sohn 
schon jetzt einen Ersatz für ihre heldenmüthige; schmerzliche Entsagung. Nach- 
dem die erste Hochzeit zergangen, lädt Gerhard seine Gäste alsbald zur zweiten 
ein, die er dem König Willehalm von England ausrichtet. Nach dem Feste führt 
er seine hohen Schützlinge auf einem besonders dazu ausgerüsteten Schiffe in 
die englische Heimat hinüber. In Lunders (London) wird gelandet; dort ist gerade 
eine grosze Versammlung der Fürsten des Reiches, um an Stelle Wilhelms, den 
man für todt hält, einen neuen König zu küren, der des Reiches walte und der 
eingerissenen Unordnung steure. Als Gerhard erscheint und die einstmals durch 
ihn Geretteteten ihn erkennen, wollen dieselben in stürmischer Begeisterung ihn zum 
König machen; er aber weist sie auf ihren rechtmäszigen König Wilhelm hin, 
welcher noch lebe und wieder erschienen sei. Dessen Krönung wird nun mit solcher 
Ilerlichkeit gefeiert, dasz man seit Artus des Britonen vielgepriesener Zeit kein 
ähnliches Hochfest gesehen. Der schönste Augenblick ist aber der, da Wilhelm 
auf Gerhards Fürbitte den Rittern, die während seiner Abwesenheit Unruhen er- 
regt hatten, milde verzeiht. 

Das ist der einzige Lohn, den Gerhard sich erbittet. Alles Andere schlägt 
er aus, das Herzogtum Kent, welches der König ihm zu Lehen geben wil], nicht 
minder, als die Grafschaft Lunders und die reichen Schätze, die ihm zu dreifachem 
Ersätze aufgenöthigt werden sollen. Nur eine Brustspange und einen Fingerring 
nimmt er endlich beim Scheiden, der Königin Irene zu Gefallen, um beides der 
daheiin gebliebenen Gattin als Angedenken zu überbringen. 

‘Wohlbehalten’, — so schlieszt Gerhard seine Erzählung — ‘kam ich in der 
Heimat an. Da deuchte die Leute meine That viel gröszer und löblicher, als sic 
war, und so ist es geschehen, dasz man mich seitdem den ‘guten Gerhard’ nennt 
— mit welchem Rechte, das weisz ich leider nicht. Ich bin nicht gut; nein, ein 
so sündiger Mann bin [ich, daz ich mich in meinem ganzen L#ben auf nichts 
Gutes besinnen kann, als auf das Wenige, was ich euch eben erzählt habe. Ist 
dies gut — das that ich, aber nichts weiter, und ich bitte nur Gott mir zu ver- 
zeihen, dasz ich von meinem Thun hier soviel gesprochen.’ 

Aber noch ehe Gerhard ganz geendet, wird der Kaiser vom Schmerz der 
Reue so heftig bewegt, dasz reichliche Thränen ihm auf Bart und Brust rinnen. 
In nichts verschwindet sein ruhmrediges Werk neben der bescheidenen Herzens- 
güto dieses Kaufmanns, der da‘s Schwerste vollbracht hat um keinen andern Lohn 
-als das Wohlgefallen Gottes. 
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Ala nun der Kaiser Abschied nimmt und wieder gen Magdeburg reitet, ist 
sein Herz umgewandelt. Viel Groszes bat er noch seitdem vollbracht, aber nie 
hat er sich wieder zu eitlem Selbstruhm erhoben, sondern Lauterkeit und Demutli 
bis an’s Ende bewahrt) 


WALTHER VON DER VOGELWEIDE. 

Der greeszte deutsche Lyriker des Mittelalters ist Walther von der Vogel- 
weide. Wir wissen von seinem Leben mehr wie von dem der meisten Dichter 
jener Zeit, und doch ist Vieles, namentlich Anfang und Ende seines Lebens, in 
Dunkel gehüllt. Sein Geburtsland war, wie es scheint, Franken; jedoch musz er 
dasselbe frühzeitig verlassen haben, denn in Oesterreich lernte er ‘singen und 
sagen.’ In diesem von der Natur gesegneten Lande brachte er seine Jugend zu 
und fand daselbst an dem Iiofe der kunstliebcnden Babenberger, namentlich 
Herzog Friedrichs des Katholischen, ehrenvolle Aufnahme. Allein diese 
schcene, sonnighelle Zeit erreichte ein schnelles Ende: Herzog Friedrich starb 
im Frühjahr 1198 in Palästina, und durch den Tod seines Gönners wurde Wal- 
ther genftthigt, Wien und Oesterreich zu verlassen und ein Wanderleben zu 
führen, auf welchem er den greeszten Thcil Deutschlands und selbst die angren- 
zenden Länder (‘von der Seine bis zur Mur, von der Trave bis zum Po’) sah und 
kennen lernte, im Dienste verschiedener Herren thätig, stets aber an des Vater- 
landes Schicksalen den regsten Antheil nehmend und mit seinem Liede dessen 
Wohl und Wehe begleitend. 

Und treuer, starker Männer bedurfte unser Vaterland damals wohl. Es war 
eine bewegte Zeit. Im Spätherbst des Jahres 1197 war Kaiser Heinrich VT. 
im fernen Messina gpstorben, und mit seinem Tode war Verwirrung über Deutsch- 
land hereingebrochen. Hohenstaufen und Welfen stritten um die Krone, und 
durch den Papst, damals Innocenz III., wurden diese das Reich zerrüttenden 
Streitigkeiten noch genährt und vermehrt. Walther trat von Anfang an mit Ent- 
schiedenheit auf die Seite der Hohenstaufen, zunächst Philipps von Schwaben, 
dessen Krönung zu Mainz (1198) er als Augenzeuge freudig begrüszte, und ver- 
focht deren Sache mit unerschrocknem Muth und ausharrender Treue. Nur als 
nach Philipps Ermordung durch den Pfalzgrafen Otto von Wittelsbach der Welfe 
Otto, Heinrichs des Löwen Sohn, der durch die Vermählurfg mit Philipps Tochter 
Beatrix die Rechte beider Parteien in sich vereinigt zu haben schien , von den 
Fürsten einmüthig zum Kaiser gewählt worden war (1208), hatte auch Walther 
keinen Grund, ihm seine Huldigung zu versagen. Theils in seinem unmittelbaren 
Dienste, theils im Dienste ihm ergebener Fürsten, namentlich des Landgrafen 
Hermann von Thüringen, erhob Walther oftmals seine jetzt häufiger ernst 
mahnende und strafende, wie heiter scherzende Stimme. Dabei liesz er sich durch 
die bald gegen Otto erfolgenden Bannflüche des Papstes Innocenz III. nicht 
schrecken, ja er trat dessen Anmaszungen und Ränken mit dem Zorn der freien 
Rede kühn und erfolgreich entgegen. Er verehrte den Papst als das geistliche 
Oberhaupt der Christenheit, aber er verabscheute das Streben des römischen 
Stuhles nach irdischer Herschaft, weil er darin den Keim zum Untergang der . 
Glaubensreinheit erblickte. 

So harrte er auf Ottos IY. Seite aus, bis der junge Staufer Friedrich IL, 
der aus Italien gekommen war, um seiner Väter Erbe anzutreten, in raschem 
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Siegesläufe Aller Herzen gewann und endlich in Aachen (15. Juli 1215) feierlich 
gekrönt wurde. Nun trat auch Walther, da von Otto kein Heil mehr für Deutsch- 
land zu erwarten war, auf die Seite des jungen Kaisers, welcher, mit einer 'feinen 
Bildung ausgerüstet, den Werth des Sängers wohl prkannte, ihn sogar zum Er- 
zieher seines Sohnes, des nachmaligen Königs Heinrich, bestimmt haben soll. Bei 
Friedrich fand auch Walthers rührende Bitte um eigenen Herd, wo er des unstäten 
Lebens müde eine Heimat fände, freundliche Aufnahme und Gewährung: er erhielt 
ein kleines Lehen (1215). Dieses war indes wohl nicht bedeutend genug, ihn 
dauernd vor dem Wanderleben zu schützen; wenigstens finden wir ihn bald darauf 
wieder in Wien, am Hofe Leopolds VTI., wo er längere Zeit verweilte. 

Doch Walthers Leben neigte sich seinem Abende zu. Viel Hoffnungen hatte 
er zu Grabe tragen müssen, die sich an des Vaterlandes Glück und Grosze und 
des Christentums reinere Entfaltung knüpften, dnnkcl war es um ihn geworden 
— da hielt den frommen Sinn eines aufrecht: die Hoffnung, eine reisige Fahrt 
nach dem heiligen Lande mitzumachen. Seine Sehnsucht ist auch gestillt 
worden; wie aus dem Liede: “Nü alröst lebe ich mir werde’ zu entnehmen, hat 
er das ‘hehre Land’ 'Wirklich gesehn, indem er sich an den Kreuzzug 
Friedrichs II. (im Jahre 1228) angeschlossen. 

Sein weiteres Leben entzieht sich unseren Augen. Wir wissen nur, dasz 
Walther bald nach dem Kreuzzuge in Würzburg gestorben ist; das beweist sein 
Grabmal, welches sich dort im Kreuzgange des Neuen Münsters befand. 
An sein Grab knüpft sich eine liebliche Sage. In dem vom Gange des Neuen 
Münsters umschlossenen Grashofe, heiszt es, sei Walther unter einer Linde be- 
graben. In seinem Vermächtnis habe er angeordnet, dasz man in den Stein, der 
sein Grab decke, vier Vertiefungen machen lasse, um darin, seinem Namen zu 
Liebe, den Vögelein täglich Weizenkörner imd Trinken zu jgeben. Lange Zeit 
sei dies Vermächtnis auch in Ehren gehalten worden, bis endlich die Habgier 
der Chorherren es in Semmeln verwandelt habe, die am Jahrestage Walthers 
ihnen selbst und nicht mehr den Vögeln gereicht werden sollten. 

Das Grabmal ist nicht mehr vorhanden; dagegen ist vor nicht langer Zeit 
an der Stelle diesem hehren deutschen Sänger ein einfacher Denkstein errichtet, 
auf welchem die frühere lateinische Inschrift wiederholt ist: 

‘Pascna qui volucrum virus, Walthere, fuisti, 

Qui flog eloquli, qui Palladis os, obiistil 
Ergo quod aareolam probitas tua possit habere, 

Qui legit, hic dic&t: Deus istius misercre!’ 

Walther von der Vogelweide ist unter den zahlreichen begabten Dichtern 
seiner Zeit der reichste an Gedanken, der gewandteste in der Form ; im leichten 
Getändel wie in der ernsten Mahnung immer derselbe ganze Mann; erfüllt von 
Begeisterung für das Vaterland und seine Grösze; unerschrocken offen gegen die 
Mächtigen seiner Zeit — ein Held des Gesanges unter den Helden der 
Geschichte. 

LIEDER. 

t 1. (Frühlings-Sahnen.) 

Uns hat der winter geschadet über al. 
heide unde walt die sint beide nil val, 
da manic stimme vil suoze inne hal. 
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stehe ich die megde an der sträze den bal 
5. werfen! sö kieme nns der vögele schal. 

Möhte ich versläfen des winters geztt! 

wache ich die wlle, sö hän ich sin nit, 

daz sin gewalt ist sö breit und sö_ wit. 

weiz got er lät oucli dein meien den strlt: 

10. sö lise ich bluomen, dä rlfe nil llt. 

. \ 

2. (Frauen-Soboeue.) 

Sö die bluomen üz dem grase dringeht, 
same si lachen gegen der spildcn sunnen, 
in eime meien an dem morgen fruo, 

Und diu kleinen vogellln wol singont 
5. in ir besten wlse, die si kunnen, 
waz wünne mac sich dä genözen zuo? 

Ez ist wol halb ein himelrlche. 
suln wir sprechen, waz sich deine gellche, 
sö sago ich, waz mir dicke baz 

10. in mlnen ougen hat getan, und tsete och noch, gestehe ich daz. 

Swä ein edeliu schcene frouwe reine, 
wol gekleidet unde wol gebunden, 
dur kurzewlle zuo vil liuten gät, 

Hovellchen höchgemuot, nikt eine, 

15. umbe schendo ein wönic under stunden, 
alsam der sunno gegen den Sternen stät — 

Der meie bringe uns al sin wunder, 
waz ist dä sö wünnecliches under, 
als ir vil minnecltcher llp? 

20. wir läzen alle bluomen stän und kapfen an daz werde wip. 

Nü wol dan, weit ir die wärheit schouwen, 
gen wir zuo des meien höchgezlte! 
der ist mit aller slner krefte körnen. 

Seht an in und seht an werde frouwen, 

25. wederz dä daz ander überstrlte; 

daz bezzer teil daz hän ich mir genomen. 

Owö der mich dä welen hieze, 
deich daz eine dur daz ander lieze, 
wie rehte schiere ich danne kür! 

30. her Meie, ir mneset merze sin, 6 ich min frouwen dä verlür. 
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• 3. (Mannes-Schoene.) 

An wibe lobe stet wol, daz mau si heize schcene; 
manne stet ez übel, ez ist zc wich und ofte hcene. 

Küene und milte und daz er dar zuo staite si, 

so ist vil gar gelobet; den zwein stet wol daz dritte bi. 

5. Wil ez iu niht versmähen, sö wil ichz iuch leren, 

.wie wir loben suln und niht unören: 
ir müezet in die liuto sehen, weit ir erkennen wol. 
niemen üzen nach der varwe loben sol. 
vil monic möre ist innen tugende vol; 

10. we wie wiz der herzen sint, der si wil umbe kören! 

4. (Ritter und Frau.) 

Ich hörte iu so vil tugende jehen, 
daz in min dienest iemer ist bereit. 

Enhcete ich iuwer niht gesehen, 
ez schäte mir an miner werdekeit. 

5. Nü wil ich desto tiurre sin 

und bite inch, frouwe, daz ir iuch underwindet min. 
ich lepte genio, künde ich leben; 

min wille ist guot, nü bin ich tump: nü sult ir mir die mäze geben. 

‘Kund ich die mäze, als ich enkan, 

10. sö wäre ich in der weite ein sselic wlp. 

Ir tuot als ein' wol redender man, 
daz ir sö höhe tiuret mlnen llp. 

Ich bin doch tumber, danne ir slt. 
nü was darumbe? doch wil ich scheiden uns den strlt: 

15. tuot ir alrest, des ich iuch bite, 

und saget mir der manne mnot, sö lere ich iuch der wlbe site.' 

Wir wellen, daz diu stsetecheit 
iu guoteu wlben gar ein kröne sl; 

Kumt iu mit zühten sin gemeit, 

20. sö stet diu lilje wol der rösen bl. 

Nü merket, wie der linden ste 
der vögele singen, dar under bluomou undo klö; 
noch baz stöt wlben werder gruoz. 

ir minuecllcher redender munt der machet, daz man küssen muoz. 

25. ‘Ich sage iu, wer uns wol behaget: 

" u der erkennet übel unde guot 
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Und ie da z beste von uns saget, 

dem sin wir holt, ob erz mit triuweu tuot. 

Kan er ze rehte ouch wesen frö 
30. und tragon gemüote zo mäze nider unde liö, 
der mac erwerben, swos er gert; 

welch wlp verscit im einen vaden? guot man ist guoter slden wert.’ 

ft. (Klage um Reimer.) 

Owe daz wisheit undo mugent, 
des inannes scbcene noch sin tugent 
niht erben sol, so ie der lip erstirbet! 

Daz mac wol klagen ein wiscr mau, 

. 5. der sich des schaden versinnen kan, 

Reimär, waz guoter kunst an dir verdirbet. 

Dü solt von schulden icmer des geniezen, 
daz dich des tagcs wolte nie verdriezen, 
dun spneches ie den frouwen wol mit wiiunecllchen siten ; 

10. des sün sie iemer danken diner zuugen, 
und hetest niht wan eine rede gesungen: 

‘so wol dir, wlp, wie reine ein naine!’ dü hetest alsö gestriten 
an ir lobe, daz elliu wip dir gnaden solden biten. 

Döswär, Reimär, dü riuwes mich 
15. michel harter daune ich dich,- 

ob dü lebtes linde ich wanr erstorben. 

Ich wilz bi minen triuwen sagen: 

dich selben wolt ich lützel klagen; 

ich klage dln edel kunst, daz sist vordorben. 

20. Dü kündest al der werlte früude meren, 
sö duz ze guoten dingen woltest keren; 
mich riuwet dln wol redender munt und dln vil süezer sanc, 
daz der verdorben ist bl minen zlten. 
daz dü niht eine wile mohtest biten! 

25. sö leiste ich dir geselleschaft ; min singen ist niht lanc. 
dln söle müeze wol gevarn, und habe dln zunge danc! 

6. (Der Traum.) 

Dö der sumer komen was, I aldä di vögele sungen, 

und die bluomen dur daz gras 5. dar kom ich gegangen 
wüunecllchen Sprüngen, [ au oiuen angor langen, 
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Dä ein lüter brunne entspranc ; 
vor dem walde was sin ganc, 
dä diu nahtegale sanc. 

10. Bl dem braunen stuont ein boum; 
dä gesach ich einen troum. 
ich was von der sunnen 
gegangen zuo dem braunen, 
daz diu linde mtere 
15. mir küelen schaten btere. 

Bl dem brannen ich gcsaz, 
miner swoere ich gar vergaz, 
schiere enslief ich umbe daz. 

Dö bedülitc mich zehant, 

20. wie mir dienten alliu lant, 
wie min sele wtere 
ze hirnel äne swtere, 
und der lip hie solte 
gebären, swie er wolto. 

25. Däne was mir niht ze w6. 

7. (Des Wi 

Diu weit was gelf, röt unde blä, 
grüen in dem walde undanderswä; 
kleine vögele sungen dä. 
nü schriet aber diu nebelkrä; 

5. pfligts iht ander varwe? jä, 
sist worden bleich und übergrä. 
des rimpfet sich vil manic brä. 

Ich saz üf eime grüenen le, 
da ensprungen bluomen unde kl6 
10. zwischon mir und einem sö. 
der ougen weide ist dä niht mö; 
dä wir schapel brächen e, 
dä lit nü rlfe und ouch der sne. 
daz tuot den vogelllnen we. 

15. Die herren sprechent: sniä snl! 
die armen liüte: owe owl[ 
des bin ich swter als ein bll. 
der wintersorge hän ich drl; 


got der waldes, swiez ergö: 
schoener troum enwart nie mö. 

Gerne sliefe ich iemer dä, 
wan ein unsaeligiu krä, 

30. diu begonde schrien, 
daz alle krä gedlen, 
also ich in des günne! 
si 'nam mir michel wünne. 

Von ir schrien ich erschrac; 
35. wan daz dä niht steines lac, 
sö war ez ir suontac. 

Wan ein wunderaltez wip 
diu getroste mir den lip; 
die begonde ich eiden. 

40. nü hät sie mir bescheiden, 
waz der troum bediute; 
daz hoeret, lieben liute! 

Zwene und einer daz sint drl; 
dannoch seites mir dä bl, 

45. daz ein dümo ein vinger sl. 

ters Leid.) 

swaz der und der andern sl, 

20. der wurde ich alse schiere’ frl, 
wa?r uns der sumer nähe hi. 

£ danne ich lange lebte alsö, 
den krebz wolt ich 6 ezzen rö. 
sumer, mache uns aber frö! 

25. dü zierest anger unde lö. 

mit den bluomen spilte ich dö, 
min herze swebte in sunnen hö — 
daz jaget der winter in ein strö. 

Ich bin verlegen als Esaü, 

30. min sieht här ist mir worden rü. 
süezer sumer, wä bist dü? 
jä stehe ich gerne veltgebü. 
e deich lange in solcher drü 
beklemmet wäre, als ich bin nü, 
35. ich wurde 6 münech ze Toberlü. 
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f). (Deutscher Ebreo Priil.) 

Ir sult sprechen willekomen ; 
der iu nuere bringet, daz bin ich. 

Allez, daz ir habt vernomen, 

daz ist gar ein wint; nü frftget mich! 

5. Ich wil aber miete; 
wirt min lön iht guot, 
ich sag iu vil llhte, daz iu sanfte tuot. 
seht, waz man mir 6ren biete. 

Ich wil tiuschen frouwen sagen 
10. solchiu maere, daz sie deste baz 
Al der werlte suln behagen; 
äne gröze miete tuen ich daz. 

Waz wold ich ze löne ? 
sie sint mir ze her; 

15. sö bin ich gefüege und bite sie nihtes m6r, J 
wan daz sie mich grflezen schöne. 

Ich hän lande vil gesehen 
unde nam der besten gerne war; 

Uebel müeze mir geschehen, 

20. künde ich ie min herze bringen dar, 

Daz im wol gevallen 
wolte fremeder site. 

nü waz hülfe mich, ob ich unrehte strite? 
tiuschiu zuht gät vor in allen. 

25. Von der Elbe unz an den Rin 

und her wider unz an der Ungerlant 

Mugen wol die besten sin, 

die ich in der werlte hän erkant. 

Kan ich rehte schouwen 
30. guot geläz und llp, 

sem mir got, sö swüere ich wol, daz hie diu wip 
bezzer sint dann ander frouwen. 

Tiusche man sint wol gezogen, 
rehte als engel sint diu wip getan. 

35. Swer sie schiltet, derst betrogen; 
ich enkan sin anders niht verstau. 

16 
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Tugent und reine minne 
ewer die suochen wil, 

der sol komen in unser lant, da ist wflnne vil. 

40. lange müeze ich leben dar inne! 

9. (Wählet reit.) 

a) Ich saz üf eime steine 
und dahte bein mit beine, 

dar üf säst ich don ellenbogen; 
ich hete in mlne haut gesmogen 
5. daz kinne und oin min wange. 
dö dähte ich mir vil ange, 
wie man zer weite solte leben, 
dekeinen rät kond ich gegeben, 

Wie man driu dinc erwürbe, 

10. der keines niht verdürbe. 

diu zwei sint ere und varnde guot, 
daz dicke ein ander schaden tuot; 
daz drito ist gotes hulde, 
der zweier übergulde. 

15. die wolte ich gerne in einen schrin ; 
ja leider des enmac niht sin, 

Daz guot und weltlich ere 
und gotes hulde mere 
zesamene in ein herze komen. 

20. stig unde wege sint in benomen: 
untriuwe ist in der säze, 
gewalt vert üf der sträze. 
frid unde reht sint sere wunt. 

diu drin enhabent geleites niht, diu zwei enwerden 6 gesunt. 

b) Ich hörte ein wazzer diezen 
und sach die vische fliezen; 

ich sach, swaz in der weite was, 
velt unde walt, loup, rör und gras; 

5. swaz kriuchet unde fliuget 
und bein zer erden biuget, 
daz sach ich unde sage iu daz: 
der keincz lebet äne haz. 

Daz wilt und daz gewürme 
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10. die strltent starke stürme, 
sam tuont die vogel linder in; 
wan daz si habent einen sin: 

Sie dühten sich ze nihtc, 
sie enschüofen starc gerillte. 

15. sie kiesent künege unde reht, 
sie setzent herren unde kuoht. 

Owö dir, tiuschiu zunge, 
wie stet din ördenunge, 
daz nü diu mugge ir küuic hat, 

20. und daz dln cre alsö zergät! 
bekerü dich, bekere! 
dio zirkel sint ze here, 
die armen künege dringent dich: 

Philippe setze eu weisen üf, und heiz si treten hinder sich! 

c) Ich sack mit mincn ougen 
mann unde wlbo tougen, 
dä ich gehörte und gesach, 
swaz iemen tet, swaz iemen sprach. 

5. ich hörte in Röino liegen 
und zwene küjnige triegen. 
dä von huop sich der meiste strlt, 
der 6 was oder iemer slt, 

Daz sich begonden zweien 
10. die pfaffen unde leien. 

daz was ein nöt vor aller nöt; 
lip und sele lac dä töt. 
die pfaffen striten söre; 
doch wart der leien mere. 

15. diu swert diu leiten sie dernider 
und griffen zuo der stöle wider: 

Sie bienen, die sie wolten 
und niuwet den sie solten. t 

dö störte man diu gotes liüs. 

20. ich hörte verre in einer klüs 
vil michel ungebsere; 
dä weinte ein klösemere, 
er klagete gote slniu leit: 

‘owe der bäbest ist ze junc; hilf, herre, diner kristenheit!’ 

16 * 
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10. (König Philipp and die Krone.) 

Diu kröne ist elter, dan der künec Philippe« sl ; 
dä muget ir alle schouwen wol ein wunder bi, 
wies ime der smit sö ebene habe gemachet. 

Sin keiserllchez houbet zimt ir alsö wol, 

5. daz sie ze rehte nieman guoter scheiden sol; 
irnwederz da, daz ander niht enswachet. 

Si lachent beide ein ander an, 
daz edel gesteine wider den jungen süezen man; 
die ougenweide sehent die fürsten gerne. 

10. swer nü des riches irre gö, 

der schouwe, wem der weise ob sime nacke stö. 
der stein ist aller fürsten leitesterne. 

11. (Der Thüringer Blume: Landgraf Heraann.) 

Ich bin des milten lantgräven ingesinde. 
ez ist min site, daz man mich iemer bl den tiursten vinde. 
Die andern fürsten alle sint vil milte, iedoch 
sö staetecllchen niht; er was ez e und ist ez noch. 

5. Dä von kan er baz dan sl dermite gebären; 
er enwil dekeiner lüne vären. 
swer hiure schallet und ist hin ze jdre boese als 6, 
des lop gruonet unde valwet sö der klö. 
der Dürnge bluome’ schlnet dur den sne, 

10. sumer und winter blüet sin lop als in den ersten jären. 

12. (Denk an Hersog Ludwig von Baiern.) 

Mir hat ein lieht von Franken 
der stolze Missensere brüht, 
daz vert von Ludewlge. 

In kan ims niht gedanken 
5. sö wol, als er min hüt gedäht, 
wan deich im tiefe nlge. 

Eünd ich, swaz iemen guotes kan, 
daz teilte ich mit dem werden man; 
der mir sö höher öreu gan, 

10. got müeze ouch im die slnen iemer mören! 
zuo flieze im aller s seiden fluz, 
niht wildes mide slnen schuz, 
slns huudes louf, sins hornes duz 
erhelle im und erschelle im wol nftch Ören! 
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13. (An KSnlg Olto IV.) 

a) Hör keiser, ich bin frönebote 

und bringe iu boteschaft von goto, 
ir habt die erde, er hat daz himelrlche. 

Er hiez iu klagen (ir slt sin voget), 

5. in slnes sunes lande broget 

diu heidenschaft iu beiden lästerliche. 

Ir muget im gerne rillten; 
sin sun der ist geheizen Krist, 
er hiez iu sagen, wie erz verschulden welle 

10. (nü lät in zuo iu pflihten): 
er rihtet iu, dä er vogt ist, 
klagt ir joch Aber den tievel üz der helle. 

b) Her keiser, swenne ir Tiuschen fride 
gemachet staete bl der wide, 
s6 bietent iu die fremeden zungen Öre. 

Die sult ir nemen an arebeit, 

5. und süenet al die kristenheit; 

daz tiuret iuch und müet die heiden säre. 

Ir tragt zwei keisers eilen, 
des aren tugent, des lewen kraft, 
die sint dez herzeichen an dem schilte; 

10. die zwöne hergesellen, 

wan woltens an die heidenschaft! 

waz widerstilende ir manheit unde ir milte? 

14. (Des Kaisers Recht.) 

Dö gotes sun hien erde gie, 

do versuohten in die juden ie; 

sam täte ns eines tages mit dirre frage: 

Sie fragten, obe ir frlez leben 
5. dem riche iht zinses solte geben. 

dß brach er in die huote und al ir läge. 

Er iesch ein münizlsen. 
er sprach: ‘wes bilde ist hie ergraben?’ 
‘des keisers’, sprächen dö die merksere. 

10. Dß riet er den unwlsen, 

daz sie den keiser liezen haben 

sin keisers reht, und got, swaz gotes wsere. 
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15, (Der Papst) 

a) Aht, wie kristenllche nü der habest lachet, 

swenne er sinen Walchen seit: ‘ich hänz also gemach et!’ 
Daz er da redet, des solte er niemer hän gedäkt. 
er gibt: ‘ich hän zwen Almau under eine kröne bräht, 

5. Daz siz rlche sulen stceren unde wasten. 
ie dar under fülle ich mlne kästen, 
ich häns an minen stoc gement, ir gnot ist allez min, 
ir tiutschez silber vert in minen welschon schrln. 
ir pfaffen, ezzet hüenr und trinket wln, 

10. und lät die Tiutschen vasten!’ 

b) Sagt an, her Stoc, hat iuch der bähest her gesendet, 
das ir in richet unde uns Tiutschen ermet unde pfendet? 
Swenn im diu volle mäzo kumt ze Lateran, 
sö tuot er einen argen list, als er e hat getan: 

5. Er seit uns danne, wie daz rlche ste verwarren, 
unz in erfüllent aber alle pfarren. 
ich waen, des silbers wenic kurnet ze helfe in gotes lant; 
grözen hört zerteilet selten pfaffen hant. 
her Stoc, ir slt üf schaden her gesant, 

10. daz ir üz tiutschen liuten suochet tcerinno unde narren. 

c) Der stuol zo Käme stät alrest berihtet relite, 
als hie vor bi einom zoubenere Gerbrehte. 

Der gap ze valle nieman wan sin eines leben; 

sö hat sich dirre und al die kristenheit ze valle geben. 

5. Wan rüefent alle zungen hin ze himolo wäfen, 
und fragen got, wie lange er welle släfen! 
si widerwürkent slniu werc und velschent slniu wort; 
sin kameracre stilt im sinen himelhort, 
sin süener roubet hie und mordet dort, 

10. sin hirte ist zeineiu wolve im worden under sinen schüfen. 

d) Swelcli herze sich bl disen zlten niht vcrkerct, 
slt daz der bähest selbe dort den ungelouben meret, 

Dä wont ein sailic geist und gotes minne bl. 
nü seht ir, waz der pfaflfeu werc und waz ir löre sl. 

5. ß dö was ir lere bl den werken reine; 
nü sint si aber anders sö gemeine, 
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daz wirs unrehte würken sehen, unrehte hoeren sagen, 
die uns guoter lere bilde solten tragen, 
des mugen wir tumbe leien wol verzagen; 

10. waen aber, min guoter klösenaere klage und söre weine. 

16. (An König Friedrich II.) 

a) Von Körne vogt, von Pülle künec, lät ineh erbarmen, 
daz man mich bl rlcher kunst lät alsus armen! 

gerne wolde ich, möhtc ez sin, bl eigem viure erwärmen. 

Zal wiech danne snnge von den vogelltnen, 

5. von der heide und von den biuomen, alse ich wllent sanc ! 
i swelch schcene wlp mir denne gsebe ir habedanc, 
der lieze ich liljen unde rösen üz ir wengel schlnen. 

Sus kume ich späte und rite fruo: gast, we dir, we ! 
sö mac der wirt wol singen von dem grfienen kle. 

10. die not bedenket, milter künec, daz iuwer nöt zergö! 

b) Ich hän min löhen, al die werlt, ich hän min leben! 
nü enfürhte ich niht den hornunc an die zehen 

und wil alle bceso herren dester minre flehen. 

Der edol künec, der milte künec hat mich beraten, 

5. daz ich den sumer luft nnd in dem wintor hitze hän. 
mlnen nächgebüren dunke ich verre baz getan; 
si sehent mich niht mör an in butzen wls, also sl täten. 
Ich bin ze lange arm gewesen än mlnen danc. 
ich was sö vol scholtons, daz min äten stanc; 

10. daz hät der künec gemachct reine und dar zuo mlnen sanc. 

17. (He riog Leopold von Wien.) 

Drl sorge habe ich mir genomen; 
möht ich der einer zende körnen, 
sö waere wol getan ze mlnen dingen. 

Jedoch swaz mir dä von gcschiht, 

5. in scheid ir von oin ander niht; 

mir mag an allen drin noch wol gelingen. 

Gotes hulde und miner frouwen minne, 
dar umbe sorgo ich, wie ich die gewinne, 
daz dritte hät sich min erwort unrehte manegen tac : 

10. daz ist der wflnnecllchc hof ze Wiene. 
in hirme niomer, unz ich den verdiene, 
slt er sö maneger tugende mit sö steter triuwe pflac; 
man sach Linpoltes liant dä geben, daz si des niht erschrac. 
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18. (An die Pörsten.) 

Ir fürsten, tugent iuwer sinn mit reiner güete, 

stt gegen friunden senfte, tragt gein vlnden höchgemüete, 

sterket reht und danket gote der grözen üren, 

daz manic mensch sin ltp, sin guote muoz iu ze dienste kören. 

5. Sit milte, fridebmr, lät iuch in wirde schouwen: 
sö lobent iuch die reinen süezen frouwen. 
schäme, triuwe, erbermde, zuht, die sult ir gerne tragen; 
minnet got und rihtet, swaz die armen klagen, 
gloubt niht, daz iu die lügensere sagen, 

10. und volget guotem rate: sö mugt ir in himele bouwen. 

19. (Morgengebet.) 

Mit saelden müeze ich hiute üf stdn, 

got hörre, in dlner huote gön 

und rlten, swar ich in dem lande küre. 

Krist, läz an mir werden schln 
6. die grözen kraft der güete dln, 

und pflic min wol dur dlner muoter ere! 

Als ir der heilig engel pflaege, 
und dln, dö du in der kripfen liege, 
junger mensche und alter got, 

10. dömüetic vor dem esel und vor dem rinde, 
und doch mit saelderlcher huote 
pflac dln Gabriel der guote 
wol mit triuwen sunder spot: 
als pflig ouch min, daz an mir iht erwinde 
15. daz dln vil götellch gebot. 

SO. (Rechte Liebe.) t 

Swer äne vorhte, herre got, 

wil sprechen dlniu zehen gebot, 

und brichet diu, daz ist niht rehtiu minne. 

• Dich heizet vater menege vil; 

5. swer min ze bruoder niht enwil, 

der spricht diu starken wort üz krankem sinne. 

Wir walisen üz gellchem dinge; 
splse frumet uns, diu wirt ringe, 
sö si dur den munt gevert. 

10. wer kan den hfirren von dem knehte scheiden, 
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swä er ir gebeine blözez fünde, 
bet er ir joch lebender künde, 
bö gewürme dez fleisch verzert? 
im dienent kristen, juden unde heiden, 
15. der elliu lebendiu wunder nert. 


21 . (Matz und Ueberman.) 

a) Wer sieht den lewen? wer sieht den risen? 
wer überwindet jenen und disen? 

daz tuot jener, der sich selber twinget 
und alliu slniu lit in huote bringet 
5. üz der wilde in stseter zühte habe, 
geligeniu zuht und schäme vor gesten 
mugen wol eine wlle erglesten: 
der schtn nimt dräte üf und abe. 

b) Sich wolte ein ses gesibent hän \ 

üf einen höchvertigen wän; 

sus strebte ez söre nach der übermäze. 
swer der mäze brechen wil ir sträze, 

5. dem gevellet llhte ein enger pfat. 
höchvertic ses, nft stant gedrlet! 
dir was zem sese ein velt gefrtet, 
nü smiuc dich an der drlen stat! 


c) Swelch man wirt äne muot ze rieh, 
wil er ze sere striuzen sich 
üf sine rlcheit, sö wirt er ze here. 
ze rieh und zarm diu leschent beide söre 
5. an sumellchen liuten rehten muot. 
swä übric rlcheit zühte slucket 
und übrig armuot sinne zucket, 
dä dunket mich enwederz guot. 


SS. (Kludesxucht.) 


Kindes zuht mit gerten 
nieman kau beherten; 
den man zeren bringen mac, 
dem ist ein wort als ein slac. 


5. Dem ist ein wort als ein slac, 
den man zören bringen mac; 
nieman kan beherten 
kindes zuht mit gerten. 
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Hüetet iuwer zungen! 

10. daz zimt wol dien jungen, 
stöz den rigel für die tür, 
lä kein bcese wort dar für! 
Lä kein boese wort dar für, 
stöz den rigel für die tür! 
15. daz zimt wol dien jungen, 
hüetet iuwer zungen! 

Hüetet iuwer ougen 
offenbüro und tougen! 
lät si guote site spehen 
20. und die bcesen übersehen! 
Und die boesen übersehen 
lät si, guote site spehen! 
offenbare und tougen 
hüetet iuwer ougen! 


25. Hüetet iuwer ören, 
alder ir slt tören. 
lät ir bcesiu wort dar in, 

• daz gunöret iu don sin. 

Daz gunöret iu den sin, 

30. lät ir bcesiu wort dar in, 
alder ir slt tören. 
hüetet iuwer ören! 

Hüetet wol der drler 
leider alze frier! 

35. zungen, ougen, ören sint 
dicke schalchaft, zeren blint. 
Dicke schalchaft, zeren blint 
zungen, ougen, ören sint. 
leider alze frier 
40. hüetet wol der drler! 


23. (Heimatsli ed. ) 

Owö war sint verswunden ailiu miniu jär! 
ist mir min leben getrouinct oder ist ez war? 
daz ich ie wände, daz iht wäre, was daz iht? 
dar näcli hän ich gesläfen unde enweiz ez niht. 

5. Nü bin ich orwuchet, und ist mir unbekant, 
daz mir hio vor was kündic als min ander haut, 
liute unde laut, dä ich von kinde bin erzogen, 
die sint mir frömdo worden, rollt als oz si gelogen. 

Die mlne gespilcn wären, die sint trage und alt. 

1 10. vereitet ist daz velt, verhouwon ist der walt, 
wan daz daz wazzer fliuzct, als ez wileut ilöz. 
für wär ich wände, min Unglücke wurde grüz. 
mich grüezet maneger trägo, der mich bokando ö wol; 
diu weit ist alleuthalben ungonädcn vol. 

15. als ich gedenke an manegen wünnecllchen tac, 
die sint mir enpfallcn gar als in daz mcr ein slac. 
Icmer möro owe! 

Owe wie jremerliche junge liuto tuont! 
den unvil riuwocltche ir gemüotc stuont, 

20. die kunnen nü wan sorgen; owe wie tuont si sö? 
swar ich zer werlte köre, dä ist nieman frö. 
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Tanzen nnde singen zergät mit sorgen gar; 
nie kristen man gesach sö jaemerllche schar, 
nü merket, wie den frouwen ir gebende stät! 

25. die stolzen ritter tragent dörpelllclio wät. 

Uns sint unsenfte brieve her von Körne körnen; 
uns ist erloubet trüren und fröude gar benomen. 
daz müet mich innecltcheu (wir lebten ie vil wol), 
daz ich nü für min lachen weinen kiesen sol. 

3t). diu wilden vogellln betrfiebet unser klage; 

waz Wunders ist, ob ich dä von vil gar verzage? 

was spriche ich tumber man durch minen bcesen zorn? ' 

swer dirre wünne volget, der hat jene dort verlern. 

Iemer mero owe! 

I 

35. Owe wie uns mit süezen dingen ist vergeben ! 
ich sihe die gallen mitten in dem lionege sweben. 
diu weit ist üzen schoene, wiz, grüene unde röt, 
und innän swarzer varwe, vinster sam der töt. 

Swen si nü habe verleitet, der schon we sinen tröst! 

40. er wirt mit swacher buoze gr&zer sünde erlöst, 
dar an gedenket, ritter! ez ist imver dinc. 
ir traget die liebten helme und manegen herten rinc, 

Dar zuo die vesten schilte und diu gewihten swert. 
wolte got, w»r ich der sigenünfte wert, 

45. sö wolte ich nOtic man verdienen riehen solt. 

joch meine ich niht die huoben noch der lierron golt: 
ich wolte selbe kröne eweclichon tragon; 
dio raöhto ein soldensre mit slmo sper bejagen. 
möht ich die lieben reise gevaren über se, 

50. sö wolto ich donne singen wol und niemer möro owe, 
niemer mere owe! 


24. (Kreuslied. ) 


Vil süeze wserc minne, 
berihte kranke sinne! 
got, dur dln anbeginne 
bewar dio kristenheit! 

5. Dln kunft ist fröudebaero 
über al der wolte swrnre. 
der weisen barmena're, 


hilf rechen disin leit! 

Erlceser üz den Sünden, 

10. wir gorn zen swebenden finden, 
uns mac dln geist enzünden, 
wirt riuwic herze erkant. 
dln bluot hat uns begozzeu, 
den himel üf geslozzen. 
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15. nü loeset unverdrozzen 
daz herebernde lant! 
verzinset llp und eigen! 
got sol uns helfe erzeigen 
üf den, der menegen veigen 
20. der söle hat gepfant. 

Diz kurze leben verswindet, 
der töt unssündic vindet; 
swer sich ze gote gesindet, 
der raac der helle engän. 

25. Bl swmre ist gnäde funden. 
nü lieilent Kristes wunden, 
sin lant wirt schiere enbunden; 
döst sicher sunder wän. 

Küngin ob allen frouwen, 

30. lä wemde helfe schouwen! 
dln kint wart dort verhouwen, 
sin menscheit sich ergap. 
sin geist müez uns gefristen, 
daz wir die diet verlisten. 

35. der touf sie seit unkristen; 
wan fürhten sie den stap, 
der ouch die juden villet! 
ir schrien lüte erhillet; 
manc lop dem kriuze orsckillet. 
40. erlcesen wir daz grap! 

Diu menscheit muoz verderben, 
suln wir den lön erwerben, 
got wolte dur uns sterben, 
sin tröst ist üf gespart. 

45. Sin kriuze vil gehöret 
hat meneges heil gemöret. 


swer sich von zwtvel köret, 
der hät den geist bewart. 
Sündiger llp vergezzen, 

50. dir sint diu jär gemezzen; 
der töt hät uns besezzen, 
die veigen äne wer. 
nü hellet hin gellche, 
da wir daz himelrlche 
55. erwerben sicherllche 
bl dultecllcher zer! 
got wil mit heldes handeu 
dort rechen slnen anden. 
sich schar von menegen landen 
60. des heiligeistes her! 

Got, dlne helfe uns sende! 
mit dlner zeseweu hende 
bewar uns an dem ende, 
sö uns der geist verlät, 

65. Yor helleheizcn wallen, 
daz wir dar in iht vallen! 
ez ist wol kunt uns allen, 
wie jsemerllche ez stät, 

Daz here lant vil reine, 

70. gar helfelös und eine. 
Jerüsalem, nü weine, 
wie dln vergezzen ist! 
der heiden überhöre 
hät dich verschelket söre. 

75. dur dlner namen öre 
lä dich erbarmen, Krist! 
mit swelchor nöt si ringen, 
die dort den borgen dingen, 
dazs uns alsö betwingeu, 

80. daz wende in kurzer lrist! 


25. (Das heilige Land.) 

Nü alrüst leb ich mir werde, 5. Mirst geschehen, des ich ie bat: 

alt min sündic ouge siht ich bin körnen an die stat, 

Lant daz reine und ouch die erde, dä got menneschltchen trat, 
der man vil der Ören giht. 
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Schoeniu lant rieh unde here, 
swaz ich der noch häu gesehen, 
10. Sö bist duz ir aller ere. 

waz ist Wunders hie geschehen! 

Daz ein maget ein kint gebar 
here übr aller engel schar, 
was daz niht ein wunder gar? 

15. Hie liez er sich reine toufen, 
daz der raensche reine sl. 

D6 liez er sich hie verkoufen, 
daz wir eigen wurden frl. 

Anders wairen wir verlorn, 

20. wan sin sper, kriuz unde dorn; 
wö dir, heiden! deist dir zorn. 

Hinnen fuor der sun zer helle 
von dem grabe, da er inne lac. 
Des was ie der vater geselle, 

25. und der geist, den nieman mac 
Sünder scheiden: est al ein, 
sieht und ebener danne ein zein, 
alse er Abrahame erschein. 


Do er den tievel dö geschande, 
30. daz nie keiser baz gestreit, 

Dö fuor er her wider ze lande, 
dö huob sich der juden leit, 
Daz er herre ir huote brach, 
und man in slt lebendic sach, 
35. den ir hant sluoc unde stach. 

In diz lant hat er gesprochen 
einen angesllchen tac, 

Dä diu witwe wirt gerochen 
und der weise klagen mac 
40. Und der arme den gewalt, 
der dä wirt an ime gestalt. 

„ wol im dort, der hie vergalt! 

Juden, kristen unde heiden 
jehent, daz diz ir erbe sl; 

45. Got müez ez ze rehte scheiden 
dur die sine naraen drl. 

Al diu weit diu stritet her; 
wir sin an der rehten ger — 
reht ist, daz er uns gewer. 


FREIDANKS BESCHEIDENHEIT. 

Der zur sinnigen Betrachtung neigende Character des deutschen Volkes 
führte schon früh zu der Lehrdichtung. Von jeher liebte es der Deutsche, 
die gesammelten Erfahrungen in kurzen Sprüchen, die von Geschlecht zu Ge- 
schlecht vererbten, niedcrzulegen. So bildete sich allmählich ein reicher Schatz 
altgermanischer Weisheit, der auch im Zeitalter des Minnegesanges besonderer 
Gegenstand der Dichtung wurde. 

Das trefflichste der daher entsprungenen Gedichte ist ‘Fridankes beschei- 
denheit’, von unbekanntem Verfasser um’s Jahr 1229, zum Theil im gelobten 
Lande auf dem Kreuzzuge Friedrichs II. , gedichtet. Es besteht meist aus ein- 
zelnen Sprüchen, die über die verschiedensten Verhältnisse des Lebens ‘Bescheid’ 
geben und nach ihrer Verwandtschaft zu einer Anzahl Hauptabschnitte verbunden 
sind. In allen herscht eine vollkommene Einheit der Gesinnung und Lebens- 
anschauung: lautere Frömmigkeit, innige Menschenliebe, tiefes Gefühl für Recht 
und Freiheit bilden die Grundlage des Gedichtes, welches Jahrhunderte lang in 
der greeszten Verehrung stand und nicht mit Unrecht die ‘weltliche Bibel’ ge- 
nannt wurde. 
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SPRÜCHE. 

Ich bin genant BESCHEIDENHEIT, 
diu aller fügende kröne freit, 
mich h&t berihtet FR1DANC 
ein teil ton sinnen die sint kranc. 


Von gote. 

1. Gote dienen äne wanc 
deist aller wisheit anevanc. 

2. Sw er urabe dise kurze zlt 
die öwigen fröude glt, 

der hält sich selben gar betrogen 
und zimbert üf den regenbogen. 

3. Swer got minnet als er sol, 
des herze ist aller tugende vol. 

4. Gote ist niht verborgen vor, 
er siht durch aller herzen tor. 

r 

5. Ez sl übel oder guot, 

swaz ieman in der vinstrin tuot, 
odr in dem herzen wirt erdäht, 
daz wirt doch gar ze liehte brüht. 

6. Die liute snident unde in feilt 
von rehte, als si den acker samt. 

7. Got elliu dinc geschaffen hat; 
nieman er rehte wizzen lät, 
waz krefte in slnen dingen sl; 
da ist meisteil allez w eenen bl. 

8. Die brosmen die sint gote wert, 
der nieman obem tische gert. 

9. Gotes gebot niht übergät 

wan dazmensche, daz er geschaffen 
vische, würme, vögele, tier [hat. 
hünt ir rehte baz danne wier. 


10. Swaz got mit sinre geschepfde tuot, 
daz sol uns allez dünken guot. 
waz mac der haven sprechen, 
wÜ in sin meister brechen? 


Von der sele. 

11. Maneger an den sterren siht 
und seit, waz wundere schier ge- 
' schiht. 

sager mir ein dinc, deist näher bl, 
waz krüts in slme garten sl; 
seit er mir ze rehte daz, 
ich geloube eins andern deste baz. - 


Von dem menschen. 

12. Elliu menschen sint verlom, 
siu werden drlstunt geborn: 
diu muoter daz mensche gebirt; 
von toufe ez danne reine wirt; 
der tüt gebirt uns hin ze gote, 
swie er doch sl ein scharpfer bote. 

13. Nehein boum bceser obez treit 
dann diu bcese menscheit. 

. 14. Swer driu dinc bediehte, 
der vermite gotes achte 
waz er was, und waz er ist, 
und waz er wirt in kurzer frist. 

15. Sus sprechent, die dä sint begraben, 
beidin zen alten und zen knaben : 
‘daz ir dä slt, daz wäre wir; 
daz wir nu sin, daz werdet ir’. 
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Von höchverte. 

16. Höchvart, der helle künegln, 
diu wil hl allen liuten sin. 
swie biderbe oder bcese er si, 
si lät eilt niemens herze ffi. 

17. Armiu höchvart, deist ein spot; 
rlche demuot minnet got. 

18. Höchwart twinget kurzen man, 
daz er muoz üf den zehen gän. 


Von der werlde. 

19. Diu werlt git uns allen 
nach honge bitter gallen. 

20. Zer werlde mac nilit süezers sin 
dan ein wort, daz heizet min. 

21. Swie gröz der werlde fröude sl, 
da ist doch tödes vorhte bi. 


Von Sünden. 

22. Swer u®me siner Sünde war, 
der verswige die fremden gar. 

23. Swie groz sl iemens missetät, 
got dannoch grcezer gnäde hat. 

24. Sö wazzer üf ze berge , gät, 

sö mac des Sünders werden rät; 
ich mein, so’z fliuzet tougen 
vonrne herzen üf zen ougen. 

25. Swer Sünde lät, 6 si in läze, 
der vert der wlsen sträze. 

swer Sünden volgt unz an den tac, 
daz er niht mü Sünden mac, 
den lät diu Sünde, eni lät si niht; 
daz leider liuten vil geschiht. 


26. Swer von Sünden vlren mac, 
deist ein rehter viretac. 

27. Merket, swer für den andern bite, 
sich selben loeset er dä mite. 


Von dem riehen und armen. 

28. Die trehne schiere trucken sint, 
die des riehen mannes kint 
weinent obe ir vater grabe; 

dio sint schiere gewischet abe. 
sö weinent armer liute kint, 
diu äne helfe weisen sint, 
der trehne fliezent lange 
mit jämer über diu wange. 

29. Swen genüeget des er hat, 
der ist riche, swiez orgät. 

30. Froelich armuot 

deist gröz rlcheit äne guot. 


Von dem alter. 

31. Hänt alte liute jungen muot, 

die jungen alten, deist niht guot. 
Singen, springen sol diu jugont, 
die alten walten alter tngent. 

Von edele unde tugende. 

32. Swer tugende hät, derst wol geborn; 
än tugent ist edele gar verlom. 

33. Der man sl eigen oder frl, 
swer von gebürt niht edel sl, 
der sol sich edel machen 
mit tugentllchen Sachen. 
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Von blinden. 

X 

34. Der stumme niht gesprochen mac, 
und mac doch beten allen tac. 

35. Manager hat, der ougen niht, 
des herze doch vil wol gesiht. 

36. Wil sich ein blinde am andern ha- 
si vallent llhte in einen graben, [ben, 


Von lobe. 

37. Sich selben nieman loben sol; 
swer frum ist, den gelobt man wol. 

38. Maneger lobt ein fremde swert; 
heterz dä heime, ez weere unwert. 


Von künegen und fürsten. 

39. Laut und liute girret sint, 
swä der künec ist ein kint. 

40. Maneger durch sine missetat 
slns knehtes kneht ze herren hat. 

41. Sö der wolf müsen gät, 
und der valke keveren vät, 
und der künec bürge machet, 
so ist ir ere geswachet. 

42. Nieman doch gevelschen mac 
gotes wort und liehten tac. 

43. Der keiser sterben muoz als ich ; 
des mac ich im wol genözen mich. 

44. Des eigen wolt ich gerne sin, 
der sunnen git sö liehten schln. 

45. Ez enhät nieman eigenschaft 
niuwan got mit einer kraft; 
llp, söle, ere unde guot, 

deist allez lehen, swie man tuot. 


46. Swä die halme ein herren weint, 
und si ir hoehstez künne zelnt, 
sö mac der schoup wol wesen frö ; 
erst tiurer denne ein ander strö. 


Von den wlsen unde tören. 

47. Ez enhat nieman wlsen muot, 
niuwan der gotes willen tuot. 

48. Daz nieman wlsheit erben mac 
noch kunst, daz ist ein grözer slac. 

49. Ich nteme eins wlsen mannes muot 
für zweier rlcher tören guot. 

50. Wlsheit dicke al eine stät, 
sö törheit gröze volge hät. 

51. Wlsiu wort und tumbiu werc 
diu habent die von Gouchesberc. 

52. Bl rede erkennich tören, 
den esel bi den Ören. 

53. Ein töre ngeme des gouches sanc 
für der süezen harpfen klanc. 

54. Wir gevallen alle uns selben wol ; 
des ist daz lant der tören vol. 


Von Wunden. 

55. Ein friunt ist nützer nähe bl, 
dan hin dan verre dri. 

56. Gewisse friunt, versuochtiu swert 
diu sint ze ncete goldes wert. 

57. Manec man vil Wunde hftt, 

die wlle sin dinc im ebene gät, 
und hat doch undr in allen 
vil lützel nötgestallen. 
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58. Der mir zo triuwcn werde erkant, 
den minnich überz vierde lant. 

69. Der friunt wirdet niemer guot, 
der lobet, swaz sin friunt getuot. 

Von erkantnisse. 

60. Swer sieh selbe erkennen kan 
ze rehte, derst ein wtse man. 

61. Den bcesen vazzen nieman mac 
benemen wol den Ersten smac. 

62. Daz iner ist tief unde naz, 
doch büezet durst ein brunne baz. 

63. Man sol vollen becher tragen 
ebene, hoerich dicke sagen. 

64. Gelücke ist rehte als ein bal: 
swer stlget, der sol fiirhten val. 

65. Vil manec schcene mensche gät, 
daz doch ein bitter herze hat. 

66. Swer gaehe ist zallen zlten, 
der sol den esel rlten. 

67. Swer heizez bech riieret, 
meil er dannen füeret. 

68. Swer sich ze kletten mischet, 
unsanfte ers abe wischet. 

69. Swer linden zwiget üf den dorn, 
der hät ir beider reht verlorn. 

70. Ez hcert ein lüzensere 
dicke bcesiu mmre. 

71. Ein ieglich man vermlden muoz 
den distel, gät er barfuoz. 


72. Unkrüt wehset äne sät, 

sö schcenem körne missegät. 

73. Vil manec schoeniu bluome stät, 
diu doch vil bitter wurzel hät. 

74. Swelch mate ist gemeine, 
der gras ist gerne kleine. 

75. Swer berlln schütet für diu swln, 
diu mugen niht lange reine sin. 

76. Swie man ze walde rüefet, 
daz selbe er wider güefet. 


Von dem hunger. 

77. Der hunger ist der beste koch, 
der ie wart oder wirdet noch. 

78. Sfi satez kint niht ezzen mac, 

so unmaeret im des honges smac. 

79. Erst tump, der slner kinde bröt 
den hunden glt in hungers nöt.' 


Von wäne. 

80. Ein kint neeme ein geverwet ei 
für ungeverweter eier zwei. 

81. Ich hän vil manegen man erkant, 
der golt suohte und kupfer vant. 

82. Der koufinan dran verlinset, 
der glas für rubln kiuset. 

83. Mich dunket niht, daz ieman süle 
ze lange harpfen in der müle. 


17 


Digitized by Google 



258 


I 


Von unkflnde. 

84. Diu nezzel schiere wirt erkant, 
der si nimt in blöze hant. 

85. Zwlvel büwet selten wol; 

des ist manec ackev distel vul. 

86. Verstolniu wazzer süezer sint 
denne offen will, jehent diu kint. 


Von tieren. 

87. Swä der wolf ze hirte wirt, 
dä mite sint diu schäf verirt. 

88. Swä ich weiz des wolves zant, 
dä wil ich Meten mlner hant, 
daz er mich niht verwunde; 
sin blzen swirt von gründe. 

89. Gieuge ein hunt des tages tüsent 

stunt 

ze kirchen, er waer doch ein hunt. 

90. Bl hunden und bi katzen 
was ie blzen unde kratzen. 

91. Der hunt hat leder gezzen, 

so man dienstes wil vergezzen. 

92. Swer fuhs mit fuhse vähen sol, 
der muoz ir stige erkennen wol. 

93. Swä der ohse kröne treit, 

dä hänt diu kelber werdecheit 

94. Swer lobt des snecken springen 
und des ohsen singen, 

der quam nie, dä dcrlebarte spranc, 
und dä diu nahtegale saue. 


95. Swä mau den esel kroenet, 
da ist daz lant geheenet. 

96. Ez hat selton wisiu müs 

den fuhs gebeten hin ze hüs. 

97. Diu müs uugeme ziuhet kint, 
swä si weiz dä katzen sint. 

98. Die frösche tuont in selben 

schaden, 

wellnts den storch ze liüse laden. 

99. Der esel und diu nahtegal 
singent ungellchen schal. 

100. Die glre fliegent gerne dar, 
dä si des äses werdent gewar. 

101. Des valken dinc niht ebene stät, 
sö er zer müs nach spise gät. 

102. Diu fliege ist, wirt der sumer heiz, 
der küenste vogel, den ich weiz. 

103. Ein albel ist bezzer üf dem tisch, 
danne in dem wäge ein michel 

visch. 


Von Körne. 

104. Wä sint si nü, der Röme e was? 
in ir palasen wehset gras. 

dä nemen die fürsten bilde bl, 
wie staete ir lop nach töde sl. 

105. Sant Pöter quam an eine stat, 
dä in ein lamer almuosens bat. 
nu heeret, wie sant Peter sprach, 
du ern sö siechen ligen such ! 


Digitized by Google 


259 


‘silber, golt ist fremede mir; 
daz ich da hän, daz gib ich dir’, 
alsö gab er im ze stnnt : 
er sprach: ‘staut lif und wis 

gesunt!’ 

gsebe noch ein bähest sö, 
des waer diu kristenheit al frO- 

106. Sünde nicman mac vergehn 
wan got al ein; dar sule wir 

strebn. 

107. Daz netze quam ze Rome nie, 
mit dem sant Peter vische vie. 
daz netze ist nü versmähet; 
rcemesch netze vähct 

silber, golt, bürge unde Rtnt. 
daz was sant Peter unrekant. 


Von der zungen. 

108. Daz wirste lit, daz ieraan treit, 
deist diu zunge, sö man seit. 

109. Diu zunge reizet manegen zorn, 
dä ltp mit sßle wirt verlom. 

110. Diu zunge reizet taanego nöt, 
die nieman wendet wan der töt. 

111. Diu zunge hat nehein beiu, 
und brichet bein unde stein. 

112. Swä diu zunge rekte tuot, 
so ist nehein lit sö guot. 


Von liegenne unde triegenne. 

113. Liegen triegen deist ein dorn, 
von dem uns kumt des gotes zom. 

114. Liegen triegen ist ein schilt, 
mit dem man manege schände hilt. 

115. Fünde ich veile ein lsenhuot. 
der für liegen waere guot, 
und einen schilt für schelten, 
den woltich tiure gelten. 

116. Der schilt wert deheine frist, 
der von lüge gemacket ist. 


Von dem töde. 

117. Anevanc und ende 
stänt in gotes hende. 

118. Daz jdr gät hin, der töt gät her. 
der widerseit uns äne sper. 

119. Swaz ich unz her gelebet hän, 
daz dunket mich gar missetän. 
ein lützel mir gevellet wol, 
daz ich noch geleben sol. 
mich trcest der tac von morne mß, 
dan swaz ich hän gelebet ß. 

120. Nächjlanclibe al diu werlt strebet, 
hete Adäm unz her gelebet, 
daz wsere wider der ewecheit 
niht eines kleinen kalrnes breit. 


BERTHOLD VON REGENSBURG. 

In einer Zeit jugendlicher Frische ,' die so ganz von Sangeslust erfüllt war, 
muszte die Prosa gegen die Poesie weit zurücktreten. Nur auf einzelnen Ge- 
bieten erhob sie sich schon damals zur Bedeutung; so auf dem des Rechtes 
durch Sammlungen von Bräuchen und Gesetzen, wie der Schwabenspiegel, der 
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Sachsenspiegel. Namentlich aber entfaltete sich die rcligiüs-rcdnerische 
Prosa zu hoher Blüte, als die Predigermönche gegen die Mitte des 13. Jahr- 
hunderts ihre grosze und fruchtbare Thätigkeit begannen. Unter denselben ragen 
hervor die beiden Franziskaner David] von Augsburg und sein noch gröszercr 
Schüler Berthold. 

Letzterer, um das Jahr 1225 wahrscheinlich zu Regensburg geboren und durch 
den trefflichen David in derselben Stadt gebildet, durchzog predigend viele Jahre 
Süddeutschland und die nordöstliche Schweiz. Wo er erschien, sammelten sich 
Tausende um ihn, so dasz keine Kirche die Menge der Zuhörer fassen konnte, 
welche bei dem schlichten, frommen Manne Erbauung und Erhebung suchten. 
Daher predigte er meist im Freien, von einem erhöhten Platze oder auch von 
einem Baume herab, und Viele folgten ihm von Ort zu Ort, um immer wieder 
seiner süszen, herzbewegenden Rede zu lauschen. .Unter ihnen war selbst sein 
ehemaliger Lehrer David, welcher in rührend demüthiger Hingabe sich an seinen 
Schüler anschlosz und dessen ‘Landpredigten’ mit groszer Treue aufzeichnete. 
Ihm verdanken wir es, dasz uns ’ eine so bedeutende Zahl derselben erhalten ist. 

VON ZWEIN BUOCHEN. 

Uns hat der almehtige got zwei gröziu buoch gegeben, dä wir an 
lesen süln und lernen guotiu ding und nütziu ding, der uns zuo llbe 
und zuo sele nöt ist. Der ist einz von der alten 6 und einz von der 
niuwen e, reht als sich der sermo anhebet von den siben planeten, diu 
5. selben wort sol man hie, sprechen allesampt. Wanne der almehtige got 
hat uns alle ding zuo nutze und zuo guote geschaffen, einhalp zuo dem 
llbe und anderhalp zuo der sfile. Und alsö hat er uns die Sternen ge- 
geben an dem himel und allez, daz üf ertrlch ist, und wie ir iu daz 
nütze machen sült an der sele. Und dä von süllet ir lesen an iuwern 
10. buochen, an dem himel und an der erden. Ir sült an der erden lernen 
und an boumen und an dem körne und an den bluomen und an dem 
grase. Als tet der guote sant Bernhart. 

‘Ich suoche den gehiuren 
an allen creatiuren’. 

15. Sö möliten alle creatiure wol sprechen, ob sie künden sprechen : ‘unser 
vil mauigvaltiu wunder enhaben wir von uns selber nit, wir haben sie 
von dem, des din sele gemde ist. 

Sö suoche ich den gehiuren 
an allen creatiuren, 

20. an aller vögelln sänge 

und aller seiten klänge’. 

Sö möhte aller vögelln sänge und harpfen klänge wol sprechen, ob sie 
künden sprechen: ‘unser manicvalte wünneellche stimme und unser süezen 
stimme die haben wir von uns selber niht, wir haben sie von dem, des 
25. dln sele begernde ist. 
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Ich suocke den gehiuren 
an allen cröatiuren, 
an aller bluomen Tarwe 
und aller wurze krefte’. 

Sö mühten vil wol sprechen bluomen und wurze, ob sie künden 
sprechen: ‘unser maniger lei liehte varwe und unser wünnecllche süeze 
kraft die haben wir vpn uns selber niht, wir haben sie von dem, des 
dln sele begemde ist’. Und also hät der almehtige got alle ding dem 
manschen zuo dienste und zuo nutze geschaffen zuo dem libe und zuo 
der sele. Wan swenne du eine bluomen sihst, diu schoener ist danne 
diu ander, sö soltu dir gedenken: ‘ö wol dir, lieber got, wie sehcene 
und genseme du ein bluomen wider die andern häst geschaffen, und alsö 
hast du einre wurz mer kraft gegeben danne der andern, und also häst 
du einem raenschen me tugende gegeben danne dem andern’, und des 
soltu got loben und ern und solt im danken der mannigvalten gnaden, 
die er an dir begangen hät, daz er dir als maniger hande creatiure zuo 
dienste und zuo nutze hät beschaffen, einkalp zuo dem Itbe und ander- 
halp zuo der seien, als der guote saut Bernhart, dä man den frägte, wie 
er als wlse wiere, do sprach er : ‘ich lern ez an den boumen’. Dä mögt 
ir gar vil an lernen guoter dinge. Wan die boume glichent den liuten 
und die liute den boumen, und dä von sprichet ein heilige: ‘sie gent 
sam die boume.’ Und ein wlser man siht an einem boume wol, ob er 
guot obz treit oder niht; uzen an der rinden siht er wol, ob halt nier- 
gent kein obz an dem boume ist noch deheiuiu bluot. Und alsö siht ein 
wise man wol an den liuten, weder sie tugenthaft sin oder nit. Daz siht 
ein wlser man gar wol, ob du reine fruht in dlnem herzen treist, daz ist 
reine tugent, diu got liep ist. Und als du einen boum sihst, der guot 
obz treit, sö solt du dir gedonkcn: ‘öwe, lieber herre, wan waer ich sö 
tugenthaft, daz ich dir wol geviele an mlnen tagenden, als daz obz den 
liuten govellet.’ Und alsö sült ir iuch filzen, daz ir den odelen boumen 
glichet. Ir sült iuch an guoten gedanken üeben, als die boume mit der 
blüete. Swanno ein boum guot obz tragen wil, sö muoz er des ersten 
blüewen mit edeler blüete, und dar nach treit er obz, daz die liute labt. 
Und alsö soltu dich mit gedanken üeben mit guoten dingen, wanne swer 
guote gedanke hät, der sol die gedanke mit guten werken volle füeren, 
daz diu edele bluot iht verderbe; sö gevellest du gote wol. Du solt 
ouch üzen an der rinden nit gar zuo höhvertig sin mit gewande und 
mit gebserden. Etellche boume die sint üzen an der rinden gar sieht 
und bringent niemer deheine guote fruht, als die aspen und die birken 
und etellche ander boume. Sö sint etellche, die habent bleter, diu klaffent 
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alle zlt, und die selben boume bezeichent die liute, die dä vil geklaffent 
und die dä unnützellchen redent. Daz ist gar ein grOze missetät. Daz 
ist liegen und triegen und näehreden und ander boesc zungen, wie hie 
vor von der üzsetzikeit von den boesen zungen stet geschriben. Und daz 
5. ir der zungen gar flizeellclien hüeten sült gar wol vor unnützen Worten, 
daz hat uns got erzeugt an uns selber. Ir seht wol, daz der almehtige 
got aller der glider mer uns gegeben hat, wan der zungen. Er hat uns 
zwei ougen, er liät uns zwei öm gegeben, zwei tiirlln an der nasen, zwö 
hende und zwün füeze, und danne an den henden zehen vinger, und 
10. zehen zähen an den füezen. ’ SO hat er uns niuwen eine zungen gegeben. 
Dä mit sin wir gemant, daz wir nit zuo vil gesneren süln und gebrehten. 
Nu seht ir wol, wie die geistlichen liute orden haben in klöstem, daz 
die niemer geturrent gereden in sumelichen orden, wan als man in er- 
laubt. Dä mit uns ouch erzeuget ist, daz wir nit vil gereden Süllen. 
15. Und als du ein unnütze rede wellest tuon, sö gedenke dar an, daz dir 

got niuwen eine zungen liät geben. Pfi, batest du zwo zungen, sö 

liezest du nieman öz gehoern. Du gesnerst sö vil mit der einigen, daz 
dir wö wart, daz dich dln muoter ie getruog an diswe werlt. Ez ist 
manig tüsent sele verlom von der boesen zungen, die nie verlorn waern 
20. danne übel zungen. Und ir kumpt uoch vil manig tüsent zuor helle, 
der niemer rät wirt von ewon ze ewen von boesen zungen. — Dar umbe 
süln wir swlgen und nit klaffen noch sneren, als die esplnen leuber an 
den boumen. Wan der leuber ist gar vil an den boumen und äne zal, 
und dä von ist daz niht ungefücge, ob die boume vil geklaffent, die vil 

25. leuber hänt. Du cnhäst nit danne daz eine loup, dln zungen, daz man 

hoeren sol. Der este hast du vil: dio hende und die vinger und die 
füeze, daz sint die este, dä soltu dem alraehtigen gote edel frubt von 
bern mit geben almuosen und mit gebete und mit allen guoten dingen. 
Dar umb hat iu got die maniger lei este an iuwerm llp gegeben, daz 
30. ir im maniger lei fruht bringen sült. Und dä von liset mau in der hei- 
ligen schrift: ‘den boum, der niht fruht bringet, den sol man abe liouwen 
und sol in in ein viuwer werfen’. — Daz meinet unser herre also, die 
nnberhaft sint an allen den werken, diu gote wol gevallen, daz ist beten 
und almuosen geben und fasten und venjen und barmherzig sin und elxt 
35. allin guotiu werke tuon, daz dio gote deste üzerre sin. Und dä von, der 
niemer dehein sttnde getnot und tuot er halt niemer dehein gnot, des 
sele wirt niemer rät. Wanne du solt dem almehtigen gote fruht bringen. 
Und alsö sült ir an iuwern buochen lernen. An den bnochen der erden 
dä sült ir ein letzen ane lesen an den boumen, als ich ü dö sprach, eine 
40. an den würzen, eine an den edeln steinen, eine an den bluomen. Und an 
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allen creatiuren muget ir wol von ir iegllchem sunder letzen lesen, als 
der guote sant Bernliart. Und dä von sprichet der guote sant Augusti- 
nus : ‘ich bin ein alter priester und ein alter bischof und hän zehen hun- 
dert büecher gemäht, und ich möhte von einem kinde noch sehen oder 
beeren, daz fünf jär alt woere, des ich mich gebezzerte’. Und dar umb 5. 
sült ir gar filzig sin, wie ir gelement an hirael und an erden, daz ir 
iuch gebezzernt. Wan iu der almehtige got alle ding zuo nutze hat ge- 
schaffen, einhalp an dem Ube und anderhalp an der selo. Und dä von 
wil ich iu ein letzen lesen oder sagen, die iu der almehtige got an 
dem liiinel hat geschriben, an daz buoch, daz ir bl der naht sült lesen. 10. 
Au der erden sült ir bl dom tage lesen an den nidern buochen, sö sült 
ir an den obem buochen bl dor naht lesen an dem liiinel. Wanne der 
almehtige got gar vil wunders dar an hat geschriben, ob ir ez erkantet, 
daz iu allez gar nütze und guot ist zuo libe und zuo seien. 

Und da von wil ich iu ein letzen lesen. Daz sint siben stern und 15. 
heizet der wagen. Der sint vier gestalt als vier reder, diu der wagen 
hät, dä mit man über lant vert. Und also hat dirre wagen vier reder, 
den iu der almehtige got an dem himel hät geschriben. Diu vier reder, 
die vier stern, die bezeichont die vier tilgende, der aller schcensteu tu- 
gende vior, die diu werlt ie gewan oder ienier mer gewinnet. Und die 20. 
selben vier tugende sint als tugenthaft, daz alle tugende von disen vieni 
genomen sint, und sint sö gar edel und tugenthaft, daz nie dehein indi- 
sche zuom himelrlche molitc komen än dise vier tugende. Wanne alle 
die heiligen, die zuo dem himelrlch solten komen, die beten dio vier 
tugende ' und muosten sie oucli haben und beten sie ouch vollecllch. 25. 
Und alle, dio dar iemer mer weiten komen, die müezent mit disen 
fügenden dar komen. Und swer ir drio hät und der viordeu nilit, der 
enmac niemer zuo dem himelrlch komen, er enhabe daune die vierdeu 
ouch. Und den Worten, daz ir sie hiute lernont, die ir niht enkünnent, 
wan ich hän der vil vor mir: die dä uu guot sin, die werden bezzer; die 30. 
dä übel slu, die werden guot; die uibt enkünnen, die werden wlse; die 
heilig sin, die werden heiliger. Wan eilt nioman dar zuo himel mag 
komen danno üf disem wagen üf disen vier redern, als her Helyas wart 
gefileret üf einem in daz paradls mit llbe und mit sele. Wanne swaz 
uns guoter dinge und nützer künftig was in der niuwen ö, daz hät uns 35. 
got erzeuget in der alten Ö an der liuto leben. Und alsö hät er ouch 
uns daz erzouget, daz Helyas üf einem wagen, der viurln was, wart ge- 
füeret in daz paradls. Und alsö müezent alle die zuo dem himelrlche 
komen üf dem himolischcn wagen, dio iemer dar komen sfiln. Sö wizzent 
ir wol, daz ein wagen muoz vier reder haben; sö er daz oine verliuset, 40. 
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sö mag er ab der stete ruht komen. Und dä von müezet ir diu reder 
alle vier haben, oder ir vallet ab dem wagen und vallet in den grünt 
der helle, daz iuwer niemer rät wirt. — Daz erste rat, daz ir an deu 
wagen müezet haben, ob ir zuom liimelrlch komen wellent, daz ist der 
5. lüterlich kristen glouben. Und alle die rede, die man in dem sermöne 
rüert von den siben planeten, die sol man an der stat ouch reden, und 
sö vil mere von unsers lierren ltchname, daz des nieman wundern sol, 
daz sich wärer got und wärcr mensche verwandelt in ein bröt in des 
priesters handen. Daz ist von maniger sache, daz die höhen meister wol 
10. bescheiden künnent, als sie vil wol wizzen, den diu rehte kunst ent- 
slozzen ist. Und einz ist diu sache, daz sich got verwandelt in ein bröt. 
Daz ist dar umb aller meist und oucli durch ander ding: dö got den 
menschen geschaffen hete nach im selben und joch in erlöste mit slnem 
töde, dö wolter ouch den menschen splsen mit im selben. Wan dö got 
15. selber sprach zuo sinen jungem an dem antläztage zuo naht, dö er des 
morgens den menschen wolte erlcesen mit slner raartel, dö brach er daz 
bröt und sprach zuo sinen jungem; ‘ir sült daz wizzen, swenne ir daz 
tuot in mtnem namen, daz ez min 11p ist’. Und er böt in den kelch 
dar nach und sprach alsö: ‘swanne ir diz tuot, sö ist ez min bluot’. 
20. Und diu selben wort diu müezen alse stsete und als veste sin als der 
himel, dö er sprach : ‘fiat firmamentum in medio aquarum ? daz ist ge- 
sprochen : ‘werde ein vestenunge in dem mittein der wazzer !’ und dö er 
die Sternen geschuof mit einem worte und berge und tal mit einem worte. 
Und alsö gröze kraft habent diu selben wort noch hiut ze tage, wanno 
25. sie der priester sprichet. Und dö got den menschen selber mit im splsen 
wolte, dö künde daz sin wlsheit wol betrahtcn, daz er sich dem men- 
schen niemer lustlicher gegeben mohte danne in solicher materie. Wanne 
dom menschen daz bröt lustllch ist unde wol gesmac. Dä von mohte 
ez niemer wlsllcher und baz geformter sin und geordent. Wie raöhto 
30. ein mensche ein ltphaft und ein lebendez mensche oder ein kint zuo slnem 
libe enpfälien! daz waere ein widerstondig ding dem menschen zuo nie- 
zenne. Und dä von soltu ez als vestecllchen glouben, swie du doch 
sin anders niht enpfindest danne bröt, und ist doch anders nit danne 
der wäre lebendige got, unser herro Jesus Kristus, der megcde sun, 
35. mlner frouwen sant Marien mit llbe und mit sele. Und gib im uiuwer 
daz eine vor, daz er wider dich nit redet. Und ir sült in als fltzecllchen 
an rüefen, als in sancta Mariä Magdalöna an ruofte, dö si im die füoze 
twuog und er ir alle ir Sünde vergap. Ich wil ein gröz ding ieze 
sprechen. Und wserez, daz ein ding mügelich wsere, daz unser frouwe, 
40. min frouwe sante Mariä, gotes muoter, daz diu iezunt dä üf der schcenen 
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wisen wsere und alle die heiligen und alle die engele die wurden, ob 
daz möglich wsere, daz sie dä die wlten heeten, und ich des wert wsere, 
daz ich daz selbe himelgesinde dä sehen solte, und ich gienge des endes 
und ich wolte sie harte gerne sehen, (und wizzct, daz ich sie harte gerne 
und an mäzen gern wolte sehen), und ich ftf dem wego wsere, daz ich 5. 
mlne frouwen sant Marlen gerne wolte sehen, und ein priester gienge 
gein mir und trüege unsem herren, als er dö zuo dem siechen mit get: 
sO wolte ich mich gein dem priester kören, der unsem herren dä trüege, 
und wolte gein im an mlne venje vallen üf min knie, 6 danne gein 
mlner frouwen sant Marian und allen heiligen und allem himelischen her. 10. 
Wie gerne ich sie ssehe und swie ich sie nie gesach, doch wolte ich 
unserm hörren mer ern bieten und andsehtecllchen , dä in der priester 
treit, den ich docli alle tage hie üf ertrlche sehe; und sie sint doch sö 
übermmzecllchen schoene und sö klär, daz alliu diu werlt dä von niemer 
mö gesagen möhte. Und swie uns glich diu übergrözen wunder sint, 15. 
diu an der klärheit ligent miner frouwen sant Marien und alles himeli- 
sclien gesindes, sö wolte ich mich allez e gein gote bieten und neigen, 
den der priester dä treit, swenne er in üf dem altare üf hebt. — Und 
als vesteclichen sült ir kristen glouben in iuwerm herzen haben än zwifel 
und äne alle hindemisse; sö habt ir daz erste rat an dem himelischen 20. 
wagen, der iuch zuo dem himelriclie bringen sol. 

Daz ander rat heizet gedinge, etteswä heizet ez hoffenunge, ez heizet 
in latlno spcs, und ist eht der vier tugende eine, der eilt nienian mag 
äne gesin, der zuo dem himelriclie willen hät, Ir sölt daz gedinge haben, 
wanne ir den rchten kristen glouben behabt, als ir zuo reht sölt und 25. 
als iu got zuo rehte bevolhen hat und iu von im geordent ist, und danne 
den kristen glouben mit kristcnllchen werken vollebringeut, mit den zehen 
geboten und mit allen andern tugenden, dä mit mau allen houbtsünden 
widersten sol, und ir sült dar an deheinen zwifel hän, ez sl der almoh- 
tigo got dtn friunt, ob du in dem willen bist, daz du niemer deheine 30. 
t (etliche sönde getuost nnz an dlnen tot. Ist ez aber, daz du diu gebot 
übergangen hast und dich an toetllchon Sünden übersehen liäst, sö soltu 
dannoch gedinge und hoffenunge hän zuo der wärn riuwe und zuo der 
lütem blhte und zuo der heiligen buoze. Swanne du gesündest tödliche 
Sünde nach dem toufe, wan du dar umb wäru riuwen gewinnest an dlnem 35. 
herzen und die lüter blhte getuost und die buoze danne leisten wilt, die 
dir din bihtiger gibt, und begrlfet dich danne der töt, sö solt du de- 
heinen zwifel hän, swie vil du gesündet häst, got der wolle dir ez ver- 
geben. Swes du hie niht gebüezost, daz büezest du in dem vegeviure. 

Und alse du in daz vegeviure kumest, sö solt du gedinge hän, daz ez 40. 
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wär sl, <laz du in den himel geschriben bist und daz dn daz himelrtch nie- 
mer mer Verliesen mäht. Und alles des, daz dir diu heilige Schrift seit, 
oder die den die heilige Schrift bevolhen ist, daz sint die priester, waz 
dir die von der heiligen schrift sagent, des solt du gedinge hän, daz 
5. ez wär st und vesto sl als der himel. Pfi gltiger, swelcher lei gedinge 
hast du? Din gedinge ist valsch und ungetrinwo. Wann du wilt des 
gedinge hän, daz du mit maniger grözen Sünde behalten werdest, wan 
als oft als du einem armen menschen einen pfenning abe gewinnest mit 
unrehte, sö häst du eine heubtsünde getan, du geltest in im danne und 
10. gebest in im wider, ob du ez geleisten mäht. Und da von sprichet einre 
ettewanne : ‘öwe bruoder Berhtolt, du predigest sö griuliche von unreh- 
tem guote, daz man reht verzwlfeln mohte!’ Sich, daz wan- mir gar 
leit, daz dn verzwifeltest; ich wil, daz du deheinen zwifel dran habest, 
du geltest und gebest wider, daz dlner verdamptcn sele ie mer rät werde. 
15. Des soltu reht deheinen zwifel hän, und du darft des ouch dehein ge- 
dinge hän, daz du got in slnen freudcn und in slnen ereil iemer be- 
schouwest, als wenig als der tiufel. Ir ebrecher und ir uieineider und 
ir inanslahter und ir neseher und ir nescherln, ir dürft ouch des dehein 
gedinge hän, oder alle die in tätlichen Sünden sint. Und alle die wlle, 
20. daz ir des willen habt, daz ir die Sünde nit läzen wellent, so durfent ir 
dehein gedinge hän, daz iuch got iemer an geselle, ärie riuwen und äne 
blhte, ob ir zuo gote kumen mügt. Wanne riuwo und bihte die ver- 
saget man nieman. Wanne diu heilige riuwe und diu heilige buoze die 
tuot alle ding wol, äno vier ding. Sie tuont aber vier ding, diu den 
25. viern geliche sint. Daz sol man suochen in dem sermOne von den zwein 
wegen: ‘den rehten menschen wiset got die rehten wege’. 

Daz drito rat ist diu wäre minne, diu du zuo gote haben solt und 
zuo dir selben und zuo diuem ebenkristen. Wanne du solt got minnen 
von allem dlnem herzen, von aller dlner sele und von aller diner mäht, 
30. und minne diucn n je listen als dich selben. Daz du got minnen solt von 
allem dinem herzen, daz ist also gesprochen, daz dir nie friunt sö herze- 
liop enwart, dir sülle got noch liebor sin, und daz du durch deheinen 
menschen niht tuen onsolt, ez sl din kint oder dln hüsfrouwo oder dln 
vater oder din muotcr oder swelich dln friunt ez sl, sö solt du got sö 
35. herzelichen minnen, daz du niemer dehein ding solt getuon deheinom 
dlnem friundc zuo liebo, daz widor got sl. Sö soltu got minnen von aller 
dlner sele. Daz ist alsö gesprochen, daz du alle toetllcho sünde mlden 
solt durch die liobe, die du zuo got häst, alse flizccllchen, als ob nie 
helle oder tiufel worden wmre, und niht sö vil durch dlne eigen sele 
40. und durch die vorhte, die du zuor hollen häst und zuo dem tiufel uud 
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zuo der martel der helle, danne durch die liebe, die du zuo gote häst. 
Zuom dritten male solt du got minnen von aller dlner mäht. Daz ist 
alßö gesprochen, daz du got umb alle die gnäde loben solt und ern und 
minnen umb alle die gnäde, die er an dir begangen hat und allem mensch- 
lichem kflnne; und iegllcher tugent der du erdenken und ertraliten mäht, 5. 
dä solt du got ouch suuderllchen umb minnen, so du iemer meiste mäht; 
und daz du der minne gotes niemer vergozzest, du släfest oder wachest, 
du ezzest oder trinkest, du güst oder stest, du ligest oder sitzest, als der 
guote sancte Paulus tet und die andern alle sampt, die vor got sint, die 
grüze martel erliteu hänt an ir llbe, e daz sie der minne gotes vergezzeu 10. 
wolten. SO liez sich ettellcher radebrechen, e daz er der minne gotes . 
vergezzen wolte. Aber der guote sant Paulus der minnete got so ernst- 
liche, daz er sin niemer mfl vergaz, für daz er in minnende wart. Dü 
er alse lieplich und alse ernstlich got minnete und die predige machte, 
die wir dö ettewanne lesen in der messen, und dö er gevangen wart und dü 15. 
er (lz dem kerker niht enmohte, dü dihtet er dannoch brieve in dem kerker 
und sante die in die kristenheit, daz man die predigete den liuten an 
sine stat, dü er in selber niht gepredigen mohte, wie man Sünde fliehen 
solte und wie man got minnen solte; und dü santer aber sine reine lere 
und sine getriuwe minne, die er zuo dem almehtigen got hete und gein 20. 
der heiligen kristenheit. Und aber fürbaz minnet er got, wanne er sin 
episteln machte. Sü hoerent ir wol, daz wir alle zuo jungest unsem hürren 
Jesum Kristum dran nennen. Und also herzecllchen minnet er got mit 
aller slner mäht, daz er got allez daz zuo minnen kürte, daz er kundo 
oder mohte. Und dü man im daz heubt ab gesluog, dü sprach diu zunge 25. 
in dem munde, dü daz houbet dort hin fuor, dü sprach diu zunge: ‘do- 
mine Jesu ChristeP Und alsü sült ir got minnen mit aller iuwer mäht. 

SO sult ir iuwern nächsten minnen als iuch selben. Daz stet in dem ser- 
müne von den fünf pfunden, wie man den nächsten minnen solte als sich 
selben in got und durch got, und swaz man an der selben stat reden sol 30. 
üf die minne, wie der raensche slnen obenkristen minnen sol als sich 
selben. 

Daz vierde rat, daz ir ouch habet müezet an dem hiraelischen wagen, 
der iuch dä tragen sol, daz ist stmtikeit, daz ir mit den drin tagenden 
staete slt unz an iuwern tot, nnd bllbet veste als ein adamas, und daz 35. 
ir iuwern lonf voilebringet frumeclich als der guoto sant Paulus, dü er 
sprach: ‘ich lmn einen guolen strit gestriten’, als in dem sermüne von 
den siben planeton dü stet, wie man stmtikeit halten sol an disen drin 
fugenden. Wan alle tugende nement irn Ursprung an disen drin fügen- 
den, und dä von sült ir staete an disen drin fugenden sin volle unz an 40. 
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iuwern tot. Und als ir dan üf dem himelischen wagen zuo den ewigen 
freuden werdet geleitet, sö setzet man iu ein kröne üf, ein guldln künic- 
llche kröne. Und die selbe kröne Mt der almehtige got geschriben an 
iuwer buoch, daz ober, da ir da nahtes an lesen sült, und stöt also nit 
5. verre von dem wagen; da stet ein kröne mit gar schcenen Sternen ge- 
ziert und gezirkelt, kündent irz erkennen. Sö bat iu got manige letzen 
geschriben an diu zwei buoch, an den himel und an die erde, und also 
hat er die liehten edeln krönen iu geschriben an dem himel. Da stet 
sie als gezeichenlich und alse schöne, und stet ein rise da bl mit einem 
10. grözen kolben, den hat er in der hant, und der rise ist gröz und gar 
michel und hüetet der krönen in solicher wlse, als ob man sie iu wolle 
nemen. Und diu selbe kröne bezeichent die himelschen kröne, die der 
almehtige got wil geben allen den, die dise vier tugende habent ; sö sie 
üf dem himelischen wagen zuo himelriche koment, sö setzet man in die 
15. himelische kröne üf. Sö bezeichent der rise den tiufel, der stet b! der 
krönen und weret iu die kröne. Er stet und dröuwet iu mit dem kolben. 
Der kolben bezeichent manige unrehte vorhte, die iu der tiuvel an machet, 
dä mit er iuch der himelischen krönen verwlsen wil. Und ir sült im nit 
volgen durch den almehtigen got. Lät in den tiufel daz nit abe er- 
20. dröuwen, ir verlibent an disen vier tagenden staete uns an iuwern töt, 
daz ir dem tiufel zuo laster und zuo leide die himelischen kröne vor 
got in himelriche ewicllchen traget. Daz uns daz allen widervar, mir 
mit iu und iu mit mir, des ersten an der sele und an dem jungesten 
tage an llbe und an sele, daz verlthe uns allensampt der vater und der 
25. sun und der heilige geist! Amen. 
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WÖRTERBUCH. 


Muttersprache, Mutterlaut, 

Wie so wonnesam und traut! 

Will noch tiefer mich vertiefen 
In den Reichtum, in die Pracht; 
Ist’s mir doch, als ob mich riefen 
Väter aus des Grabes Nacht 

9 
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Abkürzungen 


ah<J. 

bedeutet 

althochdeutsch. 

Bcd. 

»» 

Bedeutung. 

bet. 

„ 

besonders. 

Cj. 

„ 

Conjunctiv. 

ConJ. 

n 

Coujunction. 

dem. 

n 

demonstrativ. 

F. 

»i 

Form. 

ff. 

»» 

folgende. 

frz. 

n 

französisch. 

gew. 

» 

gewöhnlich. 

mhd. 


mittelhochdeutsch. 

miau 

»« 

mittelalterlich lateinisch. 

nhd. 

»» 

neuhochdeutsch. 

rel. 


relativ. 

schw. 

it 

schwach flectiert. 

st. 

n 

stark flectiert. 

anr. 


unregelmässig. 

Vbd. 

»» 

Verbindung. 

»Sgi. 

w 

zusammengesetzt. 

tags. 

*» 

zusammengezogen. 

zuw. 

„ 

zuweilen« 

B. 

„ 

Berthold. 

F. 


Freidank. 

G. 

*> 

Gudrun. 

Gh. 

„ 

Guter Gerhard. 

N. 

„ 

Nibelungen-Litd. 

0. 

t* 

Otto mit dem Barte. 

W. 

V 

Walther. 
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Die Haupt -Paradigmen der Flexion, 


Dio Conjugation. 

A. Die starke Conjugation. 



Prä». Sing. 

Präs. Plur. 

Prat. Sing. 

Prät. Plur. 

Part. 

I. i a u (o): 

binde 

binden 

baut 

bunden 

gebunden. 


hilfe 

helfen 

half 

hnlfen 

geholfen. 

II. i a^e: 

gibe 

geben 

gap 

gäben 

gegeben. 

DI. i a*o: 

nime 

nemen 

nam 

nämen 

genomen. 

IV. a uo a: 

trage 

tragen 

truoc 

truogen 

getragen. 

V. i - ei i: \t 

rite 

riten 

reit 

riten 

geriten. 

VI. iu ou(ö) 

0: fliuge 

fliegen 

flouc 

Augen 

geflogen. 


biute 

bieten 

bot 

baten 

geboten. 

VIL, a (&, ö, ei, 

, ou, uo) ie; 

a (&, 6, ei, ou, uo): 




halte 

halten 

hielt 

hielten 

gehalten. 


Vollständiges Paradigma der Abwandelung in den einfachen Formen. 


Präs. Ind. 

hilfe 

trage 

Prät. Ind. 

half 

truoc 


hälfest 

tregest 


hülfe 

trüfge 


hilfet 

treget 


half 

truoc. 


helfen 

tragen 


hülfen 

truogen 


helfet 

traget 


hülfet 

truoget 


helfent 

tragent. 


hülfen. 

truogen. 

Q>- 

helfe 

trage 

Cj. 

hülfe 

trüege 


helfest 

tragest 


hülfest 

trüegest 


helfe 

trage 


hülfe 

trüege 


helfen 

tragen 


hülfen 

trüegen 


helfet 

traget 


hülfet 

trüeget 


helfen 

tragen. 


hülfen 

trüegen. 

Imp. 

hilf 

trac 





helfet 

traget 

Part. 

geholfen 

getragen. 

Inf. 

helfen 

tragen 




Part. 

helfende tragende. 





B. 

Die schwache Conjugation. 




Prus. 

Prät. 

Part. 


(ohne Bäckumlaut)-. 

salbe 

salbcte 

gesalbet. 



lege 

legte 

gelegt. 


(mit li iicku miaut) : 

brenne 

braute 

gebrennet, gebraut. 
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Vollständiges Paradigma der Abwandelung in den einfachen Formen. 


. Ind. 

salbe 

brenne 

Prät. Ind. Cj. 

salb(e)te 

brante 


salbest 

brennest 


salb (e) test 

brantest 


salbet 

brennet 


salb (e) te 

brante 


salben 

brennen 


salb(e) ten 

branten 


salbet 

brennet 


salb(e)tet 

brantet 


salbent. 

brennent. 


salb (e) ten. 

branten. 

Cj. 

salbe 

brenne 

Part. 

gesalbet. 

gebrennet. 


salbest 

brennest 



gebraut. 


salbe 

brenne 





salben 

brennen 





salbet 

brennet 





salben. 

brennen. 




Imp. 

salbe 

brenne 





salbet. 

brennet. 




Inf. 

salben 

brennen. 




Part. 

salbende 

brennende. 





Die Declination. 
Substantivum. 

A. Die starke Declination. 


I. nicht umlautend. II. umlautend. 


Hase. 

Fern. 

Neutr. 


Mate. 

‘Fern. 

arm 

gäb-e 

wort 


balc 

kraft 

arm - es 

gäb-e 

wort- es 


balg -es 

kreft-e, kraft 

arm- e 

gäb-e 

wort-e 


balg - e 

kreft-e, kraft 

arm 

gäb-e 

wort 


balc 

kraft 

arm-e 

gäb-e 

wort 


belg-e 

kreft-e 

arm- e 

gäb - en 

wort-e 


belg-e 

kreft-e 

arm - en 

gab - en 

wort-en 


belg-en 

kreft-en 

arm-e. 

gäb - e. 

wort. 


belg-e. 

kreft-e. 


B. 

Die schwache 

Declination. 


Mate. 


Fern. 


Neutr. 


has-e 

. 

zung-e 


herz - e 


has-en 


zung - en 


herz - en 


has-en 


zung-en 


herz - en 


has - en 


zung-en 


hfirz-e 


has-en 


zung - en 


h6rz - en 


has - en 


zung-en 


herz - en 


has - en 


zung-en 


hbrz - en 


has-en 


zung-en 


herz-en. 
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Adjectivum. 


A. Die 

starke Declination. 

B. Die 

schwache Declination. 

Mate. 

Fern. 

Neutr. 

Mate. 

Fein. 

Jieutr. 

blind-er 

blind-iu 

blind-ez 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-es 

blind-er 

blind-es 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind- em (e) 

blind-er (e) 

blind-em (e) 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind- en 

blind-e 

blind-ez 

blind-en 

blind-en 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-iu 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-er (e) 

blind-er (e) 

blind-cr(e) 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-eu 

blind-en 

blind-e. 

blind-e 

blind-iu 

blind-en 

blind-en 

blind-en. 


A.. 


ab verkürzte F. für aber, aber N. 402. 
ab bet, apt der st. (PL eppete; vom 
spätlat. abbasj Abt. 
abe, ab I'räp. mit Dat.: von , herab 
von — adverb. in vielen Vbd. wie 
dar abe, abe gän. 

abelouf der Lauf platz, Wechsel des 
Wildes, Wildbahn ( der Ort, i«o 
das Wild zum Schüsse hervorlaufen 
musz). 

abeme = ab demc. 
äbent der st. (Dat. auch äbunde, PI. 
äbundenj Abend. 

aber, in älterer F. aver Adv. 1) aber- 
mal, wiederum, ferner N. 1189 u. a. 
et aber: eben (halt) wieder. (Äber = 
aber mal oft noch in Luthers Bibel 
s. 1. Sam. 3,8. 13, 10; auch in 
der neueren Dichtersprache, Uhland: 
‘Muszt mit mir fechten auf Leben 
und Sterben, und aber: f. a. L. u.St.’) 
— 2) aber, dagegen; bes. häufig in 
der Vbd. aber sprechen : dawider 
sprechen, erwidern — doch zuw. auch 
blosz = abermal sagen, wiederum 
sprechen N. 1560. 
adamas der st. Demant. 
achte diu st. Acht, Aechtung. 
after Präp. mit Dat. hinter, nach 
(niedera. achter) ; after wegen : hin- 
weg (von wec, wie nnder wegen), 
ahi Interj. ahi! hei! 
abte, aht diu st. 1) act aufmerksame 
Erwägung, Acht, Beachtung 2) pass. 
Ueberschlag d. i. Zahl N. 1316. Stand; 
Art und Weise, Zustand Gh. 3831. 
ahten schw. 1 ) pers. Acht geben, über- 


legen, ersinnen ; veranschlagen, schät- 
zen 2) unpers. ez ahtet mich : es gilt 
mir, kümmert mich. 

al, aller, alliu (elliu), allez adj. all, 
ganz; Ober al: keinen (nichts) aus- 
genommen, allzumal, mit alle: völlig, 
durchaus. — Verstärkend in viel- 
fachen Zsszg. a) im Pos.-, al eine 
ganz allein, aldä u. a. b) im Sup. 
'Gen. PI. : aller beste adv. aufs aller- 
beste u. a. 

albel der st. Weist, fisch (ein kleiner, 
wegen'seiner vielen Gräten wenig be- 
liebter Fisch). 

Albrich st. ein Zwerg, Hüter des 
Nibelungenhortes und der Tarnhaut 
N. 97 ff. 1057 ff. (der Name bed. 
'Elfengebieter’, von alp, Elbe, Elfe; 
im Franz, ist daraus Auberon, Obe- 
ren geworden). 
alder Adv. oder, sonst. 
algeliche Adv. allzugleich, allesamt. 
algemeine Ade. insgemein; überhaupt. 
alher Adv. stets bisher. 
aller ferste, verkürzt airferst, ai- 
rfeste, alrest Adv. da erst, nun 
erst (recht). 

allez Acc. von al, adv. gebraucht: 
immerdar, beständig 0. 522, F. 7; 
allez über al : allüberall ; allez her : 
stets bisher. 

Alman der st. Alemanne d. i. Deut- 
scher ( verächtlich ; vom ital. Ale- 
manno). 

almuosen daz st. (aus griech. lat. 
eleemosynaj Werk der Barmherzig- 
keit, Almosen. 
alröt Adj. ganz roth. 
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alg, alse s. alsö. 

als am (verstärktes sam) Adv. u. Conj. 
a) dem. ganz so, ebenso b) rel. wie, 
gleichwie-, mit Cj. als ob. 
alsö, (abgeschliffen) also, als Adv. u. 
Conj. a) dem. ebenso-, also, so; als 
liep als ich iu si: so lieb als ich 
euch bin; den halben teil als vil als 
ir : halb so viel als von ir; alsö töten : 
todt wie er war (ist). — b) rel. 

1) vergleichend: wie, gleichwie; alsö 
der: wie einer der; als ob N. 833. 

2) zeitl .: sobald, als. 

also Ich Pron. verstärktes solch: solch, 
so gross. 

als und er Präp. verstärktes sunder; 
ganz ohne. 

als ns Adv. also } so sehr. 
alterseine Adj. (von alter, Menschen- 
geschlecht) auf der Welt allein, ganz 
allein. 

altherre der schto. Altherr (alter 
Herr). 

aluinbe Adj. ringsum. 
a 1 w är Adj. verstärktes war : völlig wahr, 
ganz wahr. 
alze Adv. allzu. 
alzehant Adv. allsogleich. 
am bet, ampt da/ st. (goth. and -bah ti, 
Amt; andbahts, Diener, schon bei 
Cäs. b. Gail. VI, 15: ambacti, Dienst- 
mannen) Amt, Dienst, Beruf ; gotes 
ampt: Gottesdienst, ‘Hochamt’. 
Amelunc, PI. die Amelunge, der ost- 
gothische Königsstamm (von Amala 
sich herleitend) , zu welchem Diet- 
rich von Bern gehörte; im weiteren 
Sinne seine Mannen; als Landes- 
Name N. 1918. 

Amile, Eigen- N. ‘das Lied von Amile’, 
wohl ein Sarazenen- Lied. 
amplic — anblic. 

anbeginne daz st. Anbeginn, Geburt. 
ande der schw. Kränkung, durch die 
man erbittert wird, Korn; an einem 
tuon: Zorn üben, attslassen. 
ande Adv. übel zu Math, leid, weh 
(noch im Südd. : ‘mir ist and’). 
anders Adv. anders, sonst. 
anderswäArfr. 1) anderswo 2) = an- 
derswar, anderswohin N. 1610. 
anderthalben Adr. auf der andern 
Seite, jenseits. 

ändert h alp, anderhalp Adv. u. Präp. 
(halbe, Seite) auf der andern Seite, 
jenseits; andererseits. 
ane, an Präp. von ausgedehnterer Bed. 
wie heute a) mit Dal. an; zu (zeitl.); 


in; auf; ( von N. 101) b) mit Acc. an 
(bis an); in; auf. 

äne, än a) Adj. dochunflectiert, mitGen. 
los, ledig; oft nachgesetzt, äne tuon, 
machen eines d.: um etw. bringen, 
berauben. — b) Präp. mit Acc. ohne, 
auszer, ausgenommen. 
anelich Adj. ähnlich. 
an ge Adv. sorglich. 
angest diu st. Bedrängnis; Furcht, 
Besorgnis. 

angestlicb, angcslich Adj. bedrängt, 
gefahrvoll, schreckenvoll. — Ado. 
angestlichen. 
anme = an deme. 

antläztac der st. (antläz, Erlass) Er- 
lösungstag. 

antlittze daz st. Antlitz. 
antvanc der st. Empfang. 
antwerc daz st. (eig. Maschine zum ent- 
wtirken d. i. zerstören rergl. zer- 
wirken ) eine mechanische Vorrich- 
tung von mannigfacher Art, N. 894 
eine Winde zum Spannen des Bo- 
gens. 

antwilrte daz st. (eig. Gegenwort) 
Antwort. 

antworten schw. f-wurte) 1 ) antworten, 
des: darauf, darob 2) überantworten, 
* übergeben; eliche: vermählen. 
ar der schw. Aar. 

arbeiten daz st. Anstrengung, Mühsal. 
arc der st. das Böse, Uebel; ze arge 
verstän: zu Argem verstehen, mis- 
deuten. 

arebeit, arbeit, auch arbeite diu st. 
Arbeit d. i. Anstrengung , Mühsal, 
Beschwerde , Noth (das homerische 
nivot); an a. : ohne Müh. 
arke diu st. (aus lat. arca) Arche, 
Kasten, bes. Geldkasten. 
armekeit diu st. Armut, Elend. 
armen schw. verarmen. 
arnen schw. ernten (den Lohn), ent- 
gelten, biiszen. 

Arraz, Arras in der Grafschaft Atrecht 
(Artois) in den Niederlanden, unter 
der Oberlehnsherschaft des Königs 
von Frankreich, berühmt durch Sei- 
denstoffe. ' 

art diu st. angestammte Beschaffenheit-. 
Art, Geschlecht, Stand; von arte: 
von Natur. 

arzät der st. (aus mlat. artista^ Arzt. 
aspe diu st. Espe, Zitterpappel. 
äventiure diu st. (aus spätlat. adven- 
turaj Abenteuer d. t. 1) merkwür- 
diges, wunderbares Ereignis 2) Er- 
zählung davon; da/t. Abschnitt eines 
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grösseren Heldenged. — durch äv. 
des Abenteuers wegen d. i. zur Un- 
terhaltung (ETootzunfi), 
aver s. aber. 


b Abc st der st. ( aus lat. papas) Papst. 
baen zsgz. aus baehen schw. bähen, 
warm machen. 

bä gen st. 7. zanken, hadern. 
bäht daz st. Koth. 

balde Adv. zu balt: I) schnell, ge- 
schwind ; alsbald (vergl. Luth. Luc. 
4, 39. Tob. 5, 3 u. a.J. 2) kühnlich, 
kecklich, weinen, sich früun X. 573 
( = vollen Grund haben zu — — 
Comp, balder; Sup. baldest, -ist. 
b a 1 d c k i n daz st. feines Seidenzeug (von 
Baldac, Bagdad). 

Balraunc der, Schwert aus dem Ni- 
belungenhort (X. 94), das zuerst 
Siegfried, dann Hagen, zuletzt Kriem- 
hilde besitzt. Die Schwerter berühm- 
ter Helden hatten getc. Namen: Mi- 
mung, Waske, Preciosa, Durendart, 
Alte Kläre u. s. w. 
balt Adj. kühn, getrost, muthig. 
baltlich Adj. kühn, mannhaß. 
banier daz st. (aus frz. banniero, mlat. 
banderia vom deutschen Band) 1) 
Fahne, die ror der Schaar hergetra- 
gen wurde, Banner. 2 ) Fähnlein am 
Speer mit dem Wappen des Bitters; 
ein rothes bezeichnete den Kampf 
auf Tod und Leben. 
bannen st. 7. bannen. 
barkc diu schw. Barke. 
barm enaere 'der st. Erbarmer. 
barn daz st. ( von bern) Kind, Sohn. 
base diu schw. Base (Vaterschwester). 
bät, batte = badete, 
baz Adj. u. Adr. urspr. gut gegen 
schlecht, also besser; dah. als Adr. 
den Comp, von wol ersetzend : besser, 
mehr; b. tuon: wohler thun — räum- 
lich: weiter, fort N. 1530; höher b. 
weiter zurück; näher b. näher heran 
(‘besser heran’); nider b. weiter 
nieder; fftr b. weiter ror d. i. vor- 
wärts (Baum), fürder, künftig (Zeit) 
— bei Zahlen: mehr; uannoch b. noch 
mehr. Zuw. wie positires wol : recht. 
Comp, bczzer, Sup. bezzist, sync. 
best (zu guot). 
büch daz st. Pech. 

Becheläre, Biidigers Burg an der 
Donau in Oesterreich, j. Grosz- 
Pöchlarn. 


ävoy Inter j. frohes Erstaunen bezeich- 
nend: schau! sieh! seht! (altfrz. 
aus ah und voi von voir, sss lat. ah 
vide). 


bedaht Part, von bedecken, 
bedaz Conj. (niu bi daz) gegen die 
7,eit dasz; bedaz er die rede vol- 
sprach: als er eben — geendet hatte. 
bede s. beide. 

bedunken unr. ( Prät . bedühte) be- 
dünken. 

begäben Adv. eilig. 
begän st. 7. unr. (s. gän) an etw. ge- 
hen, zu etw. hinkommen, dah. 1 ) er- 
werben X. 1174. 2) begehen, üben, 
ausüben, thun, vollbringen, mit Acc., 
dagegen mit Gen. N. 922. — sich 
eines dinges (dä mite): von etw. le- 
ben, sich mit etw. beschäßigen. 
begeben st. 2. aufgeben, fahren lassen. 
b ege gen e Adv. entgegen. 
begiezen st. 6*- begieszen, benetzen. 
beginnen st. 1. ( aber Prät. neben be- 
gan auch schwach begunde, -gonde, 
nach Aehnlichkeit von gunnen) begin- 
nen, mit Gen. z. B. des strltes. 
begrifen st. 5. fassen, umfassen, er- 
reichen, ergreifen. 

be haben schw. behalten, behaupten. 
behalten, -halden st’. 7. 1) behalten. 
2) in Obhut behalten G. 28t! ; aufhe- 
ben, verwahren, bes. die Waffen und 
Bosse der Gäste; dann auch die 
Gäste selbst, — beherbergen. 3) be- 
wahren, triuwe. 

beheften schw. (a) festheften, zusam- 
menheften. 

hehern schw. berauben (wie ‘verheeren’ 
urspr. — mit einem Heere verder- 
ben, dann allgemeiner). 
beherten schw. (von herte) erzwingen. 
behileten schw. (uo, Part, bchuot) 1) 
behüten, bewahren, mit Acc., doch 
Gh. 4220 m. Gen. 2) verhüten X.1143. 
beide (bede), beidiu Fron, beide; bei- 
diu (beide) — und: sowohl — als 
(auch), beides — und. 
beidenthalben Adv, (halbe, halp, 
Seite) auf beiden Seiten. 
beidenthalp Präp. mit Gen. zu beiden 
Seiten, beiderseit. 

Beier der st. der Baier; Beierlant, 
Baierland, im N. L. unter den hun- 
nischen Markgrafen Else und Gelfrat. 
beiten schw. warten, säumen. 
bejagen schw. erjagen; erringen, er- 
werben; aufbringen X. 168. 
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bekant Port, von bekennen, als Adj. 
bekannt, kund; N. 1934: kund ge- 
than. 

bekennen schw. (a) erkennen, kennen. 
bekeren schw. sich: sich umwenden, 
bekehren. 

bekleit = bekleidet, 
bekliben st. 5. haften bleiben, Wurzel 
fassen, gedeihen. 

bekamen st. nur. («. körnen) 1) bei- od. 
heranlummen, kommen 2) ez bekumt 
mir: mir bekommt, gereicht etwas, 
wol: es bekommt mir wohl, schlügt 
zum Glücke aus. 

b e k o r n schw. kosten, versuchen, prüfen. 
belangen schw. unpers. mich belan- 
get: mich dünkt lange, dah. mich 
verlangt. 

beleiten schw. geleiten, begleiten (aus 
be-ge-leiten, dah. schwach ftect.). 
beliben, zsgz. hüben st. 5. bleiben; 
b. län : unteneegen lassen, lassen; 
da mite b. 1. : es dabei (bewendenj 
lassen. 

beliuhten schw. (ü) beleuchten. 
benamen Adv. etg. genau so, icie es 
gesagt ist, dah. recht eigentlich, wirk- 
lich und wahrhaftig, in Wahrheit. 
benemen st. 3. nehmen, benehmen. 
benennen schw. (a) ( durch den Namen ) 
zueignen; Gh. 1138: ward mir zu- 
geeignet, fiel mir zu. 
henken schw. banken, Bänke errichten. 
beraten st. 7. ( von rät, Vorrath) be- 
rathen d. i. versehen, ausrüsten. 
b e rc der st. Berg; ze berge: zu Berge, 
aufwärts; stromauf (so noch jetzt von 
Flussfahrten : ‘Bergfahrt, Thalfahrt’). 
bere, her der schw. Bär. 
bereden schic. 1) besprechen, bereden 
2) in der Bechtssprachc: vertheidigen 
vor Gericht; mit Gen. reinigen von. 
bereit Adj. bereit 1 ) act. = bereitwillig, 
eines d. zu etw. 2) pass, fertig, ge- 
rüstet. 

bereit Part. — bereitet, 
bereite Prät. a) von bereiten (— be- 
reitete) b) von bereden (= beredete) 
N. 1756: besprach. 

berhaft Adj. (von bern) fruchtreich. 
be rillten schic. ( von rcht) zurecht 
machen, zurichten, her richten, ord- 
nen; W. 24, 2: auf den rechten Weg 
bringen (unterweisen). 
beriuwen st. 6. (s. riuwcn) bekümmern, 
verdrieszen; gereuen. 
berlln daz st. (Dtm. von berlc) Perle. 
bern st. 3. hervorbringen, gebären. 
bern de Part. Adj. von bern: frucht- 
bar, reichlich. 


bern schw. schlagen, klopfen. 

Berne, Verona, ‘Wälschbem’, Sitz 
Dietrichs des Amelungs; dah. dessen 
Beiname der Bernaere. 
beruocbeu schw. berücksichtigen', sich 
eines annehmen; dah. versorgen, be- 
wirten. 

beschaffen st. 4. erschaffen. 
beschehcn st. 3. geschehen. 
b e s c li e i d c n st. 7. Bescheid geben ; aus- 
legen, deuten. 

bescheiden Part. Adj. verständig, 
billig, rücksichtsroll; wol b. : wohl 
gesittet. 

bcscheidenheit diu st. Verständig- 
keit (die alles wohl scheidet d. i. 
auseinander legt u. hält), Einsicht. 
bescheidenllcbe Adv. mit verstän- 
diger Unterscheidung 1) bestimmt, 
deutlich 2) verständig, gebührlich. 
beschouwen schw. sehen, schauen. 
besehen st. 3. sehen. 
besenden schw. (a) besenden d. i. be- 
schicken, aufbieten; sich b.: sich 
durch Aufgebot rüsten. 
beserken schw. einsargen. 
besitzen st. 3. in Besitz nehmen. 
besliezen st. 6' 1 - verschlieszen , um- 
schlieszen. 

besorgen schw. mit Sorge bedecken. 
bespern schw. (a) versperren, ver- 
schlieszen. 

beste Adv. am besten. 
bestän, -6n st. unr. (s. stän, Part. 
bestän, neben bestanden) a) intrans. 
bleiben, verbleiben ; anstehen N-2100; 
tot b. : zu Tod erliegen, das Gegenth. 
bi lebene b. — bj truns. 1) Stand 
halten, bestehen (im Kampfe), be- 
kämpfen, angreifen ; eines strites: 
in einem Streite 2) besetzen, bestellen 
N. 872 3) betreffen, angelien (N. 984 
lies v er stän: erkennen). 
besunder Adr. (aus bi und Sünder) 
besonders 1) Trennung von Anderen: 
abgesondert, einzeln, abseits 2) Her- 
vorhebung: vorzüglich, insbesondere. 
beswaeren schw. (ä) beschweren, be- 
trüben. 

beswenken schw. mit vlentschaft: an- 
feinden. 

bete diu st. Bitte, hegen an einem: 
ausspreehen gegen jemd. 
betragen st. 4. sich schöne: sich 
wacker halten. 

beträgen schw. (von träge, wie lat. 

pigerc von piger) unpers. verdrieszen. 
betrahten schw. in Betracht ziehen, 
bedenken, erdenken. 
betriegen st. ti. betrügen. 
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betteilach daz st. Bettdecke. 
bctwingen st. 1. 1 ) bezwingen 2) er- 
zwingen. ' « 

betwungenlicben Adv. gezwungen . 
bevelhen st. p>. (bevilhe, -valch, -vol- 
hcn) befehlen, anvertrauen. 
beviln schw. (von vil) unp. mich bevilt 
eines d. : es dünkt mir zuviel, rer- 
drieszt mich. 

bevinden st. 1. erfahren, erfinden. 
be voll en Adr. völlig. 

bewaeren schw. (ä) von wärt bewäh- 
ren, beweisen. 

bewarn schw. 1) bewahren, beitüten, in 
Acht nehmen, sich eines d.: davor 
2) verhüten 3) unterlassen. 
bewögen st. 2. sich eines d.: sich von 
etic. wegbewegen, dah. sich enthalten, 
begeben. 

bewenden schw. (-wante) hinwenden ; 
an einen: wenden an; ze einem: 
einem zuwenden, G. 5CO: = vermäh- 
len; daz wirt uns dester baz bcwant: 
läuft desto besser für uns ab. 
bewisen schw. zurechtweisen, belehren. 
bezeigen sch w. bezeichnen, abgrenzen . 
bezite Adr. ( für bi zite) bei Zeiten. 
bezoc der st. Bezug, Ucberzug. 
bi a) Präp. mit Bat. 1) räumlich, die 
Nähe bezeichnend: bei, an; bl Tuo- 
nouwe: an der B.; bi der hant ge- 
ben: übergeben ; wunder bi ungefuoge: 
wundertoller Math bei schrecklich- 
ster Noth; bi swsere: für. 2) zeitlich: 
bei, zu. 3) bet Zahlen: bei, an, ge- 
gen. 4) inst rum.: durch. — b) Adv. 
zur Seite, dabei, daneben; einem 
b! sin: bei einem sein, bi komen: zu 
einem hinkommen; vil bi gen : sehr 
nahe an; bi neben: an jemds. Seite. 
biderbe Adj. biderbe, bieder, wacker 
(von biderben, nützen; entstanden 
aus biderbe durch Hauptbetonung 
der Vorsilbe bi), 
bienen s. bannen. 

bieten st. 6’> ■ bieten, anbieten; si bäten 
N. 316: sie hätten geboten; sich ze 
füezen: sich zu P’üszen bieten (ah 
Zeichen der Unterwerfung) ; N. 2089: 
— fuszfällig bitten; sich gein goto: 
sich betend zu Gott wenden. 
üf bieten, die vinger: zum Schwur 
emporheben. 

bihte diu st. (aus bigilite, von bijeben 
~ bekennen) Beichte. 
bilde daz st. Bild; Vorbild, Zeichen, 
Gleichnis; Beispiel. 
bilgerin s. pilgerin. 


binden st. 1. binden, fesseln: wol gebun- 
den : mit dem Ilaarschmucke tgeben- 
de) wohlgeziert, etwa ‘wohlbekränzt’. 
ftf binden, rom Helm gesagt: auf 
(den Kopf) binden; nu binden (wir) 
üf N. 1641: nhn laszt uns u. s. w. 
birge daz st. Gebirge. 
birt Präs, a) von bern: gebiert JT. 1579. 

— b) von sin: ihr seid N. 1578. 
biten st. 2. bitten, eines d. : um etw., 
einem eines d.: einem erbitten. 
biten st. 5. verziehen, säumen, warten, 
mit Gen. oder nach: auf. 
bitterlich Adj. bitter, bitterlich. — 
Adv. bitterliche: bitterlich; 
schmerzvoll. 
biusche s. bftsch. 

bin wen, bouwen, büwen schw. (doch 
Part, stark) bauen; sich ansiedeln, 
wohnen, in himele: sich im H. eine 
Stätte bereiten. 

bi z Adv. u. Gonj. 1 ) bis 2) so lange als. 
bl ä (Gen. bläwes) Adj. blau. 
blanc (von blinken) Adj. blank, glän- 
zend weisz (davon frz. blanc). 
blic der st. Blick ; blicke sehen an: 
schieszen auf; ougen blic: Blick 

(der Augen). 

bilde Adj. freundlich, heiter. 
bliuwen st. 6. (bliuwe, blou, geblöwen) 
schlagen, bleuen (nicht von blau). 
bloede Adj. schwach. 

Bioedel, -in, Ktzels Bruder ( ge- 
schichtl. Bleda). 
bl Hem en schw. schmücken. 
blüewen, blüejen, blaegen schw. (Prüft, 
bltietc) blühen. 

bluome der u. diu schw. Blume. 
b 1 u a.t diu st. (Gen. bluot und bliiete) 
Blüte. 

boeslichen Adv. übel, schlecht; daz 
ist worden b. schin: ist übel offenbar 
geworden, hat sich schlecht bewährt. 
borge der schw. den b. dingen: um 
) Waffenstillstand dingen. 
horte der schw. Borte, ein starkes, 
breites, aus Seide und Goldfäden ge- 
wirktes Band, dag auch wohl mit 
Edelsteinen besetzt war (N. 793), be- 
nutzt als Schildfesscl, Gürtel, Haar- 
band, Besatz an Kleidungsstücken. 
botenbröt daz st. Botenbrot d.i. Bo- 
tenlohn, Geschenk. 

boteschaft diu st. (e) Botschaft (Bot- 
schaften wurden stehend ausgerichtet 
N. 822. 1131). 

h o u c der st. (von biegen) Bing, Spange, 
von Gold und zu w. mit eingefügten 
Edelsteinen versehen; man trug sie 
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um den Hals, die Hand, den Arm, 
auch am Helme (0. 519). 
bouwen s. biuwen. 
boye diu schic. Kette. 
brä diu st. sc-hw. Braue, Augenbraue. 
bracke der schw. Bracke, Spürhund. 
br Sehen st. 3. brechen, zerbrechen, 
intr. und frans. ; den Wurf: mit dem 
Sprung die Wurflinie durchbrechen, 
d. i. den Wurf überholen, übersprin- 
gen; den släf: unterbrechen-, die 
sträze: zerbrechen, zerstören. 
brühen st. def. leuchten. 
breit Adj. 1) breit 2) grosz. 
bresten st. 3. bersten (dass. Wort mit 
umgestelltem r), brechen. 
bringen st. unr. ( Priit . brähte, Part. 
brüht) bringen; inne br.: inne wer- 
den lassen, machen dasz man inne 
wird. 

brinnen st. 1. brennen. 
briuwen st. b. (Priit. brou-briuwen u. 
brouwen; Part, gebriuwen ?«. ge- 
brouwen) 1) brauen; in öl gebrou- 
wen : in Oel gebacken 2) allg. be- 
reiten, anstiften. 
brogen schw. prahlen, trotzen. 
brosme diu schw. Brosam. 
brunne der schw. Brunnen, Born, 
Quell; Wasserflut N. 1473. 
brtinne diu st. Brünne, die noch über 
dem Panzerhemd getragen wurde 
und zuw. mehrfach die' Brust be- 
deckte, Brustharnisch. 
brftt diu st. (briute) Braut; Ehgemahl 
N. 1864 (das ‘Nudungsbräutchen’). 
brütmiete diu st. Mitgift, Brautschatz. 
buckel der st. Buckel (die eherne, 
halbrunde Erhöhung in der Mitte 
des Schildes). • 


dä urspr. dir Adv. nur vom Orte. 
1) dem.: da, dort 2) rel. : wo, da; 
mit Unterdrückung des Demonstr. 
(da) wo; (dahin) wo. — In vielen 
Vbd. mit Priip. (vor rocalisch an- 
lautenden dar); da — abe, dar abe; 
dä — in, dar in, dar inne; drinnen; 
dar üze: drauszen; dä von: davon, 
darum, deshalb; dar umbe: darum, 
waz dar umbe? was hat das zu 
sagen ? was thut’s? 
dacte Priit. von decken, 
dagen schw. schweigen; des; davon. 
dahte Prät. von decken, 
danc der st. 1) Wille, äne vd. sunder 
mlnen d.: ohne (gegen) meinen W il- 


buckelaere der st. der grosse Schild, 
hinter welchem der ganze Mann sich 
bergen konnte, die Schutzwaffe des 
Fuszvolkes, die Tartsche. 
bilezen schw. (uo) Uebles gut machen 
1) durch Ersatz: vergüten, dem Man- 
gel abhelfen; durst b. : büszen , lö- 
schen 2) durch Rache: rächen. 
bfthaft Adj. angebaut, bewohnt. 
buhurdieren schw. buhurdieren, einen 
buhurt reiten. 

buhurt der st. (von hurt, Stosz) ritter- 
liches Kampfspiel Schaar gegen 
Schaar. 

büne diu st. 1) Bühne, erhöhter Fusz- 
boden 2) Hecke. 

bunt daz st. mehrfarbiges Pelzwerk; 
grä unde bunt: Pelzwerk grau und 
bunt. 

huoch daz st. Plur. buoeb, in späterer 
F. büecher) Buch; an dem b. le- 
sen: in. 

buoze diu st. Busze d. i. Besserung, 
Vergnügung, Ersatz. 
burc diu st. (gen. bürge; von bergen) 
Burg. 

burgaere, burger der st. 1) Dienst- 
mann des Herrn einer Burg, Burg- 
bewohner 2) Bewohner einer befestig- 
ten Stadt, Bürger. 

Burgunde, Burgonde der schw. Bur- 
gunde; die B. ein Volk am Nieder- 
rhein mit der Hauptstadt Worms; 
mit in u. ze auch Name des Landes. 
büsch der st. (Plur. biusche) Schlag 
(wonach die geschlagene Stelle an- 
schwillt.) 

busünen schw. posaunen. 
butze der schw. Unhold, Gespenst. 
büwcn s. biuwen. 


len, zu meinem Leidwesen (Leide), 
sunder danc: wider W Ulen 2) Dank. 

Dancwart, Aldrians Sohn, Hägens 
(Halb)bruder, Marschall von Bur- 
gund. 

danne, dann, dan, denne Adr. 1) zeitl.: 
dann, alsdann 2) vergleichend nach 
comp. Wendungen: dann, als, worauf 
in negat. Sätzen der Gen. folgt 
z. B. N. 1 196 : danne min , als 

mich 3) in Bedingungssätzen-, denn 
( — wenn nicht). 

dannen, danne, dan Adr. des Ortes: 
von dannen, weg, fort. 

dannoch fausdannenoch) Adv. I) zeitl.: 
damals noch, da noch 2) noch auszer- 
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dem 3) vor Comp, verstärkend: noch 
N. 1513. 
dans s. dinsen. 

danwert Adv. dannenwärts, fort. 
dare, dar Adv. des Ortes 1) dem.: da- 
hin, dorthin: nü dar: wohlan! 2) rei: 
wohin ; mit Unterdrückung des Dem. 
(dahin, da) wohin, N. 53 u. a. — In 
Vbd. mit Adrerbialpräp.: dar an; ! 
dar in: hinein, darein-, dar für: da- 
vor u. a. 

declachen daz st. Deckbette. 
d e ge n der st. Degen d. i. Held (nur 
in dieser Bed., nie = Waffe). 
degenheit diu st. Heldenhaftigkeit, 
Tapferkeit. 

degenlich adj. heldengleich, -müthig. 

— Adr. dögenliche. 
dehein, dechein, dekcin (aus dih ein; 
Pron. I) irgend ein 2) mit u. auch j 
ohne Negation-, kein N. 107. G. 642 1 
«. o. ; dehcinem einem — niht: gar \ 
keinem — etwas. 
deich = daz ich. 
dcist = daz ist. 
deiz = daz ez (iz). 
dekein s. dehein. 

denken seine, unr. (Prät. dähte, Part, i 
gedäht) denken, des: daran; mir ist 
gedäht eines d. : ich denke mir etu\, 
es kommt mir in den Sinn. 
den ne s. danne. 

der diu daz (dez) (Gen. des der des, 
Dat. dem(e) der dem(e), Acc. den 
die (di) daz (dez); Plur. Nom. u. | 
Acc. die (di) die (di) diu, Gen. der, l 
Dat. den) — wie im Nhd. I) Pron. 
dem., der keinez: deren keines, mit 
der rate u. a. 2) Bel.; iuw. = wenn 
einer N. 894. 2205. W. 2, 27. 3) Art., 
mit freierer Stellung als im Nhd. 

Oft mit dem vorhergehenden od. 
dem nachfolgenden Worte verschleiß : 
gens = gen des, vonme = von deine, 
mitten — mit den, dandern = die 
andern, sküuiges = des küniges; I 
vielfach auch in Attraction, Ö. 223 : | 
der statt die. 

dfir = daz er G. 141, 3. , 

der- = er, in Verben wie derkennen, 
derbarmen. 

dert'ttre (aus dar füre) Adv. herfür, 
-vor. — dernider: danieder. 
dermite (aus dar mite; Adv damit. 
derst = der ist. 

des Gen. des Pron. daz, oft für adverb. 
Wendungen : davon, deshalb, daher; 
darauf u. a. 
desen, desn = des en. 
de st = daz ist; dest wir: fürtcahr. 


deste (aus dös diu), die Comp. F. nach- 
ahmend dest er: desto. 
d äs war = daz ist war: wahrlich, für- 
wahr. 

deweder (aus dih weder) Pron. einer 
von beiden; mit Neg. keiner von 
beiden. 

dez = daz; dez = daz ez. 
dicke adv. oft, oftmals (dicht). 
diemilete Adj. demüthig, bescheiden. 
diemüete, dümuot diu st. (von diu 
«. muot) Demuth; Gnade. 
dien = den Dat. Plur. 
dienen schw. (von diu) 1) intrans. 
dienen, Dienste leisten; dienstbar 
sein 2) Irans, verdienen N. 2110, 
G. 141. 3) trans. mit Dienst erwi- 
dern, (dienend) vergelten N. G68; 
umbe dich: dir; ame helde: dem 
Helden. 

di et diu st. Volk, Ijeute; elliu diet: alle 
Welt; diu varnde d.: das fahrende 
Volk der Sänger (das Wort ist nur 
noch erhalten in deutsch u. in Eigen- 
namen wie Dietrich, Dittmar u. a.) 
Dieterich im N. L. Dietrich von Bern, 
Fürst der Amelungen; durch seinen 
treulosen Oheim Ermanarich aus 
seinem (Reiche vertrieben und auf 
Rüdigers Verwendung bei Etzel auf- 
genommen, gewinnt er später mit des 
letzteren Hülfe sein Reich zurück, 
indem er, wie in dem Liede von der 
‘Rabenschlachf berichtet wird, den 
Ermanarich bei Raben (Ravenna) be- 
siegt. Dietrich von Bern ist einer 
der gefeiertsten Helden der Sage, auf 
welchen Züge von dem geschicht- 
lichen Theoderi ch dem Ostgothen- 
könig übergegangen sind. (Der Name 
ist aus diet u. rieh zsgs., ~ Volks- 
herscher; Wortspiel N. 2256;, 
diezen st. 6i>- tosen, rauschen (vom 
Wasser); sausen (von Waffen). 
dihten schw. (aus lat. dictaye) verfas- 
sen, schreiben. 

dille diu schw. 1) Diele, Planke 2) Bo- 
den aus Dielen-, Verdeck. 
dillen schw. mit dillen versehen. 
diuc daz st. Ding, Sache, vil dinges: 
viel an Sachen; Stoff W. 20; im Plur. 
umschreibend (wie noch im Nhd. ‘mit 
rechten Dingen'): ze guoten dingen == 
zum Guten; mit schedelichen d. = 
mit schaden; mit rlterlichen d. = 
ritterlich. 
dine = die ne. 

dinsen st. 1. gewaltsam ziehen, aus- 
dehnen (dah. nhd. gedunsen.) 
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discr (dirre) disiu ditze (dfz), Gen. j 
dises diser (dirre) dises Pron. dieser, i 
dis ha Iben Adr. (halbe, Seite) dies- 1 
seits. 

diswe = dise, vergl. zese, zeswe. 
diu diu st. (Gen. 'diuwe) Dienerin. 
dö (einem ff. Worte angeschleift i]o) \ 
immer auf die Zeit gehend , bisw. i 
daneben auf ursächlichen Grund 
1) dem. Adv. da, dann, darauf, 
darnach 2) rel. Conj. da, als; dö — | 
dö: als — da. 
dol diu st. das Leiden. 
dolen seine, tragen, dulden. 
dön der st. Weise (Melodie); Gesang, 
Lied. 

dörpellich Adj. bäurisch (dörper 
niederd. statt Dörfer ,‘ Dörfler, ein j 
ungebildeter, roher Mensch). 
döz der st. (von diezen) Getöse, Lärm. 
drabe = dar abe. 

draejen, zsgz. draen ( Prät . draete u. 

dräte) sich drehen, wirbeln. 
dräte Adr. (von draejen, eig. gewirbelt) 
schnell. 

drie Zahlw. (Kom. drie od. dri; 
Neutr. driu; Gen. drier; Dat. drin 
od. drin; Acc. drie od. dri; Neutr. 
driu) drei. 

dringen st. 1. 1) intr. dringen; sich 
drängen X. 1797 2) trans. drängen, 
sich. 1 

drlstunt, -stunde Adv. dreimal (s. 
Stunt). 

drö diu st. Drohung, 
dröuwen schic, (dröuwe, driiute, ge- 
dröut; daneben zsgz. drön, dröt 
«. s. w.) dreuen, drohen, 
drü, drühe diu st. Fangeisen, Falle 
( Wolfseisen). 

drumbe Adv: — dar umbe, darum. 
drumeu schic, zertrümmern, vernichten. 


d ultecll ch Adj. geduldig, ausharrend. 
düme der schw. Daumen. 
dune, dun = du ne. 
dünken unr. (Prät. dühte Cj. diubte) 
unpers. mit Acc. mich dünkt; mit 
Gen. der Sache X. 1170 (das nhd. 
Präs, ‘däuchf ist fehlerhafte Bildung 
aus dem Prät.). 

duo — e.) dö N. 1757. — b) du N. 1664. 
durch, dur Prüp. mit Acc 1) räum- 
lich: durch 2 ) ursächl.: (getrieben) 
durch, kraft X. 22; wegen, um — 
willen Gh. 1149; d. kurzewile: zur 
Kurzweil; d. den rät: auf; d. ir tu- 
gende: ob ihrer T.; d. zorn: im Zorn; 
durch dich, d. dinen willen, d. den 
willen din: um deinetwillen , dir zu 
Lieb ; d. got: um Gotteswillen; d. 
sehouwen: des Schauens wegen; d. 
zieren: um zu zieren; durch daz: 
darum X. 1797; rel. (eig. durch daz, 
daz): weil X. 1671; mit Cj. 0.509: 
damit. 

rchel s. dürkel. 

rfen Präteritopriis. (Präs, darf, darft, 
darf — dürfen od. dürfen, Cj. dürfe ; 
Prät. dorfte, Cj. dürfte) 1) Ursach 
haben, brauchen 2) Freiheit haben, 
dürfen 3) mit Gen. bedürfen (so noch 
oft bei Luther, z. B. ‘was darf Gott 
eines Starken?’) 
dürft diu st. Bedürfnis. 

Dürinc, Diirenc der st. ( Flur . zsgz. 
Diirnge) Thüringer; im X. L unter 
ihrem Landgrafen imfried in Etzels 
Dienst. 

dürkel Adj. durchlöchert, entzwei. 
dürsten schw. (Prät. durste, wie auch 
N. 919 zu lesen ) dürsten. 
duz der st. (von diezen) Schall, Ge- 
räusch. 


E. 

ö (urspr. er) a) Adr. der Zeit: ehe, eher, ] miiszig; gleichmäszig sich anschlie- 

vorher; ehemals h) Conj. ehe, bevor, | szend, passend; gut F. bl. 

auch e daz. — Obgleich er schon ■ ebenkrysten der st. Mit Christ. 

Comp, ist, wird doch davon ein I eh enm aze diu st. Gleich masz, Ebenbild, 
neuer Comp, gebildet: 6 rer , geic. ! ebenmäzen schw. vergleichen. 
erre, vorig, früher: Sup. örist, erst. 1 ebensieht Adj. ebenmäszig schlicht, 
6 verkürzt aus ewe diu st. I) Ewigkeit ; einfach. 

2) seit lange geltendes Gesetz oder ! ebentragen st. 4. gleichmäszig tragen. 
Hecht, bes. auf rtlig. Gebiete: altiu | ecke diu st. 1) der scharfe od. stumpfe 
ö u. niuwiu e : altes u. neues Testa- ) Winkel, den zwei Linien od Flächen 
ment 3) Ehe. bilden: Ecke; dah. 2) Schneide, 

eben Adj. eben, gleich, gleichmäszig gc- Schärfe einer Waffe; im Plur. die 

staltet. ' I beiden Seiten der zweischneidigen 

ebene, ebne, eben Adr. eben, gleich- Schwerter und Gereisen. 
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edele, edelkeit diu st. edle Abstam - ; 
mung, Adel. 

eilt, et Adv. einmal, nun einmal, eben; 
duck N. 667, bes. bei Imper. ; et aber : j 
eben (halt) wieder. 

ei den schw. in Eid nehmen, beeidigen. 
eigen-j4<i/. 1) eigen 2) leibeigen, hörig; 
eigen holde: Eigenholde d. i. leib- 
eigener Diener. 
eigen daz st. Eigentum. 
eigenman der st. leibeigner Dienst- 
mann. 

eigenschaft diu st. Eigentum. 
eim e = eineme s. eiuer. 
eine Adv. allein, eineig. 
einec Adj. eineig (einig). 
einer einiu einez ( Dat . m. und n. 
einem u. eime) , mit abgeworfener 
End. ein a) unbest. Art. und Zahlw. 
ein; iuin eines haut: mein des Einen 
Hand: ein min wange: meine eine 
Wange; al ein: ganz eins — steht 
auch vor dem Voc. und dem best. 
Art. e. B. ein der allerbeste: der 
Allerbesten einer; statt des best. Art. 
N. 1775, 3 u. a. — auch im Plur. 
in einen ziten : in der Zeit, b) eine, 
ein Adj. allein, einsam, ohne etwas 
(mit Gen.); niht eine W. 2, 14: = 
mit Gefolge — verstärkt durch al 
u. vil: ganz allein; eine besten: be- 
raubt sein. 
eines Adv. einmal, 
ein h alp Adv. einerseits. 
ei sehen st. 7. (Priit. iesch, doch auch 
eischete; Part, geeischet) heischen, 
fordern. 

eisli ch ( aus egeslich, von egese Schrei- 
ben) Adj. schrecklich, entsetzlich. 
eich der st. Elen (alx bei Cäs. b. 
Gail. VI, 27). 

eilen daz st. Kraft mit Math verbun- 
den, Heldenktaft, im Plur. N. 1 12 
u.a.;. zwei keisers eilen: zwei Kai- 
sersmächte. 

eilende daz st. (aus al ander, und 
laut, ahd. alilauti) eig. anderes Land : 
Fremde, Verbannung. 
eilende Adj. l) in einem anderen 
Lande lebend, fern von der Heimat, 
fremd ; heimatflüchtig, vertrieben N. 
2195. 2) weil dem Deutschen ein Sol- 
cher als unglücklich erschien und 
zwar mit Hecht: verlassen, elend. 
ellenthaft Adj. (von eilen) kühn und 
stark, heldenkräftig. 
eilen trieb = ellenthaft. 
elliu Fern. Sg. u. Neutr. Plur. von al. 
en- a) Verneinungs-Part, in Zssetzun- 
gen wie engan, -künde s. ne. b) = 


in, in vielf. Zssetzungen : entriuwen, 
enhant, cnzwei u. a. 
en j) = den, durch Aphüresis N. 1483. 
W. 9 b > 24. b) = in, z. B. en — wis. 
c) Verneinungs-Part. s. ne. 
enbern st. 3. entbehren. 
enbieten st. G'>- entbieten , einem et- 
waz; doch auch ohne Acc. N. 1410 
(— einlade n). 

en binden st. 1. losbinden, befreien. 
enbizen st. 5. einen Imbis ; nehmen, 
e. Mahlzeit halten; enbizzen »in : 

S eist haben, genährt sein. Man 
in der höfisch-ritterlichen Zeit 
täglich zwei Hauptmahlzeiten: Vor- 
mittags das Frühstück ( Morgenim - 
bisz) u. Nachm, gegen Abend den 
eigentl. Imbisz. 

enbresten st. 3. entkommen, ent- 
schlüpfen. 

enbrinnen st. 1. entbrennen (das Part, 
‘entbronnen’ noch bei neueren Dich- 
tem, z. B. : ‘Nun so ist die Glut 
entbronnen Und der Freiheit Opfer 
end Conj. ehe, bevor. [flammt’). 

ende daz u. der st. Ende; ein e. ge- 
ben 0. 748: enden; an ein e. brin- 
gen: zu E. bringen; der einer zende 
körnen: mit einer davon zu Ende 
kommen ; üf ein ende : genau. Häufig 
auch in adverb. Wendungen wie das 
lat. pars, locus: des endes: dahin 
(in eam partem); in wclchez ende: 
wohin; von welchem ende: von wel- 
chem E., woher, von wannen; an od. 
mit manegen enden : an manchen 
Enden, in vielem Betracht ; in allen 
enden: aller Orten ; viern enden: an. 
ende 11 che Adv. (auf ein Ende) durch- 
aus, sicherlich. 

enein Adv. (aus in ein) in Eins zu- 
sammen; e. werden: eins werden, 
Übereinkommen. 

engän st. unr. (s. g&n) entgehen. 
engegen, -e Adv. entgegen. 
eng eiten, -kglten st. l b - mit Gen. 
Nachtheil haben von etw., das Ge- 
gen th. von geniezeii (N. 2112); entgel- 
ten, büszen, des: des, dafür, N. 930: 
‘ dafür hab’ ich den Lohn’. 
enger wen schw. (Prät. engarte) die 
Büstung ausziehen. 
cngestltch s. angestlich. 
engiezen st. C. entgieszen, übertreten. 
e^nhant, enhende Adr. in der Hand, 
in Händen; auch getrennt en hende. 
enhein, auch enkein = nekein Pron. 
kein. 

enkän = engän, entgehen. 
enkelten s. engelten. 


Digitized by Google 



282 


enmitten Adv. (in u. Dat. Plur.) in- 
mitten, mitten. 

enouwe Adv. (von ouwe, Strom) strom- 
abwärts. 

enpern s. enbern. 
enpfähen st. 7. empfangen. 
enp fallen = entfallen. 
enpfüeren = entfüeren, entfuhren, be- 
freien, benehmen. 
enpöt = enböt, entbot. 
enpunden Part, von enpinden = en- 
binden. 

ensamet Adv. zusammen, vereint. 
entar, entorsten s. turren. 
enthalten st. 7. sich: anhaüen (im 
Marsch). 

entr einen seine, besudeln. 
entrihten schw. aus der ‘Pichte’ brin- 
gen, verstimmen. 

entriuwen Adv. in Treuen, traun (mei- 
ner Treu). 

entsagen schw. entsagen, entziehen 
Gh. 1265 = ‘er sah nirgend ein 
Ende’. 

entschumpfiercn schw. (aus vom. 
escofir) schmachvoll besiegen, be- 
schimpfen, ‘schimpfieren’. 
entseite = entsagete. 
entsitzen st. 2. mit Acc. fürchtend 
ausweichen, fürchten. 
entsliezen st. 6 >b - aufschlieszeh, kund 
thun. 

entstän st. unr. sich: verstehen, er- 
kennen. 

entsweben schw. einscliläfem, in Schlaf 
bringen. 

entwenken sclvw. (von wanc) auswei- 
chen, entgehen. 

entwerfen st. l'> zeichnen, malen. 
envihte — ■ en vihte. 
enwäge Adv. ( von wäge, Wage) auf 
die (der) Wage; e. Ihn: auf’s Spiel 
setzen, wagen. 

enwec Adr. fort (aus in wec). 
enweder Pron. keiner von beiden. 
en wesen st. 2. (s. wesen) mit Gen. 
ohne etw. sein, entbehren ; auf sparen 
N. 2260 . 

enwiderstrit Adv. in die Wette. 
eppete s. abbet. 

br sie (si) ez (iz) (Gen. es ir es, Hat. 
im (ime) ir im (ime), Acc. in sie (si) 
ez (iz) — Plur. Nom. u. Acc. sie 
(si), Gen. ir, Dat. in) Pron. er sie 
es. — Vertritt auch das Pron. reflex. 
N. 717: von im = von sich, dem 
Seinen ; im ze liebe G. 55: sich zur 
Lust; under in W. 9 b , 11: unter 
einander. — Zuw. bezieht es sich 
auf ein näheres Subject, wo im Nhd. 


der (derselbe) angewendet wird z. B 
N. 1656: dem war es leid. 

Oft verschleiß mildem vorhergehen- 
den Worte: begunder = begunde er, 
mohtens = mohten es, baten = bat 
in u. a. 

er = her, Herr, vor Eigen- N. 
erarnen schw. (arnen) ernten; übertr. 

den Lohn ernten, bitszen. 
erbe daz st. 1) Erbe, bes. Erbland, 
Stammgut, aah. oft im Plur. 2) Erb- 
schaft, Vererbung. 

erbeizen schw. Fact. zu bizen: ab- 
steigen vom Rosse (urspr. zur Fütte- 
rung, ez erbeizen d. i. weiden lassen). 
erben schw. 1) von Pers.: erben 2) von 
Sachen: sich vererben. 
erbermde diu st. Barmherzigkeit. 
erbieten st. erbieten; mit dienste 
ez: sich zu Dienst erbieten ; ez einem 
güetliche: jemand freundlich (bes. 
gastfrei) behandeln. 
erbiten s<. 5. warten, erwarten, har- 
ren, mit Gen.; zuo einem G. 131: 
zu jemand zu kommen hoffen. 
erbr in nen st. 1. entbrennen, auflodern. 
erbftwen, auch erbo u wen Part, von 
erbiuwen: erbaut, angebaut. 
e r b u n n e n unr. (wie kiinnen, Part, er- 
b linnen u. -et) misgünnen; aus Mis- 
gunst berauben, einem eines d. 
erbürn schw. emporheben; ftf erbürt.- 
hochgezückt. 

erdiezen st. 6* erschallen, widerhal- 
len; schreien. 

erdröuwen schw. durch Drohungen 
bewirken; abe: abdrohen. 
erdürsten schw. (u) verdursten. 

5re diu st. Ehre; W. 25, 10 = Krone. 
ftrfene, ^ Irene. 

erfüllen schw. erfüllen, vollmachen. 
ergäben schw. (von gäch) einholen, 
ereilen. 

ergän st. unr. (s. gän; Part, auch cr- 
än) 1) ergehen, vor sich gehen; ist 
az ez ergät: wenn es zu Stande 
kommt 2) zu Ende gehen, vergehen ; 
ergienge N. 548: ergangen war, zu 
Ende war 3) unpers. es ergeht mir, 
schlägt mir aus. 

ergeben st. 2. injemds. Gewalt geben, 
übergeben; sich. - sich ergeben, hin- 
geben. 

ergetzen schw. (a) Fact. zu ergez- 
zen: vergessen machen (N. 1184: 
trösten) ; eines d. : für etw. entschä- 
digen, etw. vergüten. 
erglesten schw. (a) erglänzen (glast, 
Glanz). 

trgllzen st. 5. erglänzen, gleiszen. 
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ergraben st. 4. eingraben. 
erheben st. unr. (Prät. erhuop, Part. 
erhaben, im Nhd. nur noch Adject.) 
erheben; sich: sich erheben, auf- 
machen. 

erhellen st. P- erhallen, ertönen, er- 
klingen. 

erhouwen st. 7. (s. houwen) aufhauen. 
eriteniuwen schto. erneuen. 
erjeiten = erjageten. 
erkant Part. Adj. von erkennen: be- 
kannt, kund, berühmt; ftz erkant: 
auserwählt, auserkoren. 
erkennen schw. (a) erkennen, kennen 
lernen, kennen (N. 1725: wissen); 
kund neben Gh. 2097 ; dä ich mich 
erkande: wo ich Bescheid wusste, 
bekannt war. 

erkrimmen st. 1. zerkrallen, zer- 
reiszen. 

erkiielen schw. kühl machen, kühlen. 
erkunnen schw. kennen lernen, er- 
kennen, erforschen. 

erkuolen schw. kühl werden, erkühlen. 
erläzen st. 7. (s. läzen) einen eines 
d. : jemand von etw. freilassen, ihm 
es erlassen, ihn überheben ; an guote 
erlän : des Gutes bar. 
erleiter = erleit er, von erllden, er- 
leiden. 

e rl e m e n schw. (.Part, erlernt «. erlenipt) 
lähmen, verwunden. 

Irlich Adj. ( von ere) der Ehre werth: 
ansehnlich, prächtig, hehr (auch bei 
Luther, — angesehen Luc. 14, 8 u.a.) 
erliuhten schw. (ft) hervorleuchten. 
erloesen schw. (6) erlösen, eines d. : 
von etw. 

erlouben schw. erlauben; sich eines 
d. : sich dessen entschlagen , es auf- 
geben. 

erlitten schw. einen Laut von sich 
geben, ertönen; von Jagdhunden: laut 
werden, anschlagen ( der Hund ‘lau- 
tet’, ‘wird laut’ noch in der Waid- 
mannsspr.) 
ftrm = er im. 
er me dich Adj. ärmlich. 
er man eil schic, ermahnen, gemahnen, 
erinnern, des: daran. 
er men schw. (n) arm machen. 
erinorderöt Part, von ermorderen 
(urspr. -6n) ermordet. 
ern = a) er in N. 882. b) er en 
N. 888 u. a. 

ern iu wen schw. erneuen; von bluote 
naz: von neuem nass:, neugefärbt 
mit Blut. 

ernsliche Adv. ernstlich, im Ernst. 
er re (s. ft) Adj. früher, vorig. 


errftchen st. 3. ( völlig ) rächen. 
e r s a 1 w e n schw. ( von sal) trübe, schmut- 
zig werden. 

erscheinen schw. Fact. zu erschinen: 
erscheinen lassen, zeigen, offenbaren; 
0. 164: begehen. 
erschöllen P- erschallen. 
er schellen schw. aus den Fugen brin- 
gen, zerschellen. 

erschinen st. 5. I) zu leuchten an- 
fangen, aufleuchtcn G. 95. 2) sicht- 
bar werden, erscheinen. 
erschrakt, -en s. erschrecken, 
erschrftcken, auch crschricken st. 3. 
(Prät. erschrac, aber auch erschricte) 
auffahren, erschrecken. 
erschrecken schw. (Prät. erschracte 
u. -hte, Part, erschrecket u. -aht) 
erschrecken trans.; auch intrans. 
N. 2113: dirre inserc: ob d. M. 
erschrien st, 5. (Prät. -6) auf schreien. 
ersmielen schic, zu lächeln beginnen. 
ersprengen schic. (Prät. ersprancte) 
Fact. zu -springen : auf springen ma- 
chen, aufsprengtn, aufjagen. 
erst = er ist N. 767. 
ft r s t e , erst Adv. 1) zuerst 2 ) erst, jetzt 
erst, da erst. 

ersterben st. P- sterben. 
er toben schw. anfangen zu toben, 
ertoben; des muotes: im Mut he. 
ertrüeben schw. betrüben. 
ertwingen st. 1. erzwingen, an einem: 
von jemd. 

ervalwcn schw. (von val) fahl werden. 
er veilen schw. fallen machen, fällen. 
ervinden st. 1. erfinden d. i. wahr- 
nehmen, vernehmen, erfahren. 
erwögen st. 2. bewegen in die Höhe, 
emporheben N. 2157; sich: sich be- 
wegen, einen Entschlusz fassen, dah. 
Part. adj. erwegen: entschlossen. 
erwegen schw. in Bewegung setzen, 
erregen. 

erweinen schw. zum Weinen bringen, 
weinen machen. 

erwendeii schw. (a) Fact. zu er win- 
den: abwenden, abbringen, eines d. 
von etw. N. 852. 
erwern schw. hindern, wehren. 
erwihen st. 5. (Part, erwigen) ermat- 
ten, schwächen. 

er win den st. 1. sich abwenden, ab- 
laszen, eines od. an einem: von. 
ftrz = er ez. 

erziehen st. 6 b - Häfen : (aufwärts) 
ziehen. 

e r z i u g e n , erzeugen schw. Zeugnis ge- 
ben, beweisen. 
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erzürnen schw. (u) 1) zornig werden 
2) in Zorn versetzen , erzürnen. 
espin Adj. von Espen. 
est = ez ist. 

esterlch der st. Estrich ( Fuszboden 
von Steinplatten od. gescldagener 
Erde). 
öt *. eht. 

etellch, etlich, eteslich Prem, etwel- 
eher, mancher ; Plur. etliche, einige. 
ettewenue, -wanne Adv. zuweilen. 
Etzel, Etzele schw. Etzel, Botelungs 
Sohn, König der Heunen. Zeigt im 
N. L. in seinem Character wenig 

F. 

vähen st. 7. (vähe; vienc u. vie — 
viengen; gevangen, in Vermischung 
zweier Stämme: vähe u. vange; zsgz. 
FF. vän, vast, vät) fangen, altertüml. 
fahen; fassen, ergreifen-, herberge: 
H. nehmen; genäde eines: einem 
gnädig werden; einfangen N. 882. 
väha väch: fasse, ergreife (a= halt!) 
ane vän: anfangen. 
vaht — vähten s. vehten. 
val der st. Fall; iibertr. Untergang, 
Verderben, Tod. 

val Adj. (Gen. - wes) falb, fahl; blond. 
välandinne, valentinne diu st. Fern. 

zu välant: Teufelin, Unholdin.' 
välant der st. Verführer, der zum Feh- 
len bringt, Teufel; auch von Men- 
schen z. B. dem wilden Hagen: ' Vo- 
land aller Könige'. 

valde, valte diu st. Falte; Tuch zum 
Einschlagen von Kleidern: Einschla- 
getuch. 

valke der schw. Falke. Die Jagd mit- 
tels Stoszrögel (‘Federspiet ) trat 
einer der beliebtesten Zeitvertreibe 
der ritterlichen Zeit. Auch die 
Frauen nahmen daran eifrig theil; 
sie hielten sich Falken als Lieblings- 
thiere, denen sie zierliche Fuszfesseln 
und Kappen woben und stickten. In 
der mhä. Poesie ist der F. ein Bild 
des Geliebten; daher erklärt sich 
der Traum der Kriemhild und dessen 
Deutung. 

val sch der st. Falschheit. 
val wen schw. (von val) falben, sich 
entfärben. 
vän s. vähen. 

vanenisse, -nüsse diu st. Gefangen- 
schaft. 

vane der schw. Fahne, Fahnentuch; 


Aehnlichkeit mehr mit der kolossalen 
'Reckengestalt des geschichtlichen At- 
tila; es ist eben der altersschwach 
gewordene König, gleichsam ein Schat- 
ten seitier selbst, und nur sein grosser 
Name von früherher ist es, der noch 
das Reich zusammenhält. Blosz in 
in vereinzelten Augenblicken scheint 
die alte wilde Energie noch einmal 
aufzu/lammen, s. namentlich Str. 
1832 ff. 

E t z e 1 e n b u rc , die Etzelenburg, Etzels 
Hofsitz im Heunenlande ( das heutige 
Ofen?) 

bzen, ezn = ez en, «. ne. 

V. 

wird zum Zeichen des beginnenden 
Kampfes an die Fahnenstange ge- 
bunden, und bei seiner Beendigung 
, tvieder herabgelassen. 
vanke der schw. Funke. 
väre diu st. Nachstellung, Gefährde. 
vären schw. mit Gen. I) lauern, nach- 
stellen, gefährden 2) nachtrachten, 
sich hingeben. 

varn st. 4. fahren, über von allgemei- 
nerem Gebrauche als im Nhd. 1) sich 
von einem Orte zum andern beteegen : 
gehen, reiten, fahren — reisen, zie- 
hen; — kommen W. 12, 3; einem v. 
mite G. 10: mit einem ziehen; vom 
Ausziehen auf Beute W. 9* 22 (vgl. 
'Landfahrer — Raubritter) 2) auf 
eine getc. Art erscheinen, leben, han- 
deln, wol varende; mit einem: ver- 
fahren, umgehen (so noch bei Luther 
‘ säuberlich , schön mit einem fahren'). 
varnde Part. Adj. von varn: 1) mih- 
herziehend ; die varnden: das umher- 
ziehende Volk der Sänger, Spiel- 
’ leute u. s. w. 2) beweglich ; v. habe : 
fahrende Habe, im Gegens. zum lie- 
genden. eigen und erbe; dah. ver- 
gänglich, zeitlich, guot \V. 9*- (s. 
auch varn). 

vart diu st. (Gen. verte u. vart) Fahrt, 
Gang ; Fährte. 
varwe diu st. Farbe. 
vaste, vast Adv. (zu veste) 1) fest 

2) dicht an , nahe bis , fast N. 1 280 

3) mit Macht, stark (schnell, laut). 
vaz daz st. Fasz, Gefäsz. 

vazzen schw. fassen, einfassen, zieren. 
vedere diu schw. 1) Feder 2) flaumi- 
ges Pelzwerk, im Plur. 
vehten st. 3. fechten ; an v. : anfechten. 
veicllch(e) Adv. dem Tode verfallen, 
reif zum Tode ; er ist so v. getan : 
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steht so schwächlich aus ( als ob er 
nicht lange leben sollte). 
veige Adj. zum Tode bestimmt, ihm 
verfallen ; todt. (Im Nhd. hat es 
seine Bed. geändert und die von 
zage übernommen). 

▼eigen scKw. veige machen, tödten. 
veile Adj. feil. 

vel schon schw. (a) 1) valsch machen, 
fälschen 2) für falsch erklären. 
v eit ge hü (1er st. Feldbau, angebautes 
Feld. 

▼ende (1er schw. Euszknecht, Bauer. 
venj e diu st. (aus lat. venia) fuszfällige 

venre, verkürzt aus vanaero der st. 

Fähnrich, Fahnenträger. 
verbörn st. 3. unterlassen-, entbehren. 
v e r c h daz st. Sitz des Lebens ; unz üf 
daz v.: bis ans Leben. 
vßrchliluot daz st. Lebensblut, Herz- 
, blut. 

verchslac der st. tüdtlicher Schlag. 
verch wunde din schw. Todeswunde-, 
-wunt Adj. todwund. 
verdagen schw. 1 ) m it Acc. der Sache : 
verschweigen 2) mit Acc. der Fers.: 
vor einem schweigen, ihn unberichtet 
lassen, N. 1542: die Feinde weiter 
ziehen lassen, ohne sie anzurufen. 
verdaht Fart. vom verdecken: ganz 
bedeckt. 

verdeit = verdaget. 
v e rd e n k e n schw. unr. sich : sich be- 
denken, vorsehen. 

verderben st. l b - verderben ; auch = 
sterben. 

verdienen seine. 1) (durch Bienst) 
erwerben, gewinnen ; verdienen ; haz, 
zorn: sich zuziehen 2) mit Bienst 
erwidern, vergelten. 

vereinen schw. vereinigen-, sich des: 
sich dazu entschlieszen. 
v er eiten schw. verbrennen, durch 
. Brennen verwüsten. 
verenden schw. zu Ende bringen, vol- 
lenden ; sich : sich endigen. 
vergehen schw. (von glich) sich: sich 
übereilen. 

verge der schw. (von vam) Fährmann, 
Ferge. 

vergeben st. 2. einem : ihm zum Ver- 
derben geben, ihn vergiften. 
vergelten st. B- vergelten, bezahlen-, 
den lip : das Leben ( theuer ) verkaufen. 
verge zzen Part, von vergezzen st. 2. 
W. 24, 49: (con Gott) vergessen, 
gottverlassen. 

v e r g i h t diu st. (von verjehen) Aussage, 
Bekenntnis. 


j vcrliouwen st. 7. (s. houwen) 1) durch 
Hauen beschädigen, verhauen, zer- 
hauen-, den walt: weghauen 2) durch 
| Hauen verwunden, tödten. 
verirren schw. irre machen-, die seiten 
guoter doene : den Saiten die g. T. 
cerstören , die S. in Unordnung 
bringeis. 

verholen st. 3. verhehlen, dich: dir. 
verjehen st. 2. (vergihe; verjach — 
verjähen; verjehen) sagen, aussagen, 
bekennen, des: das-, einem eines d.: 
ihm etw. sagen, gestehen, > r . 152 (cstr. 
dö bat er den kilnic G. im der maere 
verjehen, ihm die Märe zu sagen, 
die Sache mitzuthcilen )j Zusagen, zu- 
sichern N. 661 ii. a . ; einem gruozes: 
ihm Grus: bieten. 

verkebsen schw. zum Kebsweib 
(Buhle) machen. 
verkere diu st. Verkehrung. 
verkeren schw. verkehren, ändern, 
sich: sich verkehren, wandeln, sich 
des: sich von etw. abkehren, sich 
darin ändern. 

v e r kiesen st. 6'*- (s. kiesen) über etw. 
wegsehen, von etw. absehen, mit Acc. 
darauf verzichten-, verzeihen O. 699. 
üf einen: ihm verzeihen, vergeben. 
verklagen schic, zu Ende klagen-, 
verschmerzen. 
v er kl eit = verklaget, 
verkorn s. verkiesen. 
verkosten schw. sich : sich verköstigen. 
verläzen, vcrlän st. 7. (s. lüzen) das 
verstärkte läzen 1) loslassen, entlas- 
sen; einem fri v. : frei überlassen 
2) unterlassen, aufgeben-, a blassen , 
lassen von etw. N. 2047. 3) tröst üf 
einen, w&n an einen: aufjemd. setzen, 
an ihn hingeben. 
verllben st. 5. verbleiben. 

Verliesen, sgne. vliesen st. G k - (ver- 
liuse; verlos — verlurn, Cj. verlür; 
verlorn) 1) verlieren 2) verderben 
F. 69; zu Grunde richten, tödten. 
verligcn st. 2. verliegen, durch Liegen 
versäumen; verlegen sin: sich ver- 
legen haben. 

ver listen schic, durch list überwin- 
den, geistig besiegen, bekehren. 
verlusteclich Adj. verlustvoll. 
vermelden schw. vermelden, verra- 
then. 

vcrmßzzen st. 2. sich eines d.: sich 
zu etw. anheischig machen, fest ent- 
scldieszen. 

vermiden st. 5. einem fern bleiben: 
entbehren; unterlassen; versagen, ab- 
glcitcn (von Waffen). 
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vermücjen schw. (von miiejo, Muhe) ] 
durch Mühen entkräften, vermieden. 
verneinen st. 3. vernehmen; einem: 
auf ihn hören. 

vernunst diu st. (ans vernumist, von 
vernemen) Vernunft, Hinsicht.. 
vernunstic Adj. vernünftig , verstän- 
dig. 

verre Adj. fern. 

verre Adv. l) fern, weit, N. 138 (fern- 
her), 326 (fernhin) ; v. dan : fern von 
dannen, weit hinweg 2) verstärkend : 
weit, sehr, viel, bes. beim Comp. 
N. 434; ze verre: eil sehr. — Comp. 
verrer : weiter; Sup. verrist, -cst, 0. 
185: ganz von fern. 

verren Adv. von fern her; vil v, G. 

69: gar sehr, herlich. 
verren schw. 1) Irans, entfernen, fern 
halten 2) intrans. fern iverden, 
schwinden. 

verrücken schw. (u) verrücken, von 
der Stelle rücken. 

versagen schw. versagen; N. 1140 ab- 
solut: es yersagen. 

versch elken schw. (von schalk) zu m 
Knechte machen, erniedrigen. 
verschrenken (von schranke) ver- 
schränken, verschlieszen. 
verschulden schtv. eine Schuld ab- 
tragen, vergelten. 

versehen sf . 2. sich eines d. : 1 sich 
(hoffend oder fürchtend) einer Sache 
versehen; erwarten; auch mit daz. 
verseit = versaget, 
vers innen st. 1. bemerken, gewahr 
werden; sich: sich besinnen; ver- 
muthen, meinen, einos d. : inne wer- 
den, bewuszt werden; ob ich mich 
baz versan : wenn ich mich recht be- 
sann (bedachte). 

versitzen st. 2. (durch Sitzen ) ver- 
versä amen, nicht leisten. 
verslinden st. 1. verschlingen. 
versmaehen schw. (von smsehc, ver- 
ächtlich) smsehe machen, verächtlich 
behandeln, verschmähen. 
versm ähe liehe Adv. spöttisch, ver- 
ächtlich. 

versmihen schw. snnvhe sein, gering- 
fügig, verächtlich scheinen. 
v e r s n i d e n st. 5. durch Schneiden ver- 
wunden od. tödten; zerhauen. 
vcrsoln schw. verdienen, umb iuch = 
euch vergolten N. 156. 
versperren schw. (ai versperren. 
versprechen st. 3. verreden, (durch 
Sprechen ) ablehnen. 

verstän st. 4. unr. (s. stän) verstehen, 
ersehen; sin nibt W. 8, 36: nichts 


ron ihm, ihn nicht ; — sich v. : mer- 
ken, einsehen ; eines dinges : sich auf 
etw. verstehen. 

versüenen schw. (uo) sühnen, ver- 
söhnen. 

versftmen schw. versäumen. 
versuochen schw. I) versuchen; ( ez ) 
an einen: es bei einem versuchen; 
im Kampfe sich versuchen; unter- 
suchen, prüfen 2) heimsuchen. 
verswenden schw. (a) Fact. zu ver- 
swinden: machen, dasz etw. ver- 
schwindet, verschwenden; verscheu- 
chen. 

verswinen st. 5. verschwinden. 
verteilen schw. verurtheilen. 
vertragen st. 4. ertragen, dulden, 
verschmerzen, mit Acc. (und auch 
Gen. : sin, das ) ; ez einem : hingehen 
lassen. 

vervähen, zsgz. vervän st. 7. ver- 
fangen d. i. anschlagen, Nutzen brin- 
gen, frommen, einen: einem. 
vervellcn schw. zu Falle bringen, 
fällen. 

verwaenen schw. (ä) sich eines: sich 
jemandes versehen, ihn vermuthen. 
verwarren Part, von verworren sf. 
1>>. verwirren, Österreich Provinzia- 
lismus statt verworren, 
verweisen schw. verwaisen. 
verwen schw. färben. 
verwenden schw. (a) verwenden (ver- 
mählen). 

verwinden schw. verwinden , ver- 
schmerzen. 

v e r w i s e n st. 5. irre fuhren ; fortweisen. 
verwizen st. 5. strafend vorwerfen, 
verweisen. 

verzern schw. verzehren, aufzehren, 
verbrauchen; 0. 722: einbüszen; sich 
verzert h&n : nicht mehr zu leben 
Itaben. 

verzlhen st. 5. (s. zihen; Part, ver- 
zigen) einem: versagen; sich: Ver- 
zicht leisten: eines d. : verzichten 
auf. 

verzinsen schw. verzinsen, als Zins 
hingeben. 

vesperzit (liu sf. Vesper zeit, die Zeit, 
da zur Vesper gesungen wird, im 
Sommer um 3, im Winter um 2 Uhr 
Nachm, (s. tagezit). 

vestenen schtv. befestigen; bestätigen. 
vestenunge diu st. Feste ( Firmament ). 
vettich der st. Fittig. 
vezzel der st. (wit vazzen) Band, das 
etw. hält. bes. am Schilde: Schild- 
fessel, -riem. 

videlaere dersf. Spielmann, B'iedlcr 
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videle, videl diu schw. Fiedel, Geige. 
videlen schw. fideln, geigen-, bildlich 
von Volkers Schwertkampfe N. 1903 ff. 
v 1 e n t , zsgz. vint der st. ( eig . Fort. Fräs, 
vom ahd. fien hassen, rgl heilaut, 
friunt) Feind; auch Adj. feind,Comp. 
vinder. 

vil a) Adj. ohne Flexion, viel, mit Gen. 
z. B. vil der degene, degene vil, me- 
nege vil (Luther: ‘vil Gesindes’, ‘vil 
Volks 1 u. a.); zuw. mit dem Verbum 
im Flur, N. 2 . — h) Adv. vor Adj. 

u. Ado.: sehr, gar, viel (vielwill- 
ko mitten, viellieb); v. verliehe : wohl- 
bewehrt, v. lihte : sehr leicht ; oft auch 
durch den Sup. wiederzugeben: diu 

v. michel ere, die höchste Ehre. 
Villen sehw. ( von vd) die Haut wund 

schlagen, geiszeln. 

rinden st. 1. finden; dpn Einen au dem 
andern N. 185: seilten Alaun; ez an 
einem : es an jemd. erfinden, wahr- 
nehmen, von ihm erfahren ; einen an 
lüge: auf L. betreffen. 
vingerlin daz st. (Dentin, von vinger) 
Fingerreif, Bing. 

vinster u. vinstrln diu st. Finsternis. 
viren schw. feiern, ruhen. 
viur, auch viuwer daz st. Feuer. 
viurin Adj. feurig. 
viur Etat, viuwerstat diu st. Feuer- 
stätte. 

viuwer s. viur. 

V lache der Wlache, Walache. 

Hans der st. der ( verzogene ) Mund 
(vgl. flennen). 

fl egen, flehen schw. flehen; einen: 
anflehen. 

fliegen st. 6. fliegen. 
fliehen st. b>>- iiiuhe, fläch- fluhen, 
geflohen) fliehen. 
vliesen = Verliesen, 
fliezen st. 6>>. l) flieszen 2) von flie- 
szendem Wasser getrieben werden: 
schwimmen. 

flinsherte Adj. (von flins, Flint, 
Kiesel) kieselhart. 

fliz der st. Fleisz, Sorgfalt, Eifer; mit' 
flize: mit Fleisz d. i. sorgfältig (G. 
52), künstlich (G. 51), dringend (in 
diesem Sinne auch bei Luther: ‘sic 
baten ihn mit Fleisz’); ze flize: 
mit Fleisz, sorgfältig, gar: sorgsam 
genistet. 

f 1 i z e c 1 i c h e , -en Adv. mit Fleisz, sorg- 
fältig, eifrig. 

flize n st. 5. sich: sich befleiszen, be- 
fleiszigen, des od. dar üf; ze hove: 
sich rüsten zum Hoßesuch. 
floite diu seine, (au« lat. flatus) Flöte. 


vloren, vlös =: verlorn, verlös s. Ver- 
liesen. 

fluht diu st. (Gen. flilhte u. fluht) 
Flucht. 

voget, vogt, voit der st. aus rnlat. 
vocatus = advocatus) 1) .4 niealt, 
Schützer, Schirmvogt; der v. von 
Körne — der Kaiser ; dah. 2) Fürst, 
König, z. B. der v. von ltine; Vogt 
= Zwingherr G. 96. 3) der vom 
Schirmherrn eingesetzte Stellvertreter, 
Statthalter W. 13, 4. 
vol Adj. voll: 1) ungefüllt, goldes : voller 
G. 2) in Fülle vorhanden, vollerrät: 
Vorrath in Fülle; dah ■ vollständig, 
vollkommen N. 2203; voller dienest 
N. 747 : Dienst vollauf. 
vol Adv. völlig, vollständig, vollends; 
K. 1004: da man zu Ende gesun- 
gen hatte. 

vol gen schw. folgen- mit Gen. einem 
folgen, etwas befolgen. 

Volker, Volker, der fröhliche Spiel- 
mann, Herr von Alzeije, Günthers 
Lehnsmann, aber selbst Lehnsherr 
über eigene Vasallen (N. 1416), Ban- 
nerträger des Heeres (N. 1534), 
Meister in der Handhabung des 
Schtcertes nicht minder als der Geige. 
vol körnen st. (s. komen) zum Ziele 
kom men. 

volle der schw. Fidle, Uekerflusz; der 
v. an der not: genug der Noth; mit 
vollen od, den vollen : in Fülle, voll- 
auf. 

volle dich Adj völlig, vollständig. 
v olle dich c Adv. voll, völlig, gänz- 
lich. 

volleist der st. (von vol u. leisten) 
vollständige Leistung, Hülfe; Fülle, 
Vollkraft. 

vollen Adv. ( Acc. von vol) völlig, 
vollends. 

von Fräp. mit Dat. von; zuw. den 
part. Gen. vertretend: N. 241. 1065; 
zeitl. von-her, von kinde: von Kind- 
heit an. — Adverb, in da von: da- 
von, daher, deshalb. 
vor Adv. 1) rä uml. : vorn 2) zeitl.: vor- 
her V. 4. hie vor: vordem, früher. 
vorder Comp, zu vor: der Vordere; 
davon Sup. vorderst, in älterer vol- 
ler F. vorderöst; zallcr v.: ganz 
vom (auf). 

vorhte a) diu st. Furcht, ze: vor; zuw. 

im Plur. — b) s. fürhten. 
vorhtlich Adj. furchtbar, angstroll. 
framspuot diu st. (üc) Glück, För- 
derung. 

franzeis Adj. französisch. 
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f ri-cli Adj. muthig, kühn, keck ; frech 
0. 559. 

frei de diu st. Gefahr. 
freischen, aus ver-eischen, st. unr. 

( Prät ■ friesch, Part, gcfreischet) er- 
fahren. 

freise diu st. Schrecken, Gefährde, 
Verderben. 

freislich Adj. (von freise) schrecklich, 
furchtbar, entsetzlich, grimm. — 
Adv. freislichen , vil barte fr. : gar 
grimmig. 

freissam Adj. dass, teie freislich. 
fremede, fremde, fremde 1) fremde 
2 ) ungewöhnlich, seltsam-, ungewohnt 
G. 82. 

fremden schw. fremd bleiben, meiden. 
freudebacrc Adj. freudebringend. 
f r e u w e n , freuen schw. erfreuen ; sich : 
Sich freuen . 

frevel Adj. kühn, dreist, verwegen-, 
tiere G. 100: wild. 

frevellichen Adv. kühn, unerschrok- 
ken, verwegen. 

fridebaere Adj. friedfertig. 
friden schw. 1) in Frieden bringen: 
schlichten 2) inFr. erhalten : schirmen. 
Frideschottcn die, ein schottischer, 
od. auch norwegischer, in Schottland 
sesshafter Volksstamm (wohl aus frith 
= firth, Meerbusen). 
friedel der st. Geliebter, Trauter (noch 
in dem Namen Fridolin-, verwandt 
mit freien und Freund). 
frien schw. freien d. i. frei machen. 
f r i s t e d sch. fristen, bewahren, erhalten. 
frith of der st. Friedhof ( nicht von 
Friede, sotul. mit ahd. friten, scho- 
nen, hegen eshängend, aho= Schutz- 
ort). 

friunt der st. (urspr. Part. Präs., goth. 
frijönds, Liebender ) Freund, wie im 
Nhd. auch für Geliebter und für 
Verwandter. 

friuntlich Adj. freundlich. — Adv. 
friuntliche (n). 

friuntselde diu schic, befreundete 
Wohnung, -r Aufenthaltsort. 
fröne Adj. (von frö, Herr) den Herrn 
betreffend 1) den himmlischen: heilig 
N. 1795. 2) den irdischen: herschaft- 
lich. (Noch in vielen abgeleiteten 
Wörtern, mit der ersten Bcd. in 
Frohnleichnam , -aUar — mit der 
zweiten in Frohndienst, -feste, -rogt, 
auch in fröhnen). 

frönebotc der schw. heiliger (unver- 
letzlicher) Bote W. 13»- (der Sänger 
trat vermtithlich in einer phantasti- 


schen Verkleidung als Bote Gottes 
vor dem Kaiser auf). 
f r o n w e , verkürzt frou ( vor Namen) diu 
schw. das Fern, zu frö (frouwo) Herr 
1 ) Herrin N. 806, 1176 m. a. 2) Fraue, 
Frau, als ehrende Benennung für 
Verheiratete u. Unverheiratete 3) 
Frau = Gattin od. Geliebte. — De- 
min. friiuwelin. 
früeje Adv. früh. 

fruht diu st. (Gen. frülite) Frucht-, 
0. 110: Kind. 

fr um, m Reime die abgeschwächte F. 
frun Adj. förderlich , nützlich-, von 
Pers : tüchtig , brav , wacker ( noch 
nicht im relig. Sinne). 
frume der schw. diu st. Förderung, 
Frommen, Vortheil-, frume siu: 
frommen. 

frumeclicbe Adv. wacker, fromm. 
f r ü m e k e i t diu st. Tüchtigkeit, Tapfer- 
keit. 

frurnen schw. intr. vorwärts kommen, 
dah. förderlich sein, frommen. 
frümen, frumen schw. Irans. 1) vor- 
wärts bringen, fr. von : befreien, hel- 
fen von 2) vollführen, verrichten, 
schaffen-, naz fr.: nasz machen-, röt 
fr.: rvthen ; tot fr.: tödten-, mit Inf. 
vallen fr.: fallen machen, stürzen. 
frun = frum. 
frno Adv. früh. 

füecen schw. (fuocte) fügen, zu Wege 
bringen, schaffen ; haz. : zufügen. 
füeren schw. (uo) führen. Fact. zu 
varn. 

fuoge diu st. Fuge, Fug: 1) Schick- 
lichkeit, Wohlanständigkeit 2) Ge- 
schicklichkeit, Kunstfertigkeit (von 
fuoc, passend). 

fnore diu st. Art. z «varn: Lebensart, 
Sitte. . 

für Prä p mit Acc. für, vor_ 1) Rich- 
tung : vor etw. hin, vor X. 871, G. 
45. _ an etw. vorbei N. 184. — 
vorwärts über etw. hinaus, vor N. 
853. G. 51: vor ihnen allen= besser 
als 2) Abwehr: für, gegen, vor N. 
2155; zum besten jemds: für 3) 
Stellvertretung : für, statt. 
für, füre Adv. 1) vorwärts, hervor 
(her für) N. 165; voraus G. 17; da 
füre N. 1916: davor 2) vorbei. 
fürbaz Adv. fürder, hinfort (s. baz). 
fürbüege daz st. (der vom Sattel her 
vorn über den Bug des Pferdes 
reichende) Brustriemen. 
für daz Conj. seitdem. 
fürevrise Adv. vom Wege abgeführt, 
d. *. unverrichteter Sache. 
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fürhten schw. ( Prät . vorhte, Part. 
gevorht) fürchten, des: das ; siner 
manne: für s. Mannen. 


gabil6t daz st. (aus franz. javelot) 
Wurf spie sc-, man trug dieselben in 
einem Köcher. 

gabi 1 ün daz st. ein unbekanntes wildes 
Thier, vielleicht Seepferd. 
gäch ( Gen. gähes) Adj. gach, eilig ; 
mir ist g. dannen: cs ist mir eilig 
von dannen zu kommen. 
g a d c m daz st. ein umschlossener Kaum : 
Gemach, Saal, Haus. (Koch in 1 Berch- 
tesgaden' st. Berchtoldsgaden = Bcr- 
tholds Haus). 

gacho Adj. jäh, luistig, ungestüm. 
gagen sidcle daz s<. 'gagen = gegen) 
Ehrenplatz, dem Wirt gegenüber. 
gähen schic, eilen, eines d. : etw. be- 
eilen, G. 454 : eilend bereiten. 
gähes Adv. jählings, plötzlich, eilend. 
gal ei de, galie diu st. Galere (Schiff 
mit niedrigem Bord, lang, schmal 
und schnellgehend). 

galm der st. Schall, rauschende Musik 
(vom Stamme galen, tönen, welcher 
noch ' in Nachtigall enthalten ist). 
gan s. gunnen. 

gän, gen st. 7. (es mischen sich zwei 
Stämme: gange w. gän; dah. Präs. 
gän m. gen, Conj. gä u. ge ; Prät. 
gienc u. gie; Part, gegangen u. gc- 
gän; Imp. ganc u. genc, Flur, gät; 
Part. Präs, gände u. gände) gehen ; 
allgemeiner ziehen N. 1279; er gie 
stän: er trat-, ez gät umb uns: er- 
geht uns-, wie ez hier umbe gät: wie 
es hier ergeht ; des gät mir nöt : 
dazu habe ich Ursach; ez gie niht 
Jane: dauerte nicht lange. 
abe gän mit Gen. von etw. abgehen, 
lassen. 

für gän hervorgehen (s. auch für), 
gar (Gen. garwes) Adj. 1) fertig, be- 
reit, gerüstet N. 181. 2) ganz, voll- 
ständig; zu Ende N. 885. 
gar Adv. gar, völlig, ganz, zu Ende. 
Ga radle, auch Garadin, ein Land in 
Irlands Nähe, einem Grafen unter- 
than (Caradoc ?) 
garnen = gearnen s. arnen. 
garte, -n s. garwen. 
garwen, gerwen schic. (Prät. garte) 
gar machen, bereiten, fertig machen, 
rüsten ; sich in gowant: sich — klei- 


furrieren schic, (frz. fourrer, von 
fuoter) unterfüttem. 
fürs pan daz st. Spange (die das Ge- 
wand vorn zsschlieszt). 


den, hüllen (Nhd. ‘gerben’ mit ver- 
engerter Bed.). 

garzün der st. (von frz. gar^on) Edel- 
knabe, Knappe; trägt dem Bitter 
Schild u. Speer nach, richtet Bot- 
schaften aus, wobei er nicht reitet, 
sondern läuft u. s. w. 
gast der st. (c) 1) Gast 2) Fremder 
W. 21a, Fremdling; fremder Krie- 
ger; dah. 3) Kriegsmann überhaupt 
N. 139. 

gastungc diu st. (von gesten) Schmuck. 
ge-, die mit dieser Vorsilbe zsgs. 
Verben, welchen hier nicht auf geführt 
sind, unterscheiden sich in ihrer Bcd. 
nicht wesentlich von den einf. Ver- 
ben, also gesageu = sagen u. s. w. 
gebaere Adj. gemäsz, ungemessen. 
gcbacre diu st. Geber de, Benehmen. 
gebären schw gebahren, sich geberden, 
benehmen. 

g e b e 1 der st. (eig. Giebel) Kopf, Schädel. 
geben st. 2. geben; einem vor: ihm 
vorausgeben, im Voraus zugeben. 
gebende daz st. (von binden) Gebäude 
d. j. Haarband, Kopfschmuck. 
gebieten st. &■ 1) anbieten 2) gebie- 
ten; entbieten, einem gen liovc: ihn 
an den Hof entbieten, berufen; der 
(Attract.) got an mir gebot N. 2090: 
die Gott mir verliehen luit; sich in 
mitten tröst G. 2382: sich meiner 
Hülfe befahl. 

gebiteu st. 2. bitten, eines d.: um et- 
was. 

gebiuze daz st. Stosz (von biuzen 
stoszen, woh. auch Amboss.) 
geblzen st. 5. beuszen. 
g e b o r n Part. Adj. von geberu : geboren, 
wol g. : hochgeboren. 
g e b r e c h e n st. 3. 1 ) brechen; verletzen 
2) gebrechen. 

gebrehte daz st. lärmendes Geschrei. 
gebrehten schw. lärmen, schreien. 
gebröste der schw. Matigel. 
gebr osten st. 3. gebrechen, ermangeln, 
mir gebristet eines, an einem, 
gebriofeu schw. auf schreiben , be- 
schreiben. 

gebüezen schw. (uo) biiszen, vergüten, 
gut machen. 

geangen schw. schweigen, verschweigen. 
gedanc der st. Gedanke. 
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gedariken = danken schw. danken, 
eines d. für. 

ge di cnen schw. 1) dienen 2) durch 
Dienst erwerben, verdienen. ' 
gedihcn st. 5. (dihe, dech-digen, ge- 
digen) gedeihen \V. 6, 31. 
g e d i n g e der schw. feste Hoffnung, Zu- 
versicht, das Rechnen auf etw . ; g. 
hän eines d. : auf etw. rechnen, hof- 
fen-, daran denken, die Absicht ha- 
ben; in dem g. flizeclichcr sin: flei- 
sziger daran denken. 
gedinge daz st. Uebereinkunft, Ver- 
trag. 

ge dingen schw. ausbedingen. 
gedranc der u. daz st. Gedränge. 
gefreischen (gc-ver-eischen) schic, 
doch Prät. auch gefricsch: verneh- 
men. 

gefristen schw. fristen, bewahren. 
ge fr u men schw. frommen, forderlich 

sein. 

gefüege Adj. gefüge, fügsam; höflich, 
artig, fein. 

gef ü egen schw. (uo) fügen, schaffen , 
zu Wegebringen; N. 16: zugesellen; 
sich, f. : sich fügen, treffen. 
gefiigcle daz st. Gevögel. 
gefuoe der st. Geschicklichkeit. 
gegen ssgz. gein, gen (ahd. gagan, ge- 
gin) Präp. mit Dat. gegen 1) räum- 
lich: nach — hin N. 923., zu, gen, 
g. der höchzit : auf das Fest; entgegen 
W. 2, 2. ; gegenüber W. 2, 16. ; feindl. 
gegen 2) zeitlich: gegen, um; gen 60 
j'aren: an CO J. 

gegene diu st. ( von gegen) Gegend, 
Landschaft. 

gegenriten st. 5. entgegen reiten. 
ge haben schw. haben, halten; sich: 
sich gehoben, befinden. 
vor gehoben:, vorenthalten. 
gchaz Adj. hassend, feind. 
geh ei z der st. Verhciszung , Verspre- 
chen. 

geheizen st. 7. verheizten. 
geholfen st. l'>- mit Acc. oder Dat. 
helfen. 

gehilze daz st. Schwertgriff, Heft. 
gchiure Adj. freundlich (geheuer). 
gehoeren schw. (ö) hören. 
gehünde daz st. sämtliche Hunde: 
Gehünde, Meute. 
geil Adj. froh, erfreut. 
gein, gen s. gegen, 
gejöhen (s. jehen) 1) sagen 2) einem 
eines d.: zugestehen, beilegen. 
gejeide, zsgz. aus gejegede daz st. 

Jagd. , 

gekleit = geklaget. 


gelaeze daz st. — gel&z. 
gelangen schw. mich gelanget eines 
d.: mich verlangt nach. 
geläz daz st. (von läzen) Bildung, Ge- 
stalt; guot g. und lip: ‘Schönheit u. 
Gestalt’. 

geleben schw. erleben. 
geleit = geleget s. legen, 
gelegen schw. legen, ( zur Ruhe) legen. 
an gelegen: anlegen, N. 1478: als 
sie angelegt hatten. 
geli che Adj. gleich. 
gell che Adv. gleich, gleicher maszen; 
g. ligen : in gleicher Wage liegen, ge- 
gen einander eingesetzt sein. 
geliehen schw. gleich stellen; sich ge- 
liehen: Sich vergleichen, gleich sein. 
geliehen schw. lieb machen. 
geli gen st. 2. 1) liegen, ze pfingsten 

Gh. 3401 : zu Pf. ansteht 2) erliegen, 
aufhören. 
geligen s. lihen. 
gelihtern schw. erleichtern. 
gelimpf der st. Glimpf, schickliches 
, Benehmen. 
gelit = geliget. 

geloben schw. geloben, einen N. 570: 
geloben, jemd. zum Gatten zu neh- 
men, sich ihm verloben. 
g e 1 o e n e n, gelönen schw. lohnen, im der 
gedanke: die Ged. 

g c 1 o u b e n schw. 1 ) glauben, daz u. auch 
des 2) sich eines d. : sich begeben, 
abstehen. 

gülpf, gälf Adj- 1) hellfarbig, glän- 
zend 2) freudig, lustig, keck. 
gi‘lt der u. daz st. ( von gelten) 1) Zah- 
lung, Vergeltung ; g. wesen eines d. : 
Ersatz leisten für 2) Besitztum, das 
Einkünfte bringt. 

gälten st. l' K 1) Dargeliehenes oder 
dessen Werth zurückgeben, dah. zu- 
rückerstatten, zahlen, bezahlen; ver- 
gelten 2) gelten, werth sein. 
g e 1 ü c k e daz st. Glück; günstige Stunde. 
gelüsten schw. (u) gelüsten, verlangen. 
gemach der u. daz st. Gemach d. i. 
Gemächlichkeit, Bequemlichkeit, Buhe, 
Bast; diu ros ziehen an g. : zur Bast 
(in d. Stall) ziehen. 
gemaeze Adj. gemäsz, zuständig. 
gern ah el der st. (von mahelcn ver- 
loben, vermählen) Verlobter. 
gern ah eie diu st. Verlobte; Gattin. 
gemeine Adj. gemeinsam, allgemein, 
übereinstimmend. 

gemeine Adv. insgemein, gemeinsam. 
gemeit Adj. 1) frohgemuth, thatenfroh, 
freudig, des: dessen froh, darob er- 
freut 2) stattlich, mannhaft, schön. 
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g e m e 1 i c h Adj- ( von gamcn Lust, Spiel) 
heiter, lustig, scherzhaft. 
gemüejen schiu. utühen, beschweren. 
gemuot Adj. gesinnt, gestimmt (nhd. 
nur noch in Zssetzungen: ‘hochgc- 
rnuth, wohlg.’). 

g{n s. a) Präp. gegen b) Verb. gän. 
gen äd e diu st. ( wohl mit nider ver- 
wandt) eig. Herablassung , dah. 1) 
Huld, Gnade, g. begän an einem: 
Barmherzigkeit üben (in; üf g.: im 
Vertrauen auf Gnade, Huld (Ge- 
währung) 2) g. sagen, bieten : Dank. 

( das lat. gratia in beiden Bed.) 
genaden schw. 1) gnädig sein, begna- 
den 2) Dank sagen. 
genaeme Adj. was gern genommen 
wird, genehm, angenehm. 
genam = nam, Prät. von nemen ; mit 
gesteigerter Bed. — Plusquamp. N. 
1571. 

gen am e der schw. gleiches Namens, 
Namcnsgenosz. 

gencndicllch Adj. (genenden, sich 
erkühnen) kühn, mutkvoll. 
ge ncr» schw. Fact. zu genesen: retten, 
am Leben erhalten. 

genesen st. 2. genesen d. i. am Leben 
bleiben, unverletzt davon kommen. 
genieten schic, sich: sich ersättigen. 
geniezen st. 6<>- mit Gen. genieszen 
1) in gutem Sinne : Nutzen, Frommen 
von etw. haben; genozzen wolt ers 
hän N. 1936: das wollt’ er sich zu 
Nutze machen ; N. 804 : erfreut sich 
des ihr Sinn 2) in übelem Sinne: 
entgelten 3) in der Waidmannsspr.: 
genossen haben ( vom Füttern der 
Jagdhunde mit Fleisch u. Blut des 
Wildes, unmittelb. nach dessen Zer- 
legung, wodurch ihre Witterung ge- 
schärft werden soll). 
genocte Adj. (von nöt) eifrig, betrieb- 
sam. 

genöte Adv. 1) von Pen.: eifrig, an- 
gelegentlich 2) von Sachen: gedrängt, 
dicht, reichlich- 

genftzen schw. gesellen, gleiehstellen. 
gens = gün des 

genuoc (-ges) Adj. genug, hinreichend 
viel, seler viel; subst. mit Gen. N. 
64. 833 u. a. • 

genuoge, -en Adv. genug, genugsam, 
zur Genüge. 
gepflogen s. pflegen, 
geprüeven schw. einrichten, hersteilen , 
besorgen. 

gor diu st. Begehr, Verlangen. 
gf r der st. Ger, Wurfspiesz, (das gae- ! 
sum der Gallier u. Germanen bei , 


Ciis.) bestehend aus der breiten, drei- 
kantigen Schneide (dem Gereisen 
N. 74) «. dem Schaft, der Gerstange 
N. 432 b - (ger in vielen J3.-N.: 0 er- 
härt, Garibalt, Liudger u. a.) 
Gcrbreht, Gerbert , aus der Auvergne 
stammend, Lehrer und Freund Kai- 
sers Otto III., der ihn im J. 090 
zum Papst ernannte: Sylvester II. 
Fr war der gröszte Gelehrte seiner 
Zeit, u. seine Wissenschaft erschien 
den Zeitgenossen so unbegreiflich, 
dasz man ihn der Zauberei u. des 
Umgangs mit bösen Geistern be- 
schuldigte. 

geritten st. 7. 1) wohin kommen, ge- 
langen 0. 474 2) gerathen, aus- 

schlagen 3) rathen, anrathen 4) an- 
ordnen, Veranlassung sein, ze le- 
bene N. 2091: das Leben schuf, 
(s. auch riten). 

gereht Adj. geschickt ; bereit, mit Gen.: 
gerecht, recht zu (wie noch in ‘hand- 
gerecht’)- 

ger eite daz st. Beitzeug, Pferde- 
rüstung. 

göret = geeret. 

geribten schw. in rihte bringen 1) auf 
den rechten Weg bringen, richten 
2) in der Iicchtsspr. : eidlich erhär- 
ten. 

gerinc der st. Bingen, Streben. 
geriten st. 5. reiten. 
geriu wen st. 6. (Prät. gerou) gereuen. 
gern schw. begehren, eines, auch zuo 
od. gen einem: eines, nach einem; 
an einen, hinze einem: von. 
g ;> r n e Adv. (eig. begehrend) gen, mit 
Begier. 

gerochen s. rechen, 
görst an ge diu st. schw. Gerstange; 
Ger. 

geructe s. rücken, 
gerümen schw. räumen. 
geruochen 1) schw. mit Gen. od. Acc. : 
den Sinn auf etw. richten. Acht haben 
G. 147; genehmigen , gewähren Gh. 
1919; wünschen, begehren N. 126. 2) 
mit Inf.: belieben, geruhen, mit u. 
ohne ze. (Ohne Zshang mit ruhen, 
ruowcn; nhd. nur noch im Hofstil, 
von EntscHieszungen der Fürsten). 
gcruowcn schw. ruhen. 
gesaeh Prät. von gesehen, sehen. 
gesaeze daz st. Sitz, Niederlassung. 
gesöhamen schw. = schämen, schä- 
men. 

geschande s. sehenden, 
geschciden st. 7. 1) intr. (sich) schci- 

19 * 
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den 2) trans. scheiden, trennen 
3) entscheiden ; schlichten, beilegen. 
geschepfde diu st. Geschöpf. 
g es chiht diu st. 1 i That 2) Geschichte, 
Begebenheit, Zufall-, von g. : von un- 
gefähr. 

geseit = gesaget. 
geselle der schw. (von sal) urspr. 
Hausgenosse; dah. Gefährte, Ge- 
nosse (Geselle). 

gesellecliche Adv. gesellig, zum Ge- 
leite. 

gesenden schw. (a) senden, N. 2127: 
wenn euch Gott von hinnen sendet. 
gesidele daz st. (von sedel) die Ge- 
samtheit der Sitze, Gestühl. 
ge s i gen schw. siegen, einem an: einem 
obsiegen. 
gesin s. sin. 

gesinde der schw. (zu sint, Weg, wie 
geverte zu vart) cig. Weggenosse, 
dah. Dienstmann, Diener. 
gesinde daz st. Gesinde d. i. Gefolge, 
Dienerschaft, Heergesinde. 
gesin den schw. sich: sich zum ge- 
sinde stellen, sich gesellen. 
gesiune daz st. Gesicht, Aussehen. 
geslahen st. 4. (s. slanen) schlagen, 
schwingen. 

gesmac Adj. schmeckend, wol: wohl- 
schmeckend. 

gesmide daz st. (von smlden) Schmie- 
dexverk, Beitzeug; Geschmeide. 
gestnogen s. siniegen. 
gesneren schw. pUxppern. 
gestalt s. stellen. 

gestän st. 4. unr. (s. stiin) 1) stehen 
(bleiben), Stand halten, des scliuzzes: 
dem Sch.; zum Stillstand kommen, 
aufhören, abgehen N. 218G; liinder 
einem : hinter jemd. bleiben; einem 
g.: zu jemd. ( helfend ) stehen; einem 
des N. 2188: zugestehen, gestatteti 
2) sich stellen, treten; von rosse: 
vom B. steigen. 

gesten schw. (von gast) Vorbereitungen 
zum Empfange eines Gastes machen, 
dah. schmücken. 

gestriten st. 5. streiten, im Streite 
Stand halten. 
getan s. tuon. 
getar, getorste s. turren. 
getat diu st. That. 
getragen st. 4. tragen; sich: sich zu-' 
tragen, fügen, treffen. 
an getragen: aussinnen, anstellen. 
getriuten = s. triuten. 
getriuwelich Adj. getreulich. — Adv. 
-en: in Treuen. 

getrouwen, -trüwen schw. ( Frät . ge- 


troute) trauen, glauben, des getrout 
ich vil ilbele : das glaubte ich gar we- 
nig; einem: trauen, ver-; einem des: 
Zutrauen. Mit Inf. sich getrauen. 
getruckenen schw. trocknen, trocken 
wbrden. 

ge turren s. turren. 
getürstekeit diu st. (von turren) 
Verwegenheit. 

gctürstic Adj. sich getrauend, kühn 
(Luther: ' thürstig ’ u. l thürstiglich’). 
getwanc der st. Bedrängung, Zwang. 
getwerc daz st. das Gezwerg, der 
Zwerg. 

gevähen st. 7. (s. väheu ) 1) trans. 
fassen, ergreifen, ze im N. 2208 : an 
sich ziehen; künde eines: Kunde em- 
pfangen von 2) intrans. eine gew. 
Bichtung annehmen, nach d. künne 
N. 1852: artet er nach d. Geschlecht, 
schlägt er nicht aus der Art. 
gevallcn st. 7. 1) fallen, zuf allen W. 

21 «>. 2) gefallen. 

gevar Adj. eine Farbe, Gestalt habend; 

| wol, g. : wohl, schön aussehend. 
gcvech Adj. feind. 
ge veile daz st. eine durch umgestürzte 
Bäume, durch Steine u. s. xo. un- 
xcegsamc Stelle: Holzschlag , Wind- 
bruch. 

ge ver reu schw. (von verre) exilfernen. 
geverte daz st. 1) Fahrt, Zug, Weg 
2) W eise des vareus: äuszere Er- 
scheinung, Aufzug. 
gevie s. gevähen.. 

gevolgen schxc. folgen: 1) gleichkom- 
men, des: darin 2) Folge leisten, 
mit Gen. 

gewaefen daz st. (Coli, zu wüten) Bc- , 
waffnung, Waffenrüstung. 
gewaero Adj. wahrhaft, zuverlässig. 
gewaete daz st. (Coli, zu wät) Klei- 
dung, Bilstung. 

gewaheu st. 4. (gewahe, gewuoc, ge- 
wagen) erwähnen, gedenken, mit Gen. 
gew ans Ai(j. scharf, wol g. : haar- 
scharf. 

ge walt der st. (von walten) die Ge- 
walt, Macht. 

gewant daz st. Gewand; Streitge- 
wand. 

gewant Part, von wenden: beschaffen, 

- bewandt. 

ge war Adj. gewahr, sin: sehen, bemer- 
ken. 

ge wegen st. 2. mit Acc. das Gegen- 
gewicht halten, helfen gegen. 
gewerllchen Adv. (von gewar) vor- 
sichtig, behutsam. 

gewern schw. gewähren, leisten, einen 


Digitized by Google 



293 


eines d.; befriedigen ; lohnen, be- 
zahlen N. 924; gewert sin mit: Ge- 
währung erhalten haben. 
gewärren st. P‘- einem: wirren, im 
Wege stehen, Schaden od. Noth be- 
reiten. 

gewinnen st. 1. gewinnen d. i. erwer- 
ben, erlangen ; herbeischaffen, bringen, 
von der reise: abbringen. 
an gewinnen: abgewinnen (noch bei 
Luther in diesem Sinne z. B. 4 
Mos. 31, 36. 1. Kün. 30, 33). 
gewizzen Part von wizzen: bewuszt. 
gewoncheit diu st. Gewohnheit, 
Brauch. 

gewonl ich Adj. bräuddich. 
gewuoc s. gewahen. 
gez eich enl iche Adv. bedeutsam. 
gezemen st. 3. einem: ziemen, gezie- 
men-, einen eines d. N. 1637: Wei- 
nen ziemte ihr = sie hatte wohl 
Ursache zu weinen ; geziemen lassen 
N. 1511 ( als bei ihrer Milde natür- 
lich war). 

gezimber daz st. gezimmerte Woh- 
nung, Gebäude. 
gezlt diu st. Zeit. 
geziuge der schw. Zeuge. 
gezogen liehen Adv. mit edler Sitte, 
züchtig. 
gie s. gin. 

giezen st. 6 h - 1) intr. giessen, flieszen 
( plätschern N. 1473) 2) Irans, ver- 
gieszen. 

gihe, gihest, giht s. jehen. 
gimmc diu sf. (aus lat. gemma) Edel- 
stein; auch bildlich. 
gir diu st. Begehr, Gier. 
gir der st. Geier. 
girret = geirrct. 

isel der st. Geisel, Kriegsgefangener. 
i s e 1 h e r , der jüngste der drei Bu r- 
gundenkönige , dah. mit dem Bei- 
namen der junge «. daz kint, auch 
daz Uoten kint. 
gist, git = gihest, gibet. 
gltic Adj. gierig, habgierig. 
glanz Adj. glänzend. 
gluot diu st. (Qe) Glut. 
gmeinllche Adr. gemeinsam, insge- 
samt. i 


gnaden s. genaden, 
g n u h t = gonuht diu st. Genüge, Fülle. 
goltvar [Gen. -wes) Adv. goldfarb, 
-verziert. 

goltvaz daz st. Goldgefäsz. 
got der st. Gott; nur verstärkend in 
gotes arm : gottesarm, ganz verlassen. 
gouch der st. I) Kuckuk 2) Kuckuks- 
brut N. 810. 3) Thor, Narr. 
Gouchesberc, erdichteter E.-N. — 
Thorenberg. 

goume diu st. prüfendes Aufmerken, 
Beachtung: g. nemen eines: Acht 
haben ( auf passen ). 

gri (-wes) Adj. grau ; daz gri: Grau- 
werk. 

gramarzi bei sir = grand merci, 
beau sirl 

gran diu st. Barthaar. 
grave der schw. ( urspr . giriivo, socius, 
comes) Graf, hu her er weltlicher (Rich- 
ter. 

gredc diu schic. Stufe von Holz od. 
Stein längs der Vorderseite eines 
Gebäudes. 

gremelich, gremllch Adj. (von gram) 
grimmig, finster. — Adv. gremllche. 
griez der st. Kiessand am Ufer, Sand. 
grls Adj. grau, altersgrau, greis. 
griullch Adj. grauenvoll, greulich. — 
Adr. griullchen. 

groezlich Adj. groszartig, grosz. 
groezlicho Adv. groszartig, sehr, 
höchlich. 

gröze Adv. grosz, sehr. 
grtiezen schw. (uo) grüszen; daz gr. 
N. 104. 

güefen schw. schreien. 
gfletllch Adj. gütlich, gütig, freund- 
lich. — Adv. giietlichc, -en. 
guldin Adj. golden. 
gälte diu st. (von gelten) I,) Zahlung, 
Ijeistung 2) Einnahme, Einkünfte. 
guneren = geuniren schw. rerun- 
ehren. 

gunnen, Präteritopräs. ( s . kunnen) 
gönnen, einem eines d. 
guot Adj- gut; einem g. sin mit N. 

2133: helfen mit. 
g winnen s. gewinnen. 


II. 


habe diu st. 1) Habe, Eigentum 2) Ha- 
fen; auch bildl. 

habet! an e der st. Habedank, Dank 
(imperat. Zssetzg. wie Lebewohl, 
Wagehals, Trösteinsamkeit u. a.) 
haben, zsgz hin schw. (habe, habte, 


gehabt; zsgz. FF.: Präs, hin, hast, 
bat — hin, hit, hint; Prüf, bäte, 
daneben bete, bete, biete; (j. hsete, 
daneben bete, bete, hiete; Part, ge- 
hit) 1) haben 2) halten, festhalten; 
für wir: für wahr halten. 
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ftf haben: inne halten, des strltes: 
im Str. 

habich der st. Habicht 
hac der st. (-ges) Hag, Gebüsch. 
haele diu st. ( von heln) Hehl; si hetes 
h. : hatte des Hehl, verheimlichte es. 
Hagene, Hagen schic. ( von hagen, 
Dorn) l) Hagen, Aldrians Sohn u. 
Günthers mäc, Herr zu Tronege, 
die einjtuszreichste und gewaltigste 
Persönlichkeit u. der am weitesten 
gereiste Mann am hurgund. Hofe. 
(Nach der nord. Dietrichssage war 
A. nur der nominelle Vater Hägens, 
dessen wahrer Vater vielmehr ein 
Elbe war. Dah. das Dämonische, 
lieber menschliche, icas uns auch im 
N. L. noch in H. entgegen tritt). — 
2) Hagen, König von Irland. 
haben st. 7. (habe, hienc w. hie, ge- 
hangen) 1) intr. hangen 2) trans. 
hängen. 

halden s. halten. 

halpßwuol daz st. Halbschwein, ein 
sonst unbekanntes Wild. 
hälschar diu st. Hehlschaar. 
hal spüre der st. Panzerhemde , eine 
aus ineinander geschlungenen Rin- 
gen bestehende Rüstung; dies, hatte 
eine Kopfbedeckung (Kappe), die 
auch zurückgeschlagen werden konnte, 
u. reichte mittels angeschlossener Pan- 
zerhosen vom Kopfe bis unter die 
Knie. ( TJrspr. albere, der Alles ber- 
gende, daraus frz. halbere, welches 
wieder in’s Deutsche aufgenommen 
u. zu halsperc entstellt wurde). 
halt Adv. 1) wohl, eben ( mundartl . noch 
halt) 2) auch ( concessiv ), swaz b.: 
was auch. 

halten st. 7. 1) intr. halten, still hal- 
ten, N. 1542: sie hielten an in ihrem 
Rät 2) trans. halten, erhalten, be- 
wahren. 
h£Ln 8. haben. 

handeln schic, behandeln, N. 1607 = 
bewirten. 

hant diu st. (Gen. hende, hande u. 
hant, Flur, hende u. hande) 1) Hand, 
diu h. bieten = Zusagen; ze hant: 
alsbald; einer hende wile : soviel 
Zeit, als man braucht die Hand um- 
zukehren, spannenlange Weile (Hebel 
alleman. ‘Handumcher’) ; zuo sinen 
handeü st in : zu s. Händen stehn, 
■ihm unterthänig sein; ein heit zer 
hant, zen handen, ze einer hande, 
zuo sinen handen : ein Held, der ‘bei 
der Hand’ ist, ein II. zur Hand, 
ein schlagfertiger H. 2) Hand = 


Seite, nach welcher hin man etw. 
legt, dah. ‘Art’: aller hande, aller- 
hand, zweier h., maniger h. u. s. w. 
harnas der st. Harnisch (aus Ringen 
von Eisendraht gehäkelt; später trat 
an die Stelle des Ringpanzers der 
Plattenpanzer). 

harnaschvar Adj. harnischfarb, von 
dem II. gefärbt, beschmutzt. 
harpfen schic, harfen, auf der Harfe 
spielen. 

harte Adv. hart, sehr, gar. 
haven der st. irdenes Gefäsz , Topf 
(Hafen). 

haven scliirben daz st. Topf Scherben. 
haz der st. Hasz , feindseliger Sinn; 
daz üze ich ine haz: das lasse ich 
willig zu, bin es gern zufrieden. 
liehen st. unr. (hebe, huop, gehaben) 

1) heben, erheben 2) anheben 3) re- 
ftex. sich h.: sich aufmachen, mit 
saehl. Subj. sich erheben, anfangen. 

üz beben sich: sich von dannen 
heben, aufmachen. 

hei Interj. der Freude od. Verwunde- 
rung: hei! — der Trauer: ach! 
hei de diu st. die Heide (ebenes, unan- 
gebautes Land, worauf Gras u. icilde 
Blumen, auch wohl einzelne Bäume). 
heiden der st. der Heide, Nichtchrist. 
hei den diu st. Ileidenschaft W. 25, 21. 
heilictuom daz st. Heiligtum d. i. 

Reliquien (in einem Kästchen). 
heim daz st. Heimat ; davon Dat. adv. 
heime: heim, zu Hause; Acc. heim: 
heim, nach Hause. 

Heim harr Grenzburg des Hcunenlan- 
des, j. Hainberg in Oesterreich a. d. 
Donau. 

heime diu st. Heimat. 
h eimell che diu st. Vertrautheit, Ver- 
traulichkeit. 

heimgesindc daz st. Heim-, Haus- 
gesinde. 

heimliche Adv. 1 ) vertraut, heimisch 

2) heimlich, im Vertrauen. 
heimuot daz st. Heimat. 

hein = heim; heinltche = heim- 
liche. 

hein, abgekürzt aus nehein, kein N. 
1504. 

heizen st. 7. 'heiszen; lassen; liegen 
h. : der Lüge zeihen. 
beide, verkürzt aus heimle, Part, von 
hein N. 436: der sich Hehlende, der 
Verborgene. 

hülfe diu st. Hülfe, üf einen: wider ; 

auch coneret — Ilülfsmaeht N. 180. 
hülfen st. D- mit Dat. helfen, einem 
eines d. : einem zu etw. helfen, ver- 
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helfen; — mit Acc. nützen, waz 
hülfe mich : was nützte, hülfe es mir.’ 
h £• 1 f 1 1 c h Adj. hülfe eich. 
helle diu st. ( von heln) die verbergende 
u. verborgene Unterwelt, Hölle (vergl. 
die altnord. Unterwelts-Göttin Hel), 
hüllen sf. l' J - 1) hallen, ertönen, er- 
klingen 2) sich mit Schall bewegen, 
eilen W. 24. 

näch hellen: nachhallen. 
heim der st. daneben hülme seine, (von 
heln) Ilelm-, under helme: mit dem 
H. auf dem Kopfe. 
külmbant daz st. Hand am Hehn. 
h S 1 m e v a z daz st. Helmgefäsz , vollerer 
Aitsdr. für Helm. 

hülmgespan daz st. Helmgespänge. 
h Öl n st. 3. hehlen, verbergen Part, beide 
N. 43G : der sich Hehlende, der Ver- 
borgene. 

heit der st.(ron heln) ursp. der Deckende, 
Schützende : Held. 

hendeblöz Adj. blosz wie die Hand, 
ganz arm. 

her daz st. Heer ; Menge. 
hör, hi're Adv. 1 ).r/iuml.: her, hielt er 
2) zeitl. : bisher: allez her: stets bis- 
her-, noch her: bis jetzt noch. • 
hür, her Verkürzg für hürre, bes. vor 
E.-N. 

herbürge diu st. Herberge (ursp. wohl 
= Ort, der das Heer birgt ; daraus 
vornan, alhergo, auberge). 
her bürgen schw: Herberg nehmen; 

N. 871 : Halt machen, sich anstellen. 
hüre, hür Adj. 1) hehr, erhaben, vor- 
nehm; daz h. lant: das heilige L. 
2) stolz, übermüthig 3) froh. 
hürebürnde Part. Adj. Heiligkeit an 
sich tragend, heilig. 
hfiren schw. hür machen, verherlichcn, 
hcrgeselle der Heergenosse, -geselle. 
hürgesidele daz st. — hür gesidcle. 
h erlich Adj. (von hür) herlich, präch- 
tig. — Adv. herltche m. -en. 
her in ln Adj. vom Felle des harn: von 
Hermelin. 

hermüede' Adj. streit müde. 

Herrät, Nentweins Tochter, Dietrichs 
Verleibte (N. 1321), zieht nach dem 
Untergang der Burgundcn mit D. 
in dessen Heimat zurück. 
hürre, hürre der schw. ( eig . Comp, von 
hür, ahd. hüriro, hürro) Herr; ver- 
kürzt hür, her, er. 

hürschaft diu st. 1 ) Her Schaft, Herren- 
macht 2) concret : versammelte Her- 
ren. 

herte Adj. hart, fest; dicht N. 203. 


(In vielen zsgs. E.-N.: Bernhard, 
Eberhard, Hartmann u. a.) 
herte diu st. Härte ; im Besond. harter 
Kampf N. 847. 

herte diu st. Schulterblatt N. 845. 
hervart diu st. (e) Heerfahrt, Kriegs- 
zug. 

herverten schw. heerf ährten, eine 
H. thun. 

hürze daz schw. (doch Nom. Acc. 
Plur. u. Dat. Sing, auch herze) 
Herz; daz herze (Dat.) nimer sumpf- 
te tuot: das thut dem H. nimmer 
sanft; ze h. kamen: ins Herz kowen ; 
von H. lieb werden. 
herzeleit Adj. von Herzen leid,' 
schmerzlich. — Subst. daz st. Herze- 
leid. 

herzeliebc diu st. Hcrzensliebc. 
herzeliep daz st. Herzensfreude. 
hürzeliep Adj. herzlich lieb. 
hürzenlich Adj. herzlich. — Ade. 

herzenliche: von- Herzen. 
herzensür daz st. Herzeleid. 
herzoge der schw. Herzog (eig. Heer- 
führer, von her u. zöge, Führer s. 
ziehen). 

h e u p t s ii n d e diu st. Hauptsünde, Tod- 
sünde. 

hie a) apoc. aus hier b) s. bähen u. 
houwen. 

hien = hie en. 
hiete s. haben. 

Ilildebrant, Hilprant st. Dietrichs 
von Bern alter Zucht- und Waffen- 
meister, dah. mit dem stehenden 
Beiwort ‘meister’. 

himclgesinde daz st. Himmelsheer. 
himelhort der st. Himmelsschatz. 
hin de diu st. Hinde, -in. 
hin der hinter, h sich: zurück. 
hine, hin Ade. hin; hin ze järe: übers 
Jahr; hin dau: hindann, hinweg; 
hin unde dan: hin u. Iwr. 
hinevart diu st. Hinfahrt, Hinreise. 
hinnc = hie inne N. 2123. 2241. 
hinnen, hinne, auch hinnan (ahd. 
hinnän) Adv. von hier, von hinnen; 
h. fftr: hinfort. 

liintc Ade. (eig. hinaht, aus naht u. 
dem alten Pron. dem. kir, l)iu, hiz) 
diese Nacht, th\ die eben vergan- 
gene N. 864, th. die berorstehendc 
N. 996. (Noch mundartl. n. altcr- 
tüml. ‘ heint , heunt’, z. B. ‘Heunt, 
als die dunkeln Scluitten mich ganz 
umgeben hatten ’ Kirchen-L.) 
hlrät der st. Heirat. 
hirmen schw. ablassen, ruhen. 
liirz der st. Hirsch. 
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hiu, hiuwen 8. liouwen. 
hiufel daz st. Wange. 

Hiune der schw. Heune, Hunne. 
hiure Adv. heuer { eig . ‘ dieses Jahr 
aus ahd. hiü järii). 

hinte a) Adv. (aus ahd. hiü tagü, wie 
lat. hodie aus hoc diej. — b) Gen. 
von hüt. 

hö apoc. aus höhe, 
hoch Adj. hoch; herlich. 
hoch gern iiete daz st. Hoch'gemüthe, 
hoher Muth, Stolz. 

liöclivart diu st. (e) hochfahrender 
Sinn, Hoffahrt. 

h 6 c li v e r t c , - vertic, -vertlich Adj ■ hoch- 
fahrend, hoffährtig. 

liöchvcrten schw. Uoffahrt üben; 
Subst. iuwer h. 

hö c h z 1 1 , -gezit diu st. hohe d. i. fest- 
liche Zeit, Hochfest, Festlichkeit je- 
der Art ( während im Nhd. die Bed. 
verengert ist auf ‘ Vermählungs- 
fest'); des meien h.: des Maien 
Freudenfest. 

ho eben schw. (6) hoch machen, er- 
höhen, erheben-, verherlichen; hoch 
erfreuen. 

hoenc Adj. spöttisch. 
hoeren schw. (ö) 1) hören 2) gehören, 
einen an: einem angehören 0. 34, 
angelten, betreffen Gh. 4266; zuo: Zu- 
behören. 

hof der st. Hof d. i. 1) umschlossener 
Baum bei dem Hause 2) die Um- 
gebung eines Fürsten, der ‘Hop. 
liöhc Adv. hoch ; h. richc: groszmäch- 
tig; h. striten: herlich, ruhmvoll str. 
— Comp, höher: höher; weiter auf- 
wärts N. 1489; h. gän, üf h. gün : 
weiter weg gehen; h. baz: weiter 
zurück; h. stän: sich weiter weg- 
stellen, zurücktreten. 
hol daz st. Höhle. 

holde der schw. der jemd. holt ist, 
Dienst mann. 

holt, Adj. 1) hold, geneigt, lieb; hol- 
den hftn: lieb haben, werth halten 


idoch s. iedoch. 

ie Adv. der Zeit 1) zu jeder Zeit: je- 
derzeit, jedesmal, immer; sö ic: so 
oft; bei Comp, immer, je 2) zu irg. 
einer Zeit: jemals, je. — In abhäng. 
Sätzen = nie N. 1761 u. a. 
iedoch Conj. jedoch; i. bö. N. 2312: 
so — doch. 


2) hold, dienstbar N. 1487 ( wie noch 
in ‘hold u. gewärtig’). 
h orden schw. (von hört) häufen. 
hornunc der st. Hornung, Februar. 
hört der st. Hort, Scluitz. 
houwen st. 7. (houwe, hie-hiuwen, ge- 
houwen) hauen. 

hovelich Adj. hofgemäsz, fehlgesittet. 

— Ade. hovelichen. 
hovemaere daz st. Hof märe, Nach- 
richt für den Hof. 

hovereise diu st. Hof reise ( Festreise ). 
hüvesch höfsch, hübsch Adj. ( von 
hof) 'höfisch, hofgemäsz, fcingebildet 
u gesittet, das Ggtll. von dörpellich. 
höveschcit diu st. höfisches, feinge- 
bildetcs Wesen, Höflichkeit. 
hübsch s. hüvesch. 
hübschen schw. den Hof machen, mit 
einem: kurzweilen. 
hüenr Plur. von huou, Huhn. 
hüeten schw. (uo> hüten, Acht haben 
(auf etw.), bewachen ; dar h. : dahin 
sein Augenmerk richten; eides h. : 
den E. halten; sich h. : sich hüten, 
zus. nehmen. 

hulft diu sf. (von heln) Hülle, Decke. 
hundert Zahlw. hundert, mit Gen. 

N. 1206 u. a. 
huobe diu schw. Hufe. 
huof der st. (üe) Huf. 
huote diu st. Hut, Wache; Lauer, Auf- 
lauern Y» T . 14. 

hum in Adj. (von horn) hörnern, hart 
wie Horn. 

hurte diu st. Anrennen mit Stosz, 
Lanzenrennen. 

hurtecllchcn Adv. mit Stosz an- 
rennend. 

liurtieren schw. mit Stosz anrennen. 
hüs daz st. (Plur. hüs u. hiuser) Haus; 
ze hüse: zu Hause, N. 1578: in ein 
Haus. 

liüsfrouwe diu schw. Hausfrau, Her- 
rin des Hauses. 

hüt diu st. (iu) Haut; fremder vische: 
eine blaue Fischhaut, schinät ge- 
nannt, mit welcher kostbare Kleider 
besetzt wurden. 


ieman, iemen Pro», (aus ie man) irg. 
ein Mann, jemand, mit Gen. PI. ge- 
triuwer, ander (jemd anders). — In 
abhäng. iSrite» = nieman N. 1311 u.a. 
iemer, imer, immer (aus ie mer) Adv. 
der Zeit 1) jederzeit, immer N. 717, 
2. 2) irg. einmal, jemals N. 16. 717, 
4. — immer mere: 1) immer fort; auf 


Digitized by Google 



297 


immer N. 2208. 2) jemals mehr. — 
In abhäng. Sätzen negativ. 
i e n d e r , Inder, indert Adv. ( ahd . eöncr 
aus eo in eru , irg. auf Erden) ir- 
gendwo, irgend. — In abhäng. Sätzen 
negat. Gh. 1892. 
iesch s. eisdien. 

ietslich, islich Fron. ( aus ie eteslich) 
jeglicher; der tage als i.: der T. je- 
de re inen. 

ieweder, iet- Fron, jeder von beiden , 
jedweder. 

iht (aus eo wilit, irg. ein Ding) a) Pron. 
etwas, mit Gen. z. JB. iht gnoter 
frinnde: ehe. an guten Fr. — irg. 
gute Fr. — b) Acc. adv.; in irg. et- 
was, irgend, etioa. — In abhäng. 
Sätzen = niht N. 102. 
imer, immer s. iemer. 
imz = im daz. 

in a) Pron. s. er; N. 14, 4 für in’u = 
in en : wenn ihn nicht — so b) = ich 
ne c) Präp. in d) Adv. hinein. 
in Adv. ein, hinein; dar in: darein. 
in der, indert s. iender. 
ine, in = ich ne. 

ingesinde der schw. (ä. gesinde) der 
einzelne Hausgenosse, Dienstmann 
im Hause. 

ingesinde daz st. Ingesinde d. i. Die- 
nerschaft im Hause des Herrn, Hof- 
staat; auch Heergefolge N. 207. Als 
Gollect/v zuw. mit dem Flur. desVerb. 
i nme = in deme. 
inne Adr. inne, innen. 
innecliche Adv. inniglich. 


innen, innän (ahd. innän) Adv. inne, 
innen; i. bringen Fact. zu inne wer- 
den : inne werden lassen, überzeugen. 
inner, inre (zsgz. aus innere) Präp. 

mit Dat. inner, -halb. 
innerlichen, innere- Adv. innerlich, 
inniglich, herzlich; vil i.: tief im 
Innern. 

ir Pron. (s. er) vertritt auch das Pos- 
sessiv, nimmt jedoch als solches erst 
im Laufe des 13. Jahrh. allmählich 
Flexion an. 

irn — ir en, ihr nicht N. 2204; ihr — 
denn N. 1487. 

irnwederz = ir en wederz. 

irre Adj. ine , unsicher, schwankend; 

i. gän eines d.: abirren von. 
irs = 1) ir es 2) ir sie. 
isenhuot der st. Eisenhut, Hehn. 
Isenstein, Brunhildens Burg, 12 Ta- 
gereisen nordwärts von Wofms. 
islich s. ietslich. 
ist daz, im Falle dasz, wenn. 
itel Adj. leer, ledig. 
iteniuwe Adj. abemeu, -malig ( zsgs . 

mit der untrennb. Part. ite-). 
itewiz der, itewize diu st. Vorwurf, 
Büge, Tadel, Schmach. 
itewlzen st. 5. rorrücken, rügen. 
i’ueh = ich iuch. 
iur s. iuwer. 

in wer (zsgz. iur) iuweriu iuwer Pron. 

poss. euer. 
inz = iu ez. 
iz = ez. 


jä Interj. 1 ) die Bejahung: ja, oft mit 
Wiederholg. des pronom. Subj.: jä 
ich, jä ez 2) der Bekräftigg.: ja, für- 
wahr, wohl (mit der Wortfolge der 
Frage), auch im negat. Satze; jane. 
jach, jähen, jtelie s. jeben. 
jagen schw. jagen, rät an einem: B. 
bei jemd suchen. 

jämer der st. Jammer, Herzeleid. 
j ä m e r n schw. schmerzlich verlangen. 
jane, jan = jä ne. 

j ege re, jeger (aus jagsere) der st. 
Jäger. 

jehen st. 2. (gilie, jach — jähen, ge- 
jehen) 1 ) sagen, behaupten, swes: 
was immer 2) einem eines d. : einem 
etw. zusprechen, zugestehen, beilegen; 
statt des Gen. wie bei 1) auch ein 
Satz mit daz od. bloszer Qj. 3) 


mit Präp. j. für einen: den Preis 
vor einem zugestehen; — eines ze: 
erklären für etw., nennen; in An- 
spruch nehmen; eines für N. 770: 
für leibeigen ausgeben. 
jeit daz st. = jaget, Jagd. 
jeitgeselle der schw. Jagdgenosse. 

joch Adv. 1) auch 2) wohl, fürwahr 
O. 362. 

jugent diu st. (von junc) Jugend. 

junc Adj. jung; Sup. jungist, -est 1) 
jüngster 2) letzter. 

juncherre der schw. junger Herr, 
Jungherr (Junker). 
jungelinc der st. Jüngling, Knabe. 
junger der st. Jünger, Schüler. 
jungist Adv. zuletzt; ze jungest: zu- 
letzt, aufs letzte. 
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käme re diu st. schw. Kammer d. i. I) 
Schlafgemach 2) Schatz- und Rüst- 
kammer. 

kam crse re der st. der über die kamerc 
gesetzt ist: Kämmerer, Schatzmeister. 
Kampa tili e, die Künigsburg der He- 
gclingen. 

kanzwagen der st. Rüstwagen, Last- 
wagen. 

kaplän der st. Kaplan. 
kapclsoum der st. Kirchen geräth, die 
heiligen Gefäsze. 
kapfen, kaflen schw. gaffen, 

an kapfen: angaffen, anblicken. 
kebse diu st. schw. Kebsiceib, Buhle. 
kebsen schw. wie ein Kebsweib behan- 
deln. 

kel diu schw. Kehle, Hals. 
kt‘lle s. qucln. 

kemenite diu schw. {aus mlat. cami- 
nata) heizbares Gemach: 1) Schlaf- 
zimmer 2) bes. Frauengemach. 
keren schw. 1) intrans. sich wenden, 
kehren, hinkehren; auch mit sich. 

2) tratis. wenden, kehren. 
kevere der schic. Käfer. 

kiesen st. 6'»- (kiuse, kös — kurn, ge- 
korn) prüfend sehen, dah. 1 ) schauen, 
wahrnehmen, spüren, von dem lüfte : 
an der L. ; an herlichen siten : erken- 
nen 2) sich ersehen, wählen, kiesen 

3) etw. zu seinem Theile finden od. 
nehmen N. 1174, den töt: den Tod 
erkiesen — sterben. 

Kiewe schw. Kiew am Dieper, ehema- 
lige Hauptst. der Rolhrussen. 
kinael, -in daz st. Kindlein, 
kint (iaz st. Kind, von kinde : ron Kind- 
heit an; umfaszt aber im Mhd. einen 
viel weiteren Zeitraum u. steht über- 
haupt für Jüngere N. 132; = Jüng- 
ling z. B. Giselher daz k. ; Knappe 
— Jungfrau (diu kint G. 539: Hilde 
und ihre Begleitung). 
kintlich Adj. l) kindlich, wie es 
einem K. gemäsz ist 2) jung. 
kiulc diu schw. Keule. 
klaffen schw. 1) klappen 2) kläffen, 
schwatzen. 

klagebaere Adj. beklagenswerte 
klagende Part, von klagen: wobei ge- 
klagt wird, klag roll. 
kläwe, apoc. kill diu schw. Klaue. 
kleine Adj. klein, gering ; kl. slde: 
feine Seide. 

kleine Adv. 1) wenig 2) genau, sorg- 
fältig G. 275. 


K. 

kleinoede, -6t, -et daz st. zierlich 
gearbeitetes Geschenk, Kleinod. 
kl eit =■ klaget N. 934. 
klieben st. G. spalten. 
klösenaere der st. Klausner. (Nur 
noch bei Klausnern findet Walther 
Lehre u. Wandel in alter Reinheit 
W. 9c. 15d). 

klüse diu st. (mlat. clnsa, von clau- 
derc) Klause. 

knappe der schw. Neben f. zu knabe: 
1) Knappe 2) Diener, Lehrling. 
knijht der st. 1) Knecht, Diener 2) 
junger Mann , der sich zum Ritter 
bildet, Knappe N. 76. 
knöpf der st. Knopf, Knauf. 

. koche der seine. Lastschiff, breit u. 
rundlich (frz. coque). 
kochaerc, -er der st. Köcher. 
kol der schw. die Kohle. 
kolbe der schw. Keule. 
kolter der st. ( aus lat. culcitra) Pol- 
ster (Kolter noch bei Luther, 2. Kön. 
8, 15). 

komen st. unr. (Präs, kom w. kum, 
Prüf, kam «. kom, Part, komen; 
urspr. quem an 3., dah. Priit. quam) 
kommen; einem übel: übel ausschla- 
gen, bekommen; ze leide: zum L. 
ausschlagen: ze wünsche: nach W. 
ausf allen; üf schaden N. 1461 : ihnen 
sagte wohl der Muth, dasz ihr lan- 
ges Scheiden auf grossen Schaden 
hinauslaufen würde; kamt iu: ist 
es euch genehm, mögt ihr. 

bi komen einem: zu jemd hin- 
kommen. 

ko ne diu schw. Ehefrau ( ahd . quena, 
englisch noch in queen). 
konemäc der st. Verwandter durch 
die Frau. 

kör der st. Chor, Abtheilung, Schaar. 
kösen schw. reden; plaudern. 
koste diu st. (nebst kosten aus lat. 
coustare) 1) Kosten, Geldaufwand, 
Preis 2) Zehrung; Zehrgeld. 
kotze der schw. grober wollener Mantel. 
kouf der st. 1) Kauf, Handel 2) Waare. 
koufen schic, kaufen; einen Handel 
machen; umb einen: von jemd. kaufen. 
koufma n Schaft diu st. Waare, Kauf- 
schatz. 

kovertiure diu st. (frz. Couverture) 
Roszdecke (die das ganze Pferd be- 
deckte), Schabracke. 
kr£L diu st. Krähe. 
krach der st. das Krachen. 
kr adern der st. Lärm, Schall. 
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kraft diu st. (e) 1) Menge, Fülle N. 
1316. 2) Kraft, Gewalt; oft zur Ver- 
stärkg. eines Begriffes: kumberltche 
kr. = grosser Kummer, rlterllche kr. 
= ritt. Aufzug, in lieber kr. = in 
liebe. 

krage der schw. Hals, Schlund ( noch 
in 'Kopf u Kragen’ u. andern sprich- 
u'örtl. Redensarten). 
k r fi m c diu st. Krame, Bude. 
kranc Adj. 1) schwach 2) armselig, 
gering, schlecht. 

krapfe der schw. Krapfe, eine Art 
Kuchen. 

kreftic Adj. 1) kräftig, kraftvoll, 
mächtig 2) zahlreich, gross, kr. guot: 
reiches Gut. 

k renken schw. {von kranc) herabsetzen, 
schwächen. 

krie, ltri diu st. Schlachtruf. 

Krieche der schw. Grieche ; von Krie- 
chen: aus Griechenland. 
Kriomhilt, Dankwarts u. Utes Kind, 
Siegfrieds, später Etzels Gemahlin 
— 'die mächtige Frau, die erst als 
zarteste Jungfrau Dasteht, u. rer- 
schämt, voll schüchterner Huld, dem 
erhabenen Helden die Hand reicht, 
Bis sie dann zuletzt, durchs Leben 
gestählt, durch glühende Rache ge- 
härtet, ßraunvoll auftritt, in den 
Händen ein Schwert u. das Haupt 
des enthaupteten Bruders’ (Platen). 
kripfe diu schw. Krippe. 

Krist st. Christus, wizze Krist: Be- 
theuerungsformel. 

kri s te n der st. (aus Christianus) Christ. 
kristenheit diu st. 1) Christenheit 
2) Christentum. 
kriuze daz st. Kreuz. 
kröne diu st. Krone, Stirnreif; under 
kr. : die Kr. auf dem Haupte, gekrönt. 
k r ü t daz st. (PI. kriuter) Kraut, Staude. 
kuchen, -c diu st. Küche. 
kuchenk neht der st. Küchenknecht, 
-junge. 

k u c h e n in e i s t e r der st. Küchenmeister 
(ein Hofamt). 


1A, län, lat 8 . lazeu. 
läge diu st. ( von ligen) lauerndes Lie- 
gen, Nachstellung, Hinterhalt; ze 1. 
sten : zum Kampf an flauem. 
lanclip der st. langes Leben. 
lancraeche Adj. lange (die Rache) 
nachtragend, unversöhnlich. 


k ü ck e n , quicken schw. ( Prät . kucte) le- 
bendig machen, erquicken ( von quec, 
lebendig, frisch). 
k (le len schw. (uo) kühlen. 
kuinberllch Adj. kummervoll. 
käme Adv. mit Mühe, beinahe nicht, 
kaum (lat. segre) ; vil k. : mit grosser 
Mühe, mit Müh’ u. Noth. 
kamen s. komen. 

kumft, kunft diu st. ((i) die Kunft, 
Ankunft, das Kommen. 
künde der schw. der Bekannte, Hei- 
mische. 

künde, -ec Adj. kund, bekannt. 
künde diu st. Kunde, Kenntnis. 
küuden schw. (Prät. kunte) kund thun. 
kund er daz st. Geschöpf, bes. fremd- 
artiges, herlichiu k.: holde Unge- 
tüme. 

k ü n e c , -ic, verkürzt künc der st. Kün ig 
(ahd. chuninc, von chunui = künne; 
eig. der erste des Geschlechtes). 
kuni't s. kumft. 

kün ftic Adj. was kommen icird: künf- 
tig, zukünftig. 

künne daz st. 1) Stamm, Geschlecht, 
Verwandtschaft; getriuwer wibes k.: 
getreueren Weibes Art 2) concret: 
der zu einem Stamm Gehörende: 
Sprosz G. 212; Verwandter G. 20&. 
k unnen Präteritopräs. (Präs, kan — 
kunnen, Cj. künne; Prät. künde, 
auch konde) gelernt haben, verstehen, 
wissen, können; ze arbeite: mit A. 
umzugehen wissen, Bescheid w. 
künsteclich A dj. geschickt, voll Kunst. 
kunt Adj. kund, bekannt. 
kuntitche Adv. kund, offenbar, deut- 
lich; küntlicher baz: bestimmter. 
kuolen schw. kühl werden. 
k non heit diu st. Kühnheit. 
kür diu st. (von kiesen) 1) Kür, prü- 
fende Wahl 2) Art, wie sich etw. 
zeigt, reicher Aufzug ; mit riclier kür : 
in reicher Art, prächtig. 
kltr s. kiesen. 

k n r t e i s Adj. ( altfrz . courtois, von cour) 
höfisch, fein, höflich. 
kurzwilen schw. kurz weilen. 


lant daz st. Land; ze lande: ins Land, 
heim; im Lande. 

lantliut daz, Plur. lantliute: die Ein- 
wohner eines Landes, bes. des hei- 
mischen. 

last er daz st. Vorwurf, Schmach, 
Schimpf. 
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lästerliche Adv. schimpflich, eit m 
Schimpf. 

Lateran der, päpstlicher Palast in 
Ilom, von Sixtus V. erbaut. 
laz Adj. läse, träge, langsam-, Sup. der 
lczziste, sync. leste: (langsamste), 
letzte. 

läzen zsgz. län st. 7. (verkürzte FF.: 
Präs, län, läst, lät — län, lät, länt; 
Imp. 14 — lät; Inf. län; Part, län; 
Prät. lie) lassen: 1) entlassen, los- 
lassen; zurücklassen, hinterlassen 2) 
unterlassen, aufgeben, absol. N. 786, 
mit untergeordn. Satze N. 283 3) 

zulassen, sich gefallen lassen; mit 
Acc. u. Inf.: lassen N. 17 u. a. — 
wir 1 : wahr machen, halten; stfete 
1.: stät sein lassen, leisten; an einen 
1.: anheimstellen; an ein heil 1. : 
daransetzen, wagen. 

sich läzen an einen: sich auf 
jemd. verlassen. 

abe län: ablassen; loslassen - 
le der st. (Gen. löwes) Hügel. 
lebart der st. Leopard. 
leben daz st. Leben, Lebensteeise ; N. 

643: Wesen, Benehmen. 
lech s. lihen. 

ledecliche Adv. frei, ledig, völlig. 
legen schw. legen ; Jf. 743 : in Herberge 
legen ; fliz an einen: wenden. 
üf legen: ausdenken, ersinnen. 
leger daz st. Lager (des Wildes). 

1 eh en daz st. (von lihen) geliehenes 
Gut, Lehen. 

lßhengelt daz st. Einkünfte eines Le- 
hens; das Lehngut selbst. 
leich der st) (zu goth. laikan springen, 
laiks Tanz) der Leich, urspr. Mu- 
sikweise mit Tanz; N. 1939: Weise, 
Melodie. 

leide diu st. Leid, Bekümmernis; das 
Gegenth. von liebe. 

leide Adv. zu leit: leid, leidig, weh ; 
leide tuon = we tuon. Comp, leider. 
(Noch im Volksliede: ‘mir ist leide?.) 
leiden schw. trans. leid machen, ver- 
leiden, sich einem. 

leiden schw. intrans. leid sein od. 
werden. 

leie der schw. (griech. lat. lalcus) Laie, 
Nichtgeistlicher (W. 9c: Philipps 
Partei). 

leinen schw. lehnen, trans. u. intrans. 
leisten schw. leisten, vollziehen ; an 
dem Gh. 3109: = das. 
leit Adj. leid, leidig, unlieb, wider- 
wärtig; leide tage: böse T. 
leit daz st. Leid, Leiden; dus Gegenth. 
von daz liep. 


leite, leit — legete; leiten = legeten. 
leiten schw. leiten; führen, geleiten; 
swert 1.: das Schwert führen d. t. 
Bitter sein od. werden (leiten N. 2055 
, = leiteten), 

leitlich Adj. leidvoll. 
lenden schw. landen. 
lenge Adj. lange. 

1 e r e diu st. Lehre; Weise. 

1 eschen schw. (a) löschen; ersticken. 
lest 8. laz. 

lästerliche Adv. (von laster) mit 
Schanden, schimpflich. 
letze diu schw. (aus lat. lectio) Lection, 
Lehre. 

lewe, auch leu der schw. Löwe. 
lie s. läzen. 

liebe diu st. i) Freude, Lust, Wonne 
N. 17, 3; von od. vor I. : vor Freude, 
Lust; im ze liebe G. 55: sich zur 
Lust 2) Liebe; durch eines liebe: 
aus Liebe zu einem, einem zu Lieb, 
durch mine 1. : mir zu lieb , um 
meinetwillen, um meiner Liebe willen. 
liebe Adv. zu liep: lieb, angenehm, 
zur Freude. 

lieben schw. lieb sein, gefallen. 
liegen st. 6. (liuge, louc — lugen, ge- 
logen) lägen. 

lieht Adj. licht, hell (das e noch in 
‘ Liechtenstein ’). 

lieht daz Licht, ze liehte bringen: ans 
Licht; ein Licht als Geschenk W. 12 
(‘bei Opfern zündete man IAchter 
an, wie noch beim Messopfer, u. Ge- 
schenke sind Opfern gleich zu stellen. 
Die Lichter des Weihnachtsbaumes 
u. die Sitte, dem zufällig bei der 
Bescherung Anwesenden wenigstens 
ein angebranntes Wachslicht zu ver- 
ehren, si>id späte Nachklänge des 
alten Gebrauches’). 

liehtgevar Adj. (Gen. -wes) lichtfarb, 
hell. 

liep Adj. lieb, angenehm, erfreulich; 1. 
getän N. 855: lieb , dasz (wenn) es 
geschieht. 

liep daz st. 1) das Liebe, Angenehme; 
die Freude 2) das Lieb, der Ge- 
liebte. 

liep lieh Adj. zur Liebe gehörig, lie- 
bevoll. 

ligen st. 2. liegen; tugent liget au 
einem: er besitzt T. 
lihen st. 5. (lihe, lech — lihen, gelihen 
u. geligen) 1) leihen , auf Borg ge- 
ben 2) als Lehen geben, vertheilen ; 
verleihen. 

llhte Adj. leicht, geringfügig. 
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lihte Adr. leicht , leichtlich; mit Gen. 
N. 809: es findet sich leicht Ursache, 
derenthalb ; vil lihte: gar leicht, 
wahrscheinlich ( nicht das heutige 
‘vielleicht’). 

linden schw. lind werden, nachlassen. 
lintrache statt linttrache (von lint, 
Schlange) der schw. Lindwurm, 
Drache. 

1 i I> der st. 1) Leib 2) Leben, deslibes: 
Zeitlebens N. 1081. 3) den ganzen 
Menschen, die Person bezeichnend, 
dah. zur Umschreibung dienend, wie 
ähnliche Wörter im Griech.: eines 
riters lip = ein Ritter, Rüedegeres 
1. = Rüdiger, min 1. = ich, iuwer 1. 
= ihr u. s. w. sin lip 6. 7 . — er 
selbst, ir schoener 1. = ihre Schön- 
heit, alsus cdeln 1. N. 2167 = also 
e. Frau; oft durch ‘Sinn, Geist’ zu 
geben, N. 18. 667. W. 6, 37 u. a. 
(N. 976 lies: fr. liep, ‘liebe Herrin’). 
lipnar diu st. (von nern) Lebensunter- 
halt. 

list der st. was man weise od. gelernt 
hat 1) in gutem Sinne: Weisheit, 
Klugheit; geschickte Weise; Kunst 
2) im bösen Sinne: List; Zauber- 
kunst; tuon: üben. 
list = ligest, lit = liget. 
liste diu schw. Leiste, Saum, Borte. 
lit daz st. Glied (aus Ge-lied ); Plur. 

lit, auch lide (0. 725: Augenlider). 
liuhten schw. (Priit. Killte) leuchten. 
Iiut der ti. daz st. Volk, Menge; Plur. 
liute: Leute. 

liuten schw. (Priit. lüte) lauten machen, 
läuten. 

1 ö der st. aus loch, Gen. löhes, verkürzt: 
niedriges Holz, Busch. (Noch in 
vielen Orts- u. Person-N.: Tennen- 
lohe = Tannenwald, Hohenlohe). 
lobebaere Adj. lobeswürdig, preiswerth. 
lobelich, lohilich Adj. premeerth, löb- 
lich. — Adr. lobclichen. 


loben schw. 1) loben, preisen, rühinen 
N. 762, got der güete: für die G. 
(= danken) 2) geloben, versprechen, 
an die hant: in d. 11.; verheiszen G. 
37; verabreden X. 859; loben einen 
ze manne: durch Gelitbn is jemd. zum 
Manne annehmen, sich ihm verloben. 
lob es am Adj. lobesam, preiswerth, 
loc der st. (Plur. locke u. locke) Locke. 
Lßch Eig.-N. iMchheim bei Worms. 
loenen schw. lohnen. 
lohen schw. lohen, flammen. 
lop der u. daz st. Leb, Preis. 
losen schw. horchen, lauschen. 
löste Priit. von Imsen, 
lösunge diu st. Lösung. Kaufgeld. 
louc der st. (Gen. -ges) Lohe, Flamme. 
lougen schw. flammen, lohen. . 
lougen daz st. (von liegen) Läugnung, 
N. 1729: ich will es gar nicht liiug- 
nen; Weigerung N. 1193. 
lougen en zsgz. lougen schw. läugnen, 
in Abrede stellen, mit Gen. sin: es. 
lougenliche Adv. ableugnend. 
loup daz st. Laub, Blatt; auch im Plur. 

diu loup m. löuber: die Blätter. 
ludern der st. Lärm, Schall. 
luft der st. die Luft. 
löhte s. liuhten. 
lOne diu st. Laune. 
lustlich Adj. mit Lust, lustooll, an- 
genehm. — Adv. lustliche. 
lüsten schw. (Priit. luste) gelüsten. 
lüte a) Adv. laut. — b) s. liuten. 
lütertranc der st. Juiutertrank (über 
Gewürz abgezogener Wein). 
lützel, lflzel a) Adj. klein, gering, 
wenig; ein Kitzel: ein wenig, mit 
Gen., 1. dienste u, a.; oft soviel als 
eine Verneinung: 1. leides: wenig 
Leides = kein Ijeid. — b) Adv. we- 
nig, selten; vil 1. iht = gar nichts. 
(Noch in ‘ Luxemburg’ '■= Lützelburg.) 
lüzenaere der st. (von lüzen, verbor- 
gen liegen, lauern ) Laurer; Horcher, 
Lauscher. 


M. 


mite der st. (Plur. z uw. schw.) Anver- 
wandter; höher möge: von hoher, 
edler Abkunft; oft allitterierend in 
der stehenden epischen Vbd. mäge 
und man. 

Machmet, ein Gott der Sarazenen 
(Mahomed). 

m a e r e Adj. wovon viel gesprochen wird : 
bekannt, berühmt; werth, lieb; zage 
msere: allbekannte Memme. 


maere daz st. 1) die Mähre, Erzcih- 
lung, Kunde, Nachricht; starkiu m. : 
harte, böse M, fiemdiu m.: befremd- 
liche (böse) M. , niuwiu m.: neue 
Mären, Neuigkeiten, Neues; msere 
sagen: Nachricht bringen, oft ein- 
fach = sagen N. 1891: da wo man 
von einem Degen spricht; N. 1450: 
der weise nicht die rechte Auskunft 
zu geben, weisz nicht zu sagen; ze 
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msere od. für m. sagen: (zur Nach- 
richt) sagen ; frägen der maere od. 
msere: fragen (um die Mär) ; kunt 
tuon mit mseren: melden ; durch msere 
G. 337 : um etw. zu hören, zur Unter- 
haltung 2) Märe, als fortlaufende 
Erzählung einer denkwürdigen Be- 
gebenheit N. 1. 3) der Gegenstand 
der Erzählung, das Vorgefallene 
selbst: Vorfall, Geschichte, Sache 
N. 799. 1206 u. a. 

maezlichen Adv. mäszig; zuw. mit 
leichter Ironie, m. leit: wenig leid, 
nicht eben leid (— sehr lieb). 
mäge s. inäc. 

magcdln, auch megetin daz st. Dentin. 

zu maget: Mägdelein. 
magenkraft diü st. (e) (von magen, 
Macht) grosse Kraft, Herlichkeit. 
maget diu st. (e) Magd, Maid. 
magetlich Adj. magdlieh, jungfräu- 
lich. — Adv. magetlichen: als Maid 
G. 30. 

magezoge der schw. Erzieher, Hof- 
meister (ron mac, Sohn, und ziehen,), 
mahclcn s. mehelen. 
mäht diu st. (e) Macht, Kraft-, An- 
strengung. 
mäht s. mügen. 

man der st. (auch undeclin.) Mann; 
Ehemann; Lehnsmann, Dienstmann 
N. 375; — auch als unbest, Fron, 
man. 

man diu st. Mähne. 
mime der schw. Mond. 
manen schw. mahnen, mit Gen. 
manic, -ec, umlautend menic Fron, 
manch (die ursprüngliche weichere 
F. ‘mannig’ noch in Zssetzungen u. in 
Volksliedern). 

manslahter der st. Mörder. 
marc diu st. Mark (ein Münzgewicht, 
ein halbes Pfund betragend). 
marc, march daz st. Streitrosz. ( Nlul . 

mit sehr gesunkener Bed. 'Mähre'). 
march diu st. s. marke, 
marke diu st. Mark d. i. 1) Grenze 
(späteres, aus dem Slar. stammendes 
Wort) 2) Grenzland 3) itberh. Be- 
zirk, Länderet N. 372. 
’marmelstcin der st. Marmelstein, 
Marmor. 

marnaerc, marner der st. {aus mlat. 

marinarius) Schiffer. . 

marschalc, -schalch der st. ( aus marc 
Bosz u. schale Diener) Marschall, 
der für das reisige Gesinde zu sorgen 
hatte; später eines der groszen Hof- 
ämter. 

m arte 1 diu st. (aus martyrium) Marter. 


mate diu schw. Wiese, Matte. 
maz daz st. Speise. 

m&ze diu st. Masze, Masz; das rechte, 
gebührende Masz; die gehörige Art 
u. Weise; ze mäze : in rechtem Masz, 
gebührend; ze m. komen: wohl ge- 
ziemen ; in beides müze : in Helden 
Art: ze guoter m. holt = von gan- 
zem Herzen holcl; Vf. 4, 9: wüszte 
ich die rechte Masze anzugeben, zu 
sagen: so muss der Mann sein. 
mäzen schw. Masz u. Ziel stecken. 
me s. märe. 

M e d i 1 i c k e , jetzt Abtei Molk in Oester- 
reich, an der Donau auf Jtohem Fel- 
sen gelegen, einstmals eine starke 
Festung der Ungarn, denen sie Leo- 
pold von Babenberg im J. 948 ab- 
gewann, worauf er sie zum Kloster 
machte. 

mcgetlich s. magetlich. 
mehelen, mahelen schw. vermählen. 
mcidin = magedin. 
meic, meye der schw. Mai. 
meil daz st. Befleckung. 
mein der st. Falschheit, Frevel, sunder 
m.: ohne Falsch; Verrath 0. 56G. 
(Nur noch in Zssetzungen wie ‘Mein- 
eid’). 

meineclichen Adv. falsch, treulos. 
meineide Adj. meineidig. 
meinen schw. meinen; bedeuten, be- 
zwecken. 

meinraete Adj. mit falschem Rathe 
umgehend: Verräther. 
meiste, meist Adv. allermeist, nur 
immer. 

me ist eil Adv. meistentheils. 
meitlich = magetlich. 
meizoge = magezoge. 
menec, menegiu s. manic. 
menego, menige diu st. Menge. 
menen schw. urspr. vom Zugvieh ge- 
sagt ; anschirren an etw., fesseln. 
menneschlichen Adv. menschlich, im 
Menschenbilde. 

mcnsclie der«, daz schw. der Mensch 
(zsgz. aus mennische, von man,), 
menscheit din st. Menschheit d. i. 
menschliche Natur. 

mer daz st. Meer; N. 1134: Mittelmeer. 
mere, mer, apoc. me Comp, eines ver- 
lorenen Pos. a) Ad/- mehr, absolut 
od. mit Gen. — b) Adv. 1) mehr, 
in höherem Grade 2) auszerdem, 
noch dazu W. 9% 18; weiter 3) ron 
der Zeit (Zukunft): mehr, ferner, 
fürderhin N. 908; (Vergangenheit): 
früher schon «. bei Verneinung (frii- 
her) noch nicht ; ganz allgemein: 


Digitized by Google 



303 


sonst; ie mö Gli. 1238: jemals (bis- 
her); deheinen mere N. 394: keinen 
noch; nie möre noch nie; nimmer; 
immer mer s. immer, 
merkaere der st. Merker, Aufpasser, 
Versucher. 

merk int daz st. Meergeschöpf, Meer- 
ungeheuer. 

merwip daz st. Meerweib, Wasser- 
weib. 

mete der st. Meth, ein mit Honig be- 
reiteter Trank • neben dem Bier das 
älteste durch Kunst zubereitete Ge- 
tränk der Germanen, schon bei Tac. 
Germ. 23 erwähnt. Seit dem 13. Jahrh. 
wird der Meth mehr u. mehr den 
niedem Ständen überlassen — die 
Beihcnfolge der Getränke ist dann 
wazzer, hier, mete, win, lütertranc 
— u. es gehört zu den Volksmäszig- 
keiten des N. L. , dass der Meth 
hier noch ein fürstliches Getränk ist. 
mettine diu st. ( aus lat. matutina sc. 
lioraj Mette, Frühmesse, die erste 
der 7 hör® canonic®, s. tagezit. 
michel Adj. grosz. bedeutend, gewal- 
tig; der Gen. Neutr. michcls vor 
Comp. z. B. michcls mere, m. baz: 
weit mehr, viel besser. 
michel Adv. sehr; beim Comp, viel, 
weit. 

miden st. 5. meiden; sich eines d.: 
sich enthalten. 
mies der st. Moos. 
miete diu st. Lohn. 
milte Adj. milde d. i. 1) freigebig, 
2) freundlich, gnädig. 
milte diu st. Milde d.i. 1) Freigebig- 
keit 2) Herzensgüte, Freundlichkeit ; 
Gnade. 

miltliche Adv. mildiglich. 
mime = mineme, meinem. 
minne diu st. 1) Andenken, Erinne- 
rung; ze minnen (Flur.) bei Ge- 
schenken: zum Andenken od. gerade- 
zu ‘zum Geschenk’; die minne trin- 
ken: ‘die Minne trinken’, vom Ge- 
dächtnistrunke ; da der Minnetrunk 
den Schlusz des Festes bezeichnet, 
so wird die Unterbrechung eines 
Gastmahls durch einen Kampf mit 
wildem Scherz genannt die m. schen- 
ken, trinken, so N. 1897. 2) Minne, 
Liebe, Freundschaft; ze m. hän: 
lieben, gerne wollen. 
minneciich Adj. minniglich, lieblich, 
freundlich, schm. 

minnen schw. lieben, minnen; minnich 
= minne ich. 
minnern schw. mindern. 


minre = minner Adv. (Comp, von min) 
minder, weniger. 
mirn = mir en. 
mirst = mir ist. 

Misenburc, alter Einschiffungsort an 
der Donau, stromab zu fahren, j. 
Wieselburg. 

missebieten st. 6 b - Uebles bieten, 
Ungebühr zufügen. 

missedieneu schw. schlechten Dienst 
leisten (verletzen). 

missegäu st. 7. tinr. übel gehen, fehl- 
schlagen. 

Missenacre der st. der Meiszner, bei 
W. 12: Markgraf Dietrich von Mei- 
szen, dem Walther eine kurze Zeit, 
zwischen 1211 u. 1213, diente. 
misse var Adj. misfarb ( bleich ; be- 
fleckt). 

mis sewende diu st. eig. Wendung 
zum Ueblcn, dah. Frevel, Missethat, 
Fehl. 

mite, mit Adv. mit, einem varn mite: 
mit jemd. ziehen; zuzo. mit Aus- 
lassung von d;\ = damit (N. 1677 
lies: mir bringet). 

mitte Adj. mittel, mitter tac: Mittag. 
mitten mit den N. 518. 
mocre der st. (nur im Flur.) Pferd, 
Beisepferd (sowohl zum Beiten als 
zum Gepäcktragen). 

molte diu st. Staub (mundartl. noch 
‘Müll’). 

möraz der st. (mlat. vinum moratum) 
Maulbeerwcin. 

morgenröt der st. das Morgcnroth. 
morne Adv. (zsgz. aus morgone) mor- 
gen. 

m örtlich Adj. mordlich, mörderisch; 
haz: tödtlich. 

m ortmeile Adj. mordbefleckt. 
mortraeche Adj. auf mörderische 
Bache bedacht, mordgierig. 
mortraeze Adj. mordgierig. 

Möun der st. der Main. 
mtleden schw. ermüden ( intrans .) 
m <1 ej e n , müen schw. (Priit. muote) mü- 
hen, verdrieszen: beschweren. 
müelich Adj. mühsam, beschwerlich. 
— Adv. mücliche: beschwerlich, lä- 
stig; cz stät m.: cs steht übel für; 
schwerlich N. 2026. 

müezeclichc Adv. mit Musze, lang- 
sam. 

mtiezen Präteritoprüs. (Präs, muoz, 
muost, muoz-iniiezcn, Cj. mileze; 
Frät. muoste u. muose, Cj. miteste 
u. miiese) müssen; doch oft in schwä- 
cherer Bed. als das nhd. müssen, 
= mögen, bes. bei Wünschen. 
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mugent diu st. was man vermag, Ver- I 
mögen, Fähigkeit. 

m flg e n Präteritopräs. (Präs, mac, mäht, 
mac-mugen u. milgen, daneben megen, 
Cj. miige, daneben mege ; Prät. mohtc 
i«. mähte, Cj. möhte u. mchtc) mögen, 
vermögen, können. 
mugge diu schw. Mücke. 
m u 1 der st. Maulthier. 
miinich der st. (aus lat. monachus) 
Mönch. 

münizisen daz st. Münze. 
münster daz st. ( aus lat. monastcrium) 
Münster, Dom. 

muoine diu schw. Muhme (Mutter- I 
schicester). 


muot der st. Math, Sinn, Stimmung ; 
höher m.: hoher Math d. i. hoch- 
herzige Denkart, aber auch froher 
Sinn-, Begehr, Verlangen 0. 505; 
muot liän eines d. : den Sinn worauf 
gerichtet haben, begehren-, sich auf 
etwas Rechnung machen N. 2114; 
desen ist mir mht ze muote: davon 
habe ich nichts im Sinn. 
muote s. müejeu. 

muot cn schw. begehren, eines: jeman- 
des, an einen: von jemd.; G. 245: 
sich bekümmern um. 

I Miltären Stadt in Oesterreich, j. Mau- 
tern. 


TS. 


näch flect. näher Adj. nahe. 
nach Adv. 1) nah 2) beinahe-, vil 
nach: nahezu, auf ein Haar. 
näch Pr&p. mit Dat. 1) von räumlicher 
Annäherung: nach, zu; übertragen 
auf Ziel des Strcbens u. Verlangens 
G. 45 ; n. ir tilgenden : in Sehnsucht 
nach; n. der suone: um Sühne zu 
erlangen, der Sühne wegen 2) nach, 
hinter 3) zeitl : nach, N. 184: nach- 
dem die Speere ver stochen waren; 
auch her näch: später nach 4) ge- 
rn äsz, nach N. 303. 828; näch eren 
N. 126: in Ehren; n. müede: im 
Verhältnis zu seiner Ermüdung. 
näch büre, nächgebürc der schw. der 
nah Bauende, Nachbar. 
naehcucn schw. nähern, nahe bringen. 
naejen schw. (Prät. ntete i«. näte) 
1) nähen 2) schnüren (im Mittel- 
alter wurden die Kleider zugeschnürt, 
nicht geknöpft). 

nähe, nähen Adv. nah, N. 2135: so 
nahe vor seinem Ende. — Comp. 
näher. 

naht diu st. (Plur. nehte u. naht) 
Nacht; Gen. des nahtes, wohl nach 
Aehnlichkeii von des tages, adverb.: 
nachts. Bei Bestimmung von Fristen 
werden nach der altgermanischen 
Weise die Nächte, nicht die Tage 
gerechnet X. 1420 vergl. Tac. Germ. 

' 11: nec dierum numerum, ut nos, 
sed noctium computant. 
naht egale diu st. st. Nachtigall ( eig . 
‘die Sängerin der Nacht’, von galen, 
singen). 

nahtsei de diu st. Nachtherberge, n. 
legen: Nachtlager bereiten. 


name der schw . 1) Name 2) Stand, 
Würde, IKescn. * 
nameliche s. ncmeliche. 
uaz Adj. nass; nazzes blint: von Thrä- 
nen blind. 

ne, cn Adv. der Verneinung, sich in 
der F. gew. an ein anderes Wort 
anschliessend, entw. enclitisch, wobei 
der lange Voc. des vorhergehenden 
Wortes kurz wird: done, jane, ine 
(= ich ne), nune, sine, sone ; desen, 
ezen, ichcn : desn, dun, jan, in u. s. w. 
— od. proclitisch: eiikiuide, enruoche 
u. s. w. 1) die einfachste Negat.: 
nicht ; in vielen Fällen schon allein 
zur Verneinung genügend, so bei 
Hitlfsverben mit ausgelassenem Inf, 
bei wellen in ausrufenden Sätzen. 
Sonst mit noch einer Negat. verbun- 
den: nie, nieman, niht u. a. 2) in 
einschränkenden Sätzen : es sei denn- 
dasz, wenn nicht z. B. ich enwurbe: 
wenn ich nicht würbe; sine werde: 
sie werde denn ; ich enwold iu danne 
liegen : ich miiszte euch denn belügen 
wollen, N. 112. 164. 797. 894. 1487. 
W. 9»-, 24 u. a. 3) nach negat. 
Sätzen statt des alten-, ni : dasz nicht 
N. 283. 852. 1161. 14,2. 2284, 2. 
nehein (aus nih ein) Pron. kein. 
nehten Dat. Plur. von naht, adverb.: 
in der Nacht, nächten. 
neic, neig s. nigen. 
neigen schw. nigen machen, neigen, 
niederbeugen, senken. 
nein Adv. nein, mit Pron. nein ich: 
nein ich nicht (am ne ein, wie lat. 
non aus ne unum). 

ncinä Adv. verstärktes abwehrendes 
nein : nein doch, nicht doch. 
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nemeliche, -en Adv. (name) aus- 
drücklich, ohne Hehl, um die Wahrh. 
su gestehen. 

nimen st. 3. nehmen, daz ros zeu si- 
ten mit den sporn : dem Itossc die 
Sporen in die Seite drücken; gena- 
men = Plusquamp. N. 165. 1571. 
üf und abe nemeu : su- u. abnehmen. 
nern schic. Fad. su ge-nesen: am lie- 
ben erhalten, retten. 

neve der schic. Neffe, Schwestersohn, i 
Nibelunc, N. 88 ff. Vater Nibelungs 
und Schilbungs ; die Xibelunge : Ni- | 
bclungs Mannen, nach dessen Tode ! 
Siegfried unterthan, dann den bur- j 
guml. Königen dienstbar u. so sehr 1 
mit ihnen verschmelzend, dass ihr 
Name selbst auf ihre Herren über- 
geht. ( Ueber die mythische Bed. des 
Namens s. Vilmars Litteraturgesch.) 
n i d e i) Adv. unten (noch in hie — nieden). 
n i e Ado. nie; nie mere : nimmer; noch nie. 
nieht altertümliche F. für niht, im 
Keime ( fälschlich st. niht N. 919). 
niemau, niemcn Fron. ( aus ni öo man, 
wie lat. nemo aus ne liomo; — Gen. 
niemanncs «. -mans, -mens; Hat. 
niemanne ü. -man, -men; Acc. nie- I 
man u. -men) niemand; mit Gen. ' 
s.B. guotcr: kein Guter; ander n.u.a. i 
niemer, nimer, nimmer Adv. ( aus nie 1 
mer) nimmer; nochmals mit me ver- 
stärkt, nimmer me: nimmer mehr. 
nicnder, ninder, nindert Adv. nir- 
gend; gar nicht. 

nicne Adv. stärkeres ne: nimmer, nie. 
n i e z e n st. 6 !l - genieszen. 
nigen st. 5. sich neigen, verneigen, 
einem ( grüszend od. dankend). 
niht (aus ni eo wiht, nicht irg. etwas ) 
mit ii. ohne ne: a) Subst. nichts; mit 
Gen. z. B. niht schoencrs; ir niht: 
nichts von ihnen; ze nihtc: zunicht, 
verloren. — b) Adv. nicht. 

O. 

obe, ob Trip, mit Hat. ob, über. — 
Adverbia. in dar obe. 
obe, ob Conj. 1) wenn G. 143, 4; und 
ob N. 1143: und wenn auch 2) 06, 
bei zweifelnder Frage und Nachfor- 
schung G. 143, 2., wobei zuw. der i 
Begriff der Frage u. des Zweifels 
ausgelassen wird, z. B. N. 955: und 
(fragen) ob. Zuw. ist ob als Frage- 
wort zu ergänzen. N. 1775: ine weiz, 
(ob) ez e geschach. — Waz ob: wie? i 
wenn — , vielleicht. 
obez, obz daz st. Obst. 


I nihtwan Ado. nichts als, nur. 

! ninder, -t s. niender. 

Ninnive, Hauptst. Assyriens am Ti- 
gris; obgleich es lange schon vor Chr. 
\ zerstört war, lüszt die Sage doch 
noch seidene Stoffe daher kommen. 

• nit, verkürzt aus nihtB. (N.427 lies: nit). 
j nit der st. feindlicher Eifer, Feind- 
schaft, Hasz, N. 427: Brunhildens 
feindseliger, kriegerischer Eifer ; eines 
nit hän : böse sein auf, W. 1 : mich 
verdrieszet sein. 
niuliche s. niuwelichc. 
niuwan, -en Ade. ( aus ni wan) nichts 
als, nur, auszer, ausgenommen; mit 
Gen. N. 1636; nibt- niuwan: nur; niht 
mere niuwan : nicht mehr als. — Conj. 
niuwan daz : auszer dasz, wenn nicht. 
niuwe, verkürzt niu Adj. neu. 
n i u w e li c h e Adv. neulich, jüngst, eben 
erst. 

niu wer Adv. nur ( aus jenem durch 
Zsziehg. entstanden). 
niuwet (aus ni ho wiht, niowiht) Adv. 
nicht. 

noch .-leie, noch; noch einmal N. 828; 

(weder — ) noch N. 1080. Gh. 1389. 
nöt din sf. (oe) 1) Noth, Bedrängnis 
2) dringende Veranlassung, Ursache; 
des get mir nöt: ich habe alle Ur- 
sache, allen Grund, kann nicht um- 
hin; des ist nöt: das ist nöthig; des 
en ist niht nöt: das ist nicht noth, 
ist ohne Noth; ez wärt nöt, ob: es 
wird noth, dasz. 

nötgestalle der schw. Nothgefährte. 
nöthaft Adj. nothhaft, bedrängt, be- 
dürftig. 

nötic Adj. bedrängt, nothhaft. 
nü, nu Adv. jetzt, nun; als Conj. (mit 
Ergänzung von daz): nun, da nun. 
nune = nü ne s. ne. 

Nuodunc, Nudttng, Gotelindens Sohn, 
von Wittich erschlagen. 


och = ouch, auch. 

ode, od, oder Conj. oder; ez woere — 
od N. 2105: mochte es sein — oder. 
oc heim der st. Oheim (‘Oehm’). 
offeniiehe Adv. öffentlich ; frei heraus. 
c h t eiz Inter j. der Verwunderung, etwa : 
Himmel! 

olbende din schic. ( aus clephas, -antis, 
aber mit ceränd. Bed.) Kameel. 
ors daz st. Itosz (Streitrosz des Kitters ). 
ort daz st. äuszerstes Ende, Ecke, Spitze 
(in dieser Bed. oft bei Luther z. B. 
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‘die vier Oerter des Erdreichs’). 
Ortwin, Hägens Schwestersohn, Herr 
von Metz, zieht nicht mit nach Osten 
und überlebt dah. den Untergang der 1 
Burgundcn. 

Österfranken, Ostfranken am Maine. 
Österlant, Osterland, = österliche, 
österlich Adj. österlich. , 

Ostern schw. {Hat. Flur., ahd. östarön, 
von 08 t, oriens) Ostern. 
östertac der st. Ostertag-, bildl. miner , 
stelden ö. = meine höchste Freude. 
Otenhein, Odenheim. 

Otenwalt der st. Odenwald. 

Otte, Otto, im ‘Otto mit dem Bartei 1 • 
u. im‘ Guten Gerhard’ Kaiser Otto II., 
der wegen seines rothen Haares den 
Beinamen ‘der Rothe’ führte. Beide 

I». 

palas der, auch daz st. (aus lat. pa- 
latium ) Palast, Pfalz, ein einzel- 
stehendes Hauptgebäude der Burg, 
mindestens eine grosse Räumlichkeit 
(sal) enthaltend, ausserdem gew. auch 
einige Kammern (kemeniiten). Es 
konnten auch innerh. der Ringmauer 
einer Burg mehrere palase sein. (N. 
388). Her p. wird häufig als ein 
prächtiges Gebäude beschrieben, zu 
welchem gew. Stufen (greden) hin- 
aufführen; er diente zu öffentlichen 
Versammlungen und Berathungen, 
zum Empfange vornehmer Gäste, 
zum Speisesaal (0. 274). 
panier s. banier. 

pantel, panter daz st. Panther, Par- 
del, in der mhd. Richtung oft er- 
wähnt wegen seines schnellen Laufes 
und wegen seines ‘süszen Geruches’ 

(s. süezc). 

parat diu st. Tausch-, Betrug. 
par ieren schw. dazwischen oder da- 
neben setzen. 

permint daz st. ( aus pergamena sc. 
Charta, von der Stadt Pergamum in 
Kleinasien) Pergament, Fergamen. 
Pesnacre st. die Petschenegen, ein 
wildes tatarisches Reitenolk, vom 
9.— 12. Jahrh. zwischen Hon und 
Hönau heimisch u. endlich von den 
Griechen aufgerieben. 
pfaffe der schw. (aus lat. papaj Geist- 
licher, Priester, Pfaffe. 
pfant daz st. Pfand. Ras Pfandgeben 
war früher, tco der Umlauf des Gel- 
des noch nicht ein so flüssiger war 


Erzählungen sind von seinem Vater, 
Otto dem Groszen, von welchem sie 
eig. umgehen, auf Otto II. übertragen. 
ougen schw. cor Augen fahren, zeigen , 
offenbaren. 

ougen blic der st. Blick ( der Augen). 
ougenschln der st. Strahl, Blick der 
Augen; umschreibend für Augen. 
ougen weide diu st. was die Augen 
weidet; dann überh. Anblick (an- 
genehm od. auch nicht), Augenweide. 
ouwe, owö Interj. des Schmerzes nicht 
nur, sondern auch des Staunens u. 
Entzückens: o weh! o! — mit Gen. 
N. 1765. 

ouwen schw. stromabgetrieben werden 
(von ouwe , Strom , welches noch in 
Flusznamen wie Königsau u, a. er- 
halten ist). 


wie jetzt, eine allgemeine Sitte, die 
von Vornehm und Gering unbedenk- 
lich geübt wurde: dah. der Reich- 
tum an bildl. Wendungen in der 
Sprache, die darauf zurückgehen, 
N. 1409: pf. loesen, die Pfänder ein- 
lösen, sprichw. — aus jeder Verlegen- 
heit u. Bedrängnis befreien. 
pfelle, pfellel, pfeller der st. (aus lat. 
pallium) Felbel, kostbares Seidenzeug, 
in den verschiedensten Farben, auch 
mit eingewebtem Golde, verfertigt 
meist in muhamedanisehen Ländern. 
Haram Kleidungsstücke der Män- 
ner sowohl (N. 356) als der Frauen, 
Hecken (für Polster, Schilde, Sättel, 
Tafeln), Leichentücher a. a. 
pfeilin Adj. von pfellen gemacht. 
pf enden schw. (a) pfänden; berauben. 
p f e r t , verkürzt aus pfaerit daz st. Pferd, 
u. zwar Reitpferd, wogegen ros od. 
ors = Streitrose (pfert stammt vom 
mlat. parefridus für paraveredus, 
woher auch frz. palefroy). 
pfertkleit daz st. Reitzeug. 
pflege-diu st. Pflege, Hut, Fürsorge; 
oft im Plur. N. 4. Gh. 2725, icic die 
Abstracto ere, genädc, saelde, triuwe, 
zuht m. a. 

pflegen st. 2. (pflige, pflac — pflügen, 
gepflegen u. gepflogen) mit Gen. allg. 
mit etw. zu thun haben, dah. 1) bei 
Personen: pflegen, sich annehmen, in 
Hut haben, dienen; Gh. 1560: ver- 
wahren, in Geicahrsam halten 2) bei 
Sachen: in Obhut haben, besorgen, 
besitzen; der stiegen: sie hüten; 
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tugende, höchverte: üben, pflegen-, predige diu st. Predigt. 
rlterschefte: ritterl. Ucbungen trei- presse diu st. Presse; gedrängte Schaar. 

ben; varwe: haben, tragen; eines pris der st. ( aus lat. pretium) Preis, 
landes: besitzen, beherschen 3) bei Lob, Bühnt. 

Handlungen: betreiben, des Wurfes priscn schw. (wie noch bei Luth.) prei- 
N. 436: er pflag des W.; wislich sen, verherlichen; gepriset: verher- 

pfl.: weislich thun N. 1142; — beim licht, preiswerth. 

Inf. mehr umschreibend, grüezen pfl. Priuzen, Preuszen. 

— griiszen (zu gr. beflissen sein). prüeven schw. (uo) prüfen, proben; 
pfliht diu st. 1) Theilnahme, Antheil, erkennen. 

Gh. 3000: ich gab mich hin 2) Art Prilnhilt, Brünhilt, Brunhild, Grun- 
u. Weise, zuw. mehr umschreibend: thers Gemahlin. Das Mannweiblich- 

in sseleclicher pfl. = sadecliche, heil- Biesenhafte, Finstere u. Unheimliche 

voll, beseligend. in ihrem Wesen deutet noch im N.- 

pflihten schw. Antheil nehmen, sich L. darauf hin, dasz Br. eine über- 

auf jemds. Seite stellen, beipflichten. menschliche, mgthische Erscheinung, 

pilgerin der st. (aus lat. peregrinus,) eine Walküre ist. (Siehe die nor- 

Pilger, Wallfahrer. dische Edda, in Simrocks Hebers.). 

pirsen daz st. das Birschen, Jagen Fülle, Apulien (ital. PugliaJ. 

des Wildes innerh. der birsa, des puneiz der st. (von punieren ) das 
eingehegten Bannforstes. Beiten, Anrennen. 

pirsgewaete daz st. Birschgewand. pungieren, punieren schw. (aus lat. 
pli alt der st. seidener Goldstoff. pungere) stechen, mit eingelegtem 

Poel ä n der st. Pölane, Pole. Speer auf den Gegner reiten. 


quäle, diu st. Marter, Qual. ‘Quecksilber, Quickborn’). 

quam, quämen, quoeme s. komen. quill u st. 3. sich quälen N. 2024. 

quöc Adj. lebendig, frisch, muthig queln schw. (a) auch quellen 1 ) drän- 
(noch in ‘Quecke’ , das immer leben- gen, stoszen 2) im weiteren Sinne 
dige Unkraut, u. in Zssetzungen wie martern, quälen. 


B. 

rant der st. der Buckel in der Mitte hän: gut entrathen, N. 66: er wollte 

des Schildes; Schildes r. u. auch rant sich von seiner Fahrt schlechterdings 

allein — Schild. nicht abbringen lassen — dagegen 

rät der st. 1) Balh, Bathschlag; Plur. Gh. 1801: mit sich reiflich über 

rtete: Bathschläge 2) Berathung, etwas zu Bathe gehen; ze räte 

Bcrathschlagung, N. 1402: ergab bei tuon eines: Abhülfe schaffen, be- 

der Bcrathschlagung seine Stimme seitigen, aus dem Wege räumen N. 

dahin ab; mit räte: mit Bedacht, 934; Verzicht leisten N. 640. 6) Vor- 

Ueberlegung 3) Entschluss, als Er- rath N. 1405. 

gebnt's der Bcrathschlagung, mit ge- räten st. 7. 1) rathen, Batli geben, 
meinem r. : mit gemeinsamem Ent- des strites niht : nichts von Streit r.; 

schlusz, einmüthig; des ze räte wer- an einen Gh. 3337: zu einem 2) be- 

den : sich zu etw. entschlieszen, be- rathschlagen, einen Anschlag machen, 

schlieszen, aber auch : über etw. zu an o d. üf einen gegen jemd; über 

Bathe gehen, berathen 4) Anschlag, etw. zu Bathe gehen, ersinnen, N. 

Plan, meist in bösem Sinne N. 865, 953 : ich sänne immer auf s. Tod. 

bes. im Plur. riete 5) Vorsorge, re der st. (Gen. rewesj Todtenbahre. 
Hülfe, Abhülfe; des wirt rät: dessen, rechen st. 3. rächen, 
dafür wird Bath; desn ist niht r.: recke der schw. Becke, Held; in r. wisc: 

dafür ist kein Bath, dagegen gibt in B. Weise, als einzelne umher- 

es keine Hülfe; rät haben eineB ziehende Krieger , im Gegens. zur 

dinges: es entbehren, seiner entrathen Begleitung eines Heeres, 

können, darauf Verzichten, guoten r. rede diu st. 1) Gebühr, Grund; mit 
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rede: nach Gebühr , wie recht u. 
billig 2) Rede, Unterredung 3) Ge- 
genstand der Rede, Sache ; der r. ist 
alsö: es ist, steht also. 
redebaere Adj. wie es sich gebührt, 
tüchtig, geschickt. 

reden schw. reden-, allen slnen willen 
N. 405: seinen W. ganz heraus- 
sagen-, ez r. nach der suone: es be- 
sprechen der Sühne wegen, um S. 
unterhandeln-, wider einen: zujemd. 
reht daz st. Recht-, von rehte: mit 
Recht, von Rechtswegen; ze rehte: 
zu Recht, gebührend, ordentlich, recht, 
ze r. hän: angemessen erachten 2) 
Stand, naturgemäszes Wesen, Art 
F. 69. 

rehte Adv. recht, richtig, genau; bei 
Adj. u. Adv. verstärkend; sö r. frö: 
so froh N. 1444. 

reichen schtc. die Hand ausstrecken, 
wohin langen, greifen. 
reideloht Adj. lockig. 
reise diu st. (von risen, sich erheben) 
Reise d. i. 1) Heerfahrt, Kriegszug 
(dah- nhd. noch der ‘Reisige’) 2) (tilg. 
Ausfahrt, Zug. 

reisenote diu st. Marschmusik. 
reite, reiten = redete, -en. 
r eitel der st. dicker Stock, Knittel. 
rette = redete, 
rewunt Adj. todwund. 
rieh, verkürzt rieh Adj. 1) von Per- 
sonen : vornehm, mächtig, gewaltig — 
reich 2) von Sachen : reich, kostbar, 
herlich. 

rlcheit diu st. (für richheit) Reich- 
tum; Kostbarkeit, Pracht. 
riehen schw. 1) bereichern 2) reich 
werden. 

riechen st. 6. rauchen, dampfen. 
rieme der schw. Ruder. 
riezen st. 6 »• weinen. 
rife der schw. Reif. 
rlhsen schw. ( von rieh) her sehen, 
rillten schw. 1) richten, des Rechtes 
walten, einem: ihm Recht schaffen, 
vom Entlastungsbewcise : eidlich er- 
härten 2) herrichten, errichten 3) 
sich: sich richten, aufrichten. 
rilich st. richlich Adj. reich, herlich. 
rimpfen st. 1. zusammenziehen, krim- 
men; rümpfen. 

rinc der 1) Ring, Reif, bes. der Pan- 
zerring (die Ringpanzer wurden bis 
Anfang des 14. Jahrh. getragen s. 
harnasj 2) Ring , Kreis, runder 
Platz, bes. der zum Kampf abge- 
steckte Platz; Kreis von Menschen. 


ringe Adj. leicht, geringe, werthlos. 
ringe Adr. leicht, G. 324: = für ge- 
ringen Preis; wenig. — Comp, rin- 
ger: weniger, minder. 
ringen, auch ringern schw. erleichtern, 
trösten. 

risen st. 5. (rlse, reis — rirn, gerirn) 
niederfallen, Heseln. 
riten st. 5. reiten, bes. auch furnieren. 
aberiten: durch Reiten (Turnieren) 
verderben. 

riter, ritter der st. Ritter. 
riterschaft diu st. (c) 1) ritterliches 
Thun u. Treiben, Rittertum ; im Bes. 
Kampfspiel, Ritterkampf N. 757. 
2) collect. Ritterschaft. 
riuwe diu st. 1) Schmerz, Betrübnis, 
im Plur. N. 2252. 2) Reue. 
riuwe dich Adj. traurig, leidvoll. 
riuwe n st. 6. ( Prüf . rou u. rouw — 
ruwen «. riuwen; Part, gerouwen) 
1) schmerzen, dauern 2) gereuen. 
riuwic Adj. reuig. 

Eiuze der schw. Reusze (Russe;, Riuzen 
für ze den R. : Reuszen, Ruseland. 
röseloht Adj. rosig. 
röstbrant der st. (e) Brand vom Schei- 
terhaufen, Feuerbrand. 

Roten der st. Rhodan, Rhone. 
rotte diu st. Schaar. 
rotten schw. auf der rotte, einem 
7saitigen Instrumente, spielen; daz 
rotten G. 49: etwa ‘ Lautenspier . 
rüch (Gen. rülies) Adj. rauch, rauh. — 
verkürzt rü. 

rücke, rucke der st. Rücken, über r.: 
über, auf dem R . ; ze rucke : zurück ; 
hinter sich. 

rücken schw. (Prät. ructe, ge-) rücken, 
zücken. 

rüefen schw. (uo) rufen. 
rtteren schw. (uo) 1) in Bewegung 
setzen N. 900: = umstoszen ; rede : = 
sprechen, sagen 2) rühren, anrühren. 
rüetelin daz st. Rüthlein. 
rümen, ge- schw. räumen, verlassen, 
Rümolt, Rumold, Günthers Küchen- 
meister u. in seiner Abwesenheit 
Reichsverweser. 

rünen schw. raunen, heimlich reden. 
ruoche diu st. Acht, Rücksicht, Sorge. 
ruochen schw. mit Gen. die Gedanken 
auf etw. wenden 1) fürsorgend: be- 
achten, Rücksicht nehmen, sich küm- 
mern um ; gewähren 2) wünschend: 
begehren 3) mit Inf. gerne mögen, 
würdigen, '-geruhen’, sich herbeilassen. 
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ruofen sf. 7. rufen. I ruowe diu st. Buhe, Bast. 

ruon = ruom der st. Ruhm. 1 ruowen schic, ruhen, varn ruowen, wie 

ruore diu st. Koppel ( von Jagdhunden). | släfen varn «• ähnl. 


S. 


s ä Adv. sogleich, alsbald. 
saben der st. (aas griech. lat. sabanum) 
feines Linnen. 
sach s. sehen. 

Sache diu st. 1) Sache, Ding 2) Ur- 
sache. 

s a e 1 d e diu st. ( von säl, gut) Heil, Glück, 
Segen, oft im l J lur. 

saeldebbrnde Part. Adj. heilbrin- 
gend. 

saeldenta<i der sf. Freudentag. 
saelderich Adj. heüvoll -. glückselig. 
sa e 1 ec 1 ich Adj. gesegnet, heilbringend. 
saelekeit diu st. Segen, Vollkommen- 
heit. 

s a e 1 i c Adj. selig d. i. beglückt, gesegnet, 
N. 640: Gott lasse euer Erbe immer 
gesegnet sein ! ( höfliche Weise der Ab- 
lehnung). Mit ‘Seele’ ganz unver- 
wandt. 

sage diu st. Aussage, Bede, Spruch. 
sagen schw. i) sagen ; ansagen G. 172; 
wol s. X. 241: gute Nachricht brin- 
gen-, dienst s. : Dienst entbieten 2) 
nennen 0 ) vortragen, so bes. in der 
epischen allitt. Formel singen und 
sagen ^ die sich auf den verschiede- 
nen Vortrag der epischen Gedichte 
bezieht ( Luth . im Weihnachtsliede: 
‘Der guten Mär bring ich so viel, 
davon ich singen und sagen will’). 
Sahse der schw. Sachse teig. Messer- 
träger). 

sal der st. Saal, als Haupttheil des 
palas; auf grossen Burgen aber xcar 
auszerdem noch ein besonderer sal 
in einem eigenen Gebäude, welches 
nur diesen einen Baum, enthielt N. 
388. 906. 

sal (-wes) Adj. trübe, schmutzig. 
SalmS, Stadt in Garadie. 
saldieren schw. griiszen (frz. saluer). 
samc, sam a) demonstr. Adv.: so, 
ebenso. — b) rel. Conj. sowie, wie-, 
mit dem Cj. wie wenn, als ob, gleich 
als. In ellipt. Betheuerungs-Sätzen: 
so wahr, sam (sem) mir got : so wahr 
mir Gott (helfe), so mir Gott-, sam 
mir min hart: bei meinem B. 
samen Adj. gesamt-, ze samne: zu- 
sammen. 

samenen schw. vereinigen, sammeln. 
samet Adv. zusammen, zugleich. 


samlt der st. (aus mlat. samitum) 
Sammet. 

sammir s. same. 
sän Neben f. für sä: alsbald. 
sanfte, samfte, sampfte Adv. sanß 
d. i. 1) mit leichter Mühe, leicht 
N. 882. 2) sanft, leise N. 1773. 3) 
angenehm, behaglich, N. 322: ihm 
wäre nirgend so wohl gewesen ; 284 : 
so wäre mir wohler, wenn ich todt 
wäre-, s. tuon: wohl thun, behagen 
N. 1461 (herze Dat.) 4) sanft, milde 
5) langsam, gemächlich N. 1533. 
sant der st. Sand, bes. Ufersand, dah. 

das Ufer, Gestade selbst. 

Sarant, wahrsch. Sarepta. 
säst s. setzen. 

säze diu st. (von sitzen) Hinterhalt, 
Lauer. 

schächaere der st. Räuber, Raub- 
mörder (dah. das biblische ‘Schächer*). 
schächen schw. rauben , morden, sch. 

rlten: auf Raub ausziehen. 
schaffen st. 4. l) erschaffen 2) schaf- 
fen, gestalten, Part. Adj. geschaffen 
3) ordnen, einrichten, besorgen. 
schaffen schw. schaffen, besorgen. 
Schaft der sf. (e) 1) Schaft des Gers 
2) der Ger selbst. 

schal der st. Schall, bes. Freudenschall. 
schale der st. (e) 1) Knecht, Diener 

2) Mensch von knechtisch bösem, 
zuchtlosem Sinn, Schalk. 
schalchaft Adj. zuchtlos. 
schallen schic, schallen, jauchzen-, 
prahlen, prunken. 

8challfch Adj. schallend. 
schalte diu schw. ( von schalten, fort- 
stoszen) Ruderstange. 
schamel der sf. Schemel. 
schämen schw. schämen. 
schamlichen Adv. verschämt. 
schancte Prät. von schenken, 
schapiil, schappel daz sf. (frz. chapcau, 
altfrz. rhapel) Kranz, Kopfputz von 
natürlichen oder auch künstlichen 
Blumen, von Männern u. Frauen 
getragen-, zuw. ein Haarband von 
Gold, mit Edelsteinen besetzt, wol 
gesteinet : n-ohlbesteint. 
scharsahs daz st. Schermesser. 
schäte = schadete, 
schatewen schw. schatten. 
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schedellch Adj. schädlich, Schaden 
bringend.— Adv. -iche zum Schaden, 
schef — schif. [üöet. 

scheiden st. 7. 1) intrans. scheiden, 
sich trennen-, sch. dan: von dannen 
gehen, zielten 2) trans. scheiden, 
trennen; eine Streitsache: schlichten, 
beilegen. 

Scheitel diu st. ( von scheiden) der 
Scheitel. 

sc hei ch der st. Scheich ( Riesenhirsch ). 
schelle diu schw. Schelle, Glöckchen 
(nicht blosz am Zügel u. Steigbügel 
des Kosses, sondern oft auch an Helm, 
Schild u. Kleid des Kitters). 
schelleclich Adj. u-eit erschallend. 
schemeli oh Adj. schmählich. 
sehenden schw. (a) 1) zu Schanden 
machen 2) beschimpfen, entehren. 
schermen s. schirmen, 
scherpfe = scharpf, scharf. 
schicken schw. Fact. zu schehen: 
machen, dasz etw. geschieht, dah. 

1) beschicken, fügen, anordnen, zu- 
rüsten 2) abordnen, senden. — Pärt. 
Adj. geschicket: gestaltet. 

schiere, schier, auch schierlichen 
Adv. in kurzer Zeit, bald, stracks, 
aller schierste: aufs aller schnellste. 
schiezen st. 6 ( ’- schieszcn (mit dem 
Ger od. Pfeil). 

s c h i f f e n schic, schiffen, an : einschiffen. 
sebifmaeze Adj. schiffbar. 
schifmeister der st. Schiffsmeister, 
Leiter des Schiffes. 

schiltspange diu schw. Schildspangc, 
metallener Keifen, der den Schild 
zusammenhält. 

schiitstein der st. Schildgestein, Zier- 
stein am Schilde. 

schiltvezzel daz st. die Schildfessel, 
Band zum Umhängen des Schildes. 
schilt wache diu st. Schildwacht, 
Wache in voller Küstung. 
schimpfen schw. scherzen, spotten. 
schimpflich Adj. scherzhaft. 
sch in der st. Schein. 
sc hin Adj 1) strahlend 2) klar, sicht- 
bar, offenbar, sch. tuon: offenbar 
machen, zeigen, beweisen. 
schinen st. 5. 1) scheinen, leuchten 

2) erscheinen, sichtbar werden; sch. 
läzen : zeigen. 

schirmen, schermen schw. I) sich 
im Kampfe decken (mit dem Schilde), 
im : sich 2) in der Fechtkunst: sich 
im Parieren, überh. im Fechten, üben. 
schöne Adv. zu schäme (mit Kückum- 
laut) 1) fein, aufmerksam, freund- 
lich 2) schon, herlich, prächtig. (Noch 


im 17. Jahrh.: ‘mit Cymbeln und 
mit Harfen schon’, auf ‘Thron’ 
reimend). 

s c h o u p der st. (auf gestellter) Strohwisch. 
schouwen fchw. schauen. 
schöz diu st. Schoos;. 
schräge der schw. Schranke. 
schrawaz der st. ein elbischer Geist, 
Kobold. 

sclire Prüf, von schrien st. 5. 
schröter der st. Schneider. (Dah. der 
Fam.-N. Schröder, Schräder). 
schulde, schult diu st. (oft im Plur.) 
1) Schuld, Verschuldung, des schulde 
hän : daran schuld sein 2) überh. be- 
wirkendes Zuthun, Ursache; von di- 
uen schulden: durch deine Veran- 
lassung ; von (wären) sch. : mit (gu- 
tem) Ghrund, mit Kecht, nach Gebühr; 
äne schulde: ohne Grund, mit Un- 
recht; von welchen sch., umbe welche 
sch.: aus welchem Grunde. 
schütten schw. (Prät. schütte) schüt- 
ten, schütteln. 

se der st. (Gen. sewes) der u. die See, 
das Meer. 
södel der st. Sitz. 

sehen st. 2 (Prät. sacli — sähen) 
sehen; umbe s. : umherblicken; an s.: 
ansehen N. 354. 

seit, seite, seiten = saget, sagete, 
sageten. 

selch = solch. 

selde diu sf. Wohnung; Gemach. 
sölp Pron. flect. st. u. schw. selber, 
selbe selbst, selber; min selbes m&ge: 
meine eigenen Verwandten. 

Sölten Adv. selten, vil s.: mit der ge- 
wöhnlichen Ironie — nie N. 945 u. a. 
söltsaene Adj. seltsam, wundersam. 
sem s. sam. 
semfte s. senfte. 
sende s. senende. 

senden schw. (a) senden, für: voraus. 
senelich Adj. voll Seelenschmerz. — 
Adv. scneliche; vil harte s.: gar 
schmerzvoll harrend. 
senen schw. Scelenschmcrz leiden, sich 
härmen, sehnen; davon 
senende, senede, sende Part. Adj. 
sich härmend, sehnend, sehnsüchtig; 
s. reht: der Sehnsucht Kecht (Art 
u. Weise). 

senfte, semfte Adj. sanft, leicht, an- 
genehm. 

senfte, semfte diu st. angenehme Käst, 
Bequemlichkeit. 

senften schw. 1) senfte machen, sünf- 
tigen, lindem 2) senfte werden. 
senken schic, (a) senken. 


Digitized by Google 



311 


s Ar daz Schmerz, Wehe , Leid. 
sere Adv. (vom Adj. acr verwundet, 
betrübt ; vergl. ‘ver Sehren’ )eig. schmerz- 
lich; gewaltig, heftig, sehr. 
s Aren schic. Schmerz machen, betrüben, 
versehren. 

sermo der st. Sermon, Predigt. 
siis daz st. die Sechs (im Würfelspiel). 
setzen schw. (Prät. sazte, auch sastej 
setzen; einen üf: ihm aufhelfen. 
sibenen schw. zur Sieben machen. 
sic der st. Sieg. 

sicherliche Adv. sicherlich, zuver- 
lässig, wahrhaftig. 
side diu st. sclno. Seide. 
sidelcn schw. siedeln, Sitze bereiten. 
sider Adv. seitdem, später, darnach. 
sldln Adj. seiden. 

sigenunft diu st. (ü) Sieg (von sic 
t*. nemen). 
sim = si im. 

sin der st. Sinn, Einsicht, gern im 
Plur. N. 147U ; W. 18, 1; (die) sinne 
hän: verständig sein, die Einsicht 
haben, einen sin W. 9 k -: in einer 
Hinsicht Verstand zeigen. 
sin s. sine. 

sin st. unr. sein (Präs, bin, bist, ist 
— sin, sit od. birt, sint; Cj. si — 
sin : Imp. bis u. wis — sit u. weset; 
Inf. sin «. wesen; Part, wesende. 
Prät. was, waere, was — wären ; Oj. 
waere; Part, gesin u. gewesen), 
sin Pron. poss. sein; den sinen vinden: 
seinen Mann. 

sin Gen. des Pron. der 3. Pers. seiner, 
auch des Neutr. — des: des, dessen 
N. 815; es 0. 133. 
sine, sin = si ne (s. ne), 
sint Adv. darauf, späterhin, nachher. 
Sippe der schw. Verwandter. 
sis = a) si si N. 1008. b) si es, sie 
dessen N. 1286. 2312; sie davon N. 
1080. 

Sita) Adv. der Zeit-, seitdem, darnach. 
b) Conj. 1) zeitlich: seit 2) ursäch- 
lich: da, weil, oft mit daz 3) con- 
cessiv: da doch, obgleich N. 784. 
site, sit der st. Sitte, Brauch: mit jä- 
mers siten: mit Jammers Weisen. 
site diu schw. Seite. 
sitzen st. g. 1) sitzen 2) sich setzen 
N. 360. Ü. 537 u. a. 
siuften schw. seufzen. 
siz = si cz. 

Bküneges = des kiineges. 
slä diu st. (ton slahen ) Spur vom 
Aufschlag der Hufe oder Klauen, 
Führte. _ 


slac der st. (e) Schlag, üz den siegen: 
unter den Schlägen heraus; der sträze 
slac: der Str. Pfad, Bahn 2) bildl. 
verderblicher Schlag, Schade F. 48. 
släfen st. 7. schlafen; bildl. = un- 
thätig sein, ruhen. 

3 Iahen st. 4. (Präs, slahe, sichest, 
sieht; Prät. sluoc; Part, geslagen; 
1) schlagen, swert: (zum Schlage) 
schwingen 2) erschlagen. 
an s Iahen: durch Schläge an- (u. 
hinein) treiben N. 1511. 
slahte diu st. (von slahen) Geschlecht, 
Art; deheiner gl,: keinerlei (s. auch 
rät). Vgl. nhd. ‘nachschlachten’ = 
nacharten. 

sieht Adj. eben, gerade, glatt, schlicht ; 

einfach, ungekünstelt. 
s liefen st. 6. schliefen, schlüpfen. 
slifen st. 5. gleitend sinken; abe sl. : 
abgleiten, verloren gehen. 
slihte diu st. Ebenheit, gerade Bahn. 
slucken schw. verschlingen. 
smaehen schw. verächtlich behandeln, 
verachten. , 

smal Adj. schmal; schlank. 
s merze der schw. Schmerz. 
smiegen st. 6- schmiegen. 
smielen schw. lächeln. 
sneblanc Adj. schneeweisz. 
snellen schw. (a) schnellen. 

I sneren, schw. plappern. 
sniden st. 5. 1) schneiden 2) zu- 

schneiden. 

snien st. 5. schneien; Imp. mit para- 
gog. ä: sniä. 

snite diu schw. Schnitte, Schnittchen. 
s 6 a) demonstr. Adv. so, also; die An- 
fangsworte eines Satzes zus. fassend, 
G. 1. w. a. ; betheuemd in ellipt. 
Sätzen: sö dir got. — b) rel. Conj. 
1) vergleichend: wie , als 2) zeitlich: 
wenn; sö ie: so oft; sö — sö: wenn 

— so: N. 1579. 

solch, solch Pron. (aus solich) solch. 
s olden schw. (Part, gesolt) besolden, 
Sold geben. 

soln Präteritopräs. (Präs, sol, solt, sol 

— suln u. stllu ; Cj. siil ; Prät. Ind. 
Cj. soltc, solde) 1) sollen, bestimmt, 
genöthigt, verpflichtet, aufgefordert 
sein N. 102. 2) sich bestimmen, ent- 
schlossen sein, wollen N. 17. 3) das 
Fut. umschreibend : werden N. 68. 

solt der st. Sold, Lohn. 
sone, son = sö ne s. ne. 
sorcllcli Adj. sorglich. 
sorge diu schw. 1) Sorge, Besorgnis, 
zuo: vor N. 1399. 2) sorgenvolle 
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Lage , Noth; Plur .: Küthe 3) Sorge, 
sorgenvolle That X. 2313. 
sorgen schw. sorgen, üf: um. 
soum der st. ( aus griech lat. sagma) 
1) Rosseslast 2) das Lastthier selbst, 
Saumrosz. 

soumen schw. 1) dem Saumrosz auf- 
laden, aufsäumen 2) auf Saumrossen 
fortschaffen N. 220 (die frühere Weise 
das Gepäck fortzuschaffen, statt wie 
jetzt auf Wagen). 
soumer der st. Saumrosz. 
soumermül daz st. Maulthier, wel- 
ches zum Lasttragen gebraucht wird. 
soumschrin der st. Reiseschrein. 
spaehe Ad). I) von Sachen: fein, 
kunstvoll, zierlich 2) von Pers. : klug, 
kunstreich; fein, anmuthsvoU. 
Späne, auch Spanje, Spanien. 
spannen st. 7. spannen z. Li. Zelte 
auf spannen-, bouge an die bant: an- 
stecken ($. bouc). 

sparn schw. sparen, schonen; üf: auf- 
sparen. 

späte Adv. spät. 

spehen schic, spähen, beurtheilend 
schauen (würdigen). 

Spehtshart der st. Spessart (eig. 
— Spechtwald, von hart: Waldhohe, 
woher auch ‘Harz 1 ). 

sp engen schw. ( von spange) spengen, 
durch Beschläge zusammenfügen. 
sper daz st. Speer. 
spielt Prät von spalten st. 7. 
spien s. spannen. 

spilen, spiln schw. 1) spielen, scher- 
zen; Part, spilde aus spilnde, W. 
2, 2 : heiter blinkend 2) spielen auf 
Instrum. 3) Wettkämpfen N. 414. 
splsen schw. speisen, beköstigen (auch 
von Schiffen, die verproviantirt wer- 
den). 

spor daz st Fusdapfe, Spur, Weg. 
spor der schw. Sporn, N. 183: die 
Sporen in die Seite drücken. 
spot der st. Spott; äne sp.; sunder sp.: 
ohne Scherz, fürwahr, im Ernst. 
sprächen schw. sich besprechen. 
sprancte s. sprengen, 
sprechen st. 3. sprechen; einen tac: 
einen ( Gerichtstag ) ansagen W. 25; 
an spr. Gh. 4263: den Anfang 

machen mit Spr. 

spreiten schw. spreiten, ausbreiten. 
sprengen schw. (a) Fact. zu springen : 
springen machen, sprengen. 

Spruch der st. (ti) Spruch, Rede. 
staben schw. unter Berührung des 
richterlichen Stabes aussprechen, G. 
286: mit 'gestabten Eiden.’ 


staete Ad), was steht u. besteht: stät, 
beständig, fest. 

staete diu st. Beständigkeit; dass. 
stfetekeit. 

staeten schw. stät machen, bestätigen. 
stän, sten st. 4. unr. (Präs, stän od. 
sten, Cj. stä od. ste, Imp. stant; 
Prät. stuont, Cj. stüende, Part, ge- 
standen, auch gestän) 1) stehen; 
stän län: (sein) lassen, einstellen, 
beisei t lassen 2) sich stellen, treten, 
von dem rosse: steigen, von leger: 
vom Lager erstehen; (üf) höher stän: 
zurüektreten 3) zu stehen kommen, 
mit Acc. 

abe stän eines d.: von etw. Abstand 
nehmen, sich dessen begeben. 
hi stän einem: zur Seite stehen; bei- 
stehen. 

s t u p der st. Stab ; Kreuzesstamm, Kreuz. 
stapfen schw. schreiten; im Schritte 
reiten. 

Stare Adj. 1) stark, gewaltig 2) hart, 
schwer; fährlich N. 330; seltsam 
G. öl. 

stat daz st. (Gen. -des) Gestade. 
stat diu st. (e) 1) Stätte, Ort, Stelle 
2) Ortschaft, Stadt. 

stein der st. Stein; werfen N. 129; 
diese Kürperübung ist in der Schweiz 
noch heutzutage bräuchlieh u. bildet 
einen Theil der im Berner Oberlande 
und in den Waldstätten üblichen 
Hirtenspiele (‘Schwingete’). ‘Der 
Steinsloszer faszt einen Stein, läszt 
ihn eine Weile wagerecht auf der 
inneren Flüche der rücklings auf die 
rechte Schulter gebogenen rechten 
Hand ruhen, und schleudert ihn dann 
mittels eines Stoszes der Hand vor- 
wärts. Wer auf diese Art den Stein 
am weitesten zu werfen vermag, ist 
Sieger’. 

steinwant diu st. (Gen. -wende) Stein- 
wand, Felswand. 

stellen schw. (a) stellen; anstellcn, ver- 
richten, üben W. 25, 41. 
större der sehe. Stern; auch Sterne. 
Stic der st. Steig; treten: einen Gang 
(im Kampfe) thun. 
stieben st. 6. stieben. 
stiege diu st. schw. Stiege; Vortreppe 
der groszen Halle. 
stift din st. geistliches Stift. 
stiure diu st. Unterstützung; Steuer, 
Beisteuer, Gabe. 

stiuren schw. stützen; unterstützen. 
stoc der st. Stock; Almosenstock (trun- 
cus concavus). 
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stöle diu st. (aus lat stola) Stola, 
gottesdienstliches Hauptgewand der 
Priester. 

stolz Adj. stolz, stattlich, hochgemuth 
— Adv. stolzliche. < 
stouben schic, (von stieben) stauben. 
stöz der st. (oe) 1) Stosz, Stich 2) Ort, 
wo die Langseiten des Schiffes Zu- 
sammenkommen. 

strafen schic, strafen-, auch mit War- 
ten: schelten, tadeln. 
sträle diu st. Pfeil. 
strichen st. 5. eilend gehen. 
strit der st. Streit ; wider strlt: um die 
Wette ( Uhland ‘widerstreit’); den 
strlt län einem: das Feld lassen. 
stritlicli Adj. streitbar, str. gewant: 
Streitgewand. 

striuzen schic, sich: sich steifen. 
strüch der st. das Straucheln. 
st röchen schw. straucheln, in die Knie 
sinkin. 

stunde, Stunt diu st. Zeit, Zeitpunkt ; 
an der st.: zu der Stunde; (sä) ze 
Stunt: alsbald, gleich zur Stund; 
under stunden: unterweilen, hin u. 
wieder. Unflect. Stunt hinter Zahl- 
begriffen: mal, . dristunt: dreimal, 
nianege st. : manchesmal, zeiner st. : 
zu einem Mal. 
sturm der st. (ü) Kampf. 

Sturme, Stürme, Sturmlant, Stürmen, 
das Land des alten Wate. 
s t ur m k ii e ne Adj. kampfeskühn ; - m ü e - 
de: kampfesmüde. 
sü enon schw. sühnen, aussöhnen. 
siiener der st. Kichter. 
süeze Adj. 1) pass, süss, angenehm, 
lieblich 2) act. freundlich. 
süeze diu st: 1 > Süsze ; siiszer Geruch 
N. S94 (der Haut des Panthers wurde 
ein so süeszer Geruch zugeschrieben, 
dasz ihm alle Thiere nachfolgten ) 
2) Freundlichkeit. 
sül diu st. Säule; Stützbalken. 
suln s. soln. 

sulten = sult in N. 1162. 
sinne licli Prem, dieser u. jener, man- 
cher; Plur. manche, etliche. 
s dm eil schw. hinhalten, versäumen las- 
sen, hindern; sich: (sich) säumen 
sumeren schw. sommern, Sommer 
werden. 

sun (im Heime auch suon) der st. (ü) 
sün = süln s. soln. [Sohn. 

sun der a) Adv. besonders, einzeln 
b) Präp. mit Acc. auszer, sonder. 
sunderlichen Adv. sonderlich, abge- 
sondert. 


sundermaere daz st. wunderbares 
Ereignis, Wundermär. 
s under nöt diu st. (oe) Sondemoth, 
neue Noth. 

sun ne diu u. der schw. Sonne, 
sun wen de diu schic, (gew. im Plur.) 
Hie Sommer-Sonnenwende, aestivum 
solstitium , war im Heidentum die 
Zeit der grössten Feste, deren Nach- 
klang noch jetzt in manchen Volks- 
gebräuchen s. B. dem Johannisfeuer 
sich zeigt; an sunew. äbent.: am St. 
Johannis Abend (24. Juni). 
suochen schw. 1) suchen 2) suchen 
als Feind; heimsuchen. 
su och man der st. Mann, der das 
Wild aufsucht, etwa ‘Treiber’. 
suone diu st. Versöhnung, Sühne, zeiner 
S. legen : in Sühne beilegen. 
suontac der st. Tag der Sühne, Ge- 
richtstag: dah- jüngster (letzter) Tag. 
suoze Adv. siisz. 

sus, sust Adv. 1) so, in solchem Grade 
od. in solcher' Weise 2) sonst. 
swä (ans sö wä) Conj. wo irgend, wo. 
swn ch Adj. I) gering, schlecht 2) kraft- 
los, schwach. 

s wachen schw. swach machen, ernie- 
drigen. 

swaere Adj. (von swern)' 1) schmer- 
zend 2) drückend, schwer. 
swaere diu st. 1) Leid, Schmerz 
2) Schwere. 

swaeren schw. (ä) in swaere bringen, 
beschweren. 

swanc der st. ( von swingen) Schwung, 
Hieb. 

swanne s. swenne. 

8 wannen (aus so wannen) Conj. von 
wannen immer, woher auch; auch 
von sw. 

swar («ns so war) Conj wohin immer, 
wohin irgend; sw. nach: wonach nur. 
swaz s. swer. 

sw eben schw. sich hin- u. herwiegen, 
schwanken. 

s weder (aus sö weder) Fron, wer im- 
mer von beiden. 

s weh er der st. Schwäher, Schwieger- 
vater. 

sweif der st. das Schweifen, Um- 
kreisen. 

sw eich, swelich (aus sö welch) Fron, 
welcher irgend. 

swenne, swanne (aus sö wanne) Conj. 

wenn irgend; so oft. 
swer (ans sö wer) Pron. wer irgend, 
swem = dem swer N. 1677. — 
swaz: was immer, wie viel auch, 
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mit Gen. ir : von ihnen} es: davon; 
auch swaz sö : soviel. 
sw firn st. 3. schmerzen (schwären). 
swern st. 4. unr. (Präs, swer; Prät. 
swuor, Gj. swüere; Part, gesworn 
statt -arn) schwören. 
b wert de ge u der st. Schwertdegen, ein 
Edelknappe, der durch Empfangen 
des Schwertes die Ritterwürdc er- 
hält. 

swichen st. 5. den Dienst versagen. 
swie, swi ( aus sö wie) Conj. 1) wie 
immer, wie auch N. 87, 3 2) wie 


sehr auch, wie wohl (mit Cj.) N. 
87, 2; auch swie sö. 
swiez = swie ez. 
swift en schw. beschicichtigen. 
s winde Adj. (von swinden, = bald 
wieder verschwindend) J) geschwind 
2) heftig, jäh; blicke: jähe, leiden- 
schaftliche Blicke (schieszcnj; raete: 
grimme Rathschläge. 
sw in de Adv. geschwind. 
swi neu st. 5. schwinden. 
swiu (aus sö wiu) Adv. an swiu: worin 
immer. 


T. 


tac der st. Tag ; Acc. Gh. 2356: einen 
Tag; Tageslicht G. 519. 
tageweide diu st. Tagereise (eig. Rast 
nach vollbrachter Tagereise). 
tagezit diu sf. Tageszeit; die 7 kano- 
nischen Horen , Gebetszeiten , in 
welche nach der klösterlichen Sitte 
der Tag eingetheilt war: Mettine, 
Prime, Terz, Sexte, None, Vesper, 
Complett. 

tal daz st. Thal; ze tal: zu Thal, ab- 
wärts, nieder. 
t ambür der st. Trommel. 
tan der st.' Tann d. i. Wald. 
tar s. turren. 

tarnkappe diu st., auch tarnhüt diu 
st. (iu) Tamhaut, Hchlkleid, ein un- 
sichtbar machender Mantel (von tar- 
nen, verbergen ). 

tegelichen Adv. täglich; aller t.: der 
Tage jedereinen. 

t eidingen zsgz. aus tagedingen schw. 
dingen, unterhandeln (tagcdinc: 
Sache, deren Entscheidung auf einen 
bestimmten Tag festgesetzt ist). 
teil daz st. Theil; Antheil. — Acc. ein 
teil Adv. zum lheil, etwas, ein we- 
nig ; oft ironisch — ein gutes Theil, 
sehr, ein t. lüte N. 438: überlaut. 
teilen schw. theilcn, zutheilen; ein spil: 
ein Wettspiel Vorschlägen, zur Wahl 
stellen. 

Tenemark, -laut, Dänemark, unter 
König Leudcgast von Siegfried be- 
siegt, später unter Jring Etzeln 
dienstbar. 

tievellichen Adv. teuflisch. 
tinre, tiuwer Adj. theuer: 1) obj. 

tlieuer, gut, herlich, werth; theuer 
sein = mangeln G. 80. 2) subj. lieb, 
theuer, werth. 

tiurc Adv. theuer ; hoch u. theuer (swern) ; 
vil tiure N. 1637: gar innig. 


tiuren schw. theuer machen, verherli- 
chen, werthen. 

t i u r 1 1 c h , tiuwerlich Adj. theuer, werth, 
herlich. 

tiuten schw. deuten, bedeuten. 
tiutsch, dusch, rein mhd. diutsch Adj. 
deutsch (von diet, ahd. diot, Volk, 
diutisc also eig. — Volksgenosse). 
tiuvel, tievel der st. ( aus lat. diabo- 
lus) Teufel. 

tiuwer, -lieh, tiuwern s. tiure u.s.w. 
tjoste diu st. (aus lat. juxta) ritterli- 
cher Zweikampf zu Rosz mit dem 
Speer, Stoszrennen; auch ein einzel- 
ner Spcerstosz in solchem Kampfe. 
tobelichen Adv. tobend, rasend. 

T o b e r 1 ü , Dobrilugk , Cisterzienser- 
Klostcr in der Lausitz. 
tölitc s. tugen. 
torste s. turren. 

töt der st. Tod; den t. an der hant hin 
== vom Tode angefaszt sein zumWeg- 
ftihren; des tödes gesinde: des T. 
Gefolge, ein Ausdruck, der auf die 
altgerman. Mythologie zurückdeutet. 
Der Töt ist eigentl. Wuotan, der 
seine Todesbotinnen, die Walküren 
aussendet, um aus dem Kampfe die 
Helden, die er in Walhalla um sich 
haben will, heimzuholen (s. Th. Cols- 
horns deutsche Mythologie). 
tötgevar Adj. todtenfarb, -bleich. 
tou daz (Gen. -wes) der Thau. 
teuf der st. die Taufe; zuw. — christ- 
licher Glaube. 

tougen Adv. insgeheim, verstohlen. 
tou ge nl ich Adj. heimlich, verborgen. 
trüge Adv. von troege: trage, langsam, 
verdrossen. 

tragen st. 4. 1) tragen, den pris: 

davontragen ; den lip höhe : den Sinn 
hoch tr.; haz, holden willen: hegen, 
einem: gegen, fürjemd. 2) ertragen, 
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sich unterziehen 3) = gebären. 
an tragen: 1) an sich tragen, an- 
Jiaben 2) anstellen, anstiften. 
traben der st. (Plur. trahene u. tre- 
hene) 1) Thränc 2) Tropfen (Blutes). 
trftm en schw. mit Balken versehen, 
bälken. 

Tr eisern, Treisam, Nebenfluss der 
Donau unterh. Molk. 
treist, treit = tregest, treget. 
treten st. 2. treten, wandeln-, hinder 
sich: zurücktreten. 
triegen st. 6'. trügen. 
trincvaz daz sf. Trinkgefäsz. 
triutcn schw. (ü) liebhaben, herzen. 
triutinne diu st. Traute, Gattin. 
triuwe diu st. Treue-, oft im Plur., 
an den tr. 0. 568: an der Treue 
( sich vergreifend)-, bi minen triu- 
wen : bei meiner Treue ; (in) triuwen : 
traun, in Wahrheit-, üf triuwe: auf 
Treue hin, in Vertrauen auf Treue. 
troesten schw. (ö) trösten. 

Tronege, -eje, Troneck, Hägens Burg. 
tröst der st. Trost-, pcrs. der welcher 
Trost, Hülfe ist: Trost, Hort. 
trouwen s. trüwen. 
trüge diu st. Trug (s. auch triegen). 
truhsaeze der schw. der die ‘Truhen 
setzt', Truchsesz, Speiseauftruger 
(später eins der vier grossen Hof- 
ämter, vgl. Schillers Grafen von 
Habsburg). 

trumbe diu schw. (rom. tromba) 
Trommete. 

trunziln der st. (frz. tron^on) Lanzen- 
splitter. 

truoben schw. trübe werden. 
trüt Adj. traut, lieb. 
trüt der, daz st. I) von Männern: 
Trauter, Lieber; Liebling N. 1823. 
6. 82. 2) von Frauen: Traute, Ge- 
liebte. 

trüte s. triuten u. trüwen. 
trüt geselle der schw. trauter Gesell, 
Geliebter. 

trfttlichen Adv. mit Liebe.; 
trüwen, triuwen, trouwen schw. (Priit. 
trüte, troute) trauen, glauben, des: 
das; mit Inf. sich getrauen. 
tsckävalier frz. — Chevalier, 
tugen Prüfer itopräs. (Präs, touc — 
tilgen, Cj. tiige; Prät. tohte, Cj. 
töhte) taugen, nützen. 
tugent diu st. (Gen. -de, von tugen) 
1) Tüchtigkeit , Brauchbarkeit 2) Tu- 
gend 3) edler Sinn u. Sitte. 


tugent W.»18, 1 = tugendet, machet 
tugendlich. 

tugentlich Adj. der Tugend gemäsz: 
tugendlich, tüchtig. 

Tulnä, Stadt an der Mündung des 
Flüsschens Tuln in die Donau, 
oberh. W tens. 

tump Adj. 1) unerfahren, dumm, thü- 
richt, unverständig 2) unerfahren 
durch Jugend, jung N. 752. 1621 ; 
kindisch G. 93. 
tunkel Adj. dunkel, trübe. 
tuom der st. (aus doraus) Dom. 
tuon unr. (Präs, tuon, Cj. tuo, Imp. 
tuo, Part, tuonde ; Prät. tete, tsete, 
tete — täten, Cj. tsete, Part, getän) 
thun, machen, verfahren; einen list: 
üben; itide: machen; ich sage, wie 
ir tuot: wie ihr thun sollt; einem ere 
getän: zur Ehre gethan ; in sin vorhte 
g.: in s. Furcht gebannt; ez gnot 
(wol) tuon: es gut machen , seine 
Sache gut führen. — Vorangegangene 
bestimmtere Verba vertretend, N. 135 : 
getän = geminnet, N. 280, 2. 3. 970 
(= bestiienden), 1579 (= birt) u. a. 

getän Part. Adj. gethan, beschaf- 
fen, sö, sus g. : so angethan, beschaf- 
fen; wol g. : ivohlgethan, schön, W. 
17, 3: es stände gut mit. 
Tuonouwediu st. Donau, G-renzßusz 
zwischen Osterfranken und Baiern. 
türlin daz st. Thürlein. 
turn der st. (ii; aus lat. turris) Thurm 
1) als Theil der Befestigung einer 
Burg ; kleinere Burgen bestanden oft 
nur aus einem Thurm, berfrit, u. 
einem ummauerten Hofe 2) als 
Schatzkammer 3) die Thürine, in 
welchen die Stiegen sind, die zum 
Saale führen. ( Die F. Thum ist 
noch erhalten in dem Namen ‘Thum 
und Taxis’; s. auch Göthes Götz, 
Act 4). 

turren Präteritopriis. (Präs, tar, tarst, 
tar — tnrrcnw. ttirren, Cj. türre ; Prät. 
forste, Cj. törste) wagen, sich ge- 
trauen ; (wagen) dürfen N. 1058 u. a. 
twahen st. 4 (Prät. twnoc) waschen, 
baden, mit Dat. Gh. 4162. 
twäl der st. Aufenthalt, Verzug; Sün- 
der twäl: unaufhörlich. 
tivürc daz sf. Zwerg, Gezwerg. 
twingen st. 1. 1) zusammendrücken, 

N. 2079: ballen 2) drücken, bedrän- 
gen, bezwingen 3) zwingen, nöthigen, 
des: zu etw., auch üt; gen ein an- 
der: zu einander hinziehen. 
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TT. 


übel Adj. übel-, einem an daz übele 
gän: aufs übelste ergehen. 
übele, übel Adv. übel, auf böse Weise-, 
zum Unglück N. 1069 ; = gar wenig 
N. 2038. 

übelllche Adv. böslich. 
ilbergän st. 7 ( s . gän) übertreten. 
übergrä. Adj. (Gen. -wes) über u. über 
grau. 

libergulde diu st. was etic. übergiltet, 
von höherem Werthe ist. 
überhere diu st. ( von höre, erhaben) 
Uebermuth. 

üb er kraft diu st. (e) überlegene Ge- 
walt, Uebermacht. 

übermaezecllchen Adv. über die 
Maszen. 

übermüete Adj. übermüthig, stolz. 
übermüete, -muot diu st. Uebermuth, 
Verwegenheit. 

übermüeten daz (eig. Inf.) übermüthi- 
ges Thun. 

übersehen st. 2. 1) überschauen 2) 
über etw. hinwegsehen, nicht beach- 
ten 3) sich: sich versehen, vergessen. 
überstrlten st. 5. überstreiten, über- 
treffen. 

überwinden st. 1. 1) überwinden 

2) verwinden, verschmerzen. 
übric Adj. mehr als genug, übermüszig. 
üf Pr dp. mit Dal. u. Acc. auf-, sorgen 
üf: befürchten; üf den wün: in der 
Erwartung , Voraussetzung, üf ge- 
n&de, üf leit: in Erwartung von 
Gnade, Leid, üf gciiäde bevelken: 
zu Gnaden befehlen ; üf dienest: zu 
Dienst; üf einen höclivertigen wün: 
auf — hin, in; üf zullt N- 2098: in 
Hinsicht auf Z., an Z . ; helfe üf: 
wider; ez ist ül' mich getan: auf 
mich abgesehen, gilt mir. — Adv. 
hinauf. 

üfe Adv. auf. 
üfgeben st. 2. übergeben. 
ttfgcbundcn Part. Adj. festgeb linden 
(vom Helme). 
üfme = üf demo. 

umbe, umb, um Priip. mit Acc. um; 
koufen umb einen; von, umbe daz: 
deshalb, um deswillen. — Adr. um- 
her. herum; al umbe: ringsum; umbe 
und u. : um und um; dar umbe: dar- 
um; dafür N. 108; waz dar u. : was 
liegt daran, was thut’s ? 
umben = umbe den. 
umbevähen st. 7 (s. vilhen) umfangen 
N. 670 cstr.: giietlichen (Adv.) um- 
bevähen (Inf. als Subst., mit dem 


Cas. des Verbums, Acc.) daz minnecl. 
kint ( Obj .), freundliches Umfangen 
des minnigl. Kindes. 
unangestlichen Adv. keine Gefahr 
befürchtend, ungefährdet. 
unbehuot Part. Adj. (statt -liuotet) 
unbehütet d. i. 1) unbeschützt 2) 
nicht gehalten, eide. 
unberäten Part. Adj. (von rät) unbe- 
rathen d. i. unbeschützt gegen Man- 
gel, ohne Pflege. 

unbörhaft Adj. (von bern) unfrucht- 
bar. 

Unbilden schw. (von bilde: was einem 
andern Dinge gemäsz ist, ih m gleicht) 
mich umbildet : mich dünkt ungemäsz, 
unbillig. 

undanc der st. schlechter Dank, N. 909: 
dafür schlechten Dank! 
unde, und Conj. und; für’s Khd. pleo- 
nastisch vor untergeordn. Sätzen, bes. 
vor Bedingungssätzen in Frageform 
N. 1146. 1183, 3. 1616. 1719. 2034. 
concessiv : wiewohl N. 1 725. — Rela- 
tivisch — der, diu, daz N. 1148. 2086. 
ünde diu st. Woge. 
uuderscheide diu st. 1) Trennung, 
Scheidung 2) Unterschied. 
un d er sl allen st. 4. eig. schlagend 
dazwischen bringen , durchwehen, 
-sticken. 

understän st. 4. unr. (s. st&n) dazwi- 
schen treten, verhindern. 
underswingen st. 1. überwiegen, be- 
wältigen. 

underwinden st. 1 . sich eines d.: 
sich unterziehen, auf sich nehmen; 
in Besitz nehmen, sich bemächtigen 
JT. 1072; eines: sichjemds. unterwin- 
den d. i. sich seiner annehmen. 
un erberm cclich e n erbar- . 

mungslos. 

uneren schw. verunehren. 
unervorhten Part. Adj. furchtlos. 
unfroelich Adj. unfroh, traurig. — 
Adv. unfrmlichen 

unfuoge diu st. Unschicklichkeit, un- 
gebührliches Benehmen. «. 
unfuogen schw. Unfug treiben. 
ungebaerde, auch -biere diu st. übles 
Gebärden, ungestüme Klage. 
ungedienet Part. Adj. unverdient, 
Oli- 1948 : ob ich gleich es nicht ver- 
diene. 

uügedult diu st. Ungeduld; Heftigkeit. 
ungef liege Adj. (von fuoc, passend) 
ungefüge d. i. 1) die Schicklichkeit 
nicht beobachtend, unziemlich, un- 
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zeitig ; ungeschlacht 0. 119. 2) über- 
mäszig grosz od. stark, schrecklich , 
- ungeheuer . 

ungefüege, -fuogc diu st. übermässige 
Grösze, Übergrosze Menge ; Unge- 
heuerlichkeit-, wunder bi ungefuoge: 
W. bei schrecklichster Noth . 
ungefuoge Adr. ungefüge, iibermäszig, 
schrecklich. 

un ge lieh Adj. ungleich. — Adv. un- 
geliche. 

ungemach Adj. unbequem, nicht recht. 
ungemach der «. daz st. Gegenth. 
von gemach: 1) Unruhe, geschäftiges 
Treiben 2) Ungemach, Leid, Be- 
drängnis; N. 2293: dahin, -wo er’s 
unbequem hatte, ins Gefängnis. 
ungemeit Adj. unfroh, ergrimmt, 
ungemüetc daz st. Misstimmung, Be- 
trübnis. 

ungern uot Adj. ungemuth, unmuthig. 
ungenilde diu st. 1 ) Mühsal, Unheil, 
Unglück 2) Mangel an Wohlwollen, 
Ungnade. 

ungeruowet Part. Adj. ungeruht, un- 
müszig. 

ungesellecliche Adv. einsam, allein. 
ungetrunken Part. Adj. in act. Bed. 
ohne Trunk. 

ungewin der st. Ungewinn, Schaden. 
ungewon Adj. ungewohnt. 
unkiusche Adj. blindem Triebe fol- 
gend, unrein, 

unk ü n (1 e diu st. Unkunde, Unbekannt- 
schaft, auch im Plur. 
unkunt Adj. unbekannt. 
unlangc Adv. unlange, nicht lange. 
unmaere Adj. Gegenth. von msere: 
unwerth, gleichgültig, einerlei ; zu- 
wider; 0. 116: darum kümmert euch 
nicht. 

unmaeren schic, (ä) unmaere, unwerth 
sein od. werden. 

unmaczlichen Adv. ohne Massen. 
unmäzen Adv. Adv. ( Dat . Plur. von 
unmäze, Maszlosigkeit) ohne Massen. 
unmügellch Adj. (von mugen) über 
Vermögen, unmäszig. 
unmuot der st. Unmuth, Misstim- 
„ mutig-, Schmerz, Kummer. 
unmuoz <■ diu st. Unmusze, Geschäftig- 
keit, Plur. 1595. 

un relite Adv. mit Unrecht, ungerecht. 


unrekant Part. Adj. (für uner-) un- 
bekannt. 

unsaelde diu st. Unglück. 
unsenfte Adj. unsanft, schwer, drilk- 
kend. — Adv. imsanfte, 
unsich Acc. Plur. uns. 
untriuwe diu st. Untreue. 
untroesten schw. miströsten, der 
Trostlosigkei t h ingeben . 
unverdaget Part. Adj. (von dagen) 
un verseil w iegen, unverhohlen, 
unver meldet Part. Adj. untermeldet, 
unverrathen, des bluotes: in Betreff , 
wegen des Bl. 

unvil Adv. nicht viel, gar wenig. 
unwandelbaerc Adj. ohne Wandel, 
untadelig. 

unze, unz Präp. u. Cqnj. bis. 
n n z u h t diu st. Verstosz gegen die feine 
Sitte, Gh. 2164: nicht nach feiner, 
höfischer Sitte. 
unzlihtic Adj. ungezogen. 
uoben daz st. (— üeben) Treiben, Thä- 
tigkeit. 

Uot c schw. Ute 1) die Mutter der Bur- 
gundenköuige, daz Uoten kint : Gisel- 
her 2) König Siegebands Mutter. 
iippcc Adjf überflüssig, eitel, leicht- 
fertig. 

ür der st. Auerstier. 
urhap der st. (von beben) 1) Beginn, 
Anfang 2) Urheber; Urquell. 
ur künde daz sf. Zeugnis, Beweis. 
urliugc daz st. Kampf, Krieg (noch 
in ‘Orlogschifjfi). 

urloup -lop daz st. Erlaubnis, bes. die 
E. zu gehen: Urlaub, Abschied; ne- 
nnen zuo: bei einem. 
urteil de diu st. Urtheil. 
urteillich Adj. der u. tac: Gerichts- 
tag, jüngster Tag. 

ü z Präp. mit Dat. aus; aus - heraus 
W.; von -weg N. 1716; unter od. zwi- 
schen heraus N. 2149. — Adv. aus, 
heraus ; üz geheern : zu Ende hören. 
üzc, üzen Adv. auszen. 
üzer a) Adj. Comp, (wie im lat. ex- 
tcrior) auszer, äuszerlich; entfernt. 
— b) Präp. aus. 

üzerkant Part. Adj. auserlesen. 
üzsetzikeit diu st. Aussatz, Aussätzig- 
keit. 

Utftrieht, Utrecht. 


W. 

wä ursp. war Frageadv. wo-, = wie I wac s. wegen. 

N. 1711. 1730. j wacte Prät. von wecken. 

wäc der st. (von wegen) bewegtes Was- waege Adj. 1) gewogen, hold 2) vor- 
ser, Woge. | theilhaft, gut. 
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waehe Adj. eierlich. 
waejcn achte, (wate u. wtetc) wehen, 
ab 6. 13: fortwehen (ans Land). 
waenen schw. ( Prät . wände) wähnen, 
meinen, glauben, des: das; wsene od. 
w;en = waen ich, mein ich, traun 
N. 517. W. 15*1- . 
waere Adj. wahrhaft. 
waerliche, -en Adv. in Wahrheit, 
wahrlich. 
waete s. wät. 

wa et lieh Adj. ( von wät) wohlgckleidet, 
dah. stattlich. 

waetliehe Adv. vielleicht, vermuthlich. 
wäfen daz st. 1) Waffe, bes. das 
Schwert; w. neinen = swert nemen 
2) Zeichen, Wappen, welches zu- 
nächst auf dem Schilde, dann an 
anderen Theilen der Mästung, auch 
in der Fahne angebracht wird N. 
214. G. 489. 3) ein Nothruf: wehe! 
(urspr. Aufruf ‘zu den Waffen’ vgl. 
frz. allarm = aux armes!) 
wäfen eil zsgz. wäfen schw. waffnen. 
wäfen lieh Adj. zur Bewaffnung ge- 
hörig, w. gewant: Streitgewand. 
wäge diu st. (von wegen) 1) Wage 
2) Wagnis, ungewisser Ausgang; an 
die w. läzen, an einer w. stän läzen : 
wagen, auf’s Spiel setzen. 
wahte = wacte Brät, von wecken, 
wal der st. ( von wallen) das Wallen, 
Flur. W. 24, 65. 
wal diu st. Wahl. 

Walch der st. der Wälsche ( Italiener 
ode Franzose). 

waldes = walte es, walte des, ver- 
walte es. 

wallen st. 7. wallen ; ü b e r : überflieszeti. 
Walther von Späne, Walther von 
Aquitanien. Er war als Jüngling 
Jeriegsgefangen bei Etzel u. entfloh 
mit Hildegund; auf der Flucht nach 
der Heimat kam er durch das Bur- 
gundenland u. wurde im Wasgau 
von zwölf Burgunden , unter ihnen 
Günther und Hagen, angegriffen. 
Einer nach dem Andern kämpfte 
mit ihm ; Hagen sasz auf einem Fels- 
steine und kämpfte als der Letzte, 
wobei er ein Auge verlor. (So nach, 
dem lat. Gedicht: ‘Waltharius manu 
fortis’, vgl. Simrock, kleines Helden- 
buch; Geyder, Walther von Aqui- 
tanien). 

waltreise diu st. Wald fahrt (Jagd). 
wän der st. 1) Glaube, Vcrmuthung, 
Meinung; ftf den w. : auf den Glau- 
ben, in der Voraussetzung; w. haben 


eines dinges : es sich denken , glau- 
ben 2) Erwartung, Hoffnung N. 722. 
3) Absicht, N. 1075: wir gedenken 
(weg) zu reiten 4) unbegründete 
Meinung, Wahn; sunder wän: son- 
der Wahn, ganz gewisz. 
wan a) Adv. nur b) Conj. ausgenom- 
men, auszer, als nur, als, mit Gen. 
N. 75 9 : als du u. er, 2308 ; wan daz, 
auch wan allein: auszer dasz, nur 
dasz; sondern N. 1489; wan daz — 
s6 W. 6, 35: es lag nur nichts — 
sonst. Elliptisch: wan diu tarn- 
kappe: wäre nicht die T. gewesen, 
N. 780. 0. 723. W. 6, 29. — Niht- 
wan: nichts als nur; nieman — wan: 
niemand als nur. 
wan s. wände. 

w an c der st. Zurückweichen, Wanken; 
äne w. : ohne Wank (ohne einmal 
zu fehlen). 

wände, wand, wan (ahd. hwanta) Adv. 
der Frage: warum: in imperat. 
Fragen wan ne od. blosz wan : ivar- 
um nicht? N. 1759. W. 24, 36 ( = 
o dasz doch!), 15° , 5. — Conj. 
denn; da, weil. 

wandel der st. 1) Wandel 2) Ge- 
brechen, Feld, Makel. 
wange daz st. die Wange. 
wanne a) Pronominaladv. wann, wenn. 

— b) = wände, denn B. 
wannen, wanne Adv. woher, von 
wannen; auch von wanne, 
want diu st. (wende) Wand ; N. 1280: 
wahrsch. die Wände des Bogens (‘so 
dasz die Pfeile dielet an die Seiten- 
wände des B. kamen’). 
wäpen = wäfen. 

war Pronominaladv. wohin ? war nach: 
wonach; war umbe: warum; anders 
war: anderswohin. 

war diu st. Acht, Aufmerksamkeit; war 
nemeu des: wahmehmen, Acht haben. 
war Adj. wahr, wirklich; substant. das 
Wahre, die Wahrheit ; für w. sagen: 
als wahr verkündigen; zc wäre: als 
Wahrheit, fürwahr, daraus ‘zwar’ 
(in seiner ursprünglichen Bed. noch 
bei Luther: ‘so wollen wir zwar 
wiederum auch herzlich vergeben u. 
gerne wohlthun denen ’ —). 
warbe diu st. Wiederkehr; — Adv. 
mal. 

warte diu st. Warte, Ausschau ; ( auf 
der Jagd) Anstand. 
warten schw. 1) ausschaucn, Acht ge- 
ben 2) erwarten, einem : jemds. har- 
ren, N. 938 (wo mir zu lesen) 3) auf- 
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warten, dienen Gh. 3303: den — 
beiden, ihnen beiden, den Kittern 
u. der Königin. 

was W. 4, 14: lies waz (s. umbe). 
Wasgeustcin, ein Feh in dem Was- 
au (Vogesen), der einen Bergpasz 
ildet. 

wasten schic, verwüsten, 
w a t diu st. (®) Kleidung, Gewand, les. 
auch Kriegsgewand , Rüstung. (Nhd. 
dichterisch 'Wat’, Uhland : ‘vierfäl- 
tig Tuch zur Wat?). 
wate s. waejen. 
waten st. 4. waten. 
waz Pron. Neutr. zu wer: was; mit 
Gen. waz wünne: was an Wonne, 
waz min, sin: was von mir, von 
ihm; waz ob: wie? wenn — , viel- 
leicht. 

we a) Interj. des Schmerzes, des Un- 
willens, auch des Staunens: weh, o! 
mit Gen. N. 982. — 6) Adv. weh. 
weder Pron. welcher von beiden (uter), 
mit Gen., wederz ir: als P'ragepart. 
in der Foppelfrage: ob. 
wegen st. 3. 1) intrans. sich bewegen, 
N. 2147 (= cindrang); — wiegen, 
wider einem: einem die Wage, das 
Gegengew. halten. 2) trans. machen, 
dasz etw. wiget: bewegen ; wägen, 
zuwägen, höhe: hoch anschlagen; ez 
wiget mich: es gilt mir, kümmert 
mich G. 445. 

wegen schw. (hin u. her) bewegen 
N. 436. 

weh sei der st. Wechsel, Tausch, Um- 
tausch. 

weidenliche Adv. jägermäszig, in 
Waidmannsart. 

weigerlichcn Adv. stolz, stattlich. 
weinen schw. 1) weinen 2) über etw. 
weinen, beweinen. 

weise der schw. Waise; der grosse 
Edelstein in der deutschen Kaiser- 
krone, ein eirunder Milchopal, der 
Sage nach von Herzog Ernst aus 
dem Zauberberge geholt, der ‘ Waise’, 
orphanus, uls einzig in seiner Art, 
‘der weise ist er da von genant: ir 
wart nie keiner mer bekant’; auch 
die Krone selbst. 

wel Adj. (von wellen, rollen) rund, 
welen schw. wählen. 
wollen unr. (Präs, wil, wilt od. wil, wil 
— wellen ; Cj. welle, auch wolle ; Imp. 
welle; Priit. wolte, wolde) wollen, 
ich enwellez: dasz ich es nicht wolle; 
N. 2026: was wollt ihr von mir? 
(8. waz). 


wenc *. wenic. 

wenden schw. (wante) wenden 1) in- 
trans. sieh wenden, dan : wegwenden 

2) trans. eines d. abwenden, ab- 
bringen von etw. N. 1769, entledigen 
N. 2090; an einen: ihm zuwenden; 
— sich w. an: sich an etw. kehren. 

wen ge 1 daz st. Wänglein. 
wenic Adj. (von weinen, weinic) eia. 
zu beweinen, erbarmenswerth , dan. 
klein, gering, winzig; wenig, mit Gen. 
N. 880. — Adv. wenig; ach wönc; 
o Jammer! 

wenken schw. (a) einen wanc thun, zu- 
rückweichen; sich hinwenden N. 85. 
wen ne = wanne, wann. 
wer diu st. Wehr, Vertheidigung. 
wer der schw. (zu wem, gewähren) 
Bürge. 

werben st. l b - eig. sich hin u. her 
drehen, dah. 1) sich umthun, thätig 
sein, handeln, wirken 2) mit Acc. 
der Sache: betreiben, ausrichten, 
ins Werk setzen, geworben Part, 
mit act. Sinn N. 1191'; nach: werben 
um, streben, ringen nach N. 202. 

3) mit Acc. (ler Pers. werben um 
jemd. 

werch im Beime = werc. 
werde Ado. zu wert: werth, würdig; 
nach Wunsch. 

werdeclich Adj. würdig, ehrenvoll. 
würdekeit, -eheitdiu st. Werth, Wür- 
de, Ehre, Herlichkeit. 
werken schw. wirken; gesidele : bauen, 
Herrichten. 

werlich Adj. wehrhaft. — Adv. wer- 
lichen. 

w e r 1 1 , weit diu st. ( ahd ■ wcralt, aus 
wer, Mann, u. alt, Alter, also eig. 
Menschenalter) Welt. 
würn schw. währen, dauern; Part. 

wernde: dauernd, bleibend. 
wörn schw. einen eines d. : gewähren, 
leisten, N. 70: in werten (des ur- 
loubes); schenken G. 500. 
wem schw. 1) vertheidigen, behaupten 
2) (ab) wehren, hindern 3) einem: 
wehren, verwehren. — sich: sich 
wehren. 

werren st. l b - einem; stören, hinder- 
lich sein, gefährden (wirren). 
wert der st. (ahd. warid) erhöhtes Land 
im Wasser: grüne Insel, Werder, 
Anger. (Noch in Ortsnamen: Donau- 
wörth, Nonnenwerth u. a.) 
wert (Gen. -des) werth. 
wes Gen. von waz, adv.: weshalb. 
wesen st. 2. (s. sin) sein; N. 889: da 
konnte cs nicht geschehen (das Er- 
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reiten); einein bi w.: beijemd. sein. 
wüsse, weste s. wizzen. 
wes te r = wesse er, wuszte er, hätte 
er gewuszt. 

wette daz st. Wette , Wettstreit; volgen 
ze wette — Wettlaufen. 
wie der st. Kampf. 
wiege want daz st. Schlachtgewand. 
wich Adj. weich, weichlich. 
wichen st. 5. weichen, höher: zurück- 
weichen. 

wide diu st. Strang aus gedehnten 
Saumzweigen zum Binden od. Hän- 
gen, bi der w. : bei Strafe des 
Stranges. 

wide diu schw. Weide ( der Baum). 
wider Priip. mit (Gen.) Hat. u. Acc. 
wider, gegen; w. einen sprechen: 
zu ihm, wider ihn ; w. strit: um 
die Weite ; — zeitlich: wider mor- 
gen, gegen Morgen; w. übendes: ge- 
gen Abend. 

wider 1) gegen, entgegen; wider 

unde dan: hin u. her. 2) wieder, 
zurück. 

widere Adv. wiederum, zurück; w. 

springen N. 432 : wieder aufspringen. 
widerreit = widerredete, daz: da- 
wider reden. 

widersagen schw. aufsagen, aufkün- 
digen, i'ride ; absolut : absagen, Fehde 
ansagen. 

widerseit = widersaget, 
widerspül daz st. Gegenrede, Ant- 
wort. , 

widerstendic Adj. widerstehend, wi- 
derlich. 

widerstrit der st. Streit (in Wechsel- 
rede), en w.: in die Wette. 
widervart diu st. Rückfahrt. 
widerwinneder schw. Feind, Wider- 
sacher. 

widerwiirken scMc. iinr. (s. würken) 
entgegen wirken. 
wiech = .wie ich. 
wielen s. wallen, 
wielten Prät. von walten st. 7. 


wlgant der st. Kämpfer, Held ( von 
wie; noch in Fam.-Namen: Wiegand, 
Weigand). 

w ihen schw. weihen, heiligen. 
wiht der, daz st. eig. Geschöpf, Hing; 
dann: ein wenig. 

wilde diu st. Wilde : 1) Wildnis 2) 
Wildheit. 


wile diu st. Weile, Zeitraum: under 
wilen: Unterwelten, von Zeit zu Zeit; 
Acc. Sg. die wile: indes, derweil; 
die w. (daz): während, so lange. 


wilen, -ent Adv. (eig. Hat. Plur. von 
wile) vormals, loeüand. 
wille der schw. Wille; des argen w. 
N. 1339: den W. zum Argen; des 
(guoten) w. hän: dazu (fest) ent- 
schlossen sein, es (fest) im Willen 
haben; — bes. guter Wille G. 47; 
mit willen: gern, icillig; mit solchem 
willen: so gutwillig, so gern; durch 
miuen willen od. durch den w. min: 
mir zu lieb, um meinetwillen. 
will ec Adj. willig, dienstwillig. 
willekomen eig. Part.: nach Wunsch 
u. Willen gekommen, dahkr mit Acc. 
in ditze lant. 

winden st. 1. winden, N. 427: == auf- 
winden. 

wine der st. Geliebter, Gatte; — diu 
st. Geliebte, Gattin. 
wip daz st. (Plur. wip) Weib. 
wir N. 938, 3 lies: mir. 
wirde diu st. Würde. 
wir den schw. ehren, verherlichen. 
wiren, wirn = wir en. 
wirs Adv. Comp, übler, schlimmer; 
desto wirs X. 2188; desto weniger. 
— Sup. wirsest, verkürzt wirst, 
wirt der st. Wirt, Herr: 1) Hausherr 
W. lß b , 9. 2) Landesherr. 
Wirtschaft diu st. Bewirtung, Fest. 
wisc Adj. erfahren, weise, klug, w. wip 
N. 1437: weise, der Zukunft kundige 
Frauen (Schwan jung f rauen); die wi- 
sen: die Kundigen, Kenner. 
wise diu st. Weise; in — wlse: in — 
Weise, als; en manegen wis(masc.): 
auf manche W. 

wlsen schw. wise machen: toeisen ; füh- 
ren, leiten. 

wisent der st. Büffel (bos bison). 
wissage der schw. Seher , Prophet 
(ahd. wizago). 

wi'te Adv. weit, weithin; Comp, witer. 
wite diu st. Weite 1) Ausdehnung 
2) weites, offenes Feld. 
wßten Adv. iceithin. 
witze diu st. Sinn, Verstand, Einsicht; 
oft im Plur. 

wizen st. 5. strafend, vorwerfen, ver- 
weisen, zeihen. 

wizzen Präteritopriis. (Präs, weiz, 
weist, weiz — wizzen, Cj. wizze ; Prät. 
Ind. Cj. wisse od. wesse, wiste od. 
wüste ; Imp. wizze ; Part, gewizzen) 
gesehen haben, dah. wissen, N. 1775: 
ine weiz, (ob) cz 6 geschach; wizze 
Krist: weisz Gott. 

wol Adv. wohl; wo! geborn: hochgebo- 
ren, w. gelopt: hochgelobt, so w. mich 
dirre msere (Gen.): o wohl mir ob 
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d. M.; wol sprechen einem: gut von 
ihm reden, sein Lob verkünden. 
wölken daz st. die Wolke. 
wonen schic, wohnen, einem bi: einem 
beiwohnen, ihm beistehen, deheiner 
dienBte: mit. 
worhte s. würken. 

Wormez od. TKurmez , Worms, die 
Königsstadt der Burgunden unweit 
des Rheines, sehr alt u. im Mittel- 
alter bedeutender als jetzt (Reichs- 
tage zu M r orms). Daselbst besteht 
noch der Name ‘Kriemhildens Ro- 
sengarten’ für eine bestimmte MVese, 
u. früher erinnerte hier auch Man- 
ches, in Altertümern u. Bildwerken, 
an Siegfried. 

wort daz st. Wort; den Worten; zu dem 
Zwecke, in der Absicht B. 2 63, 29 
(wo die Periode abgebrochen ist). 
wortraeze Adj. wortscharf. 
wunder daz st. 1) Verwunderung, des 
hat, nimt mich wunder: Verwunde- 
rung darüber nimmt mich ein , es 
wundert mich ( misver stündlich : ‘das 
nimmt mich Wunder’) 2) Wunder, 
Wunderbares, wunders vil: Wun- 
ders viel = des Wunderbaren viel-, 
ze w. sagen: als W. erzählen. 


wunderaere der st. Wundermann, 
Wunderthäter. 

wunderlich Adj. wunderlich, wunder- 
sam ; wunderlich gewant N. 1478: 
das Schwanhcmdc, welches d. Schwan- 
jungfrauen beim Baden an dem Ufer 
oblegen-, wer es raubt, hat sie in 
seiner Gewalt. 
wiinnc diu st. Wonne. 
wünneclich Adj. wonnig, wonniglich. 
wünnen schw. Wonnen, Wonne spenden. 
wiinnevar Adj. von wonnigem -Aus- 
selten. 

wünsch der st. 1) Inbegriff des Schön- 
sten, Vollkommensten, der w. an 
schcene: die Krone der Schönheit, 
die höchste Sch . ; oft personifiziert der 
Wunsch. 2) Wiinschelruthe3) Wunsch, 
Begehren, ze wünsche: nach W. 
wunschlich Adj. dem wünsche ge- 
mäsz: durchaus vollkommen, herlich. 
— Adv. wunschlichen. 
wuof der st. Wehruf. 
wuot s. waten. 

würken, wurken schic. ( Prät . worhte) 
! wirken, verfertigen. 
wurz diu st. 1) Wurzel 2) Kraut. 
wurze diu schw. Wurzel. 


zabelen schw. von zabel, Brettspiel: 
im Brette spielen ( Schach u. auch 
andere Brettspiele). 
zage der schw. Feigling, Memme. 
zäher der st. ( Plur . zehere) Zähre ; 
Tropfen. 

zal Interj. hei! t auch zahi). 
zallen = ze allen, zanderen = ze 
anderen. 

zam Adj. (von zemen) zahm, gesittet. 
zant der st. Zahn. 

Zazamanc, ein Königreich, dessen 
Bewohner man sich schicarz u. als 
Verfertiger prächtiger Kleiderstoffe 
dachte. 

ze Präp. mit Dat. zu; ze Rinc: am 
Rh . ; ze sinen ecken : an s. Schneiden; 
ze herzen: am H.; ze Hagenen N. 
986 : an ; zer höchgezite: auf dem F.; 
ze botschefte N. 1900: für die B.; 
ze wünsche: nach W.; nennen zer 
besten: als die beste. 
zebrüsten s. zerbresten. 
zegagene, zegegene Ado. entgegen, 
gegenüber. 

zegelich Adj. zaghaft, durch z. n6t: 
aus zagh. Drang. 

zehant Adv. zur Hand , alsbald: sä 


z. : gleich zur Hand , alsobald, auf 
der Stelle. 

Zeichen daz st. Zeichen; Feldzeichen, 
Fahne; des tödes Zeichen: des T. 
Zeichen d. i. die Todeswunde, gleich- 
sam ein Mal, das der Tod den ihm 
Verfallenen auf drückt, um sie da- 
durch als sein eigen zu kennzeichnen. 
zeigen schw. zeigen; aufweisen. 
zein der st. Stäbchen, Stab; X. 413; 

Metallstäbchen zum Schmuck. 
zeime, zeineni, zeinen, zeiner = ze 
einem u. s. w. 

zeln schw. (a) 1) zählen, rechnen 2) be- 
stimmen, festsetzen; in eines helfe: 
übergeben. 

zem, zen = ze dem, ze den. 
zürnen st. 3. ziemen, geziemen, wohl- 
anstehen; im läzen z.: sich gefallen 
lassen. 

zende = ze ende. • 
zer diu st. Zehrung, Leben. 
zerbresten st. 3. zerbersten, zer- 
brechen. 

züren = ze eren, blint: für E. 
zerf deren schic, (uo) zerreiseen, zer- 
streuen, zerzausen. 

21 
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zerinncn, zerrinnen st. 1. zerrinnen, 
ausgehen, gebrechen, einem eines d., 
des tages : der Tag ( Tageslicht ) ; 
mim zerinne friunde: es miiszte mir 
denn an Freunden mangeln. 
zerklecken schw. (a) zerbersten, zer- 
klacken. ' 

zerläzen st. 7. sich: auseinander ge- 
hen, zergehen. 

zerste’n = ze erste, den. 
z er tragen st. 4. auseinander tragen. 
zcrunge diu st. Zehrung ; Unkosten. 
z erwerben = ze erwerben, 
zesamen, -e Adv. zusammen. 
zese, flect. zeswer Adj. rechts. 
z es tu nt Adv. zur Stunde, alsbald. 
zetal Adv. zuthal, nieder, zu Boden. 
zewäre Adv. in Wahrheit, wahrlich 
(s. war). 

ziehen st. 6>>- (ziuhe, zöch — zugen, ge- 
zogen) 1) ziehen ; diu ros : die Bosse 
herbeifuhren ; sich ze höhe : sich zu 
sehr überheben 2) groszzichcn , er- 
ziehen, ziehen. 

in ziehen, üf z. : auf ziehen {auf den 
Bogen). 

zier Adj. schön, stattlich, schmuck. 
zierheit diu st. Zier, Schmuck. 
zierlich Adj. stattlich, herlich. 
zihen st. 5. (zihe, zech — zigen, ge- 
zigen) zeihen. 

zil daz st. Endpunkt, urspr. örtlich 
(von dem Ziele des Schützen), dann 
allgemeiner u. namentlich auch auf 
die Zeit übertragen : Frist, Zeitpunkt ; 
ein z. stözen: stecken-, än endes zil: 
ohn’ Ende ; üf sorgen zil : auf das 
Ziel der Sorgen — auf Sorgen-, üf 
einer friuntschaft zil: auf seine Fr. 
hin-, an dem zil: in dem Zeitpunkt, 
zu der Zeit-, üf ein zil: vollständig 
u. genau ; = das Höchste, die Krone, 
Preis Gh. 2522. 

ziln schw. einem Hinge sein Ziel be- 
stimmen, ez fiirbaz ziln: es weiter 
hinausschieben. 

zim, zin, zir = ze im u. s. io. 

Zirkel der st. ( aus lat. circulus) Kro- 
nenreif ; W. 9 b - : die einfachen Für- 
stenkronen ( Philipps Mitbewerber: 
Berthold von Zähringen und Otto 
von Poitou ). 


zobel der st. Zobel. 
zogen schw. (von ziehen) ziehen, eilen. 
zorn Adj. mir ist zorn: es erregt mei- 
nen Unwillen, erzürnt mich. 
zuber der st. Zuber (aus zwiber, 
Wassergefäsz mit zwei Griffen , wie 
eimber, mit einem Griff). 
zuc der st. ( Plur . züge) Zug-, mit dem 
Bogen auf der Geige: Strich-, mit 
dem Puder: Puderschlag. 
zücken schw. ( Prät ■ zucte) Intensiv 
von ziehen: schnell u. mit Gewalt 
ziehen, zücken, zucken, fortreiszen-, 
W. 21c-: benehmen. 

zuht diu st. (ü) Zucht, WoMgezogen- 
heit, gute edle Sitte-, gern im Plur. 
zühtcclichen Adv. in Züchten, mit 
edlem Anstand. 

zunge diu schw. 1) Zunge 2) Sprache 
3) Volk W. 9k-, 17. 

zuo Präg, mit Hat. zu ( nach N. 1280; 
samt N. 916); statt der einfachen 
Priip. häufig zuo ze; zuo zin == zuo 
ze in. — Adr. hinzu. 
zürnen schw. (Prät. zurnde) zürnen, 
daz u. dar umbe: des, darob. 
zwäre, zwar Adv. aus ze wäre: als 
Wahrheit, dann als Bctheuerung: 
wahrlich, fürwahr ( s . auch war), 
zweien schw. zweien, gezweiet: ge- 
zweiet, getheilt. — sich: sich ent- 
ziveien. 

zweiger s. zwene. 
zweinzec Zahlw. zwanzig. 
zwelcf, zwelf Zahlw. (lif, zehn) zwölf, 
eine vielgebrauchte, heilige Zahl ; mit 
Gen. N. 95. 

zwene, Fern, zwö, Ncutr. zwei (Gen. 
zweier «. zweiger, Hat. zwein) Zahlw. 
zivei. 

zwigen schic, pfropfen. 
ewigülten schw. (gülte, Zahlung, von 
gelten) zwiefach vergelten, bezahlen. 
zwir Adv. zwier, zweimal. 
zwirben schw. sich herumdrehen. 
zwiu Ado. ( aus ze wiu, Instrum, von 
waz) wozu, weshalb. 
zwivalt Adj. zivie fällig. — Adv. zwi- 
valte. 

zwivellic Adj, 1) ungewisz, unsicher 
2) peinlich, an 


Druck von G. Bernstein in Berlin. 



&0P1U9 


Digitized by Google 


